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VORWORT. 



Ein halbes Jahrhundert gerade ist verflossen, seit die 
preussischen Katechismen zum ersten Mal in einer brauch- 
baren Ausgabe der wissenschaftlichen Welt erschlossen 
wurden: 4Ja45 erschien „die Sprache der alten Preussen an 
ihren Überresten erläutert von Dr. Gr. H. F. Nesselmann ". 
Diese Ausgabe enthält die Texte des Enchiridions und der 
beiden Katechismen, eine Art Grammatik, dazu ein Wörter- 
buch: sehr ausführlich ist die Einleitung, wo man ausser 
Erörterungen historischer Natur auch pg. XX— XXX eine 
genaue Aufzählung der Litteratur über das Preussische vor 
Nesselmann findet. 

1852-widmete Altmeister Bopp dem Preussischen eine 
besondere Abhandlung: „Über die Sprache der alten Preussen" 
(Abhdlg. d. Berl. Ak. d. Wiss. aus d. J. 1853), in der er 
es zum ersten Mal in scharfsinniger Weise im Licht der 
vergleichenden Sprachwissenschaft betrachtet. 

Neuen Anstoss zur Beschäftigung mit dem Preussischen 
gab die Auffindung des Elbinger Vokabulars, dieses un- 
schätzbaren Denkmals preussischer Sprache, durch welches 
der preussische Wortschatz um 800 Vokabeln vermehrt 
wurde. Auch seine Ausgabe ist Nesselmanns Verdienst. 
„Ein deutsch-preussisches Vokabularium aus dem Anfange 
des fünfzehnten Jahrhunderts. Nach einer Elbinger Hand- 
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Schrift mit Erläuterungen herausgegeben von 6. H. F. Nessel- 
mann. Königsberg 1868"; es war Friedr. August Pott 
gewidmet, der 1870 (KSB VI 108—127) in einer ausführ- 
lichen Anzeige dadurch seiner Dankbarkeit den besten Aus- 
druck geben zu können glaubte, dass er in seinem un- 
erschöpflichen Spürsinn den preussischen Wortschatz zum 
grossen Teil in trefflicher Weise etymologisch aufklärte. 
Im gleichen Bande erschien auch ein Aufsatz Wenzel 
Burdas „Zum deutsch-preussischenVocabular" pg. 393—407, 
der manche wertvolle Etymologie oder grammatische Be- 
merkung brachte. Hier begann auch Pauli in seinen 
„Preussischen Studien I. Lautlehre" pg. 411—459, der in 
Bd. VII, pg. 155—227 die Formenlehre folgte, eine sehr 
umfassende und erschöpfende Behandlung der Sprache des 
Vokabulars. 

1873 fasste Nesselmann in dem „Thesaurus linguae 
prussicae** den gesamten bekannten preussischen Wort- 
vorrat zusammen : dieses Werk entsprach nicht den berech- 
tigten Erwartungen, wie die ausführlichen Kritiken von 
Bezzenberger GGA 1874, pg. 1221 ff. und Joh. Schmidt, 
Jenaische Lit.-Ztg. 1874, No. 33, art. 438, die ich beide oft 
zu Rate gezogen zu haben mit Dank bekenne, deutlich 
zeigen. 

1875 erschien Pierson, Altpreussischer Wörterschatz, 
der durch die eine Bemerkung, dass der Verfasser das 
Preussische hier direkt aus dem Gälischen zu erläutern 
sucht, „da das Preussische, zwar der lett. Sprachfamilie 
verwandt, durch den Einfluss keltischer Ureinwohner und 
slavischer Nachbarn ein eigenes Gepräge bekommen habe**, 
genugsam als unbrauchbar charakterisiert wird (rec. 
Bezzenberger, GGA 1875, 1132 flf.). 

1876 behandelte Leskien in der „Deklination im Sla- 
sisch-Li tauischen und Germanischen" auch die preussische 
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No minalflexio n . soweit dies überhaupt möglich ist; das 
Preussische wird auch in seinem »Ablaut der W urzel- 
Qi]))aT] iTp Tnfmn'gnhAn** 1884 uud in ^jldung d er Nomina 
im Litauischen" 1891, soweit es in Betracht kommt, berück- 
sichtigt. 

^ ftSQ erschien endlich „die 3 altpreussischen Katechismen 
nach Nesselmann neu herausgegeben und mit Anmerkungen 
versehen" von Uhlfijikmiji: der- Text ist ein genauer Ab- 
druck des Nesselmannschen mit dessen Fehlern ; leider fehlt 
auch hier die deutsche Übersetzung, die Anmerkungen sind 
dürftig und nicht derart, dass die Erkenntnis des Preus- 
sischen durch sie einen irgend nennenswerten Fortschritt 
macht. 

In der vorliegenden Abhandlung werden zunächst die 
Texte des Enchiridions und der Katechismen in diplomatisch 
getreuem Abdruck nach den Originalen, mit Hinzufügung 
der deutschen nebenstehenden Übersetzung gegeben, die, 
wie man sehfen wird, geradezu unentbehrlich ist. Auch das 
Vokabular ist zu dem hier erfolgten Abdruck sorgfältig 
verglichen worden; das Vokabular des Grünau ist nach 
Perlbachs Ausgabe gegeben. Es folgt eine grammatische 
Analyse dieser Quellen; endlich ein ganz knapp gehaltenes 
etymologisches Wörterverzeichnis des Preussischen. 

Von einer Benutzung der Orts- und Personennamen, 
der Provincialismen und der dürftigen preussischen Glossen 
aus Urkunden habe ich. gänzlich abgesehen. Zuerst glaubte 
ich das zusammenstellen zu müssen, was sich für die Gram- 
matik des Preussischen aus diesen fünf Hauptquellen ge- 
winnen Hess. Vielleicht ist es mir vergönnt, auf das jetzt 
Ausgelassehe später in grösserem Zusammenhang zurück- 
kommen zu können. Ich hoffe, dass Niemand darin einen 
Mangel der Darstellung zu sehen geneigt sein wird. 

Schon 1874 erklärte Job. Schmidt, dass nach wie vor 
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auf der Liste der sprachwissenschaftlichen Desiderien eine 
kritische Sammlung aller altpreussischen Sprachreste nebst 
einer dem heutigen Stand der Wissenschaft genügenden 
grammatischen und etymologischen Erklärung bestehen bliebe. 

Niemand indes hat bisher versucht, diese Lücke aus- 
zufüllen. Dass die Arbeit überhaupt unternommen wurde, 
bedarf demnach wohl kaum der Rechtfertigung. 

Mein hochverehrter Lehrer, Herr Professor Leskien 
in Leipzig, dessen geneigtes Wohlwollen unausgesetzt meine 
gesamten sprachwissenschaftlichen Studien begleitete, hat 
mich auch zu dieser Arbeit angeregt und mir, dem An- 
fänger, bei der Ausführung derselben niemals seinen Rat 
und seine Hülfe versagt. Was ich ihm verdanke, das können 
Worte nicht ermessen. 

Leipzig, August 1895. 
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Catechismus 

jn preüösnischer 

sprach, vnd da 

gegen das 

deüdsche. 

1. 5. 4. 5. 



ES hat 6ot der Heylige geyst jm xix. auch jm Ixxxvij. 
psalmen von der zeyt des Newen testaments klarlich weys- 
sagen lassen, Das die prediget des heyligen Euangelions 
aussgehen würde jnn alle weldt, Vnd das jnn allen 
sprachen vnd gezüngen solt gepredigt werden, Vnd die 
leütte bey allerley nation dadurch zu gottes erkentnis 
kommen, Vnd also ist auch verkündigt von Christo, das 
alle weldt jhn preysen , und jhme jnn seynem Reyche 
dienen sölte. Welche grosse treffliche gnade anfenglich 
v5 der Aposteln zeyt, durch vnd durch manigfeldig gangen, 
Vnd auch nu jnn diesen letzten zeyten vns jn Preüssen, 
aus lauter, blosser götlicher barmhertzigkeit , reichlich 
widderfaren ist, dafür wyr alle, billich mit allem fleiss 
vnd rechtem ernst, gote danckbar sein, vnd allenthalben 
dienen sollen , vnd seyne ehre helffen fördern vnd fort- 
setzen. Derwegen auch dieser alte vnd gemeyn Catechis- 
mus ist jnn vndeüdscher Peüssnischer (!) sprach, wie die 
vflf Samland, sonderlich am rechten preüssnischen orth 

Berneker, Die preussiache Sprache. 1 



- 2 — 

vnd strich gebreüchlich, aus F. D. vnsers gnedigsten herrn 
beuelch jn druck verordnet. Damit die pfarhern vnd Seel- 
sorger auflfm lande, denselbigen alle Sonntage von der 
Cantzel, von wort zu wort, one Tolken, selbs ablesen vnd 
dem vndeüdschen preüssnischen volcke, jn derselbigen 
spräche, mit fleys fürsprechen sollen, das also die pfarrer 
selbs mögen bede jungen vnd alten jm gebet vnd andern 
stücken des Katechismi, zu gelegner zeyt: wie es die 
kirchen Ordnung vnd F. D. bevelch mitbringt, verhören, 
Vnd können also auch jnn kranckheiten hiemit den leütten 
jnn diesem stück tröstlich sein. Vnd ob wol die pfarhern 
der selbigen spräche nicht kündig, können sie doch von 
jhrem eygnen gesind daheim, wenn sie das vater vnser 
sprechen denselbige preüssnischen accent, vnd die pronun- 
ciation, soviel den Katechismü betrifft, wol mercken vnd 
leychtlich fassen. Solchs aber alles, wird durch götliche 
hülflf vnd gnad, vngezweyfelt nutz und frucht schaffen, 
dazu verleyhe Gott der Vater vnsers lieben herrn Jesu 
Christi seynen segen. Amen. 

Es ist auch zu mercken, Wiewol die preüssen vflf 
Natangen, etliche wort jm Vater vnser, verkürtzen und 
anders aussprechen, ist doch keyne sonderliche ende- 
rung der wort, sondern nur das sie etliche sylben contra- 
hieren oder zusamen zyhen, vnd ist alleyn die pronun- 
ciation etwas anders vnd kan doch leychtlich von allen 
teylen vernommen werden. 

Dergleychen ists auch mit den Preüssen vmb Welaw, 
die jhre accent etwas nach dem Littawischen lencken. Es 
ist aber derhalben von vnnöten, solche geringe enderung, 
jm druck am rande aussen anzuzeygen. Die Sudawen 
aber, wiewol jhre rede etwas nyderiger, wissen sich doch 
jnn diese preüssnische sprach : wie sie allhie im Katechismo 
gedruckt ist : auch wol zuschicken, vn vernemen alle wort. 
*) Wo aber ein Wort bisweylen geendert wirt, als zum 
Exempel, da die vflf Natangen jn der vierde bitt, des Vater 
vnsers, für das wort Heütte, sagen Vnser teglich brod gib 
vns diesen tag vnd alle tage. Item. Da die vflf Sambland, 
jm anfang des Glaubens für das wort Allmechtigen schepflfer, 
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brauchen ein sölchs wort preüssnisch welchs heyst, der 
alls kan vnd weyss. Sölchs aber ist aus vngeschicklich- 
keit der Tolcken erstlich eingefüret, Die haben nicht fleyss 
gethan, eygeneliehe wort dazu zufinden. Vnd weyl solche 
eingemengte preüssnische wort, nicht so detidlich, eygent- 
lich vnd vollkömen aussdrucken die art vnd den verstaut 
der wort , was sie zu latein vnd deüdsch bedeütten , lest 
maus billich alleyn bey dem rechten preüssnischen bleyben, 
wie es allhie gedruckt stehet. 



Die Zehen gebot Gottes. 

Das Erste. 
Du solt nicht ander götter haben. 

Das Ander. 
Du solt den namen Gottes nicht 
vnnützlich füren. 

Das Dritte. 
Du solt den feiertag heiligen. 

Das Vierde. 
Du solt deinen vater vnd mutter 
ehren. 

Das Fünffte. 
Du solt nicht tödten. 

Das Sechste. 
Du solt nicht Ehebrechen. 

Das Siebende. 
Du solt nicht stelen. 

Das Achte. 
Du solt nicht falsch gezeügnis re- 
den wider deinen negsten. 

Das Neunde. 
Du solt nicht begeren deines negsten 
haws. 
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Staey desöempts pallapsaey. 

Pirinas. 
Thou ni tur kittans deiwans tur- 
rettwey. 

Anters. 
Thou ny tur schan emnen twaise 
deiwas ny anterpinsquan menentwey. 

Tirts. 
Thou tur schan lankenan deinan 
swintintwey. 

Ketwerts. 
Thou tur twaian thawan bha mut- 
tin somonentwey. 

Penckts. 
Thou ny tur gallintwey. 
Wuschts. 
Thou ny tur pattiniskun lembtwey. 

Sepmas. 
Thou ny tur rancktwey. 

Asmus. 
Thou ny tur falsch widekausnan 
waitiatun preiken twaien tawischen. 

Newints. 
Thou ny tur pallapsittwey twaisei 
tawischis buttan. 
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Das Zehende. 
Du solt nicht begeren deines neg- 
sten weib, knecht, niagt, vihe, 
oder alles was sein ist. 

Der Glaube. 

Ich glewbe an Gott, Vater 
almechtigen, Schepflfer himmels 
vnd der erden, Vnd an Jesuni 
Christum seinen eynigen Sohn vn 
Sern Herren, Der empfangen ist 
vom heiligen Geyst, Geborn von 
Maria der jungkfrawen. Gelit- 
ten vnder Pontio Pylato, gecreü- 
tziget, gestorben vnd begraben, 
Nidergestigen zu der helle, Am 
dritten tag auflferstanden von den 
todten. Auffgefaren gen himmel. 
Sitzend zur rechten Gottes des 
allmechtigen Vaters, Vondannen 
er kommen wird zu richten die 
lebendigen vnd die toden. 
Ich gleübe an den heyligen Geyst, 
Ein heylige Christliche Kirche, 
die gemeyne der heyligen, Vor- 
gebung der Sünden. Auflferstehung 
des fleysches, Vnd ein ewiges 
leben. Amen. 

Das Vater vnser. 

VAter vnser der du bist jm him 
mel. Geheyliget werde dein na- 
me. Zukomme dein Reich. 
Deyn wille geschee auff erden als 
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Dessimts. 
Thou ny tur pallapsittwey twaisei 
tawischis gennan, waikan, merg- 
wan, peckii, ader katanassen asch. ' 

Stas Dröffs. 

As drowe an Üeiuan, Thawan wis- 
mosing, kas ast taykowuns 
dangon bah semmin, Bah an Je- 
sum Christü swaian aian sunun 
nusun rekian, kas patickots ast 
assastan swintan naseilen, gern- 
mons assastan jungkfrawen Ma- 
rfan. Stenuns po Pontio Pylato, 
scrisits, aulawns bah encops. Sam 
may lesuns preipekollin, Tirtin 
deinam- att skiwuns assa gallans. 
Vnsey gobuns andangon, sin- 
dats preitickray Deiuas wismo- 
singis Thawas, Stwendau per- 
gubuns wirst prey leiginwey stans 
geiwans bha aulauwussens. 
As drowe an swintan naseilen, 
Ainan swintan krixstianiskun 
kirkin, Ainan perroniscon swintan, 
Etwerpsannan grecon, At skisenna 
menschon, Ba prabitscun^ gei- 
win. Amen. 

Öta Thawe nusoii. 

THawe nuson kas thu asse an- 
dangon. Swintints wirst twais 
emnien^. Pergeis twais laeims. 
Twais quaits audasseisin na sem- 

tist. * (ieinjiii. ' prabuiscuii. 
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jm himmel. Vnser teglich 
brodt gib uns hewtte. Vnd 
verlass vns vnsere schulde, als 
wir verlassen vnsern schuldi- 
gern. Vnd nicht einfüre vns 
jnn versuchunge. Sonder er- 
löse vns von dem vbel. 
Amen. 

Von der Tauffe. 

Vnser herr Christus sprach zu 
seynen Jüngern, Gehet hin jn 
alle weldt, leret alle Heyden, 
vnd teüffet sie jm namen des 
Vaters, vnd des Sohns, vnd 
des heyligen Geysts, wer da gleü- 
bet vnd getauflft wird, der 
wird verdampt. 



Vom Sacranient 
des Altars. 

Vnser herr Jesus Christus, 
jn der nacht do er verraten wardt, 
Nam er das brodt, dancket 
vnd brachs vnd gabs seynen 
jüegern, vnd sprach, Nemet 
hin, Esset, Das ist meyn Leyb, 
der für euch gegeben wirdt. 
Solches thut zu meynem ge- 
dechtnis. 

Desselbigen gleychen nam er 
auch den Kelch, nach dem 
Abendmal, dancket vnd gab sey- 
nen Jüngern vnd sprach, Nemet 
hin, vnd trincket alle daraus. 
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mey key audangon^ Nusan deini- 
nan geittin dais numons schin- 
deinan. Bha atwerpeis noumans 
nuson auschautins, kay mas atwer 
pimay nuson auschantnikamans^. 
Bha ny wedais mans enperban- 
dan. Sclait is rankeis mans 
assa wargan. Amen. 

Assa stan Crixtisnan. 

Nuson Rekis Christus bela prey 
swaians maldaisins, Jeithy en 
wissan swetan, mukinaity wissans 
poganans, bha crixtity dins en 
emnen Thawas, bha sunos, bha 
swinte Naseilis, kas drowe bha 
crixtits wirst, stas wirst deiwuts, 
kas aber ni druwe, stas wirst 
proklantitz. 

Assa Sacramentan 
bietis eden. 

Nusen rickis Jesus Christus, 
anstan nactin kadan proweladin, 
ymmits stan geittin, dinkowats 
bha liniatz bha daits swaimans 
maldaisenians bha belats, ymaity 
stwen, edeitte, sta ast niais ker- 
mens, kas perwans dats wirst, 
staweidan segeitty prey mayan 
menissnan. 

Stasma polleygo jmmitz deyg 
stan kelkan pho stan betten eden, 
diiikowatz bha daitz swaimans 



andangon. ' auscbautnikamans. 
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dieser kelch ist das newe Testa- 
ment jnn meynem blut, 
das für euch vergossen 
wirdt, zur Vergebung der Sun- 
den. Solches thut, so offt jhrs 
trinckt, zu meinem gedechtnis. 

Gedruckt zu Königßberg 

jnn Preußen durch 

Hans Weinreich. 

M.D.Xlv. 
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maldaisemans bha belats, jm- 
maitty stwen bha pugeitty wissay 
is stasma, schis kelchs ast sta 
nawans testamentan, an maian 
kraugen, kha perwans palletan werst, 
pray att werpsannan gre- 
kun, steweydan segeitty, kodesnim- 
ma yous pogeitty pray maian 
menisnan. 



Catechismus 

in preüssnischer 
sprach, gecorri- 
giret vnd da- 
gegen das 
deüdsche. 
1.5.4.5. 

Es folgt zwei Seiten Vorrede, die sich mit der des 
ersten Katechismus bis auf geringe orthographische Ab- 
weichungen völlig deckt. Nur der Schlusspassus (von *) 
ab) ist hier anders und lautet: 

Ob aber jnn diesem gecorrigireten Katechismo, etlichg 
wort, so nicht bey allen kirchspielen oder einem jedem 
Tolcken zu gleych jnn Übung vnd brauch gesetzt weren, 
Sonderlich vff Natangen da von wegen der vielf eltigen vnd 
langwerigen kriege , das Volck zu mermalen vertrieben 
vnd versetzt vnd deshalben auch die spräche zum theyl 
geendert vn vermenget, ists nicht vnbillich das man sich 
durch vnd durch allenthalben nach der alten angebornen, 
des rechten preüssnischen striches, spräche: wie oben 
gemeldt: richte. Denn man kan es nicht nach eins jedem 
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kopffe oder gefallen machen. Es sind nicht alleyn Wol 
erfarne landes tolcken, sondern auch dieser sprach ver- 
stendige leüt, die eins theyls von geburt vnd Eltern 
preüssnisch, vnd hernach auch deüdsch vnd Latinisch ge- 
lernt, hie zu diesem corrigiren gebraucht wurden. Got 
verleye allen seyne gnade, Arne. 



Die Zehen gebot Gottes. 

Das Erste. 
Du solt nicht ander götter haben. 

Das Ander. 
Du solt den namen Gottes nicht vnnützlich füren. 

Das Dritte. 
Du solt den feiertag heyligen. 

Das Vierdte. 
Du solt deinen vater vnd mutter ehren. 

Das Fünflfte. 
Du solt nicht tödten. 

Das Sechste. 
Du solt nicht Ehbrechen. 

Das Siebende. 
Du solt nicht Stelen. 

Das Achte. 
Du solt nicht falsch gezeügnis re- 
den wider deinen nehisten. 

Das Neunde. 
Du solt nicht begeren deynes negsten haws. 



Staey dessimpts Pallapsaey. 

Pirmois. 
Tou ni tur kittans deiwans tur- 
ryetwey. 

Anters. 
Tou ni tur sten emnen twayse dey- 
was nienbsenden westwey. 

Tirtis. 
Tou tur stan lankinan deynan 
swyntintwey. 

Ketwirtz. 
Tou tur twayien thawan bhae 
mutien smunintwey. 

Pyienkts. 
Tou ni tur gallintwey. 

Vsts. 
Tou ni tur salobisquan limtwey. 

Septmas. 
Tou ni tur ranktwey. 

Asmus. 
Tou ni tur reddi weydikausnan 
waytiaton preyken twayien tau- 
wyschen. 

Newyntz. 
Tou ni tur pallapsitwey twaysis 
tauwyschis butten. 
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Das Zehende. 
Du solt nicht begeren deynes neg- 
sten weyb, knecht, magt, vilie, 
oder alles was seyn ist. 

Der Glaube. 

ICH glewbe an Gott, Vater 
allmechtigen, SchepflFer himmels 
vnd der erden. Vnd an Jesum 
Christum seinen eynigen Sohn vn- 
sern herren, Der empfangen ist vom 
heyligen Geyst. Geborn von 
Maria der jungkfrawen. Gelitten 
vnder Pontio Pylato, gecreutziget, 
gestorben vnd begraben. 
Nidergestigen zu der hellen, Am 
dritten tag auflferstanden von den 
todten. Auflfgefaren gen himmel. 
Sitzend zur rechten Gottes des 
almechtigen vaters, Vondannen 
er kommen wird zu richten die 
lebendigen vnd die toden. 
Ich gleübe an den heyligen Geyst, 
Ein heylige Christliche kirche, 
Die gemeyne der heyligen, Vor- 
gebung der Sünden. Aufferstehung 
des fleysches, vnd ein ewiges 
leben. Amen. 

Das Vater vnser. 

VAter vnser der du bist jm him- 
mel. Geheyliget werde dein 
name. Zukomme dein Reych. 
Deyn wille geschehe auff erden 
als jm himmel. Vnser 
teglich brodt gib vns hewtte. 
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Dessympts. 
Ton ni tur pallapsitwey twaysis tau- 
wyschies, gennan, waykan, merg- 
wan, pecku, adder katanaessen best. 

Stan Druwin. 

ES drowy en Deywan, Thawan 
wissemokin, kas est tykynnons dsen- 
gon bhe semmien. Bhse en Jesum 
Christum swaien aynen sounon 
nouson reykyen, kas pagauts aest 
haese swyntan naseylien. Gemmons 
aesfestan jungprawan Marian. 
Styienuns po Pontio Pylato, 
Skresitzt, aulauns bhe enquoptzt. 
Semmay lysons prey pykuUien, 
An tirtien deynan etskyuns haese 
gallans. Vnsei gubons nadengon. 
Syndens preytiekaray deywas 
wyssen mukis thawas, stwendau 
wirst pergubons leygenton staens 
geywans bhe aulaunsins. 
Es drowy en swyntan naseylien, 
Aynan swyntan krichstianisquan 
kirken, Perronisquan swyntan, 
Etwerpsennian griquan, 
Etskysnan menses, Bhe pra- 
busquan^ geywien, Amen. 

Stan Thawe nouson. 

THawe nouson kas thou aesse aen- 
dengon, Swyntits wirse tways 
emmens, Pareysey noumans tway 
ia ryeky. Tways quaits audaseysin 
nasemmiey kay endengan, nouson 



* prabutsquan. 
Bcrneker, Die prcussische Sprache. 
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Vnd verlass vns vnseio schulde, 
als wir verlassen vnsern schul- 
digern. Vnd nicht einfüre vns 
jnn versuchunge. Sonder er- 
löse vns von von dem vbel. 
Amen. 



Von der Tauffe. 

Vnser herr Christus sprach zu 
seynen Jüngern, Gehet hin jnn 
alle weldt, leret alle Heyden, 
vnd Teuffet sie jm namen des 
Vaters, vnd des Sohns, vnd 
des heyligen Geysts, wer da gleü- 
bet vnd getauflft wird, der wird 
selig, wer aber nicht gleübet, der 
wird verdampt. 

Vom Sacrament 
des Altars. 

Vnser herr Jesus Christus, 
jn der nacht do er verraten wardt, 
Nam er das brodt, dancket 
vnd brachs vnd gabs seynen 
Jüngern vnd sprach, Nemet 
hin. Esset, Das ist meyn leyb, 
der für euch gegeben wirdt, 
Solches thut zu meynem ge- 
dechtnis. 

Desselbigen gleychen nam er 
auch den Kelch, nach dem 
Abendmal, dancket vnd gab sey- 
nen Jüngern vnd sprach, Nemet 
hin, vnd trincket alle daraus. 
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deyninan geytiey ^ days nounians 
schian deynan. Bhee etwerpeis 
noumans nouson anschautins 2, 
kay mes etwerpymay nauson an-^ 
schautinekamans. Bhae ni wedeys 
mans enperbandasnan. Slait is 
rankeis mans sesse wargan. 
Emmen. 

Assa? stan Crixtisnan. 

Nouson rykyes Jsus Chricstus 
byla prey swayi<^ns maldaysins, 
Jeiti en wyssan swytan, mukineyti 
wyssens poganens, bhse Crixtidi-^ 
diens en emnen Thawas, bhee sou- 
nons^, bhee swyntas naseylis, kas 
druwe bhae crixteits wirst, stes 
wirst deywuts, kas nidruwe, stes 
wirst preclantyts. 

Assa Sacramenten 
bydis ydi. 

Nouson reykeis Isus Chricstus 
anstan naktin kaden proweladin, 
ymmeits sten geytien, dinkautzt bbe 
lymuczt, bhe dayts swaymans 
maldaysimans, bhe bylaczt, ymayti 
stwen, bhe ydieyti, stae sest mays ker- 
mens, kas perwans dseczt wirst, 
Steweyden segeyti premayien me- 
nisnan. 

Staesmu poleygo ymmeyts deygi 
sten kelkan, postan bitans ydi, 
dinkauczt bhe daits swaymans 



* geytien. ^ auscliautins. ^ auBchautinekanians. ^ Crixtiti. 
gounouR. 
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dieser kelch ist das newe Testa- 
ment jnn meinem Blut, das für 
euch vergossen wird zur Ver- 
gebung der Sünden. Solches 
thut, so offt jhrs trincket, zu 
meinem gedechtnis. 
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maldaysimans bhae bilats, ymmay 
ti stwen bhe puieyti wyssay istesmu, 
Sis kelkis öest stae neuwenen Testa- 
menten en mayiey kraeuwiey, ka 
perwans praliten wirst, prey et- 
werpsennian griquan, Stewidan 
segeyti kudesnammi Joes puietti 
prey mayian minisnan. 

Gedruckt zu Königßberg 
jnn Preüssen durch 
Hans weinreich. 
M. D. xlv. 



Enchiridion ' 

Der Kleine 

CatechisiTius 

Doctor Martin Luthers 

Teutsch vnd Preussiscli. 

Gedruckt zu Königsperg in Preussen 
durch Johann Daubman. 

M. D. LXI (erster Titel) 

VON Gottes genaden Wir Albrecht der Elter Marg- 
graflf zu Brandenburg, in Preussen, zu Stettin, inn Poüiern, 
der Kassuben vnd Wenden Hertzog, Burggraff zu Nüren- 
berg vnd Fürst zu Rügen, etc. Entbieten Euch vnsern 
Getrewen vnterthanen, wes Standes jr seith, vnd allen 
andern, vnsern gnedige Gruss vnd gewogen willen. Vnd 
geben hiemit in Gnaden zu erkennen, das nachdem, wie der 
Heilige Petrus auss seiner eigen erfahrung erinnert, Gott 
die Person nicht ansihet, sondern in allerley Volck, wer jn 
fürchtet, vnd recht thut, der ist ihm angenem (Acto. 10), 
sich auch nichts weniger denn Christen geburen woll, dail 
jrgent ein Volck, wie alber vnd einfeltig es sonsten sein 
mag, zuuerachten, sondern viel mer Christlicher lieb, vnd 
demut nach dahin zu trachten, das dem selbigen auß Gottes 
heiligem, vnnd allein Seligmachenden wort notturfftiger 
vnterricht gescheh, wie es Gott der gestalt er sich in seinem 
lieben Son Jhesu Christo offenbart, recht erkennen, vnnd 
fürchten sol, vnd also allein inn warem glauben ahn Chri- 
stum vor Got angenehm vnd wolgefellig werde. 

* Dieser erste Titel und die ganze darauf folgende Vorrede des 
Herzogs fehlt in dem Exemplar der kgl. Bibliothek in Dresden. 
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Derhalben wir auch in Vnserer Regierung bißher zu- 
gleich für alle vnsere liebe, vnd getrewe underthanen, vnnd 
die geringsten so wol, als für die fürnembsten, diese vetter- 
liche fürsorg, welche vns von Gott aufferlegt ist stettigs 
getrage haben. Damit sie nicht, wie sie in mancherley 
Sprache zerteilet sein also auch in mancherley Lehr, vnd 
Glauben vnterschieden weren, sondern nach gelegenheit 
vnsers Fürstenthumbs vnd Vnserer vnderthanen, vnd vnter- 
sassen höchster notturflft in mancherlei vnterschiedlichen 
Sprachen die einige warhaffte Götliche, Himlische lehr, so 
in der •heiligen Propheten, vnd Apostel schriflft verfasset ist 
rein vnd lauter geprediget, vnd dadurch inn einigkeyt des 
Glaubens, auch ein einige wäre Kirch, oder heilige Gemein, 
Gott dem Almechtigen versamblet, vnnd erbawet, vnd nie- 
mandt solches nötigen trosts seiner Seelen beraubet würde. 

Vnd dieweil wir anfenglich sonderlich vnter den Su- 
dawen, vnnd Preussen allerley heidnische aberglauben, vnnd 
mißbreuch befunden, haben wir zu außreutung derselben, 
wie auch des Antichristischen eingerissen grewels, vielfeltige 
Christliche mittel vnd weg, zu welchem auch Gott seinen 
sege gnedigst verliehen, gebrauchet, vnd je alberer vnd 
einfeltigere leuth sie sonst sind, dester mer jren Pfarr- 
kindern, vnd Seelsorgern, welche wir jnen zu geordnet, be- 
folhen, das sie in betrachtung solcher jhrer Pfarrkinder ein- 
falt, die reine Christliche lehr auch auflfs einfeltigst, vnd 
deutlichst, wie sie der tewer vnd hochbegabte Man D. Luther 
seliger gedechtnus, in seinen kleinen Katechismum verfast, 
fürtragen sollen. Doch kommen Wir in erfarung, das es 
gleich wol noch jiner etwas gemangelt, das wenig prediger 
so solcher sprachen kündig, wie auch noch, bißher bei jnen 
sein gewest vnd fast alle durch Tolcken not halbe haben 
predigen müssen. Dann ob wol die Lehr an jhr selbst klar 
verfast, künnen wir doch erachten, das sie vmb solcher ver- 
mengung beyderley Sprachen willen, sonderlich bey solchem 
einfeltigen volck sehr vnuerstendiglich lautet, vnnd souiel 
dester mehrer, je vnuerstendiger bißweilen die Tolcken sein, 
welche, wie wir berichtet werden, vielmals auch gar ein 
anders, dann welches die Pfarherrn im Teutschen vorgesagt. 
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in jrer Preussischen sprach nachdolcken, Daher Wir dann 
bewogen sein, das Wir den kleinen Katechismum D. Lutheri 
für Vnsere Preussische Kirchen auß der Teutschen inn die 
Preussische sprach haben transferieren lassen, damit solches 
Tolckens je lenger je weniger von noten sey. 

Vermanen derhalben alle, vnd jedere Vnsere Ertz- 
priester, Pfarherrn, Prediger vnd Kirchendiener welche in 
jren befolhenen kirchspilen Preussische leuth vnter sich 
haben das sie es auch an jhnen nicht mangeln lassen, son- 
dern in betrachtunge jres beruffs, vnd der hohen not jhres 
armen Preussischen kirchenvolcks, für welches der ewige 
Son Gottes so wol, als das allerfürnembst, sein heilig Blut 
vergossen hat, souiel jmmer müglich sich befleissigen, das 
sie nach hiemit gegebner, vnd vor angedruckter anleytung 
wie man die Preussische sprach verstendiglich lesen sol, 
auflf alle Sontag auß solche Preussischen Catechismo ein 
stück, als jetzt die Zehen Gebot , Das ander mal den Christ- 
lichen Glauben vnd also fortan, biss er gar zum endt ge- 
bracht, vnnd alsdenn wider angefangen werd, selbst von der 
Cantzel fein deutlich ablesen lerne, oder aber jre Tolcken, 
wo die lesen können, fürlesen lassen, Auch dester fleissiger 
jre Preussische Kirchkinder, was sie auss solchem stetten 
Ablesen gefast, zuuerhören keine beschwerd tragen, damit 
jnen solche nötige lehr, der sie ja, wo sie anders wollen 
selig werden, nicht entperen können, zum treulichsten ein- 
gebildet. Den Verechtern aber der grosse zorn Gottes, sambt 
der ewigen verdamnus. Darein sie sieh selbst w.erflfen, mit 
höchstem ernst aus Gottes wort wol außgestrichen werde. 

Vnd damit auch die Kindertauflf vnd Ehetrewung mit 
grösserm nutz vnd andacht fürohin bey dem Preusischen 
volck geschehen mögen, haben Wir derselben Formen, wie 
sie in Vnserer Kirchenordnung einuerleibet, gleicherweis in 
die Preussische sprach neben solchem Katechismo verdol- 
metschen lassen. 

Sonderlich aber sollen die Pfarherrn, wo Schulen seind, 
fleissig auffsehen haben, das Oflftgemelter kleine Catechismus 
Lutheri in beyderley Sprachen, als einen Sontag Teutsch, 
den andern Preussisch von den Schulen öffentlich inn der 
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Kirchen vor dem Altar, eint weder zu Morgens, oder des 
Abendts zur Vesper, vor, oder nach der Predig, wie es an 
einem jeden Ort am gelegesten sein mag, lauth Vnserer 
Kirchenordnung recitiert werde. Das der eine Knab von 
einem stück des Katechismi allwegen frag. Der ander aber 
laut, vnd deutlich antwort geb, vnnd man also durch alle 
Sontag, vnnd Feyertag vonn Einem Stück zum Andern forth 
fahr, biß der gantze Katechismus also abwechselter weiß 
in beden Sprachen volendet, vnnd auflf ein newes wider an- 
gefangen werd. 

Vnnd wo schon nicht gemeine Schulen sein, wollen 
Wir vns doch zu Vnsern Pfarherrn solcher ohrt, der Gott- 
seligkeyt, trew, vnd fleisses versehen haben, das sie darob 
sein werden, darmit solche Christliche vbung der jugent nicht 
gar vnterlassen, sondern gleichwol durch etliche Knaben, 
welche jn iren Kirchspilen am besten darzu zu unterweisen, 
oder aber auflfs wenigst durch jhre eigene kinder, vnnd Hauß- 
gesind erhalten werd. Dann neben dem, das solches den 
Alten zu einer anreytzung billich geschieht, hoffen Wir, das 
auch dauon durch Gottes sogen mit der zeyt, sonderlich ein 
feine Christliche, wolgezogene Preussische jugent erwachsen, 
vn also solch Preusisch vnnd zum theil Barbarisch volck, 
je lenger, je mehr mit Gotseligkeyt, vnd allerley guten sitten, 
expolirt, oder außgeschmuckt sol werden, Sintemalen Gott 
zu aller zeyt am meisten auß dem mundt der vnmündigen, 
vnd Seuglingen, das ist solcher alberer einfeltiger leuth jhm 
ein lob zurichtet (Psal. 5 Mat. 21) Da dagegen seine Göt- 
liche weißheit gemeiniglich den Weisen, vnnd Klugen dieser 
weit, weil sie viel zu stoltz darzu sein, dann das sie es 
selten annemen, verborgen bleibet (Mat. 11. 1. Cor. 1.). 

Der wegen Wir auch zum beschlus die Pfarherrn hie- 
mit widerumb vermanen, Das, wo sie inn solchem verhören, 
vnd fleissigem auffsehen der Jugent, Sinnreiche vnd wolge- 
schickte Preussische knaben, so vor andern zum Studirn 
tüchtig vermercken, sie jhre Eltern dahin weisen wollen, 
das sie solche jre Kinder zu der Schul, wie sie von Got 
darzu begäbet, fleissig halten, vnnd wo sie nicht des ver- 
möges sein, Vns auch solches vermelden, Dann wie wir 
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Vns des zufürderung Götlicher Ehren, vnnd Vnserer unter- 
thanen wolfart in Vnserer Kirehenordnung erboten, also 
wollen wir Vns solcher armen Preussischen Knaben in allen 
genaden annemen, vnd sie als Vnnsere Stipendiaten, so 
lang versorgen, vnd bey jhrem Studieren erhalten, biß sie 
endtlich zum Kirchendienst, oder Predigampt zu gebrauchen, 
Vnnd weyl sie der Preussischen sprach kündig, vnnd keiner 
Tolcken bedürflfen, dester mehr nutz vnnd frucht inn Vnsern 
Preussischen Kirchen schaffen mögen ?c. 

Dann Wir je nichts mehr von GOTt wündschen, oder 
begeren, dann das die auflfgegangene reine Christliche Lehr 
des Heyligen Euangelij nicht wider vntergehe, sondern je 
lenger je mehr vnter Vnserm gantzen Fürstenthumb er- 
breitert werde, wachse vnd zunem, vnd der gestalt, wie 
Wir sie gehabt, auch auf Vnser Nachkommen, sambt aller- 
ley anderer zu gleich Zeitlicher, vnd Ewiger wolfart ge- 
bracht, vnd erhalten werd 2c. Gegeben zu Königsperg, im 
Jar, 1561. Den 4. Marti. 



Der Kleine Kate- 
chismus Doctor Martin Luthers 
Deutsch vnd Preussisch, vor die 
Pfarherr auff dem Lande, die Einfeltigen 
daraus zu vnterweisen, vnd die Jugent 
darinn zu üben, damit sie erlernen 
mögen, was jhnen nützlich ist 

zu jhrer Seligkeyt. 

Darneben das Trew vnd Tauff- 

büchlein, wie solches in der Kirchenordnung 

jetzund im Land zu Preussen gehalten wirdt. 

Stas Likuts Catechismus D. 

M. L. Mixkai bhe Prusiskai, prastans Pre- 

dickerins no tautan, Stans Längiseilingins prei 

Powaidint, bhe stan Maldünin enstesmu prei 

iaukint, kai stai ismukint massi, ka tennei- 

mons enterpon ast, prei tenneison 

Deiwütiskan. 

Preistesmu stas ' Lübi bhe Crixtisnälaiskas, 

käigi stas subs en stesmu kirkis teiküsnan tenti 

en Prusiskan tantan laiküts wirst. 

Anno M. D. LXI. 



* Im Exemplar der Königlichen Bibliothek zu Dresden deutlich 
für das überdruckt. 



Dem Durchleucht- 

tigisten Hochgebornen Fürsten 

vnnd HERRN, Herrn Albrechten dem 

Eltern Marggraffen zu Brandenburg, inn 

Preussen, zu Stettin, jnn Pomern, der 

Cassuben vnnd Wenden Hertzog, 

Burggraflf zu Nürmberg, unnd 

Fürst zu Rügen, meinem 

genedigsten Herrn. 

DVrchleuchtigister Hochgeborner Fürst, Genedigster 
Herr, E. F. D. seind meine vnderthenige vnd gehorsam- 
schuldige dienst jeder zeit urbütig zuuor, Neben wündschung 
glückseHger vnd friedhcher Regierung, in langwiriger ge- 
suntheit vnd leben, nach Gottes vätterlichem willen vnd 
wolgefallen, Amen. Genedigster Fürst vnd Herr, Sanct 
Paulus vermanet seine CoUosser, Darneben auch sonst alle 
Christgleubige Menschen, das sie das Wortes Gottes reich- 
hch vnter jhnen sollen wonen lassen, in aller Weißheit sich 
selber darinn vnter einander zu leren vnd zuuermanen, €ol. 3. 

Dieweil dann E. F. D. aus Christlichem vnd Fürst- 
lichem gemüt, darinnen dieselbe, dem Götlichen vnnd allein 
seligmachenden Wort, sonderlich zugethan, vnnd Christlich 
stettigs dahin trachten, wie jren Armen vnderthanen (dar- 
undter dann mancherley sprachen erfunden werden) fürnem- 
lich damit gedienet würde vnd das an einem jedem orth, 
nach des Landes gelegenheit, Gottes wort Rein, Lauter vnd 
Klar, inn mancherley sprachen reichlich Gepredigt werde, 
vn darauflf auch nicht geringen kosten gewendet, damit solche 
sprachen reichlich Gepredigt werde, vn darauflf auch nicht 
geringen kosten gewendet, damit solche sprachen, nicht allein 
durch geschickte Prediger vnd Dolmetschen jnen vorgetrage, 
sondern solche sprachen auch inn öffentlichen Druck zuuer- 
fertigen, sich genediglich befleissiget Wie mir dann als der 
geringsten Kirchendiener einem, von E. F. D. aufferlegt vnd 
befolhen worden den Kleinen Catechismum Lutheri, inn die 
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Preussische sprachen zuuertieren, vnd in Druck verfertigen 
lassen, Welchs ich dann in aller vnderthenigkeit zuuolziehen 
vnterstanden, Also das ich auff die eine Columna das Deutsch, 
auflf die ander das Preussisch gege über setzen lassen, Da- 
mit also die Jugent, eine kurtze instruction haben möge, 
sich im Wort Gottes zu üben, Bin auch in vngezweiffelter 
hoflfnung, Gott werde mit der genaden seines heiligen Geistes, 
durch solche geringe arbeit, auch diesen lust vnd liebe inn 
meinem Vatterland, bey vielen Gotfürchtigen leuthen erregen, 
damit sie ihre Kinder also viel fleissiger zur Schul werden 
halten sintemal sie jetzundt hören vnd erfaren, wie jhr an- 
geborne sprachen, jetzt auch inn Druck verfertiget vnd jhnen 
verstendiglich fürgetragen mag werden, welchs doch vor- 
mals nicht also vnter jhnen erhört worden ist. 

Will auch darüber mich armen Kirchendiener in E. F. D. 
Patrocinium vnnd Genedigen Schutz inn aller vnderthenigkeyt 
ergeben haben. Demütigst bittende, E. F. D. weiten jhr 
solchen meinen geringen dienst, inn Genaden gefallen lassen, 
mit erbietung, wo ich, Erstlich Gott dem Allmechtigen zu 
Ehren, vnd Nachmals E. F. D. sambt meinem lieben Vatter- 
land, inn der gleichen arbeit weiter dienen mag, darinn auffs 
gehorsam schuldigst will gebrauchen lassen. 

Thue letzlich E. F. D. Got den Almechtigen in seinen 
genedigen Schutz trewlichen befehlen. 

Geschrieben zu Konigsperg in der wonung Johann 
Daubmanns, den 4. Marti, 1561. E. F. D. 

Vndertheniger vnd gehorsamschuldiger 
Abel Wil Pfarherr zu Bobeten. 

Damit aber der leser, solche sprach nach jrer Natür- 
lichen art verstendiglich lesen könne: vnd es die zuhörer 
auch verstehen, ist dieses fleissig zu mercken, das die Fünff 
Vocales gemeiniglich durch eine lange Pronunciation auß- 
gesprochen werden, Derwegen solche buchstaben jhre sondere 
zeychen haben müssen, Wo nun diese nachfolgende verzeych- 
nus, an einem solchen buchstaben im wort erfunden, muss der- 
selbige mit seinem gewohnlichen accent Pronuncijrt werden. 

ä e T ö ü ij. 



Die Zehen Gebot. 

Wie sie ein Haußuater seinem ge- 

sinde einfeltig fürhalten solle. 

Das Erste Gebot. 
Ich bin der HERR dein Gott, .du solt nicht andere 
Götter neben mir haben. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förchten 
vnd liebhaben, vnd jm vertrawen. 

Das Ander Gebot. 
Du solt den Namen des Herren deines Gottes nicht 
vergeblich füren. Dann der HERR wirdt den nicht un- 
schuldig halten der seinen Namen vergeblich führet. 
Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alleding förchten 
vrind lieben, das wir bey seinem Namen nicht Fluchen, 
Schweren, Zeubern, Liegen oder triegen, Sondern den selben 
inn allen nöthen Anruffen, Beten, Loben vnd dancken. 

Das Dritte Gebot. 
Gedenck des Sabbaths das du jhn heyligest. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen Gott den Herrn vber alle ding förchten, 
vnd lieben, das wir die Predig, vnd sein wort nicht ver- 
achten, Sondern dasselbig heylig halten, gern hören vnd 
fleissig lernen. 

Das Vierdte Gebot. 
Du solt dein Vater, vnd dein Mutter ehren, auff das 
du lange lebest im land, das dir der Herr dein Gott geben 
wird. 



Stai Dessimton Pallaipsai i* 

käigi stans ains Butti Taws, swaiäsmu sei- 
mTnan preigerbt turri. 

Stas Pirmois Pallaips. 
Tou niturri kittans Deiwans pagär mien turntwei. 

Ka ast sta billTton? Ettrais. 
Mes tnrrimai Deiwan stan Rikijan kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe mijlan tiirit, bhe stesmu auschauditwei. 

Stas Antars Pallaips. 2 

Tou turri stan Emnan twaisei Deiwas ni enbändan 
westwei. 

Ka ast sta billTton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan kirscha wistan 
powijstin biatwei, bhe milijt, kai mes sen tennr'ison eninen, ni 
nideiwiskan gunnimai, ni wertemmai, klantemmai, bebinni- 
mai, waidleimai, adder möntimai bhe paikenimai, Schläit 
Stansubban enwissai nautei enwackeimai, Posinnimai, gir- 
rimai bhe dinkauimai. 

Stas Tirts Pallaips. » 

Tou turri stan Länkinan Deinan Swintint. 

Ka ast sta billiton ? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe milijt kai mes stan preddikausnan 
bhe swaian wirdan ni perweckammai schläit stansubban 
Swintan läikumai, reide klausemai bhe mukitinimai. 

Stas Kettwirts Pallaips. 4 

Tou turri twaian Täwan bhe mütien smünint kai tebbe 
labban eit bhe ilgi giwassi nosemien. 

' Die Zählung der Nesselmannfiohen Ausgabe ist beibehalten. 
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Was ist das? Antwort. 
Wir sollen Gott den Herren vber alle ding förehten 
vnd lieben, das wir vmb seinen willen vnsern Eltern vnd 
Herren nicht verachten noch erzürnen, Sondern sie in Ehren 
halten, vnd jhn dienen, gehorsam sein, vnd alle lieb vnd 
trew erzeygen. 

Das Fünffte Gebot. 
Du solt nicht Tödten. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förehten 
vnnd lieben, das wir vmb seinen willen vnserm Nechsten 
an seinem leib keinen schaden, noch leide thun. Sondern 
jhm helffen vnd fördern, in allen leibsnöten. 

Das Sechste Gebot. 
Du solt nicht Ehebrechen. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förehten 
vnd lieben, das wir vmb seinen willen, keusch vnd züchtig 
leben, inn.wortten, wercken, vnd gedancken, vnd ein yeg- 
licher sein gemahel lieben vnd ehren. 
Das Siebente Gebot. 
Du solt nicht Steelen. 

Was ist das ? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förehten 
vnnd lieben, das wir vmb seinen willen, vnsers nechsten 
Gelt noch Gut nicht nemen noch mit falscher wahr, oder 
bösem handel ahn vns bringen, Sondern jm sein Gut vnd 
Narung helffen bessern vnd behüten. 

Das Achte Gebot. 
Du solt kein falsche zeugnus geben wider deinen 
Nechsten. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förehten 
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Ka ast sta billTton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan, kirscha wissan 
powijstin, biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, noü- 
sons, Vraisins bhe Rikijans, ni perweckammai neggi erner- 
timai, Schläit stans en smünin läikumai, bhe steimans schlüsi- 
mai, pöklusmai, mijlan bhe teisTngi läikumai. 

Stas Piencts Pallaips. j 

Tou niturri gallintwei. 

Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, 
noüsesmu Tawischen, en swaiäsmu kermnen, ni ainan schkü- 
dan bhe wargan seggemai schläits stesmu galbimai bhe 
brewfniiimäi, en wissans kermeniskans nautins. 

Stas Vschts Pallaips. f 

Tou niturri sallübanlimtwei. 

Ka ast sta billicon?^ Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan stan Rikijan, kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, 
skT^tq,i bhe teisingj giwammai, .en^jvirdemmans dilans bhe 
pomijrisnans bhe erains swaian sallüban milijt bhe teisint. 

Stas Septmas Pallaips. i 

Tou niturri Ränctwei. 

Ka ast sta billiton? Ettrais. "* 

Mes turrimai Deiwan stan Rikijan krscha ^ wissan 
powijstin biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, 
noö^on Tawischas penningans bhe labban ni immimai, n^ggi 
sen reddisku perdäsai, adder Wkrgasmu käupiskan preimans 
piäimai, Schläits tennijsmu swaian labban bhe maitäsnan 
galbimai walnint bhe popecküt.' ^ 

£>tas Asmus Pallaips. i 

Tou niturri reddewijdik^ustiari dätwei prijki twaian 
tawischan. '^ 

Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan, kirscha wissan 

* biUlton. ^ kirscha. 
Berneker, Die preussische Sprache. 3 
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vnnd lieben das wir vmb seinen willen vnseren Nechsten 
nicht fälschlichen beliegen, verrathen, affterreden, oder bösen 
leümut machen, Sonder jhn entschuldigen, vnd guts von jm 
reden vnd alles zum besten keren. 

Das Neundte Gebot. 
Du solt nicht begeren deines nechsten Hauß. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förchten 
vnnd lieben, das wir vmb seinen willen, vnserm nechsten 
nicht mit list, nach seinem Erbe, oder Hause trachten, vnd 
nicht mit schein des Rechtens an vns bringen. Sondern jhm 
dasselbige zu behalten förderlich vnd dienstlich sein. 

Das Zehende Gebot. 
Du solt nicht begeren deines Nechsten Weib, Knecht, 
Magt, Viech, oder was sein ist. 

Was ist das? Antwort. 
Wir sollen GOTT den HERREN vber alle ding förchten 
vnnd lieben, das wir vmb seinen willen, vnserm Nechsten, 
sein Weib, Gesinde, oder Viehe, nicht abspannen, abdringen, 
oder abwendig machen. Sondern bey den selben anhalten, 
das sie bleiben, vnd thun, was sie schuldig sind. 

Was sagt nun Gott von diesen Gebotten allen. 
Antwort. 
Er sagt also. 
Ich der HERR dein Gott bin ein eiueriger Gott, der 
vber die, so mich hassen, die sünde der Väter heimsucht 
an den Kindern bis ins Dritte vnd Vierde gelied. Aber 
denen so mich lieben, vnd meine Gebot halten, thue ich wol 
in tausent Gelied. 

Was ist das ? 
Antwort. 
GOTT drowet zu straffen alle die diese Gebot vber- 
tretten. 
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powijstin biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, 
noOson tawisclmn ni reddewingi epmeiitiniai perklantemmai, 
perpettas waitiamai adder wargan girsnan ' tickinnimai, 
Schläits turrimai stan etwinüt, bhe labbas esse stesmu 
waifiat, bhe wissan prei wäliJenhfen wartint. 

Stas NewTnts Pallaips. 
Tou ni turri PallaipsTtwei, twaisei tawischas buttan. 

Ka ast sta billlton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan stan Rikijan kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe milijt, kai mes tenneison paggan, 
noüsmu tawischan, ni sen wTngrtekan no tenneison weldTsnan 
adder buttan stallemai bhe sen ainesmu swäigstan steisei 
tickrömiskan^ cnmans pldimai, Schläits stesmu stansubban 
prei polaiküt brensingi bhe schlusingisku boüton. 

Stas Dessimts Pallaips. 

Tou niturri pallapsitwei twaise Tawischas Gannan, 
Waikan, Mergan, Peckan, adder ka tenneison ast. 
Ka ast sta billlton? Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan stan Rikijan, kirscha wissan 
powijstin biätwei bhe milijt kai mes tenneison paggan 
^oüsmu tawischan, ni swaian gennan Seimlnan adder peckan, 
aupaickemai, auschpändiinai adder enwertinnewingi teckinni- 
mai, Schläits stanssubbans* enlaiküniai, kai tennei polijnku 
bhe ^gge ka tennei skellanteiö ast. 

Ka billä tenti Deiws esse wissans schins Pallaipsans? Ettrais. 
Täns billä titet. 

As stas Rikijs twais Deiws, asmau ains Stürm tickröms 
Deiws, kas nostans quoi mien derge stans grlkans steisei 
täwans käimalukfe, ensteimans iilalnijkans, ergi en tirtin 
bhe ketwirtin streipstan, adder steimans quai mien milt", 
bhe maians pallaipsans läiku, segge as labban en tasimtons 
streipstoos^ . 

Ka ast sta billlton? Ettrais. 12 

Deiws trinie prei sündintwi^ wissans quai schins 
pallaipsans ^ertreppa, Stesse paggan turrimai mes noomas 

' wohl etreipstons. * ßUndintwi. 

3* 
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Darumb sollen wir vns förchten, für seinem zorn, vnd nicht 
wider solche Gebot thun. 

Er verheyst aber Gnade vnnd alles Guts, allen die 
solche Gebot halten. Darumb sollen wir jhn auch lieben 
vnd vertrawen, vnnd gerne thun nach seinen Geboten. 



Der Glaube, Wie 

ein Haußuater denselbigen seinem 

Gesinde auff das einfelti- 

gest fürhalten solle. 

Der Erste Artickel, 
Von der Schöpffung. 
Ich Gleube an Gott den Vater, Alhnechtigen Schöpffer 
Himels vnnd der Erden. 

Was ist das? Antwort. 
Ich gleube, das mich Gott geschaffen hatt, sampt allen 
Creaturen, Myr Leyb vnd Seel, Augen Ohren, vnd alle 
Glieder, Vernunfft vnd alle Sinn gegeben hatt, vnd noch 
erhelt. Dazu Kleider vnd Schuch, Essen vnnd Trincken, 
Haus vnnd Hoff, Weyb vnd Kind, Acker vnd Viehe, vnd 
alle Güter, mit aller Notturfft vnd Narung diß Leibes vnnd 
Lebens, Reychlich vnd Täglich versorget, vnd für allem 
Vbel behütet vnd bewaret. Vnd das alles aus lauter Vätter- 
licher. Göttlicher Güte vnnd Barmhertzigkeyt, ohn all mein 
Verdienst, vnnd Wirdigkeyt. Deß alles ich jhm zu dancken 
vnd zu loben, vnd dafür zu dienen vnnd gehorsam zu sein 
schuldig bin. Das ist gewißlich war. 

Der Ander Artickel, 
Von der Erlösung. 
Vnd an Jhesum Christum seinen einigen Son, vnsern 
Herrn, Der empfangen ist vom Heyligen Geist, geboren von 
der Jungfrawen Maria, Gelitten vnter Pontio Pilato, Ge- 
creutziget. Gestorben, vnd begraben, Nidergefaren zur Hellen, 
Am dritten tage aufferstanden vonn den Todten Auffgefaren 
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biätwi per tenneison n^rtien bhe ni priki stawidans pallaip- 
sans seggit. 

Täns preigerda\^i adder, etnijstin bhe wissan labban, 
wisseimans Quai stawidans pallaipsans läiku, Stessepaggan 
turrimai mes stan dijgi milijt bhe stesmii auschaudijt, bhe 
ci-eide seggltha tennessei pallaipsans. * 

Stas Swints Cristiäniskas Druwis, 13 

käigi ains butte, tawas stansubban swaiäsmu seimTnan no 
vckalängwingiskai prei laikat turri. 
Stas Pirmonnis Dellijks 
essestan Teiküsnä. . 

As druwe en Deiwan, Täwan Wissemusfngin kas ast 
teikoune, Dangon bhe semniien. 

Ka ast sta billlton? u 

As druwe, kai mien Deiws Teikonus' ast, sen wissans 
pergimmans, n^ennei kermenan bhe Düsin, ackins, äusins, 
bhe wissans streipstans, Isspressennien, bhe wissans seilins 
däuns ast, bhe däbber Jsläika^, Pieistan rükans, bhe kurpins 
Ist bhe puton, buttan bhe burwalkan, Gannan bhe Malnijkans, 
Laukan, Pecku, bhe wissans labbans, sen wissan prewerlngis- 
kan bhe maitäsnan schieise kernienes bhe gTwas, Laimiskai 
bhe deineniskai persurgaui, bhe prijki wissan warga^ pokünti 
bhe popeckuwi, bhe stan wissan is kalsiwingiskan, Tawis- 
kan, Deiwütiskan labbiskan bhe etnistin Schläit wissan maian 
perschlüsisnan bhe wertingiskan , perkawidan wissan as 
steismu preidinkaut bhe prei girtwei, bhe perstan prei-^ 
schlösitwei, bhe poklusman boüt schkellänts asmai, sta ast 
perar\^isku arwi. 

Stas Antars Dellijcks, 15 

Essestan Jsranckisnan. 
Bhe en Jesüm Christum, swaian ainan Soünon nonson 
Rikijan, kas pogauts ast, esse Swintan Noseilien, Gemmons 
esse stan Juniprawan Marian, Stinons po Pontio Pilato, 
Skrlsits, Aulauns, bhe enkopts, Semmailisons prei Pikullien, 
En tirtan deinan etskluns esse gallan, Vnsaigübons no 



* Teikauns. ' Isläiku. 
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gen Himel, sitzende zu der rechten Gottes des Allmechtigen 
Vatters, von dannen er kommen wirdt zu richten die Leben- 
digen vnd die Todten. 

Was ist das? Antwort. 
Ich gleube das Jesus Christus wahrhaflftiger GOTT 
vom Vatter inn ewigkeit geporn, vnnd auch warhafftiger 
Mensch von der Jungkfrawen Maria geborn, sey mein HERR, 
der mich verlornen vnd verdampten Menschen erlöset hat, 
erworben, gewonnen, vnnd von allen Sünden, vom Todt vnd 
von der gewalt des Teuflfels, Nicht mit Goldt oder Silber, 
Sondern mit seinem heyligen theuren blut, vnd mit seinem 
vnschuldigen Leyden vnd Sterben, Auflf das ich sein eygen 
seye, vnd in seinem Reych vnter jm lebe, jm diene in ewiger 
Gerechtigkeit, Vnschuld, vnd Seligkeyt, Gleich wie er ist 
auflferstanden vom Tode, Lebet vnd Regieret in Ewigkeyt. 
Das ist gewißlich war. 

Der Dritte Artickel, 
Von der Heiligung. 

Ich gleube an den heyligen Geist, eine heylige christ- 
liche Kirche, Die gemeine der Heyligen, Vergebung der 
Sünden, Auflferstehung des Fleisches, Und ein ewiges Leben, 
AMEN. 

Was ist das? Antwort. 

Ich gleube, das ich nicht aus eigener Vernunfft noch 
Kraflft, an Jesum Christ meinen Herren gleuben, oder zu 
jhm kummen kan. Sondern der Heylige Geyst hat mich 
durchs Euangelion beruflfen, mit seinen Gaben erleuchtet, 
im rechten Glauben geheyliget vnd erhalten. Gleich wie er 
die gantze Christenheit auflf Erden beruflft, samlet, erleucht, 
heyliget, vnd bey Jesu Christo erhelt, im rechten eynigen 
glauben. In welcher Christenhey t , er mir vnnd allen 
Glaubigen teglich alle sünde reichlich vergibt, Vnnd am 
Jüngsten tage mich vnnd alle Todten aufferwecken wirdt, 
Vnd mir sambt allen Glaubigen in Christo ein ewiges leben 
geben wird. Das ist gewisslich war. 
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Dangon, Sidons prei tickrömien Deiwas steise wissemusTngin 
Tawas isquendau täns pergQbons wijrst, prei iTgint stans 
gijwans bhe aulausins. 

Ka ast sta billrton? Ettrais. ic 

As Druwe, kai Jesus Christus, isarwiskas Deiws esse 
Deiwan Tawan en präbutskan gemmons bhe dijgi isarwiskas 
smunents, essfestan Jumprawan Marian gemmons^ kas mien 
isniaitinton bhe perklantiton smunentien isrankiuns ast peldi- 
uns, augauuns, bhe esse wissans grikans, esse gallan, bhe 
esse stan warein steise Pickulas ni sen Ausin adder Sirablan, 
Sehlait sen swaiäsmu Swinton temprai^ krawian, bhe sen 
swaiasmu niwinüton Stinsennfen bhe anlausennien-, Nostan 
kai as tenneismu subsai asmai, bhe entenneismu rikin po 
tenesniu giwit, bhe stesmu schlusilai en prabuskai^ tickrö- 
miskan, niwinutiskan bhe deiwütiskan, ainawydan, kaigi 
täns ast etskiahs esse gallan, giwa bhe rickawie en prä- 
butskan, sta ast perarwiskai arwi. 

Stas Tirts Delllks, n 

Esse Stan Swintiskan. 

As Druwe enstan Swintan Noseilien ainan Swintan 
Cristiäniskan kijrkin Stan peröniskan Swintan etwerpsennian 
steise grijkan etskisnan mensas, bhe ainan präbutskan 
gijwan, Amen. 

Ka ast sta billiton? Ettrais. is 

As Druwe, kai as ni is supsai ispresnä neggi spartin, 
en Jesum Christum maian Rikijan druwTt, adder preistan 
pereit massi. Schläits stas Swints NosSilis ast mien prastan 
Euangelion perwukauns, sen swaians Däians erschwäistiuns, 
en tickrömiskan Druwien Swintinons , bhe er laiküuns, 
Ainawijdei k^di^ tans stan postippin Christiäniskan, nosem- 
mien preiwacke senrinka, erschwäigstinai , Swintina, bhe 
prei Jesu Christon erläiku en tickrömiskan, ainawidiskan 
drüwien, En kawijdsmu Christiäniskan, täns mehnei, bhe wissa- 
mans druwTngins, deinenisku wissans grikans laimintiskai^ 
etwierpei, Bhe en maldaisin deinan, mien bhe wissans anlauüsins 
etbaudinnons wirst, bhe mennei sen wissamans Christiänans 
ainan präbutskan gijwan daijns, Sta ast perarwisku arwi. 

* es fehlen die Worte 'sei mein Herr*. ^ aulausennien. ^ pra- 
butskai. * kalgi. ^ laimingiskai. 
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Das Vater Vnser, 

Wie ein Haußuatter dasselbige seinem Gesinde auffs 
einfeltigst fürhalten solle. 

Vater vnser der du bist im Himel. 

Was ist das? Antwort. 

GOTT will damit vns locken, das wir gleuben sollen, 

Er sey vnser rechter Vatter, vnnd wir seine rechte Kinder, 

Auflf das wir getrost vnd mit aller zuuersicht jhn bitten 

sollen, Wie die lieben Kinder jhren lieben Vater. 

Die Erste Bitte. 

Geheyliget werde dein Name. 

Was ist das? Antwort. 

GOTTES Name ist zwar an jhm selbs heylig. Aber 

wir bitten inn diesiem Gebet, das er bey vnns auch heylig 

werde. 

Wie geschieht das? Antwort. 
Wo das Wort Gottes lauter vnnd rein gelert wirdt, 
Vnd wir auch heylig, als die Kinder Gottes darnach leben. 
Das hilflf vns lieber Vatter im Himmel. Wer aber anders 
lehret, vnd lebet, denn das Wort Gottes lehret, der ent- 
heyliget vnter vns den Namen Gottes, Da behüt vns für 
himlischer Vatter. 

Die Ander Bitte. 

Dein Reich komme. 

Was ist das? Antwort. 

Gottes Reich kombt wol on vnser Gebet von jhm 

selbs. Aber wir bitten in diesem Gebet, Das es auch zu 

vns komme. 

Wie geschieht das? Antwort. 
Wenn der Himlische Vatter vnns seinen heyligen 
Geist gibt, das wir seinem heyligen Wort, durch seine 
gnade gleuben, vnnd Göttlich leben, hie zeytlich vnd dort 
ewiglich. 
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Stas Tawa Nouson, i9 

Käigi ains Butta Tawas stan subban, swaiäsmu Seiminan 
vcka längiwingiskai, preilaiküt turri. 

Täwa Noüson kas tu essei Endangon. 
Ka ast sta billTton? Ettrais. 
Deiws quoi sen stawidsmu mans wackitwei kai mes 
Druwit turrimai täns ast nouson tickars Tawas, bhe mes 
tenneison tickrai malnijkai, Nostan kai mes glandewingei 
bhe sen wissan auschaudlsnan tennan madlit turrimai, käigi 
stai mijlai malnijkiku swaian mijlan Tawan. 

Stai Pirmoi Maddia. 20 

Swintints wirst twais Emnes. 
Ka ast sta billrton? Ettrais. 
Deiwas Emnes ast arwiskai en sien sups Swints adder 
nies madlimai enschien madlin, kai täns preimans dijgi 
Swints postänai. 

Kai audäst sien sta? Ettrais. 
Quei stas wirds Deiwas, Kaltziwingiskai bhe skijstan 
mukints wirst, bhe mes dijgi Swintai kai stai malnijkai 
Deiwas postesmu giwammai sta galbse mans mijls Taws 
endangon, Kas adder kittewidei mukinna bhe giwa, nikai 
stas wirds Deiwas mukinna, stas niswintina sirsdau noümans 
sten emnen Deiwas, Essestan pokuntieis mans Dengnennis 
Tawa. 

Stai Antra Maddia. 21 

Pereit twais Rijks. 
Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Deiwas riks pereit labbai essetennan subbai ir bhe 
noüson madlan, Mes madlimai adder enschan madlin kai 
stas dijgi preimans pereilai. 

Kai audäst sien sta ? Ettrais. 
Kaden stas Dengenennis Taws noümans swaian Swintan 
Noseilin dast kai mes swaiäsmu Swintan wirdan, pra swaian 
etnistin druwemai bhe Deiwiskai giwemmai schien kismin- 
giskai bhe stwen enpräbutskan. 
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Die Dritte Bitte. 

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, also auch auff Erden. 

Was ist das? Antwort. 

Gottes guter gnediger Wille geschieht wol ohn vnser 

Gebet. Aber wir bitten in diesem Gebet, das er auch bey 

vns geschehe. 

Wie geschieht das? Antwort. 
Wenn GOTT allen bösen Rath vnnd willen bricht vnd 
hindert, so vns den Namen Gottes nicht heiligen, vnd sein 
Reich nicht komen lassen wollen, Als da ist des Teuffels, 
der Welt, vnd vnsers fleisches wille. Sondern stercket vnd 
behelt vns fest in seinem Wort vnd Glauben, biß an vnser 
Ende, das ist sein gnediger guter wille. 

Die Vierdte Bitte. 

Vnser tegllich Brodt gib vns heute. 

Was ist das? Antwort. 

GOTT gibt teglich Brodt, auch wol ohn vnser Bitte, 

allen bösen Menschen, Aber wir bitten in diesem Gebet, 

das er vns erkennen lasse, vnd mit dancksagung emphahen 

vnser teglich Brodt. 

Was heist denn teglich Brodt? Antwort. 
Alles was zur Leybs narung vnnd notturfft gehört, 
als Essen, Trincken, Kleyder, Schuch, Hauss, Hoff, Acker, 
Vihe, Gelt, Gut, frumb Gesinde, fromme vnd trewe Oberherrn, 
gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gesuntheit, Zucht, Ehr, 
gute Freunde, getrewe Nachbaren, vnd des gleichen. 



Die Fünffte Bitte. 
Vnnd verlasse vns vnser schulde. Als wir verlassen vnsern 

Schuldigern. 
Was ist das? Antwort. 
Wir bitten inn diesem Gebet, das der Vatter im 
Himel, nicht ansehen wolt vnser Sünde, vnnd umb der 
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Stai tirti Maddia. 22 

Twais Quäits'audäsin, kagi Endangon tijt deigi nosemien. 
Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Deiwas labbings etniwings quäits audäst sien labbai 
schlait noasen madWi. adder mes madlimai enschan madlin, 
kai stas dijgi prSiihans sien audast. 

Kai audäst sien sta? Ettrais. 
Kadden Dpiws wissan wargan prätin bhe quäitan 
lemlai, bhe kümpinna, quai noUrnans stan emnan Deiwas 
niswintinai, bhe swaian rikin niquoitä daton pereit, kaigi 
stwi ast, steisi pickullas, stessei SwTtas, bhe noüson ker- 
meneniskan quäits, schläit schpartina bhe polaiku mans 
draktai, en swaiäsmu wirdan bhe Druwien, er prei noüson 
wangan, sta ast^wai^Etnölwings labs quäits. 

Stai Ketwirta Maddia. 23 

Nouson deinennien geitien dais noümans schan deinan. 
Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Deiws däst deinennien geitan, dijgi schläit nonson 
madlin, wissamans wargans smunentins adder mes madlimai 
enschan madlin, kai tans noümans ersinnat dast, bhe sen 
dinckausnan pogaüt nouson deinennien geitien. 
Kai bille dineniskas geits? Ettrais. 
Wissan ka prei kermenes maitäsnan' prewerisnan 
perlänkei kaigi stwi ast, Ist, Poüt, Rukai, Kurpi, Buttan^ 
Burwalkan, Laukan, Pecku, Penningans, Labbas labban 
seiminan, labbans bhe auschaudlwingin aucktairikijskan, 
labban rickausnan labban winnen, Packe, Kailüstiskun, 1 
Känxtin, teiscliin, Labbans ginnins, auschaudiwingins kaimi- 
nans, bhe Steison polijgu. 

Stai Piencktä Maddia. 24 

Bhe etwerpeis noümans noäsons äuschantins, kai mes 

etwerpimai noüsons auschautemkamans. 

Ka ast sta billiton? Ettrais. 

Mes madlimai enschan madlin, kai stas Täws endangon, 

ni endeirTt quoitilai noüsons grikans, bhe tenneison paggan. 



es fehlt bhe. 
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selbigen willen solche Bitte nicht versagen, denn wir sind 
der keines werdt, das wir bitten, habens auch nicht ver- 
dienet. Sondern er wolt vns alles aus gnaden geben, Denn 
wir teglich viel sündigen, vnnd wol eitel straff verdienen, 
So wollen wir zwar denn widerumb auch hertzlich vergeben, 
vnnd gerne wolthun denen, die sich ahn vnns versündigen. 

Die Sechste Bitte. 
Und füre vns nicht in Versuchung. 
Was ist das? Antwort. 
Gott versucht zwar niemandt, aber wir bitten in diesem 
Gebet, Das vns Gott wolt behüten vnd erhalten, Auflf das 
vnns der Teuflfel, die Welt, vnnd unser Fleisch, nicht be- 
triege vnnd verfüre, inn missglauben, verzweyfeln, vnnd 
ander grosse Schande vnd laster, Vnd ob wir damit an- 
gefochten würden, das wir doch endlich gewinnen vnd den 
sieg behalten. 

Die Siebende Bitte. 

Sondern erlöse vns von dem übel. 

Was ist das? Antwort. 

Wir bitten in diesem Gebet, als in der Summa, das 

vnns der Vatter im Himel, von allerley vbel Leibs vnnd 

Seele, Guts vnnd Ehre erlöse, Vnd zu letzt, wenn vnser 

stündlein kompt, ein seligs Ende beschere, vnnd mit genaden 

von diesem jamerthal zu sich neme inn den Himel. 

AMEN. 

Was ist das? Antwort. 
Das ich soll gewiss sein, solche Bitte sind dem Vatter 
im Himel angeneme vnd erhöret, Denn er selbs hat vns 
geboten also zu beten, Vnnd verheysen, das er vns will 
erhören , Amen , Amen , das heyst, Ja, Ja, Es soll also 
geschehen. 
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stawijdan madlin ni perbilliton , beggi nies asmai steison 
nfeinessä wertei, kan mes madlimai, asmai stan dijgi ni per- 
schlüsiuns, schläit tans quoitilai noümans stansubban wissan, 
is etnijstin datwei beggi mes deininisku talan grlkimai, 
bhe labbai wissaweidin sündanper schlusimai Tijt quoitämai, 
mes arwiskai steimans etkümps dijgi sTrisku etwierpt, bhe 
reidei labban segit, quai sien en mans gnkisi. 

Stai Vsehtai Maddia. 25 

Bhe ni weddeis mans emperbandäsnan. 
Ka ast sta billiton V Ettrais. 
Deiws perbända arwiskai niainonton, adder mes mad- 
limai en schan madlan, kai noOmas Deiws quoitilai popeckut 
bhe erlaikut Nostan, kai mans stas Picküls, stai switai 
bhe nousä mensai ni popaikä bhe perweddä en nidruwien 
^rdwibugüsnan, bhe kittan , deblkan, gidan, bhe epkieckan. 
Bhe ikai mes ^ns^smu ankaiti^ai wirstmai, kai mes enwan- 
gan augaunimai, bhe stan epwärrT6nan poläikumai. 

Stai Septmai Maddia. 26 

Schläit isrankeis mans, esse wissan wargan. 
Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Mes madlimai en schan madlin, käigien empijreisku, 
kai naümans stas Taws endangan, esse wi^^,a^idiskan wargan, 
Kermene^ bhe Daüsin, Labbas qhe^ TeisTn, isräikilai^ bhe 
en pansdamonnien, kaden nouson stundicks pereit, ainan 
Diwütiskan wangan polijcki, bhe sen Etnlstan esse schan 
powargewingiskan lindan, preisien imlai en stan dangon. 

Amen. 27 

Ka ast sta billiton? Ettrais. 
Kai as turri ausqhaudiwings boüt, stawTdas madlas, 
ast steismu Täwan Endangon enimmewingi bhe poklausi- 
manas, Beggi tans sups ast noümas laipinnans titat prei 
madlitwei bhe taukinnons, kai tans noümans quoite klau- 
siton, Amen, Amen, sta ast arwi, arwi, adder Ja, Ja, sta 
turri sien titet audät. 



* es fehlt bhe. * bhe. ^ isränkilai zu lesen. 
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Das Sacrament 

der heyligen Tauffe, Wie dasselbige ein Haussuatter seinem 
Gesinde sol einfeltiglich fürhalten. 

Zum Ersten. 
Was ist die Tauffe? Antwort. 

Die Tauffe ist nicht allein schecht wasser, Sondern 
sie ist das wasser in Gottes gebot gefasset vnd mit Gottes 
Wort verbunden. 

Welches ist denn solch Wort Gottes? Antwort. 

Da vnser Herr Christus spricht Marci am Letzten, 
Gehet hin in alle Welt, Lehret alle Heyden Vnd teuffet sie 
im Namen des Vatters, vnnd des Sons, vnd des Heyligen 
Geysts. 

Zum Andern. 
Was gibt oder nutzet die Tauffe? Antwort. 
Sie wircket Vergebung der Sünden, erlöset vom Todt 
vnd Teuffei, vnd gibt die ewige Seligkeit, allen die es gleuben, 
Wie die Wort vnnd Verheyssunge Gottes lauten. 

Welche sind diese Wort vnnd verheyssung Gottes? Antwort. 

Da vnser Herr Christus spricht Marci am letzten. Wer 
da gleubet vnd getaufft wirdt, der wirdt selig, Wer aber 
nicht gleubet, der wird verdampt. 
Zum Dritten. 
Wie kan Wasser solche grosse Ding thun? Antwort. 

Wasser thuts freilich nicht. Sondern das wort Gottes 
so mit vnd bey dem wasser ist, vnd der Glaube, so solchem 
wort Gottes im wasser trawet, Denn on Gottes wort, ist 
das wasser schlecht wasser, vnd kein tauff, aber mit dem 
wort Gottes ists ein tauffe, vnnd das ist, ein gnadenreich 
wasser des lebens, ein Bad der newen geburt im heyligen 
Geyst, Wie Sanct Paulus sagt, Tito am Dritten. Durch das 
Bad der widergeburt vnd ernewerung des heyligen Geists, 
welchen er ausgössen hat, vber vns reichlich durch Jesum 
Christ vnsern Heylandt, Auff das wir durch desselbigen 
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Stas Sacraments 2« 

stessei swintan Crixtisnan käigi stan subban ains Buttantäws 
swaiäsmu seimijnan vckelängewingiskai turri preilaikot. 

Ka ast stai Crixtisna? Ettrais. 

Stai Crixtisnai ast ni , ter ains schkläits vnds Scliläit 
stai ast stas vnds en Deiwas pallaipsan entensTts, bhe sen 
Deiwas wirdan senrists. 

Kawijdan ast stawijds wirds Deiwas? Ettrais. 

Käigi noüson Rikijs Jesus Christus bille, prei Markon 
en pansadaumannien , Jeiti stwen, enwissan swTtan, niuki- 
naiti wissans amsin adder pogünans, bhe Crixteiti tennans, 
en Emnen steise Täwas, bhe steise Saunas bhe steise swin- 
tan Noseilis. 

Prei Antersmu. 29 

Ka däst adder enterpo stai Crixtisnai? Ettrais. 

Stai Dilinai etwerpsennien steise grijkan, isrankiuna 
esse gallan bhe pickuUan, bhe däst stan präbutskan Dei- 
wütiskan, wissamans quai stan druwe, käigi stai wirdai 
bhe preibillisnai Deiwas kelsäi 
Kawidai ast stai wirdai bhe preibillisnä Deiwas? Ettrais. 

Käigi nouson Rikijs Christus bille Marci en pans- 
daumannien, Kas stwi druw^ bhe Crixtits wijrst, stas wijrst 
Deiwuts, kas adder ni Druwe, stas wijrst perklantits. 

Prei Tirtsmu. bo 

Käigi massi vnds stawijdan debeikän astin seggit ? Ettrais. 

Vnds stan perarwisku ni segge, Schläits stas wTrds 
Deiwas, kas sen bhe prei stesmu yndan ast, bhe sta Druwi, 
kas stawidsmu wirdan Deiwas auschaudd. Beggi schläits 
Deiwas wirdan, ast stas vnds ains tickars vnds, bhe niainä 
Crixtisna, adder sen stesmu wirdan Deiwas, astits ainä 
Crixtisna, sta ast ains etnistislaims vnds steises geijwas, 
bhe aina Spigsnä steise naunan gimsenin en Swintan Noseilin, 
käigi Swints Pauli bille Prei Tittum en Tirtsinu polasTnsnan, ^ 
Prastan SpTgsnan stesse änters gimsennien,'bhe ernaunisan^ 

* eriiaunisnan. 
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gnade gerecht, vnnd Erben seien des ewigen Lebens nach 
der Hoffnung, Das ist je gewisslich war. 



Zum Vierdten. 
Was bedeut denn solch wasser tauffen? Antwort. 
Es bedeut das der Alte Adam inn vns, durch tegliche 
rewe vnd busse sol erseuflft werden, vnd sterben mit allen 
Sünden vnd bösen lüsten, vnnd widerumb teglich herauß- 
kommen, vnd auflferstehen, ein newer Mensch, der in gerech- 
tigkeyt vnd reynigkeyt für Gott ewiglich lebe. 

Wo stehet das geschrieben? Antwort. 
Sanct Paulus zun Römern am Sechsten spricht. Wir 
sind sambt CHRISTO durch die Tauffe begraben in den 
Todt, Das gleich, wie Christus ist von den Todten auflf- 
erwecket durch die herrligkeyt des Vaters, Also sollen wir 
auch inn einem newen leben wandeln. 

Wie man die einfeltigen soll leren Beichten. 

Was ist die Beicht? Antwort. 
Die Beicht begreifft zwey stück in sich. Eins, Das 
man die Sünde bekenne. Das Ander, Das man die Absolutio 
oder Vergebung vom Beichtiger empfahe als von Gott selbs. 
Vnd ja nicht daran zweyffeln. Sondern feste glauben, die 
Sünde seien dadurch vergeben für Gott im Himmel. 

Welche Sünde sol man denn Beichten? 

Für Gott sol man aller Sünden sich schuldig geben, 
auch die wir nicht erkennen. Wie wir im Vatter unser thun. 

Aber für dem Beichtiger sollen wir allein die sünde 
bekennen, die wir wissen vnd fülen im hertzen. 
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steise Swiptan Noseilie^, kawTdan täns isliuns ast 'no mans 
laimisku, ^Va' Jesum Christum noüson Retenikan, Nostan 
kai mes prei stessei supsas etnlstin tickrömai bhe weldünai 
asmai stsisei präbutskan gijwan postesmu nadruwTsnan, 
Sta ast iau perarwisku arwi. 

PreT Ketwirtsmu. 3i 

Ka powaidinnei stawyds Vndas Crixtisna? Ettrais. 

Sta powaidinne, kai stas Vrs Adams en mans pra 
deineniskan pawargan bhe powartTsnan turei auskandints 
postätwei, bhe auläut sen wissamans grikans bhe wargan 
poquoitTsnau, 2 Bhe^etkümps deinenisku etskimai, bhe winna 
pereimai, Ains nauns smOnets, kas en tickromiskän bhe 
skistiskan^ pirsdau Deiwan präbutskai giwa. 
Quei stallä sta peisaton? Ettrais. 

Swints Pauli prei Römerins en Vschtan polasinsnan 
bille, Mes asm^i sen Christo prastan Crixtisnan enkopts 
enstan gallan kai ainawidai käigi Christus ast esse stans 
Gallans etbaudints, prastan Rikijwiskan stessei Täwas, Tit 
turrimai mes dijgi, en ainesmu nawnan gijwan neikaut. 

Käigi stans Längiseilingins turri mukint Grikaut. 32 

Ka ast sta Grikausna? Ettrais. 

Stai Grikausna ebimmai dwai dellfkans ensien, Ains, 
käidi stans grikans posinna, sta Anters käidi stan etwerp- 
sennin esse stesmu klausiwingin pogäunai, käigi esse Deiwan 
subban, Bbe'* niquei en stesmu dwibugüt, schläit drücktai 
druwit stai grikai ast prastan etwierpton pirsdau Deiwan 
P]ndangon. 

KawTdans Grikans turedi Grikaut? Ettrais. 33 

Pirsdau Deiwan turridi wissans Grikans sien skelhlnts 
dätunsi, digi stans kans mes digi ni ersinnimai, käigi mes en 
Tawa nouson seggemai. Adder pii4dau stesmu Klausijwingin, 
turrimai mes ter,ains stans grijkans posinnat, kawijdans 
mes waidimai bhe poprestemmai en nousson sijran. 



^ Noseilis. * poquoitlsnan. ' Nesselmann liest skistieakan, loh 
halte das e für etwas verdruckte Trennungsstriche: sHsH: skan. Das 
e hätte doch auch keinen Sinn. * Bhe. 

Berneker, Die preugsische Sprache. 4 
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Welche sind die? 

Da sihe deinen Standt an, nach den Zehen Geboten, 
Ob du Vatter, Mutter, Son, Tochter, Herr, Fraw, Knecht 
seyest, Ob du vngehorsam, vngetrew, vnfleyßig gewest 
seyest. Ob du jemandt leyd gethan habest, mit wortten 
oder wercken, Ob du gestolen, verseumet, verwarloset, 
schaden gethan habest. 

Lieber stelle mir ein kurtze weise zu Beychten ? 
Antwort. 

Wirdiger lieber Herr, Ich bitte euch, wollet meine 
Beicht hören, Vnd mir die Vergebung sprechen, vmb Gottes 
willen. 

Sage an. 
Ich armer Sünder, bekenne mich für Gott aller sünden 
schuldig. In sonderheyt bekenne ich für euch, Das ich ein 
Knecht, Magdt, etc. bin, Aber ich diene leyder vntrewlich 
meinem Herrn. Denn da vnd da, hab ich nicht gethan, 
was sie mich hiessen. Habe sie erzürnet, vnd zu fluchen 
bewegt, Habe verseumet vnd schaden lassen geschehen. 

Bin auch in wortten vnnd wercken schampar gewest. 
Habe mit meines gleichen gezürnet, wider meine Frawe ge- 
murret vnd gefluchet, etc. Das alles ist mir leydt, Vnnd 
bitte vmb gnade, ich will mich bessern. 
Ein Herr oder Frawe 
spreche also. 

Inn sonderheyt bekenne ich für euch. Das ich mein 
Kindt vnd Gesinde, Weib, nicht trewlich gezogen liabe zu 
Gottes Ehren. Ich habe geflucht, böse Exempel mit vn- 
züchtigen wortten vnnd wercken gegeben. Meinem Nachbar 
schaden gethan, vbel nachgeredet, zu thewr verkauflft, 
falsche vnnd nicht gantze Wahr gegeben, Vnd was er mer 
wider die gebot Gottes vndt seinen Standt gethan, etc. 

Wenn aber jemandt sich nicht befindet beschweret, 
mit solcher oder grössern sünden, der soll nicht sorgen 
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Kawidai ast stai? 34 

Stwi endirls twaian bausennien, posteimans Dessimtons 
Pallaipsans, Anga tu Täws, Müti, Soiins, Duckti, Rikijs, 
Supüni, Waix assai, Anga toü nipoklusmings, ni isarwis 
niseikwingis assai boüuns, Anga tou ainontsmu wargan 
assai seggiuns, sen wirdemmans adder dllins, Anga tu 
ranguns, pertennluns, nipoküntuns, schkudan assei seggTüns.^ 
Mijls Bräti Teiks mennei ainan Tnsan isspressennen prei 35 

Grikaut. 

Trt turii tu preistan KlausTwingin bilTtwei. 

Wertlngs mlls Rickijs, as madli wans, Quoitilaiti maian 
Grikausnan kirditwei, bhe mennei stan etwerpsennien billTt 
Deiwas paggan. v 

Gerdaus schan. 

As gurins Grlkenix, posinna mien pirsdau Deiwan, 
wissans grlkans skellants en schlaltiskai posinna as pirsdau 
Jonmas, kai as ains AVaix, Mergu, etc. asniai, Adder, Deiwa 
engraudTs, as schlusini isarwi maiäsmu Rikijan, Beggi schan 
bhe stwen asmu as ni seggiuns, ka stai mennei laipinnons, 
Asmai stans ernertiuns, bhe prei klantTsnan pobanginnons, 
asmai pertenniuns bhe skfidan däuns seggit. 

Asmu dijgi en wirdans bhe dilans nigidings bariuns, 
Asmai sen maisei pollTgun ernertiuns, Prlki maian waispattin 
murrawuns bhe klantiwuns, Sta wissa warg*' mien, bhe madli 
etnijstin as quoi mien wahiennint. 

Ains Rikijs adder Supüni billi titet. 36 

En schläitiskan J)osinna as pirsdau Joümans kai as 
maians malnijkans, bhe seimlnan ni isarwi asmai auginnons 
prei Deiwas Teisin, As asmai klantiuns, wargans perwai- 
dinsnans sen niteisTwingins wirdans bhe seggTsnans däuns, 
Maiäsmu kaiminan schkudan seggiuns, wargu nowaitiäuns, 
per temprai perdauns, reddau^ bhe ni pilnan perdaisan 
dauns, bhe ka tans toüls prikan Deiwas pallaipsans bhe 
swaian bousennien ast seggiuns. 

Kadden adder ains sien ni aupallai tit pobrendints sen^? 
stawidsmu adder mirisieson grlkans, Stas niturri surgaut 

* seggtüns ein kursives, ungewöhnliches i. * reddan. 

4* 
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oder weiter sünde suchen, noch ertichten, vnd damit ein 
marter auß der Beicht machen, Sondern erzele eine oder zwo 
die du weissest. Also, In Sonderheit bekenne ich, das ich 
ein mal gefluchet. Item einmal vnhübsch mit wortten ge- 
west, ein mal dis N. verseumet habe, etc. Also lasse es 
genug sein. 

Weyssestu aber gar keine (welches doch nicht wol 
solt möglich sein) So sage auch keine in sonderheyt, 
Sondern nim die Vergebung auff die gemeine Beicht, so du 
für Gott thust gegen dem Beichtiger. 

Darauff soll der Beichtiger sagen. 
GOTT sey dir genedig, vnnd stercke deinen Glauben, 
AMEN. 

Weiter. 
Gleubest du auch das meine Vergebung Gottes Ver- 
gebung sey ? 

Ja lieber Herr. 

Darauff spreche er. 

Wie du gleubest, So geschehe dir. Vnnd ich auß dem 

befehl vnsers Herrn Jhesu Christi, Vergebe dir deine sünde, 

Im namen des Vatters, vnd des Sons, vnd des Heyligen 

Geysts, Amen. 

Gehe hin im Friede. 
Welche aber grosse beschwerung des Gewissens haben 
oder betrübt vnd angefochten sind, die wird ein Beicht- 
uater wol wissen mit mehr Sprüchen zu trösten, vnnd zum 
Glauben reytzen. Das soll ein gemeine weise der Beicht 
sein, für die einfeltigen. 
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adder täls grijkans laukTt adder erniTrit, bhe sen stawijdsmu 
ainan lailTsnan esse stesmu Grikausnan tiekint, schlaits 
engerdaus ainan adder dwai kawijdaus ^ tou waisei, Titet, 
En schläitiskan posinna as, kai as ainan reisan klantiuns, 
adder ainawärst nikan:^ts sen wirdans boüuns, aina warst 
stan pertennTuns asmai, etc. Bhe tit dais pansdau zuit 
bouton. 

Waisse tu adder ppstippan niainan (kawids ni labbai 
miisingin massi bouton) Tri ge^rdäus dijgi niainan schläitiskai, 
schläit imais stan etwerpsennien'^nofttän perönin grikausnan, 
kawijdan tou pirsdan^ Deiwan segggsei prlki stessemu 
Klausiweniki. 

^ Nosfean turri stas Klausiwinks billltwei. 38 

Deiws seisei tebbei GrTkenikan etnijwings bhe spartina 
twaian druwien, Amen. 

Täls. 
Druwese tu dTgi kai maia etwerpsna, Deiwas etwerpsna ast? 

Ettrais. 
, Ja mijls Rikijs. 
N^stan billi tans. 
Käigi tou drfiwese, tit audasei tebbei, Bhe as is po- 
laipinsnan noüson Rikijs Jesu Christi etwerpe tebbei twaians 
grikans, en Emnen steise Tawas, bhe steise soUnas bke ^ 
steise Swintan Noseilin, Amen. 

Jeis preipaus en Packan 39 

Kawidai adder debbikan pobrandisnan stetse"* powai- 
semnen^ turri, adder auminius adder enkaitrtai ast, stans 
wirst ans Klausiwings labbai waist sen tofds billijsnans 
prei glahdint^ prei Druwien tiönstwei, sta turri ter ains 
aina p^ronisku enteiküsna steison Grikausnan bout perstans 
Längiseilingins. 



kawijdans. * pirsdau. ^ bhe. * steise. * powaisennien. 
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Das Sacrament Des Altars, 

Wie ein Haußuatter dasselbige seinem Gesinde 
einfeltigklich fürhalten soll. 

Was ist das Sacrament des Altars? Antwort. 

Es ist der wäre Leib vnd Blut vnsers HERrn Jhesu 
Christi, vnter dem Brodt vnnd Wein, Vns Christen zu Essen 
vnnd zu Trincken vonn Christo selbs eingesetzt. 

Wo stehet das geschrieben? Antwort. 
So schreiben die Heiligen Euangelisten , Mattheus, 
Marcus, Lucas, vnnd Sanct Paulus, Vnser HERR Jhesus 
Christus , inn der Nacht , da er verrathen ward , Nam er 
das Brodt, dancket, vnnd brachs, vnnd gabs seinen Jüngern 
vnnd sprach, Nemet hin. Esset, das ist mein Leyb, der für 
euch gegeben wirdt, Solchs thut zu meinem gedechtnus. 

Desselbigen gleichen nam Er auch den Kelch, nach 
dem Abentmal, dancket, vnd gab jhn den vnd sprach, 
Nemet hin, vnd trincket alle darauß. Dieser Kelch ist das 
Newe Testament inn meinem Blut, Das für euch vergossen 
wirdt, zur vergebunge der Sünden, Solchs thut so offt jhrs 
trincket, zu meinem gedechtnus. 
Was nützet denn solch Essen vnd Trincken? Antwort. 
Das zeygen vns diese wort. Für euch gegeben, Vnnd 
vergossen, zur Vergebung der Sünden, Nemlich, das vnns 
im Sacrament Vergebung der Sünden, Leben vnnd Seligkeyt 
durch solches wort gegeben wirdt, Denn wo Vergebung 
der Sünden ist, da ist auch Leben vnd Seligkeyt. 

Wie kan leiblich Essen vnd Trincken solche grosse 
ding thun? Antwort. 
Essen vnnd Trincken thuts freilich nicht, sondern die 
Wort, so da stehen. Für euch gegeben vnd vergossen zur 
Vergebung der Sünden. 

Welche Wort sind neben dem leiblichen Essen vnnd 
Trincken, als das Haubtstück im Sacrament. Vnd wer 
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Stas Sacraments Steisei Altari, 4o 

kaigi ains Buttastaws stansubban swaiäsmu seimtnan 
ukalängewingiskän preilaikot turri. 

Ka ast stas Sacraments steise Altars? Ettrais. 

Sta ast stas arwis kermens bhe krawia , NoüsQn * 
Kikijas Jesu Christi, Po stesmu geitin bhe wijnan, Noümas 
Crixtiänans prei Ist bhe prei poutwei esse Christo sups 
ensadinton. 

Quei stalle sta Popeisäton? Ettrais. 

Tit^'peisai stai Swintai Euangelistai, Matteus, Marcus, 
Lukas , bhe Swints Paulus Noüson Rikijs Jesus Christus, ii 
enstan Nacktien, kaden tans prawilts postäi, imma tans 
stan geitin dinkauts bhe Ifmauts, bhe dai swaimans, mal- 
daisimans, bhe billäts, immaiti stwen, Tdeiti, sta ast mais 
kermens, kas perwans däts wirst, Stawidan seggitei prei 
maian pominlsnan. 

Stesmu empolijgu immats dijgi stan kelkin pobltas 
Tdin, Dinkauts, bhe dai stan steimans bhe billäts, Imaiti 
stwen, bhe poieiti wissai isstesmu, schis kelks ast stas nauns 
Testaments en maian krawian, kas perwans pralieiton wirst, 
prei etwerpsennien steison grijkan, stawijdan Seggitei prei 
maian pominTsnan. 

Ka ast enterpen stawTds Tdis bhe poüis? Ettrais. 42 

Sta waidinna noümans schai wirdai, Perwans däton 
bhe prolieiton prei etwerpsennin steison grlkan, Issprettingi, 
kai noümas en Sacramenten etwerpsnä steison grikan, gijwan 
bhe Deiwutiskai prastawidans wirdans däts wirst, Beggi quei 
etwerpsnä steison grlkan ast, stwi ast dijgi giwei bhe Dei- 
wütisku. 

Käigi massi Kermeniskai Tdai bhe poüton, stawidan 43 
(J^blkan astin seggit? Ettrais. 

Ist bhe poüton stan arwiskai ni segge, schläit stai 
wirdai, ka stwi stalle, Preiwans podaton bhe Proleiton, 
prei etwerpsennien, steison grlkan. Kawidai wirdai ast, 
sirsdau stesmn^ kermeniskan istai bhe poüton, käigi stas 

^ noüson. ^ stesmu. 
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denselbigen Wortten gleubet , der hat was sie sagen , vnd 
wie sie lauten, Nemlich, Vergebung der Sünden. 

Wer empfehet denn solch Sacrament Wirdiglich ? Antwort. 
Fasten vnd Leiblich sich bereyten, ist wol eine feine 
eusserliche zucht. Aber der ist recht wirdig vnd wol ge- 
schickt, Wer den Glauben hat an diese Wort Für euch ge- 
geben, Vnnd vergossen, zur vergebunge der Sünden, Wer 
aber diesen Wortten nicht Gleubet, oder zweyffelt, der ist 
vnwirdig vnnd vngeschickt. Denn das Wort (Für Euch) 
fordert eitel Glaubige hertzen. 

Wie ein Hausuater sein Gesinde sol leren, Morgens 
vnd Abends sich Segnen. 

Des Morgens, so du auß dem Bette fehrest, soltu dich 
segnen mit dem Heiligen Creutz, vnnd sagen 

Das walt GOTT Vatter, Sohn, Heiliger Geyst, AMEN., 
Darauflf kniendt oder stehendt den Glauben vnd Vater 
vnser, Wiltu so magst du dis Gebetlein darzu sprechen. 

Ich dancke dir mein Himlischer Vater, durch Jesum 
Christum, deinen lieben Sohn, das du mich diese Nacht für 
allem schaden vnnd fahr behütet hast. Vnnd bitte dich, 
Du wollest mich diesen tag auch behüten, für Sünden vnd 
allem vbel, das dir alle mein thun vnnd leben gefalle, Denn 
ich befehle Mich, mein Leib vnnd Seele, vnnd alles inn deine 
Hende, Dein heyliger Engel sey mit mir, das der böse Feindt 
keine macht an mir finde, Amen. 

Vnd als denn mit freuden an dein werck gegangen, 
vnd etwa ein Lied gesungen, Als die Zehen Gebot, oder 
was dein andacht gibt. 

Des Abends, wenn du zu Bette gehest, soltu dich segnen 
mit dem Heiligen Creutz, vnd sagen. 

Das walt GOTT Vatter, Son, vnnd Heyliger Geyst, 
AMEN. 
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Galwasdellrks en Sacramenten, Bhe kas stesmu wirdan 
.druwe, tans turri kan stai bille, bhe käigi stai kaltzä, Is- 
spresennien, Etwerpsennien steisai Grikan. 
Kas pogaunai stawidan Sacramentan wertTwings ? Ettrais. 44 

Pastauton, bhe körmeniskan sien pogattawint ast aina 
kanxta iswinadu kanxtinsna, adder stas ast tickars wer- 
tings bhe labbai pogattawints kas stan DiTiwien turri en 
schans Wirdans Perwans podaton bhe Prolieiton, prei etwerp- 
sennien steisons grlkans, kas adder steimans wirdans ni 
Druwe, adder dwigubbü stas ast niwertings bhe nipbgatta- 
wints, Beggi stas wirds (Per Wans) wükawi wissans druwTn- 
gins sirans. 

Kaigi ains Buttas Taws swaian Seiminan turri mukint 45 
^ Angsteina bhe Bitai sien Signät. 

Angstainai, Kaden toO is twaiäsmu Lastin etskisai, 
turri tou tien Siggnat sen stesma^ Swintan Scnsin bhe blUit. 

Stwi galbse Deiws, Taws, Soüus'^, bhe Swints Noseilis. 
Nostan pöquelbtbn adder stänintei stan Druwien bhe Tawa 
Nöson, Iquoitu, tTt massi tu schin madlikan preisten gerbt. 

As dinckama tebbei mais Dengnennissis Taws pra46 
Jesum Christum twaian milan sounan, kai tu niien sehen 
Naktin pirschdau wissan sküdan bhe wargan assei pokün- 
tuns, Bhe madli tien, Tou quoitilaisi mien schan deinan Deigi 
pokOnst pirsdau grTkan bhe wissan wargan, kai tebbei wissa 
maia segisna bhe giwan podingai, Beggi as polaipinria mien, 
maian kermenen bhe DoUsin, bhe wissan en twaians rän- 
kans, twais swints Engels baüsei sen mäim kai stas wargs 
preisiks, ni ainan warrin enmien aüpallai, Amen. 

Bhe pansdau titet sen wesliskap» prei twaian Dllan 
gubas, bhe ainan grimikan grlmons, kaigi, stans Dessimtons 
pallaipsans adder ka ;^waiä Se^lisku d st. / 

Bitai kaden tu prei lastan eisei turei ton tien Siggnat 47 
sen stesmu Swintan Scrijsien bhe billit. 

Stwi Galbsai Deiws Täws bhe SoUns bhe Swints No- 
seilis. 

* stesmu. * Sottns. 
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Daraiiflf kniendt oder stehendt den Glauben vnd Vater 
vnser, Wiltu so magst du dis Gebetlein darzu sprechen. 

Ich dancke dir mein Himlischer Vatter, durch Jesum 
Christum deinen lieben Sohn, das du mich diesen Tag ge- 
nedigklich behütet hast, Vnnd bitte dich, du wollest mir 
vergeben alle meine Sünde, wo ich vnrecht gethan habe. 
Vnd mich diese nacht genediglich behüten. Denn ich be- 
felhe mich, mein Leib vnd Seele, vnd alles inh deine Hende, 
Dein Heiliger Engel sey mit mir, das der böse Feindt keine 
macht an mir finde, Amen. Vnnd als denn flugs vnnd frö- 
lich geschlaffen. 

Wie ein Haußuater sein Gesinde sol leren das 
Benedicite vnd Gratias sprechen. 
Die Kinder vnd Gesinde sollen mit gef alten henden, 
vnd züchtig für den Tisch tretten, vnd sprechen: 

Aller Augen warten auff dich HErr, vnd du gibst jnen 
jre Speyse zu seiner zeit. Du thust deine handt auff, vnd 
settigest alles was lebet mit wolgefallen. 

Darnach das Vater vnser, vnd diß folgende Gebet. 

HErr Gott himlischer Vatter, segne vns vnd diese 
deine Gaben, die wir von deiner milden Güte zu vns nemen, 
durch Jesum Christum vnsern HErrn, Amen. 

Also auch nach dem essen, sollen sie gleicher weise 
thun, züchtig, vnd mit gefalten henden sprechen. 

Dancket dem Herrn, denn er ist freuntlich, vnd seine 
Güte wehret ewiglich. Der allem Fleisch speise gibet, Der 
dem Vihe sein Futter gibet, Den jungen Raben die jhn an- 
ruffen. Er hat nicht lust an der stercke des Rosses, noch 
gefallen an jemandes Beinen. Der Herr hat gefallen an 
denen die jn förchten vnd auff seine Güte wartten. 
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Nostan poquelbton adder stSninti stan Driiwien bhe 
Tawe Nouson Jquoi tu , tit massi ton ^ schin Madlikan 
preistan gerbt. 

As Dinkama tebbei mais Dengenennis Täws pra Jhesum 48 
Christum twaian mijlan Saunan kai tou mien schan Deinan 
Etniwingisku assei pokfintons, bhe madli tien, toü quoitt- 
laisi mennei etwlerpt^ wissans maians grikans, quei as niti- 
ckran seggTuns asmai, Bbe^ mien sehen nacktin etnijwingiskai 
popeküt, Beggi as polaipinna mien, maian Kermnen bhe 
Daüsin, bhe wissan en twaians ränkans, Twais Swints En- 
gels baüsei sen maim, kai stas wargs Pröisicks, ni ainan 
warrien enmien aupallai. 

Bhe pansdau entickrikai bhe wesselingi enmigguns. 

Käigi ains Buttas Taws Swaian Seiminan turri mukint 49 
stan Benedicite bhe Gratias gerbt. 

Stai malnijkai, bhe Seimins turri sen senditmai ränkän 
bhe kanxtei, pirschdau stan stallan trapt bhe billit. 

Wissas Ackis,gieidi notien Rikijs, bhe tu däse stei- 
mans, tenneison landan, prei swaian kerdan, Toü etwere 
twaian ränkan, bhe stuäinei wissan ka stwi giwe sen labba- 
podingausnan. 

Pansdau stan Tawa noUson bhe schan rfpintinton 
madlin. 

Deiwe Rikijs Dengnennis Taws, Signäts ^ maus bhe 
schiens twaians Däians, kawidans mes esse twaian deigiskan 
labban preimans immimai Pra Jesum Christum nouson 
Rikijan, Amen. 

Tit dijgi po idin turri Stai ainawidisku siggit, känxtai 50 
sen senditans ränkans stallit bhe billitwei. 

Dlnkauti stesmu Rikijan, beggi tans ast ginnewings, bhe 
swaia labbisku, weraui Enprfibutskan kas wismu mensen landen 
dast, kas stesmu Pecku swaian perdin däst, steimans maldans 
Warnins, quai tennen enwacke, Tans ni turri podingan en 
stessei spartisku steiseisei^ russas, neggi podingausnan no 
ainontsi kaulan Stas Rikijs turri podingan en steimans quoi 
^ _tennan b^ bhe quai no swaian labiskan geide. ' 



tou. ^ etwierpt. ^ Bhe. ^ signäis. ^ steisei. 
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Darnach das Vater vnser, Vnnd diß folgende Gebet. 

Wir dancken dir Herr GottVatter, durch Jesum Chris- 
tum vnsern Herrn, für alle deine wolthat, der du lebest vnd 
regierest in ewigkeyt, Amen. 

Die Haußtafel etlicher Sprüche, 
für allerley heylige Orden vnnd Stende, dadurch dieselbigen, 
Als durch eygen Lection jhres Ampts vnd Diensts zu er- 

manen. 
Den Bischoffen, Pfarrherrn vnnd Predigern. 

Ein Bischoff sol vnstreffiich sein. Eines weibes Man, 
Nüchtern, sittig, messig, gastfrey, leerhafiftig, als ein Hauß- 
halter Gottes, nicht ein Weinseufifer, nicht beyssig, nicht 
vnehrliche hantierung treiben, sondern gelinde, nicht hader- 
haflftig, nicht geitzig, der seinem eigen Hause wol für stehe, 
der gehorsame Kinder habe, mit aller Erbarkeit, nicht ein 
Newling. Der halte ob dem wort, das gewiß ist, vnd leren 
kan, auflf das er mechtig sey, zu ermanen durch die heil- 
same Lere, vnd zu straffen die Widersprecher. 1. Timo. 
3 Tit. 1. 

Was die Christen jhren Lerern vnd Seelsorgern zu 
thun schuldig seyen. 

Esset vnd trincket was sie haben. Denn ein Arbeiter 
ist seines lohns werd, Luce 10. Der HERR hat befohlen, 
Das, die das Euangelium predigen, sollen sich vom Euan- 
gelio neeren. 1. Cor. 9. 

Der vnterricht wird mit dem Wort, der theile mit 
allerley Gutes, dem, der jn vnterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott lesst sich nicht spotten, Galat. 6. 

Die Eltesten, die wol fürstehen, die halte man zwi- 
facher Ehren werdt, sonderlich die da arbeiten im wort 
vnnd inn der Lehre. 

Denn es spricht die Schrifft, Du solt dem Ochsen der 
da Dreschet, nicht das maul verbinden. Item, Ein Arbeiter 
ist seines lohns werdt, I Timotheo am 5. 
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Pansdan stan Tawe Nouson bhe schan ripintin Madlin. 

Mes Dinkaumai tebbe Rikijs Deiws Taws, Pra Jesuin 
Christum, per wissan twaian labbasegTsnan, kas du^ Giwu 
bhe Kikawie en Prabutskan, Amen. 

Stai Buttas Tapali 

Delli billisna pra wissans Swintans Enteiküsnans bhe bou- 

senniens prakawTdans stanssubbans käigi per ainan mukinsnan 

tenneison perstallisnas bhe schlusisnas prei poskulft. 

Steimans Biskopins Pappans bhe Preddikerins. 

Ains Biskops turei niebwinüts büton, ainassei gennas 
wijrs, Alkins, Räms, Auläikings, Reidewaisines, Mukinewis, 
kai ains Butsargs Deiwas ni ains rundijls, ni grensings, ni 
niteisingiskan drseitiskan guntwei, Schläit preitlängus, nirT- 
gewings, ni äOgus, kas swaiäsmu supsei buttan labbai per- 
stalle, kas boklusmans^ malnijkans turei, sen wissan teisi- 
wingiskan ni ains naunings kas nostan wirdan läiku, kawids 
arvvis ast, bhe mukint massi, nostan kai tans sparts astits 
prei paskuliton, prastan Rettiweniskan mukinsnan, bhe pro 
pobaiint stans emprijki waitiaintins ; 1. Timot. 3. Tito. 1. 

Ka stai Crixtianai swaimans Mukinnewingins bhe üüsai- r 
surgawingi preiseggit skelläntai ast. 

Idaiti bhe poieiti ka tennei turri, beggi ains dilants 
ast swaisei älgas werts, Lucas en dessTmton polasinsnon. 
Stas Rikijs ast polaipinnons, kai stai quai stan Ebangelion 
pogerdawie, Turei sien essestan Ebangelion maitätunsin, 
I Corint. 9. 

Kas pomukints wirst sen stesniu wirdan, stes dellieis 
stesnui kas stan mukinna, ni kurteiti ains äntran, Deiws ni 
dast sien bebbint, Gallat 6. 

Stans Vraisans, quai labbai perstalle, läikutei dwigub- 
bus teisis Werts, bhe schkliäts quai stwi gewinna en wirdan, 
bhe enstan mukinsnan. 

Beggi stwi bille stai peisälei tu turei stesmu kurwan 
kas arrien tläku ni stan äustin perreist, bhe ains dilants 
ast swaisei älgas werts, En Pirmonnien, 1. Timoth. 5. 



tu. ' poklusmans. 
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Wir bitten euch lieben Brüder, das jhr erkennet, die 
an euch arbeiten, vnd euch fürstehen in dem Herrn, vnd 
euch vermanen, habt sie deste lieber vmb jlires wercks willen, 
vnnd seid friedsam mit jhnen, 1. Tessalonier. am 5. 

Gehorchet ewern Lehrern, vnd folget jhnen, Denn sie 
wachen vber ewer Seelen, als die da Rechenschafft dafür 
geben sollen, Auflf das sie es mit freuden thun, vnd nicht 
mit seufftzen. Denn das ist euch nicht gut, Ebreern am 13. 

Von Weltlicher Obrigkeit. 

Jederman sey vnterthan der Obrigkeyt, die gewalt 
vber jn hat. Denn es ist kein Obrigkeit, ohn Gott. Wo 
aber Obrigkeyt ist, die ist vonn Gott geordnet. Wer sich 
nun wider die Obrigkeyt setzet, der widerstrebet Gottes 
Ordnung. Die aber widerstreben, werden vber sich ein 
Vrtheyl empfahen. 

Denn sie tregt das Schwerdt nicht vmb sonst, Sie ist 
Gottes Dienerin, eine Rächerin zur straffe vber den, der 
böses thut, Romano, am 13. 

Von den Vnterthanen. 

Gebet dem Keyser, was des Keysers ist, Matth. 22. 

So seid nun auß not vnterthan, nicht allein vmb der 
straffe willen, sondern auch vmb des Gewissens willen. Der- 
halben müsset jr auch Schoß geben. Denn es sind Gottes 
Diener,- die solchen Schutz sollen handhaben. So gebet nu 
jedermann, was jr schuldig seid, Schos, dem der Schos ge- 
hurt, Zol, dem der Zol gebürt, Ehre, dem die Ehre gebürt, 
Roma, 13. 

So ermane ich nun das man für allen dingen; zu erst 
thue, Bitte, Gebet, Fürbit vnd Dancksagung, für alle Men- 
schen, für die Könige, vnd für alle Oberkeit, Aufif das wir 
ein gerüglich vnd stilles leben füren mügen, in aller Gott- 
seligkeyt vnd Erbarkeyt, Denn solches ist gut, dazu auch 
angeneme für Gott vnserm Heylandt. 1. Timot. 2. 

Ermane sie, das sie dem Fürsten vnnd der Oberkeyt 
vnterthan vnnd gehorsam sein, etc. Tito 3. 

Seyd vnterthan aller menschlicher Ordenung, vmb des 
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Mes madlimai wans mllai bratrlkai, kai ioüs ersinnati, 53 
quai enwans gewinna, bhe ioumas perstalle, enstesmu Riki- 
jan bhe wans poskulewie, turriti dins ste mijls steison dilas 
paggan, bhe selti packawingi sen steimans. 1. Tessalon. 5. 

Klausieiti ioüsons mukinnewins, bhe ripaiti tenneinians, 
beggi tennei bilde kiischa iousan Dusin, kai quai stwi leeke- 
iiausnan perstan dät turri, Nostan, kai tennei stan sen tul- 
disnan segge, bhe ni sen nädewisin, Beggi sta ioumas ni 
ast labban. 

Esse Switewiskan Auckstinimiskan. 54 

Erains boüsei poklusman steisei Aucktinimiskan, quoi" 
warein kirsa din turri, beggi stwi ast niainä aucktimmisikai, 
schläits esse Deiwan, Quei adder aina aucktimmiskü ast, 
stai ast esse Deiwan EnteikOton. 

Kas sien teinu priki stan Auktimmiskan sedinna, stas 
empriki stalle Deiwas enleikilsnan, Quai adder empriki stalle, 
wirst kerscha sien ainan lijgan gauuns. Beggi stai ni pidai 
stan kalbian ensus, stai ast Deiwas schlüsnikai, aina Trinta- 
winni prei sündin, nostan kas wargan, segge, Roma. 13. 

Esse Steimans Poklusmingins. 55 

Däiti stesmu keiserin, ka steisei keiserin ast, Matthe. 22. 

Tit seiti tenti is nautin pokhisman, niains stessei sündis 
paggan, schläits digi steisei Powaisennis paggan, Stesse- 
paggan, turriti ious digi kassin dät, beggi stai ast Deiwas 
schlüsinikai, quaj stawidan absergtsnan turri erlaikut, Tit 
daiti teinu erainesmu, kai ioüs skellänts astai, kassin, kasmu 
stas kasschis perlänki, Tollin kasmu stas Tols perlänki TeisinS 
kasmu stai teisi perlänki, Roma. 13. 

Tit paskule as teinu, kai dei pirsdau wissan powijstin, 50 
En pirmannin segge, Madlan Pramadlin bhe Drnkausegisnan, 
per wissans smunentins, perstans Wäldnikans bhe Perwissan 
Aucktimmiskan, Nostan kai nies ainan packiwingiskan bhe 
tiisnan glwan west massimai, en wissan Deiwutiskan, bhe 
Teisiskan Beggi sta ast labban, bhe dijgi enimumne prlki 
Deiwan, nousesmu pogälbenikan, 1. Timo 2. 

Poskulleis tennans, kai stai stesmu mistran bhe steises? 
Aucktimmiskan poklusmai bhe poseggiwingi boüsei, Tito 3. 

Selti pomettlwingi, wissai smünenisku enteiküsnan, esse 
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HErrn willen, Es sey dem Könige als den Obersten, oder 
den Heubtleuten, als den gesandten von jm, Zur Räch vber 
die Vbeltheter, vnd zu lobe den frommen, 1. Pet. ij. 



Den Ehemennern. 

Ir Menner wonet bey ewern Weibern mit vernunflft, 
Vnd gebet dem weibischen, als dem schwechesten werck- 
zeug seine ehre, als miterben der Gnade des Lebens, Auff 
das ewer Gebet nicht verhindert werde. 1. Pet. 3. 

Vnd seid nicht bitter gegen sie, Koloss. 3. 

Den Ehefrawen. 
Die Weiber seyen vnterthan jren Mennern, als dem 
HErrn, Wie Sara Abraham gehorsam war, vnd hies jn Herr, 
Welcher Töchter jr worden seyt. So jr wolthut, vnd nicht 
so schlichter seyt, 1. Petr. 3. 

Den Eltern. 
Ir Väter reitzet ewre Kinder nicht zu zorn, das sie 
nicht schew werden. Sondern ziehet sie auflf in der zucht 
vnd vermanunge zu dem HERRN. Ephe. 6. 
Von den Kindern. 
Ir Kinder seydt gehorsam ewren Eltern inn dem 
HERREN, Denn es ist billich, Ehre Vater vnd Mutter, Das 
ist das erste Gebot, das Verheyssung hat, Nemlich, das dirs 
wolgehe vnd lange lebest auflf Erden, Ephe. 6. 

Den Knechten, Mägden, Taglönern vnd Arbeitern, etc. 
Ir Knechte seyd gehorsam ewren leiblichen Herrn, mit 
furcht vnd zittern, in einfeltigkeit ewers hertzen, als Christo 
selbs. Nicht mit dienst allein für äugen , als Menschen zu 
gefallen, sondern als die knechte Christi , das jr solchen 
willen Gottes thut von hertzen, mit gutem willen. 
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stesse Rikijas paggan Sta bousei stesmu Waldniku käigi 
stesmu Aucktimmien, adder stesmu Höflftmannin, käigi stesmn 
pertengnin-pertengninton^ esse stesmu pri trinsnan nostans 
warguseggientins^, bhe prei girsnan steimans labbans, 1. 
Petri am 2. 

Steimans Sallubaiwirins. 58 

Jaüs Wijrai buwinanti ^ prei ioüsans gennans sen iss- 
presnän bhe däiti steismu genneniskan, käigi stesmu vcka 
kusl aisin dijlapagaptin, swaian teisin kaige sendraugiweld- 
nikai steisei etnlstin stesse giwas, nostan kai iousä madlisna 
ni andeiänsts wirst 1. Petri 3. Bhe ni astai kärtai kriki^ 
tennans, Colo 3. 

Steimans Sallobi gennämans. 59 

Stai Gennai boüsei poklüsmingi swaisei Wlrans, käigi 
stesmu Rikijan, kai Sara Abraham poklusmai bhe, bebille'^ 
din Rikijs, kawijdsa duckti ious postäuns asti, ikai ious 
labban seggeti, bhe ni tijt bürai asti, 1. Petri 3. 

Steimans Vraisins. eo 

Ious Tawai ni tenseiti ioüsans malnikans prei nertien, 
kai stai ni dOrai postänai, Schlait poauginneiti stans, en 
Kanxtisku preistan Rikijan. Ephe. 6. 

Esse Steimans Malneijkans. 

loüs Malnijkai seiti poklüsmingi ioüsmu vraisin en 
Rikijan, beggi sta ast preistalliwingi Smuninais Tawan bhe 
Mutien, Sta ast stas pirmonnis pallaips kuwijds^ potaukisnan 
turei issprettingi, kai tebbei labban eit, bhe ilga glwasi 
nosemmien, Ephe. 6. 

Steimans Waikammans Mergümans Deinäalgenikamans bheei 

Dilnikans. 

Ious waikai seiti poklusmai, iouson kermeneniskans 
Rikijans, sen biäsnan bhe dirbinsnan, bhe Längiseiliskan 
iousai siras kaigi, Christo subbsmu, ni sen schlusien ter 
ains pirschdau ackins, käigi steimans smunentins prei po-- 
dingan, schläits kaigj "^ stai waikui ^ Christi, kai ious stawi- 
dan quäitin Deiwas seggitei esse Siran, sen labban quäitin, 

* pertengnin- doppelt gesetzt: auf der neuen Seite noch einmal. 
- wieder ^, vgl. p. 51. ^ buwinaiti. * priki. ^ be, bhe bille. * kawijds. 
■^ kaigi. ® waikai. 

Berneker, Die preusaische Sprache. \ 5 
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Last euch düncken, Das jr dem HERRN vnnd nicht den 
Menschen dienet, Vnd wisset, was ein jeglicher gutes thut, 
das wird er empfahen, Er sey Knecht oder Frey. 

Den Haußherrn vnd Haußfrawen. 
Ir Herrn thut auch dasselbige gegen jnen, vnd lasset 
ewer drewen, Vnd wisset das jr auch einen HErrn im 
Hiniel habt, vnd ist bey jm kein ansehen der Person. 

Der gemeinen Jugent. 
Ir lungen seyt den Alten vnterthan, vnd beweyset 
darinn die demut. Denn Gott widerstehet den hoflfertigen, 
Aber den demütigen gibt er gnade. So demütiget euch 
nun vnter die gewaltige Handt Gottes, das er euch erhöht 
zu seiner zeit, 1, Pet. 5. 

Den Widwen. 
Welche eine rechte Widwe vnd einsam ist, die stellet 
jr hoffnung auff Gott, vnd bleibet am Gebet tag vnd nacht. 
Welche aber in Wollüsten lebt, die ist lebendig tot. 1. Timo. 5. 

Der Gemeine. 
Liebe deinen Nehesten, als dich selbst. In dem Wort 
sind alle Gebot verfasset. Rom. 13. Vnd haltet an mit 
Beten für alle Menschen, 1. Timot. 2. 

Ein jeder lern sein Lection, 
So wird es wol im hause ston. 

Ein Traw^büchlein, 

wie das in vnser Kirchenordnung stehet. 

Auffbietung. 

N. und N. wollen nach Götlicher Ordnung zum heiligen 

Stand der Ehe greiflfen, Begern zu solchem ein gemein 

Christlich Gebet, das sie diesen Christlichen, Ehelichen 

Stand, in Gottes Namen 
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Daiti ioumas pomirit, kai ious stesmu Rikijan, bhe ni stei- 
mans smunentins schlusiti, bhe waiditi, kai erains labban 
segge, stan wirst tans pogauuns, stas bousai waix adder 
powirps, 

Steimans Butta Rikians bhe Brittas^ waispattin. 62 

Joüs Rikijai, seggita stansubban Deigi prikin tennans, 
bhe powierptei iouson trenien, bhe waiditi, kai ious dijgi 
ainan Rikijan endangon turriti bhe ast pirsdau stesmu ni 
aina endirisna steison smüni. 

Steismo Perönin Maldünin. 63 

Jous Maldai seiti poklusman steimans vraisins, bhe 
powaidinneiti en stesmu stan läustingiskan beggi Deiws 
emprikistallaS steimans labbatlngins, Adder steimans Läu- 
stingins dast tans etnistin, tesse paggan laustineiti wans 
teinu, pöstan warewingin ränkan Deiwas, kai tans wans 
erlängi prei swaian kerdan, I. Petri 5. 

Steimans WiddewOmans. 64 

Kawida aina tickra widdewu bhe ainaseilingi ast, stai 
saddinna swaian auschaudisinan no Deiwan, bhe polinka 
en madlin, deinan bhe nacktien, kawida adder en labbai- 
quoitisnan giwa, sta ast giwäntei aulausS, 1. Tessalo. 5. 

Steismu Piru. 65 

Mijlis twaian Tawisen kai tien subban enstesmu wirdai 
ast wissai pallaipsai entensitei, Rom. 3. 

Bhe enläikuti sen madlan prei wissans smunentiuaus,^ 
1. Timoth. 2. 

Erains mukinsusin^ swaian mukinsnan, 
Tit wirst labbai stalliuns enstan buttan. 

Ains Sallubs Laiskas, ee 

Kai stas en noüson kTrkis teiküsnan stalle. 

Powackisna. 

N. Bhe N. Quoite po Deiwütiskan Enteikusnan, prei- 

stan Swintan busennien, steise Salaüban kackint, Pallapse 

preistan subban, ainan peronin Crxtiäniskan "* madlin, kai 

stai schian Crixtiäniskan Salübiskan busennien en Deiwas 



* Buttas. ^ smuncntinanB. ^ inukinse(i)8in. * Crixtiäniskan. 
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anfahen, vnnd seliglich zu Gottes Lob volenden mögen. 
Vnd hat jemands darein zu sprechen, der thue es bey zeit 
oder schweige darnach, vnd enthalt sich etwas zu uerhin- 
dern, dawider für zunemen, Gott gebe inen seinen Segen. 

Die Trewung vor der Kirchen. 

N. N. wilstu N. N. zu einem Eheh'gen Gemahel haben. 
Wenn sie antworten Ja, So sol der Priester inen weiter 
sagen. Also: 

Dieweil jr denn zum heiligen Stand der Ehe weit 
greiffen, auflf das jr das nicht one verstandt des Worts 
Gottes thut, wie die Vngleubigen, So hört zum ersten das 
Wort Gottes, wie der Ehestand von Gott ist eingesetzt 
worden. 

Also schreibt Moses im ersten Buch, am andern 
Capitel. 

Vnd Gott der HERR sprach: Es ist nicht gut, das 
der Mensch allein sey, Ich will jm einen Gehülflfen machen, 
die vmb jn sey. Da Hess Gott der HERR einen tieffen 
Schlaff fallen, auflf den Menschen, vnd er entschlieflf, vnd 
nam seiner Rieben eine, vnd schloss die stet zu mit fleisch, 
Vnd Gott der HERR bawet ein Weib auß der Riebe, die 
Er von dem Menschen nam, vnd bracht sie zu jm. Da 
sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinen beinen, 
vnnd Fleisch von meinem fleisch, man wird sie Mennin 
heissen, Darumb das sie vom Manne genommen ist. Darumb 
wird ein Man seinen Vater vnd Mutter verlassen, vnd an 
seinem Weib hangen, vnnd sie werden sein ein Fleisch. 

Darnach wende er sich zu jnen beiden, vnd rede sie an, 

Also : 
Weil jr euch beide in den Ehestandt begeben habt, 
in Gottes Namen, So höret auflfs erste das Gebot Gottes, 
vber diesen Stand. So spricht S. Paulus. 

Ir Menner liebet ewre Weiber, gleich wie Christus 
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Emnen enlaipinne bhe Deiwutiskai, prei Deiwas girsnan 
wangint massi, bhe ickai ainonts enstan tunlai preiwaitiat, 
stas sege stan en kerdan, adder tussTse pansdau bhe etläi- 
kusin deickton prei kitawidintunsin, priki stansubban, prei 
Tnit, Deiwas dase steimans swaian etnTstin. 

Stai Sahlbsna pirschau^ kirkin. ^^ 

N. Quoi tu N. prei twaian Saliibiskan Salabin turrit. 
Kaden stai abbai ia ettrai, Tit turn* stas Lübeniks steimans 
tals gerdant- titet. 

StankTsman ious preistan swintan bausennien steise 
Salüban kakint, bhe kai ious stan ni schläit isspresnan 
steison wirdan Deiwas segijtei, käigi stai nidruwTngi, Tit 
kirdeiti en Pirmannin stan wirdan Deiwas käigi stas Sallubai 
busennis esse Deiwan ensadints ast. 

Tit peisai Moises en pirmannien laisken en antersmu es 
sklaitinsnan. 

Bhe Deiws Rikijs billa: Sta ast ni labban, kai stas 
smunents ains ast, As quoi stesmu ainan pogalban teckint, 
kawida surgi tennen boüsei, 8twi dai Deiws ainan gillin 
maiggun krüt nostan snuinentinan, bhe tans ismige bhe 
immats swaise greiwakaulin ainan, bhe pertraüki stan 
deickton sen mensan, bhe deiws Rikijs küra ainan gennan, 
essestan Greiwakaulin, kawijdan tans esse stesmu smunentin 
immats, bhe weddedin preistan. Stwi billa stas smunents, 
sta ast ainawijdi kaulei esse maians kaülins, bhe mensä 
esse maian mensan, stwi wirsti dien wijrinan billTuns, stesse 
paggan, kai tenna esse wijrau^ iuitä ast, Stesse paggan wirst 
ains wirs, swaian Tawan, bhe niütin powierpuns, bhe en 
swaiasmu gennan kabiuns, bhe stai wirst boüuns ains mensas. 
Pansdau wartinna sin tans prei abbans, bhe enwaitia ^9 
tennans, Titet. 

Stankisman kai ious wans abbai enstan, Salaübai boü- 
sennien podäuns astai en Deiwas Emnen, Tit kirdijti en 
Pirmannien stan pallaipsan Deiwas, noschan bausennien, 
Trt billa Swints Pauli. 

Jous Wijrai, milijti iousans Gennans, käigi Christus 



pirsdau oder pirsohdau. ^ gerdaut. * wijran. 
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geliebet hat die Geineine, vnnd hat sich selbst für sie ge- 
geben, auff das Er sie Heiliget, vnd hat sie Gereiniget, 
durch das Wasserbad im Wort, auff das Er sie Im selbest 
zurichtet, eine Gemeine die Herrlich sey, die nicht habe 
einen Flecken, oder Runtzel, oder des etwas, sondern das 
sie Heylig sey, vnd vnstrefflich. 

Also sollen auch die Menner jre Weiber lieben, als 
jre eigene Leibe, Wer sein Weib liebet, der liebet sich selbst, 
Denn niemandt hat jemal sein eigen fleisch gehasset, Sonder 
er neeret es, vnd pfleget sein. Gleich wie auch der HErr 
die Gemeine. 

Die Weiber sein vnterthan jren Mennern, als dem 
HErrn, Denn der Man ist des Weibs Heupt, Gleich wie 
auch Christus das Heupt ist der Gemeine vnd Er ist seines 
Leibs Heiland. Aber wie nu die Gemeine ist Christo vnter- 
than. Also auch die Weiber jren Mennern in allen dingen. 

Zum andern, hört auch das Creutze, so Gott auf diesen 
Stand geleget hat. 
So sprach Gott zum Weibe : Ich wil dir viel Schmertzen 
schaffen, wenn du Schwanger wirst. Du solt mit Schmertzen 
Kinder geboren, vnd dein Will soll deinem Manne vnter- 
worffen sein, vnnd er soll dein Herr sein. 

Vnd zum Man sprach Gott : Die weil du hast gehorchet 
der Stimme deines Weibs, vnd gössen von dem Baum, dauon 
Ich dir gebot, vnd sprach: Du solt nicht dauon Essen, 
Verflucht sey der Acker vmb deinet willen, mit Kummer 
solstu dich darauff nehren, dein lebenlang. Dorn vnd Disteln 
soll er dir tragen, vnnd solt das Kraut auff dem Felde 
Essen. Im schweiß deines Angesichts soltu dein Brot 
Essen, biss das du wider zur Erden werdest, dauon du 
genommen bist, Denn du bist Erde, vnd solt wider zur 
Erden werden. 
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milijuns ast stah perönin, bhe ast sien siips perstan däuns, 
Nostan kai tans tennan Swintina bhe ast tennan Skijstin- 
nons, prastan vndas spagtan eiistan wirdan, Nostan kai 
tans stau sebbei pagattewinlai ainan pijrin , Quai Rikijis- 
kai baulai Quai niturrilai ainontin milipan adder senskrem- 
püsnan, adder steison deicktas, Schlait kai stai.Swintai 
bousei bhe niebwinütei, 

Trt turri dijgi stai wijrai swaians gannans milijt kaigi 70 
swian' subban kermenen, kas swaiau^ Gannan mile, stas 
mile sien subban, beggi niaintonts^ ast ainontin reisan 
swaian subban mensan dergßuns, Schlaits tans maitä stan 
bhe künti stan, Ainaweydi kaigi stas Rikeis stan perönin. 
Stai gannai bousei pomeston swaain^ wijrin käigi stesmu^ 
Rikijan, Beggi stas wijrs ast steisei Genuas gallü, Aina- 
widai kai Christus sta gallu ast steison peröniskan, Bhe 
tans ast swaise kermenes pogalbenix, Adder käigi stai peroni 
Christo ast poklusman, Trt dijgi stai gannai swaimans 
wijrimans en wissans poweistins. 

Prei Antersmu kirdijti dijgi stan skrijsin kawidan 71 
Deiws noschan bausennien lassinnuns ast. 

Trt billa Deiws prei Gennan as quoi tebbe toülan 
Guisennin teickut, kantou sen brendekermnen postäsei. Tu 
turri sen Gulsennien malnijkans gemton, bhe twais quäits 
turri twaiäsmu wijran pomests bauten, bhe täns turei twais 
Rikijs bout. 

Bhe prei Wiran billa Deiws, Stankisman kai tou assai72 
klausiuns stesmu tärin twaiasei Gennan, bhe iduns esse 
stesmu ga^rin, Esse kawTdsmu as tebbei laipinna, bhe billai, 
Tu niturei esse stesmu ist, Perklan tits bouse stas laucks 
twaise paggan, Sen Alkinisquai, turei tou tien nostan po- 
maitat kuilgimai giwassi, kaäubri bhe strigli turrei tans 
tebbei pijst, Bhe turei stan Sälin nostan laukan istwei, En 
prakäisnan twaise prosnan turri tu twaian geitin istwe, stu 
ilgimi kai tu etkumps prei semman postäsei, esse kawrdsmu 
tou animts assai, beggi tou asse semme bhe turei prei 
semmien postätwei. 

1 swaian. ^ swaian. ^ niainonts. * swaian. ^ steismu. 
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Zum Dritten. 
Zum dritten, so ist das ewer Trost, das jr wisset 
vnd gleubet, wie ewer Standt für Gott angeneme, vnd ge- 
segnet ist, Denn also stehet geschrieben: Gott SchulF den 
Menschen, Im selbst selbst zum Bilde, Ja zum Bilde Gottes 
schuflf er jn. Er schuflf sie ein Menlein vnd Frewlein, Und 
Gott segnet sie, vnd sprach zu jnen: Seid fruchtbar vn 
mehret euch, vnd erfüllet die erden \n macht sie euch 
vnterthan, vnd Herschet vber Fisch im Meer, über die 
Vögel vnter dem Himel, vnd vber alles Thier, das aufif 
Erden kreucht. Vnd Gott sähe alles, was Er gemacht 
hatte, vnd sihe da, Es war alles sehr Gut, Darumb spricht 
auch Salomon: W^er ein Ehefraw findet, der findet was 
guts; vnnd schöpfifet Segen vom HERRN. 



Wolt jr nun solche Trew vnd Pflicht einander leisten, 
so gebt einander die Ringe drauff (haben sie anders Ringe) 
vnnd gebt einander die hende. 

Darnach spreche er dem Manne für, vnnd lasse jn 
nachsprechen. Also: 
Ich N. nemo dich N. mir zu .einem Ehelichen Gemahel, 
vnd gelobe dir meine Christliclie Trew, dich nimmermehr 
zu lassen, Darzu mir Gott helff. 

Desgleichen sol er der Braut auch fürsprechen, Vnd 
darnach weiter sprechen. 
Diese Eheliche pflicht, die ihr da für Gott, vnd seiner 
Gemein einander gelobt habt. Bestetige ich auß befelh der 
christlichen Gemein, vnd spreche euch Ehelich zusamen. 
Im Namen Gottes des Vaters, vnd des Sons, vnd des heiligen 
Geists, Amen. Was Gott zusamen gefüget hat, sol kein 
Mensch scheiden. 

Darauflf sol er also vber sie Beten. 
HErr Gott, der du Man vnd Weib geschaffen, vnd 
zum Ehestandt verordnet hast, darzu mit Früchten des 
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Prei Tirtsmu. 73 

Trt ast sta ioüsan Glands, kai ious waiditi bhe druwetei, 
kai ioüs bousennis pirsdau Deiwan enimts bhe ebsignäts 
ast, Beggi titet stalli peisäton, Deiws teikü stan smunentin 
sebbei supsmii en prusnan poligon, ja prei prusnas polTgun 
Deiwas teiku täns tennan, Täns teiku tennans Ainan Wijrikan 
blie Gannikan bke^ Deiws signai tennans, bhe billäts prei- 
dins seiti weijsewingi bhe tülninaiti wans, bhe erpilninaiti 
stan semmien, bhe tickinnaiti ioumas stansubban, pomette- 
wingi. Bhe rikauite kirscha suckans en iürin, kirscha 
stans Pippalins pö Dangon, bhe kirscha wissans swirins 
kas nosemmien Irse, Bhe Deiws endeira wissan, kan tans 
bei teiküuns, bhe dereis stwi sta bei wissan sparts labban, 
Stessepagan billä dijgi Salomon kas einan^ Salaübaigannan 
' %upallai, stas aupallai ainan labban powijstin, hhe^ knieipe 
signassen'* esse Rickijan. 

QuoitSti ious teinu stawijdan AusaudTsnan bhe skal-74 
lisnan ains antersmu laiküt, Tit däiti ains antersmu stans 
preipTrstans, bhe ränkans. 

Pansdau turei stas Lnbnigs prei Grandan billit Gerbais 

pomien titet. 

As N. imma tin N. mäim prei ainan Salübin bhe 

tankinne^' tebbe, maian Crixtianiskan auschaudisnan, tien 

niqueigi prei powierpt, Preikawidan mennei Deiws galbse. 

Titet digi prei Martin. 75 

Schan Sallübiskan skallisnan kawijdan ious stwi pirs- 
dau Deiwan bhe swaiäsmu perönien ains antersmu taukin- 
nons astai, Podrüktinai as is polaipinsnan steison Crixtianis- 
' kan perönien bhe billi wans Salübiskai emperri, en Emnen 
Deiwas stesse Tawas, bhe stesse SoUnas bhe stesse Swintan 
Noseilis Aman, Ka Deiws emperri sendäuns ast, skan^ turei 
niains smunents sklaitint. 

Nostan turei stas Lübeniks tittet kirscha stans Madlit. 7e 
Deiwe Rikijs kas tou Wijran bhe Gannan teiküuns, 
bhe prei sallaübiskan enteiküuns, ir preistan sen Weisin 



bhe. ^ ainan. * bhe. * signasnen. ^ taukinne. ^ stan. 
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Leibes gesegnet, vnd das Sacrament deines lieben Sons 
Jesu Christi, vnd der Kirchen seiner Braut darin bezeichnet. 
Wir bitten deine grundlose Güte, du wollest solch dein 
Geschöpff Ordnung vnd Segen, nicht lassen verrücken, noch 
verderben, Sondern gnediglich inn vns bewaren, Durch 
Jesum Christum vnsern HErrn, Amen. 

Gott gebe euch seinen Friede, AMEN. 



Das Tauflfbüchlein. 

Die Form aber wie man Tauffen sol, ist diese. 
Der Pfarherr oder Teuffer spreche: 

Es ist vns hie ein Kindlein fürgetragen, vnd von 
seinet wegen begeret, das es dem Gebet gemeiner Christ- 
lichen Kirchen befohlen, vnd nach Ordnung vnnd Einsetzung 
Jesu Christi Getaufft werde. 

Damit wir aber Bericht entpfangen, aus was grund 
Götlicher Schrifft, wir vns des Kindleins annemen, vnd es 
durch das Gebet, Gottes Angesicht fürstellen. Auch In vmb 
Gnade vnd Gabe der Tauff bitten sollen. So lasset vns 
hören das Euangelion von den Kindlein, wie es S. Marcus 
am 10. Cap. beschrieben hat. 

Zu der zeit brachten sie Kindlein zu JHESV, das er 
sie sollt anrhüren. Aber die Jünger füren sie an, die sie 
trugen. Da es aber Jesus sähe, ward Er vnwillig, vnd 
sprach zu jnen: Last die Kindlein zu Mir komen, vnd 
wehret jnen nicht, den solcher ist das Reich Gottes, War- 
lich ich sage euch, Wer das Reich Gottes nicht emphehet, 
als ein Kindlein, der wird nicht hinein kommen. Vnd Er 
hertzete sie, vnd leget die hende auflf sie, vnd Segenet sie. 

Lieben Freunde, Wir hören auß diesem Euangelio, 
wie freundtlich sich der Son Gottes vnser lieber HErr 
JESVS CHRIST VS gegen den Kindlein stellet, damit Er 
öffentlich, vnd gewisslich zuuerstehen gibt, 
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stesse kermenes ebsignäuns, bhe stan Sacramentan swaise 
mijlas Soünas Jhesu Christi, bhe steisei kirki swaise märtan, 
enstesmu ebsentliuns. Mes madlimai twaian grünt powTr- 
pingin labbiskan, tu quoitilaisi stawidan twaian teikOsnan, 
ensadinsnan, bhe absignasnen, ni dät kumpint neggi poga-7 
dint, schläits etnijwingisku en noümans popecküt, pra Jesum 
Christum nouson Rikijan, Amen. 

Deiws dase ioumas swaian packun, Amen. 

Sias Crixti Laigkas. 77 

Sta Enteiküsna kai Prüsiskai turri Crixti twi. 
Stas Paps adder Crixtnix bill^. 

Stwi ast nnma^ ains malnijkixs perpists, bhe stesse- 
paggan poquoitTton, kai täns stesmu madlin peroniskan 
Crixtiäniskun kijrkin enlaipints bhe no enteikusnan, bhe 
ensadinsnan Jeeu Christi, Crixtits postänai. 

Kai mes adder waisnan pogaunimai, is kawijdsmu78 
gruntan Deiwutiskan peisälin mes mans schi^ison malnijki- 
kai enimmimaisin, bhe stan prastan madlin DeiTv^s prosnan 
preistattinnimai , bhe dei tennan etnistis bhe Däiai stesses 
Crixtisnas madlit turrimai, Titet däiti nümans kirdit, stan 
Ebangelion esse stans malnijkikans käigi stan Swints Marx 
en DessTmton ast popeisauns. 

Enstan k^rdan perpTdai tennei malnijkikans prei lesum, 79 
kai täns tennans turnlai enkausint, Adder stai maldaisei 
driäudai quai tannans perpidai, kaden adder Jesus stan 
widdai, postai tans niquäitings bhe billäts prei tennans. 
Däiti stans malnijkikans premien pereit, bhe nidraudieiti 
steison, beggi stSimans^ ast stas Rlki Deiwas, Perarwi as 
gerdawi inmans kas stan rikin Deiwas ni pogauni, kaigi 
ains malnijkix, stas ni wirst enstan pergfibans, bhe tans 
poglabüdins bhe lasinna ränkan nodins bhe ebsignädins. 

Mijlas ginnis, mes kirdimai is schismu Ebangelion käigi so 
ginnewingiskan, sien stas Soüns Deiwas, noüson mijls rikijs 
Jhesus Christus, prlki stans malnijkikans waidinnasin, senku 
tans ackijwistu bhe perarwisku prei issprestun däst, en 

' steison und steimans haben wohl, der deutschen Übersetzung 
nach, ihre Plätze vertauscht. 
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in was grosser Not vnd Gefahr die armen Kindlein stecken, 
vnnd das sie daranß, one seine sonderliche Gnade vnd Barm- 
hertzigkeit, nicht Erlöset werden mögen. Denn wir hörens 
auch sonst täglich auss Gottes Wort, erfarens auch, beide, 
an vnserm Leben vnd Sterben, das wir von Adam her alle- 
sampt inn Sünden empfangen vnnd geboren werden, darinnen 
wir denn vnter Gottes Zorn, in Ewigkeit verdampt, vnd ver- 
lorn sein mtisten, wo vns nicht durch den Eingebornen 
Son Gottes, vnsern lieben HErrn Jesum Christum, darauss 
geholffen were. 

Dieweyl denn dieses gegenwertig Kindlein, in seiner 
Natur, mit gleicher Sünde, inn massen wie Wir auch, ver- 
gifftet vnnd verunreinigt ist, darumb es auch des Ewigen 
Todes, vnnd Verdamnuß , sein vnd bleiben müste. Vnnd 
aber Gott der Vater aller Genaden vnd Bjrmhertzigkeyt, 
seinen Sohn Christum der gantzen Welt, vnnd also auch 
den Kindlein nicht weniger, denn den Alten verheisen, vnnd 
gesandt hat, welcher auch der gantzen Welt Sünde getragen, 
vnnd die armen Kindlein gleich so wol, als die Alten, von 
Sündt, Todt, vnd Verdamnis, Erlöset, vnd selig gemachet 
hat, vnnd befohlen, man sol sie zu Ihm bringen, das sie 
gesegnet werden. 

Derhalben so Vermane, vnnd Bitte ich euch Alle, die 
jhr alhie versamlet seid, auß Christlicher Liebe vnnd Trewe, 
das jhr ernstlich zu Hertzen nemen, vnnd mit Fleiss be- 
dencken wolt, in was grossem Jammer vnnd Noth diß 
Kindlein, seiner Art vnd Natur halben, stecket, Nemlich 
das es sey ein Kind der Sünden, des Zorns, vnnd der Vn- 
genad, vnnd das jhm nicht anders geholffen werden möge, 
denn das es durch die Tauffe auß Gott Newgeboren, vnnd 
von Gott an eines Kindes stat, vonn wegen vnsers Herrn 
Jesu Christi angenommen werde. 

Hierauff so wollet euch dieses gegenwertigen armen 
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kawijdsei, debijkun nautin bhe wargan stai gurijnai mal- 
nijkiku embaddusisi, bhe kai tennei stwendau, släit Deiwas 
schkläitewingiskan etnistin bhe eiigraudijsnan nimassi isranklt 
postät, bhe mes kirdimai dijgi schkläits deininiskan is Dei- 
was wirdan, serrTpimai dijgi abbaien, en noüson gijwin bhe 
aulausennien , kai mes esse adam, wissawidei en gnkans 
pogautei, bhe geminons postänimai, Enkasmu mes tijt po 
Deiwas nertien en präbutskan perklantrt bhe ismaitint 
turrilimai boüt, kaden noümas ni pra stan ainangimmusin 
Soünan Deiwas, noüson mijlän rikijan Jesum Christum 
isstwendan' pogalbtou^ boOlai. 

StankTsman tensi schis emprijkisins malnijkinks en swaiai 8i 
pergimie, empolijgu grijiUj, en, mattei kaigij gi* mes erderkts, 
bhe niskijstints ast, stessepagan tans dijgi, steison präbutskan 
gallan, bhe perklantTsnan bont bhe poläikt turnlai. Teinu 
adder, Deiws Täws wissas etnistis, bhe engraudisnas swaian 
Sofmon Christon, steismu gäntsan swTtan, bhe tlt dijgi stei- 
mans malnijkikamans , ni massais kai steimans vremmans, 
potaukinnons bhe pertengginnons ast, kawijds dijgi, stesse 
gäntsas switas grijkans ast pildauns, bhe stans gurinans 
nialnijkikans, ainawTdai titet, kai stans vrans, esse grlkans, 
Gallan, bhe perklantTsnan isrankiuns bhe deiwntai potickin- 
nuns, bhe polaipinnons käidi tennans preidin pei-pTdai, kai 
stai absignätai postanai. 

Stessepaggan paskolle bhe madli as wans, wissans, 82 
quai ious schai empijrint estei is Crixtianiskun mijlan, bhe 
ausehaudlsnan , kai ious stürnawingisku prei siru immati, 
bhe sen seilin pomirit quoiteti en kawTdsu debijkan powar- 
gsennien, bhe nautien, schis malnijkiks, swaias preigimnis 
bhe pergimnis paggan embaddusisi. Sen isspressennien, kai 
täns ast, ains malnijks steisan grikan, steises nierties, bhe 
nietelstis^ bhe kai stesmu nimassi kittawidin pogalbton 
boüt, ter kai tans prastan Crixtisnan es Deiwan naunagimton, 
bhe esse Deiwan, en ainassei malnijkas deicton esse noüson 
Rikijas Jhesu Christi pausan enimts postrinai. 

Nostan subban tijt quoitilaiti ious wans, emprlkisentismu 83 

* isstwendau. * pogalbton. * malnijkiks. * kaigi dijgi. * niet- 
nelstis. 



— 78 ~ 

Kindleins gegen Gott dem HERRn mit ernst annemen, 
dasselb dem HErrn Christo fürtragen, vnd bitten, Er wolle 
es zu Gnaden auffnemen, jm seine Sünde vergeben, vnd für 
einen Miterben der ewigen Himlischen Güter erkennen, 
auch nicht allein von des Teufels Gewalt, dem es der 
Sünden halb vnterworffen , erledigen. Sondern auch also 
durch den Heiligen Geist stercken, das es dem Feinde, im 
Leben vnd Sterben, statlichen widerstandt thun, vnd in 
dem zum seligen Sieg erhalten werden möge. 

Last vns also Beten. 
Almechtiger ewiger Gott, ein Vater vnsers HErren 
Jesu Christi, Wir ruffen dich an, vber diesen deinen Diener N. 
der (oder diese deine Dienerin N. die) die Gabe deiner 
Tauff bittet, vnd deine ewige Gnad, durch die Geistliche 
Widergeburt begeret, Nim jn (oder sie) auff HErr, vnd wie 
du gesagt hast. Bittet, so werdet jr nemen, Suchet, so 
werdet jr finden, Klopfet an, so wirdt euch auffgethan, So 
reiche nun ewiger Gott dein Güte vnnd Gnade dem der 
(oder der die) da bittet, vnnd öffne die Thür dem, der 
(oder der, die) da an klopflfet, das Er (oder Sie) den ewigen 
Segen, deines himlischen Bades erlange, vnnd das ver- 
heissene Reich deiner Gaben entpfahe, durch Christum 
vnsern Herrn, Amen. 



Ein ander Gebet. 
Almechtiger Ewiger GOTt, der du hast durch die 
Sündflut, nach deinem gestrengen Gericht, die vngleubige 
Welt verdampt, vnd den gleubigen Noe, selb Acht nach 
deiner grossen Barmhertzigkeyt, erhalten, Vnd den ver- 
stockten Pharao, mit allen den seinen im Roten Meer er- 
seuflft, vnnd dein Volck Jsrael trucken hindurch gefürt, 
damit diß Badt deiner Heiligen Tauff zukünflftiglich be- 
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malnijkikun, pirsdau Deiwan steismu Rikijan, sen sturnawiskan 
enimton, stansubban steismu rikijan Christa preipTst bhe madli- 
ton, Täns quoitijlai stan prei etnistin enimt steismu swaians 
grikans etpwßrpt^ bhe per ainan draugiwaldünen , stesses 
prabutskas, Dengniskans labbans ersinnat, dijgi ni ains esse 
steisan pikullis warrin, kawidsmu stes, stgison grikas paggan 
pomests erkinina, Schläit dijgi proston Swintan Nuseilin^ 
spartint, kai täns stesmu preisiki, en gijwan bhe aulausen- 
nien, dirstlan emprijki stallTsnan siggTt, bhe enstesmu prei 
Deiwütiskan epwansnan erlaiküt massi postät. 

Daiti noümans tlt niadlft. 84 

WissemusTngis Prabutskas Deiws ains Taws noOson 
Rikijas Jesu Christi, mes enwackemai tien kirschan stan 
(adder kerschan schan twaian schlüsnikin) ^ twaian schlns- 
nikan, N. kawids (ader kawida) stan Däian twaisai Crix- 
tisnan madli, bhe twaian prabutskan etnistin, prastan 
Naseilliwingiskan etgimsannien poquoitets , immais sten 
(adder tennan)^ ensai^ rikijs, käigi tu assai billTuns, Madliti 
tijt wTrstai ious immusis, Laukijti tijt wTrstai aupallusis, 
klumstinaitai tijt wirst ioumus^ etwiriuns. Tijt kackinnais 
teinu Prabutskas Deiwa, twaian labbiskan bhe etnistin stesmu 
kasT (adder stessiei quai) ^ stwi madli , bhe etwerreis stan 
wartin stesmu kas stwi klumstinai, kai stas (adder tenna) 
stan Prabutskan ebsignäsnan, twaias Dengniskas spagtas 
sengijdi, bhe stan potaukinton rlkin twaisei etnistin engaunei, 
pra Christum Jesum nouson Rikijan, Amen. 

Daiti noumans tälis Madlit. r5 

WissemusTngis prabutskas deiws, kas tuo^ assai pra- 
stan auskaudinsnan switas, notwaian drücktawingiskan ligan, 
stan nidruwTntin Switan perklantTuns bhe stan DruwTngin 
Noe subban Asman, no twaian debijkan engraudlsnan islai- 
küuns, bke' stan pertrincktan Pharao, sen wissan swaieis, 
.^ vrminan iürin auskandinnons , bhe twaian amsin Israel 
sausä prastan prawedduns, senkawrdsmu sien spagtun twaisei 
Swintan Crixtisnan pareiingiskai ebsentliuns, bhe enwaidin- 

^ etwerpt. ^ Noseilin. ' Im Original am Rande. * unsai. ^ iou- 
mas. • tou. "^ bhe. 
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zeichnet, vnnd bedeutet, Dessgleichen durch die Tauff, deines 
lieben Kindes vnsers HERrn Jhesu Christi, den Jordan, 
vnd alle Wasser zur seligen Sindtflut vnnd reichlichen 
Abwaschung der Sünden, geheyliget, vnnd eingesetzt. 

Wir bitten dich, durch dieselbe deine grundlose Barm- 
hertzigkeyt, du wollest diesen N. (oder diese) gnediglich 
ansehen vnnd mit rechtem Glauben im Geyst beseligen vnd 
stercken vnd das durch diese heilsame Sündflut an jm er- 
sauffe vnd vntergehe, alles was jm (oder jr) von Adam an- 
geborn ist, *(Nota: W^enn ein Altes getauft wirt soll man 
diese wort (vnnd er) (oder sie) selbs darzu gethan hat, 
hinzu setzen) Das er (oder sie) auß der Zal der Ungläubigen 
gesondert, inn der heiligen Archa der Christenheit, trucken 
vnd sicher behalten, allezeit brünstig im Geist, vnd frölich 
inn Hoffnung deinem Namen diene, Auff das er mit allen 
Glaubigen deiner Verhcissung, Ewiges leben erlangen möge, 
durch Jesum Christum unsern HErrn, Amen. 

Last vns auch sprechen das Gebet, so vns vnser HErr 
Christus selbs gelehret, vnd befolhen zu Beten, vnnd nicht 
allein alle vnsere, vnnd des Kindes Notturfft dainnnen.be- 
griffen, Sondern auch damit vns gewißlich zu erhören ver- 
heissen hat. 

Sprecht das Vater vnser, etc. 
Nach dem Gebet spreche der Kirchendiener gegen 

dem Kinde. 
Der Herr beware deinen Eingang vnnd Außgang, vonn 
nun an biß inn Ewigkeit. 

Darauff spreche der Kirchendiener weiter gegen den 
Gefattern also: 
Lieben Freunde inn Christo, nach dem jhr von wegen 
dieses N. begert habt, das Er (oder sie) in dem Namen 
Jesu Christi Getaufft, vnd durch die Tauff inn die heilige 
Gemein Gottes Volcks angenommen, vnd Eingeleibt werde, 
So ist euch als Christen vnuerborgen, das, welcher sich zu 
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nons stesmu polTgu, pra stan Crixtisnan twaias mijlas malni- 
kas, nouson Rikijs Jhesum Christon, stan Jordänen, bhe 
wissans vndans prei Deiwütiskan austkandinsnan ^ bhe lai- 
miskan aumüsnan steisan grijkan swintinninuns 2, bhe en- 
saddinnons. 

Mes Madlimai tien, pra stan subban, twaian grünt- 86 
powirpun engraudisnan, tan quoitllaisi sten N. (ad der stan)^ 
etnlwingiskai endyritwei, bhe sen tickran druwien en No- 
seilien epdeiwütint, Bbe"* pospartint. Bhe kai prastan ret- 
tiwingiskan auskandinsnan , en tennesmu (adder stessie)^ 
auskiendlai bhe semmai Silai, wissan ka stesmu (adder 
tennei)^ esse Adam engemmons ast, kai tans dijgi (adder 
tennä), is stesmu grrbin steison nidruwingin isklaitints enstan 
Swintan Arcan steison Crixtiäniskun, sausai bhe senpackai 
polaiküts, Ainat garrewingi en Noseilien, Wessals en podru- 
wisnan, twaismu emnen schlüsilai, Nostan kai täns (adder 
tannä) ^ sen wissamans Druwlngimans, twaisei potaukinsnas, 
Prabutskan geiwan sengidant musilai pra Jesum Christum 
nouson Rikijan, Amen. 

Daiti noümans dijgi gerbt, stan madlin kawijden noü- 8? 
mas noUson Rikijs Christus sups mukinnons bhe polaipinsnan 
däuns prei madlit, bhe ni ter ains wissan nouson bhe steison 
malnijkas preweringiskan , ensteismu poteiküuns, Schläits 
dijgi senstesmu noamans arwiskai poklausijsnan potaukin- 
nons ast. 

Gerbaiti stan Tawe Nouson. 
Nach dem Gebet Sprech der Kirchendiener. 

Stas Rikijs pokünti twaian Eneissannien bhe iseisen- 
nien Esteinu er en prabutskan. 
Darauflf spreche der Kirchendiener zu den Gefattern also: 

Mijlas ginnis en Christo, stan kisman kai ioüs essogg 
steisei N. (adder stessies)^ Pauson astai poquoitiims kai täns 
(adder tenna) ^ Snstan emnan Jesu Christi Crixtits, bhe pras- 
tan Crixtisnan, enstan swintan peronien Deiwas amsis enimts 
bhe enkermenints postänai, Tit ast ioümas, käigi Crixtiäni- 
mans ni auklipts, käi, kawids sien preistan perönin Crix- 

^ auskandinsnan. ^ swintinnuns. ' in Klammern am Rande. 
^ Bhe. 

Berneker, Die preuasische Sprache. 6 
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der gemeinen Christlichen Kirchen thut, der begibt sich in 
einen Geistlichen Streit, darinnen wir nicht mit Fleisch 
vnnd Blut, Sondern mit dem bösen Geist, die Tage vnsers 
Lebens, hie aiiff Erden zu kempflfen haben, Welchen Streit 
auch wir ohne rechten Glauben in Gott Vater, Son, vnd 
heiligen Geist, nicht vol führen mögen. 

Hierauflf, dieweil jr euch auß Christlicher Liebe vnd 
freuntschafft, dieses noch vnmündigen N. habet angenommen, 
vnd vertretet jn (oder sie) in dieser öffentlichen Christlichen 
Handlung, So wollet mir an seiner (oder jrer) stat Ant- 
worten, damit öffentlichen bekant werde, worauff er (oder 
sie) Getaufft werde. 

N. Widersagstu dem Teuffei? 
Antwort. 
Ja, Ich Widersag. 

Vnd allen seinen Wercken? 
Antwort. 
Ja, Ich Widersag. 

Vnd allem seinem Wesen? 
Antwort. 
Ja, Ich Widersag. 

Darnach frage der Kirchendiener ferner. 
N. Gleubstu inn Gott Vater Allmechtigen, Schöpffer 
Himels vnd der Erden? 

Antwort. 
Ja, Ich Gleube. 
N. Gleubstu in Jesum Christum, seinen Eingebornen 
Son, vnsern Herrn, der entpfangen ist von dem Heiligen 
Geist, geboren von der Jungfrawen Maria, Gelitten vnter 
Pontio Pilato, Gecreutziget, Gestorben, vnd Begraben, Nider- 
gefaren zur Hellen, am dritten Tage wider Aufferstanden 
von den Todten, Auffgefahren gen Himel, Sitzend zu der 
Rechten Gottes, des Allmechtigen Vaters, Von dannen Er 
kommen wird, zu Richten die Lebendigen vnnd die Todten ? 
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tiäniskan kirkin podast, stas endäst sien, en ainan Noseile- 
wingiskan kariaiisnan, enkawidsmu mes ni sen mensan bhe - 
krawian, schlaTts 8en stesmu wargan noseilien, stans deinans 
notison gijwis, schien nosemmien preiülint turrimai, kawi- 
dan kariausnan, mes dijgi schlait tickran^Drowien en Dei- 
wan Tawan, Safinan, bhe Swintan Noseilien, ni isstalllt 
massiniai. 

Nostansubban, stenkijsman ioas wans, is Crixtiäniskan 89 
mijlin bhe ginniskan schisses niaubillintis N. (adder schissai 
niaubillintai) ^ enimmans, bhe stalleti perdin, en schisman 
aekewijstin Krixtiäniskan astin, Tyt quoitijlaiti ioüs mennei 
en stessei (adder en stessias)^ deicktan atträtwei, SSnku 
akiwijsti posinnäts wirst, nokan täns (adder tennä) ' Crixtits 
postanai. 

N. ni emprlkinblli 2 tou steismu Pikullan? 90 

Atträiti. 
Ja as emprijkin billi? 

Bhe w'issan tenneisan dijlan? 
Atträiti. 
Ja as emprikin billi? 

Bhe wissan tenneisan bausennien? 
Atträiti. 
Ja as emprijkin bille? 
N. Druwe tu en Deiwan täwan Wissemukin kas ast 
teiküuns dangon bhe Semmien. 

. Atträiti. 

Ja as Druwe. 
N. Druwe tu, en Jesum Christum swaian^ ainange-9i 
minton Sonnan, noüson Rikijan, kas pogauts ast esse Swin- 
tan Noseilin, gemmons esse stan skijstan iumprawan Marfan, 
Stinons po Pontio Piläto, Scrijsits, Aulauuns, bhe enkopts, 
Semmai iTsuns prei Pickullien, en tirtian deinan etskiuns 
esse gallan, vnsei gubans nadangon, Sldans prei tickrömien 
Deiwas, stesse wissemukin Täwas Stwendau wirst pergilbons 
preilTginton, stans gelwans bhe Aulausins. 



' in Klammern am Rand. ^ billi. ^ swaian. 

6* 
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Antwort. 

Ja, ich Gleube. 

N. Gleubstu auch in den Heiligen Geist, eine Heilige 

Christliche Kirche, ein Gemeinschafft der Heiligen, Vergebung 

der Sünden, Aufferstehunge des Fleisches, vnd ein Ewigs 

Leben ? 

Antwort. 
Ja, Ich gleube. 
N. Wiltu darauff Getauflft werden? 

Antwort. Ja, Ich will (fehlt im preuss.). 
Alsdann Begiesse der Kirchendiener das Kindt mit Wasser, 
vnd spreche mit heller vnd lauter, deutlicher stimme. 
N. Ich Tauife dich in dem Namen Gottes des Vaters, 
vnnd des Sons, vnnd des Heiligen Geistes. 
Vnd spreche darauif. 
Der AUmechtig Gott, vnnd Vater vnsers Herrn Jesu 
Christi, der dich N. anderweit, durchs Wasser vnd den 
heiligen Geist, geborn, vnd dir alle deine Sünde, durch 
seinen lieben Son, vnsern Herrn Jesum Christum vergeben 
hat, der stercke dich mit seiner Gnade zum ewigen leben, 
Amen. 

Darauff soll der Kirchendiener dasVolck zur Danckbarkeit 
vnd Gebet vermanen also sprechende. 
Ihr lieben inn Christo Jhesu, die weil der AUmechtig 
Gott diß Kindlein, zu der Tauff vnsers lieben Herrn Jesu 
Christi, hat genediglich kommen lassen, sollen wir jhm Lob 
vnnd Danck sagen, vnnd Bitten, das Er jhm wolle das Kindt 
inn allen Genaden befohlen sein lassen. 

Sprecht Also. 
Allmechtiger, Barmhertziger Gott, vnd Vatter, Wir 
sagen dir Lob vnd Danck, das du deine Kirche genediglich 
erholtest, vnnd mehrest, vnd diesem Kind verliehen hast, 
das es durch die Heylige TauffeWidergeborn, vnnd deinem 
lieben Sohn, vnserm Herrn vnd einigen Heilandt, Jhesu 
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Atträiti. 
Ja, as Druwe. 
N. üruwe tu enstan Swintan Noseilin Ainan Swintan 92 
Crixtianiskan krrkin, ainan peröniskan Swintan, Etwerpsen- 
nian grikan, bhe ainan Präbutuskan^ gelwan. 

Atträiti. 
Ja, as Druwe. 
N. Quoi tu nostan Crixtits postät. 
Atträiti. 
Als denn Begiesse der Kirchendiener das Kindt mit Wasser, 
vnd spreche mit heller vnd lauter deutlicher Stimme. 
N. As Crixtia tien, enstan Emnan Deiwas Stesse Tä- 
was, Bhe stesse Soünas, Bhe stesse Swintan Noseilis. 
Vnd spreche darauff. 
Stas wisssemusTngis Täws, noOson Rikijas Jesu Christi, 93 
kas tien N. kittewidiskai, prastan vndan bhe stan Swintan 
Noseilien gemmans bhe tebbei wissans twaians grikans, pra 
swaian mijlan Soanan noüson Rikijan Jhesum Christon et- 
wierpons ast, stas spartinno tien, sen swaian etnistin, prei 
Präbutskan geiwan, Amen. 

Darauff soll der Kirchendiener das Volck zur Danckbarkeyt 
vnd Gebet vermanen also sprechende: 
Jous milijtai en Christo Jhesu, stan kisman stas wis-94 
semukin Deiws, schien Malnijkan preistan Crixtisnan, noü- 
san mijlas Rikijas Jhesu Christi, ast etniwings pereit däuns, 
turrimai mes tennesmu, Pogirschnan bhe Dinkausnan billit- 
wei, bhe madlit, kai täns sebbei quoitilai, stan malnijkikan 
en wissan etnistin polaipinton dat beut. 

Bhe billitei pömien tittet. 95 

WissemusTngis Engraudiwings Deiws bhe Taws, Mes 
billemai tebbei pogirsnan bhe dTnckun kai tu twaias kirkis 
etmwingiskai isläiku, bhe tülninai, bhe schismu Malniku 
polikins assei, kai täns, prastan Swintan Crixtissennien, 
etkümps näunagemmans, Bhe twaiäsmu milan Soünan, noüs- 
mu Rikijan, bhe ainesmu Rettenlkan, Jesu Christu, enker- 

^ präbutskan. 
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Christo eingeleibt, dein Kindt, vnnd Erbe deiner himlischen 
Güter worden ist. 

Wir bitten dich gantz gehorsamlich, das du diß Kindt, 
so nun mehr dein Kindt worden ist, bey der empfangenen 
wolthat, gnediglich bewaren wollest damit es nach allem 
deinem wolgefallen, zu Lob vnd Preyß deines heiligen Namens, 
auff das trewlichst vnd Gotseligst, aufferzogen werde, vnd 
entlich das verheissen Erbtheyl, im Himel mit allen Hey- 
ligen entpfahe, durch Jhesum Christum, Amen. 

Zum Beschluss spreche der Kirchendiener. 

Der HERR Segne euch, vnd Behüte euch. 

Der HERR erleuchte sein Angesichte vber euch vnd 
sey euch gnedig. 

Der HERR erhebe sein Angesicht auff euch, vnd gebe 
euch Friede, Amen. 
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minints, twais malnijks bhe waldüns twaisei Dengennenis- 
kans labbans postäuns ast. 

Mes madlimai tien, gantzei poklusmingiskan kai toü96 
schien malnijkan, kas teinü toals twais malneyks postäuns 
ast, prei steisei pogauton labbaseggTsnan, Etniwingiskai pa- 
knnst quoitilaisi, prei Pogirrien bhe Teisin twaias Swintan 
Emnen, tans dijgi nostan, vcka isarwiskai bhe Deiwa dei- 
wütskai poaugints postänai bhe enwängiskan, stan potau- 
kinton weldisnan en Dengan, sen wissans Swintickens en- 
gaunai, pra Jesum Christum, Amen. 

Zum Beschlus spreche der Kirchendiener Also? ^^ 

Stas Rikijs ebsignäsi wanSj bhe pokünsi wans. 

Stas Rikijs poswäigstinai swaian Prosnan kirschewans, 
bhe boüse ioamas etnijwings. 

Stas Rikijs erlangi swaian Prosnan nowans bhe däsai 
ioumas packaien. AMEN. 



Die letzte Seite nimmt das Preussische Wappen ein 
mit der Überschrift: 

IVSTVS EX FIDE VI VIT. 



DIE ÜBERSETZUNG. 



Gewissermassen als Einleitung zu der folgenden gram- 
matischen Behandlung des Enchiridions und der beiden 
Katechismen mag die Betrachtung ihrer Übersetzung dienen; 
man wird daraus entnehmen können, wie sehr die sprach- 
liche Analyse dieser Denkmäler unter dem, wie längst be- 
kannt, wahrhaft trostlosen Zustand der Übertragung leiden 
muss. „Es bedürfte einer besonderen Abhandlung, um die 
Ungeheuerlichkeit der Übersetzungsarbeit, wie die Katechis- 
men sie bieten, nachzuweisen", bemerkt Leskien (Dekl. 59, 
Anm.). Nachdem schon Brückner (Lit. Stud. I, 196 und 
ASPh. IV, 26 flf.) eine kleine Blütenlese daraus gegeben hat, 
will ich hier näher auf dieselbe eingehen. 

Wie es mit den preussischen Kenntnissen des Über- 
setzers bestellt war, das ergiebt sich klar aus dem Brief 
Abel Wills vom Jahre 1554 an einen Amtsbruder (bei 
Leskien a. a. 0. aus den N. Pr. Provinzialbl. Andr. F. VII ab- 
gedruckt). Der Pfarrer beklagt sich darin, dass ihm „als 
einem einzelnen Manne unmöglich ist, solchen Katechismus 
in preussische Sprache zubringen", da ihm der Hauptmann 
in Grünhoflf seinen Tolken „durch seine Bedrohung und 
Tyrannei abhändig gemacht", erzürnt, weil dieser, indem 
er dem Pfarrer dolmetschen half, mehrere Schaarwerkstage 
versessen. Ich glaube nicht, dass aus diesem Brief ein 
anderer Schluss zu ziehen möglich ist, als es Leskien thut : 
„Eines Kommentars bedarf dieser Text wohl nicht: der 
Pfarrherr konnte gar nicht, oder sehr schlecht preussisch, 
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und dass seinem Dolmetscher, der doch höchstens ordent- 
lich plattdeutsch verstehen konnte, die Sprache des Katechis- 
mus klar gewesen, wäre eine sehr kühne Annahme; die 
beiden haben zusammen die Arbeit gemacht und das Resultat 
ist danach**. 

Schon aus älterer Zeit liegt eine recht abfällige Kritik 
dieser Übersetzung vor. Matthäus Prätorius, Pfarrer in 
Nibudschen, schrieb Anfang des 18. Jh. ein grosses Werk 
„Preussische Schaubühne", in dessen 16. Buch er über die 
Sprache der Preussen handelt. Da das meines Wissens 
das älteste Urteil über die Übersetzung, und noch dazu ein 
recht zutreffendes ist, so sei die Stelle hier wiedergegeben : 
(Acta Borussica II von 1731, p. 80) „Ausser dem, dass 
zum grossen Eckel dem Leser, fast aller Orten, ohne Noth 
und wieder die Proprietät der Sprachen, die articuli oder 
vielmehr die pronomina allezeit, und die noch nicht allezeit 
in eodem genere, numero et casu, einem Worte vor oder 
beygesetzet werden, so sind in den gedruckten Preussischen 
Catechismis überhaupt viel Soloecismi und Barbarismi, dass 
also bald einer, der nur ichts was von der Preussischen, 
Nadrawischen, und Litthauischen Sprache weiss, die grosse 
Menge der vitiorum bemercken kan, dahero das Altpreussi- 
sche mehr aus der Sprache, so in Nadraven und Zalavonien 
geredet wird, erkannt und aestimiret werden kan, und auch 
rauss, als aus den gedruckten Preussischen Büchern, welche 
warlich solche Leute geschrieben, die der Sprache nicht 
mächtig genug gewissen". Wenngleich man nicht leugnen 
kann, dass Prätorius in seiner Sucht, das Preussische nach 
dem ihm wohl vertrauten Litauischen zu meistern, oft ge- 
nug in die tollsten Irrtümer verfällt \ so gab ihm die 
Kenntnis dieser Sprache doch auch ein gewisses Sprach- 



1 Vgl. Vater, Sprache d. a. Pr. p. 150 ff., wo das zweite Kap. 
des XVI B. zum Teil abgedruckt. Antars soll antras heissen, ains 
eigentlich wienas\ es sei aus dem Deutschen, gemischt. Länkinnn 
deinan 'Feiertag', weil man da sich besuche oder das Gotteshaus be- 
suche (er denkt an lit. lanJcyti)^ uoseilis von nosis 'Nase*, seile 'B'leiss*, 
also *die Arbeit der Nasen*, spiritus nasiü maldaisimans 'Jünger' von 
malda 'Gebet*, 'die man lehret beten*, pyst 'tragen*, eigentlich 'aufm 
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gefühl für das Preussische, dessen Frucht obiges durchaus 
richtiges Urteil ist. 

Den Katecliismen sowohl als dem Enchiridion geht 
die deutsche Übersetzung parallel. Der preussische Text 
der Kat. zeigt kaum nennenswerte Abweichungen : es fehlt 
Deiwas in die zehn Gebot Gottes*, es steht im Deutschen 
nur 'Gottes Namen im pr. twaise Deiwas, es fehlt wissa 
in alles was sein ist' und ähnliches. Verhältnismässig 
stark weicht dagegen das Euch, in den zehn Geboten ab, 
so dass man wohl vermuten kann, dem Übersetzer habe für 
diese Partie eine andere Version als die beigedruckte vor- 
gelegen. (Vgl. Nesselmann, pg. XXX f.). So fehlt im ersten 
Gebot der Passus Ich bin der Herr dein Gott*, im zweiten 
Gebot fehlt *Dann der Herr wird den nicht unschuldig 
halten der seinen Namen vergeblich füret*; das dritte Gebot 
lautet deutsch 'Gedenk des Sabbaths das du jhn heiligest' ; 
der pr. Übersetzung: 'Ton turri stan Länkinan Deinan 
swintinf lag offenbar zu Grunde: *Du sollst den Feiertag 
heiligen.* Ebenso weicht das vierte Gebot stark ab: deutsch: 
*Du solt dein Vater vnd dein Mutter ehren, auflf das du 
lange lebest im land, das dir der Herr dein Gott geben 
wird*; das pr. weist auf den Text: — 'damit dirs wohl 
gehe und lange lebest auf Erden*. Besonders auffällig ist 
die Erklärung zum zweiten Gebot, die mehrere Zusätze 
gegen das Deutsche zeigt: *dass wir bei seinem Namen 
nicht fluchen, schwören, zaubern, lügen oder trügen' : dagegen 
das pr.: 'Kai mes sen tenneison emnen ni nideiwiskan gtinni- 
mai, ni wertemmai, klantemmai, hebinnimai, waidleimai^ adder 
mBntimai hhe paikemmat : also nicht Abgötterei treiben, 
\ nicht zaubern, fluchen, spotten, waidlen oder lügen und 
! trügen*. Vielleicht haben wir hierin ein Überbleibsel jener 
im Kat. I (Vorrede) gerügten Tolkenmanier, die nicht genau 
das Deutsche wiedergab und Zusätze machte, wie: *diesen 
Tag und alle Tage' für 'heute' in der vierten Bitte, und für 
allmächtig 'der alles kann und weiss' (vgl. pg. 2). 

Leibe tragen*, *wird aber jetzo in gar obscoenem Significat gebraucht', 
er denkt an lit. phti *coire cum femina*, dies und dgl. mehr illustrieren 
Ps. Besserungsgelüste nach dem Lit. 
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Aber abgesehen von den zehn Geboten sind auch im 
Ench. die Abweichungen vom deutschen Text im preuss. 
kaum nennenswerte. 

Doch nun zur Hauptsache, zur Betrachtung der Über- 
setzungsarbeit. Man kann sich nicht verhehlen, dass die 
richtige Beurteilung hier auf erhebliche Schwierigkeiten 
stösst. Man weiss oft genug nicht, da ja das Pr. nur aus 
diesen Katechismen in zusammenhängender Rede bekannt 
ist, was damals schon allgemeiner Sprachgebrauch war, 
was erst Schuld des gedankenlosen Übersetzers. Wenn es 
heisst en Dangon, *im Himmel', so erinnert man sich sofort, 
dass im Preuss. Litauen bereits vielfach die Präposition l 
mit dem Acc. bei den Verben der Ruhe, des Bleibens auf 
die Frage wo? gebraucht wird: } mhta gyventi *in der Stadt 
wohnen*. (Kurschat Gr. § 1445.) Und ähnlich wenn es 
heisst pergiibons wirst 'kommen wird', so kann man an 
Umschreibungen wie lit ejqs huoaH *ich war gegangen' 
denken, und annehmen, das Pr. hätte das 5-Futurum ver- 
loren, zumal dieses ja in optativischer Funktion gebraucht 
wird : dase *er gebe'. Prawilts posUn *ward verraten*, wofür 
Kat. I. und H. jedenfalls treffender die aktivische Kon- 
struktion prowela diu bieten, erinnert an lit. Ausdrucksweisen 
wie täpe iszdü'fas. 

Doch wenn dies auch richtig dem damaligen Sprach- 
gebrauch nach gewesen sein mag, es bleibt wahrlich noch 
viel übrig, was der Übersetzer verschuldet hat. Besonders 
schlimm ist es um die Kasusverhältnisse bestellt: ein solches 
Wirrwarr wie man es hier findet, kann in einer lebendigen 
Sprache jedenfalls nicht bestanden haben. Nominat. und 
Acc. sind noch im ganzen ziemlich richtig geschieden : doch 
findet man z. B. Kaaubri (?) bhe strigli turrei täns 
tebbei pyst: 'Dornen und Diesteln soll er dir bringen': kai 
tu twaias Jclrkis . . isläiku 'dass du deine Kirche er- 
hältst. Quai nitumlai , . . steison deiktas 'welche nicht 
habe . . . der etwas. 23 in der vierten Bitte: kaigi stwi 
ast Ist poüt rükai kurpi . . . 'als da ist Essen , Trinken, 
Kleider, Schuh* . . dann weiter acc. . . laukan, penningans, . . 
labban winnen, kailüstikun - dazwischen wieder ein Nom. 
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packe j also ein regelloser Wechsel. *Er hat sich selbst ge- 
geben — ast sien sups däuns. Esse stan teiküsnä Von 
der Schöpfung: Nesselman liest zwar teiküsiianj doch hat 
dieser Strich im Ench. sonst nie die Geltung eines n: einem 
Übersetzer, welcher *der Person* gen. durch steison smüni 
d. h. 'der' Gen. pl., smüni N. sg. wiedergibt, dem wird man 
wohl auch esse stan teiküsnä zutrauen dürfen; 'Schöpfung 
an sich ist ja doppeldeutig. Stas wissemukin Deiws ist, 
wenn kein Druckfehler, auch einmal ein Fall, wo der Acc. 
für den Nom. gesetzt ist. — 

Viel schlimmer steht es noch mit der Übersetzung des 
Gen. Sg. und PI. Zwar giebt es — wie bei dem sehr häu- 
figen Vorkommen dieses Casus begreiflich — Fälle genug, 
die richtig ausgedrückt sind : twaisei Deiwas 'deines Gottes*, 
nouson tawischas unsers Nächsten*, stessei switas *der Welt*, 
steises geywas 'des Lebens', stesse kermenes 'des Leibes, Taws 
tcissas etnistis 'Vater aller Gnade*, en ainastei malnykas deick- 
ton *an eines Kindes, statt*, steison neainessa wertet 'der keines 
wert*, dwiguhbus teisis werts 'zwiefacher Ehre wert*, Deiwas 
amsis 'Gottes Volks*. 

Ebenso der gen. PI. steisan grikan 'der Sünden', perö- 
niskan swintan 'Gemeinde der Heiligen'. Doch schon wenn 
zwei Glieder in den gen. zu setzen sind, stellen sich Fehler 
ein : 'Übel Leibes und Seele, Gutes und Ehre' wird übersetzt 
wargan kermenes bhe daüsin, labbas bhe teisin. 

Wenn zwischen Artikel, Pronomen und Subst. ein Adj. 
steht, so lässt es sich sogar fast als Regel- aufstellen, dass 
die Übersetzung infolge der deutschen schwachen Form auf 
-en das Adj. im Acc. hat. Fälle wie twaise mijlas soünas 
'deines lieben Sohns*, stesse gäntsas swUas 'der ganzen Welt*, 
twaias dengniskas spagtas 'deines himmlischen Bades*, noüson 
mijlas Rikijas 'unsers lieben Herrn', die ganz richtig über- 
tragen sind, bilden entschieden die Minderzahl gegenüber: 
stesse wissemuslngin Täwas 'des allmächtigen Vaters', 
stessei swintan Crixtisnan 'der heiligen Taufe', steise swin- 
tan noseilts 'des heiligen Geists' (so 4 mal), stesse wisse- 
mukin täwas 'des allmächtigen Vaters*. 

Doch auch da, wo der einfache gen. ausgedrückt werden 
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soll, begnügt sich der Übersetzer damit, den Artikel in den 
gen. zu setzen, während er das Subst. im Acc. lässt : steisei 
tickrömiskan *des Rechtens, noüson kermeneniskan *unsers 
Fleisches', steise naunangimsennin *der Wiedergeburt', steisei 
prahuiskan gijwcin *des ewigen Lebens', stesse powaisennien 
'des Gewissens ; der nom. sogar steht in steisei Altari *des 
Altars , dein billfsna 'etlicher Sprüche*. Ferner steisei keiserin 
*des Kaisers , steise salaüban *der Ehe', swaise gr^iwakanlin 
ainan 'seiner Rieben eine', twaise pi^osnan 'deines Angesichts', 
swaise mar f in seiner Braut', deiwütiskan peisaiin 'göttlicher 
Schrift', twaias swintan emnen 'deines heiligen Namens'. 

Oft genug ist noch das Pronomen falsch ausgedrückt: 
stHson (gen. plur.) grikausnan 'der Beicht', stSisai (dat. fem.!) 
grtkan 'der Sünden', steison (gen. plur.) smüni 'der Person'; 
steison peröniskan'diQY (jemQmQ\ steison Crixtiäniskun pmönien 
'der christlichen Gemeine', stBison präbutskan gallan 'des 
ewigen Todes, stesse prahuiskas dengniskans lahbans 'der 
ewigen himmlischen Güter'. Steison nidruwingin (acc. sg.) 
giebt der Ungläubigen', steisei tatvans 'der Väter' wieder, wo 
steisei offenbar dat. fem., tawans acc. pl. ist! steisons grl- 
kans^ acc. pl., steht auch einmal für den gen. pl. ebenso 
scheison malnykikai 'der Kindlein', wo malnykikai sogar ein- 
fach der Nom. ist. 

Und dodi war der gen., namentlich im Sg. des Msc. 
durch sein — s deutlich gekennzeichnet : — ich habe sogar 
den Verdacht, dass in 8. labbas esse stesmu waitiat 'Gutes 
von ihm reden' labbas durch Auffassung als gen. veranlasst 
ist — schlimmer stand es mit dem dat., dem ein solches 
Charakteristikum fehlte. Das wird auch der Grund sein, 
weshalb auf diesem Gebiet die Übersetzung einen ganz be- 
sonders traurigen Eindruck macht. Von einem Instr. ist 
natürlich noch weniger zu spüren: nur zwei Formen sind 
uns glücklich erhalten : sen ku 'womit' und sen . . . swaieis 
'mit den seinen': dazwischen steht wissan allen wieder im 
acc. ! Sonst haben die verschiedenen Präpositionen : m, sen^ 
esse, prei, is, no teils den dat., teils einfach den acc. bei 
sich in buntem Durcheinander. So kommt es, dass die wirk- 
lich richtigen Übersetzungen einfach aufzuzählen sind: wissa- 
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maus *allen', sen wirdemmans *mit Worten*, en schlaitiskai 
*in Sonderheit*, pnki stessemu klausTweniki 'gegen dem Beich- 
tiger auschantemkamans 'den Schuldigem, stesmn vmldniku 
*dem König', ste^mans sallühigennämans 'den Ehefrauen', 
steimans waikammans, mergümans bhe deinäalgenikamans *deii 
Knechten, Mägden und Tagelöhnern', kaigi Christo suhbsmu 
wie Christus selbst', stehnans widdetmmans *den Witwen*, 
en stesmu wirdai 'in dem Wort', en mattet *in Massen' stvai- 
mans wyrimans ihren Männern', sen alktnisquai 'mit Kum- 
mer, prei ttrstmiij ketwirtsmu u. s. w. sehbei supsmu 'ihm 
selbst', ains antersmu 'einander, en wissai nautei *in allen 
Nöten', pr. offenbar Sg. ; sen tvirdemmans 'mit Worten', sen 
perdäsai 'mit Ware', swaimans maldaisimans ^seinen Jüngern', 
steimans malnykikamans ^ 'den Kindlein', steimans uremmans 
*den Alteren', sen wissamans drumngimans 'mit allen Gläu- 
bigen' prei siru 'zu Herzen, schismu malntku 'diesem Kinde', 
vgl. auch pg. 189 flf. u. 195 flf. 

Wenn man sich das ungeheuer häufige Vorkommen 
dieses Casus vergegenwärtigt, so ist diese Ausbeute nur 
sehr gering zu nennen. 

Auch hier ist es gewissermassen Regel, dass, wenn 
zwei etwa durch und* verbundene Begriffe im Dat. stehen, 
nur der erste den Dat. hat, der zweite schon wieder im 
acc. steht: also sen wirdemmans, düans bhe pomifrisnans 
'mit Worten, Werken und Gedanken'. 

steimans .... deinäalgenikamans bhe dtlnikaus 'den . . . 
Taglöhnern und Arbeitern. 

Für gewöhnlich muss man sich ferner wieder damit 
begnügen, dass der Artikel oder das Pronomen in den dat. 
gesetzt sind, während das Subst. im acc. steht: swaiäsmu sei- 
mman 'seinem Gesinde,' nousesmu tawischen unserm Nächsten', 
swaiäsmu swintan wirdan 'seinem heiligen Wort', tebbei grt- 
kenikan *dir Sünder', stesmu keiserin 'dem Kaiser', steimans 
labbans *den Guten', wissai . . enteiküsnan 'aller Ordnung', 
Deiwas ^prosnan preistatinnimai 'wir stellen Gottes Angesicht 
für', "Swäimans mukinnewingins bhe düsaisurgawingi 'ihren 
Lehrern und Seelsorgern*. 

Wenn ein dat. von einer Präposition abhängig ist, so 
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steht teils auch nur der Artikel oder das Pronomen im dat., 
oder es steht auch einfach der ganze Ausdruck im Acc, 
es herrscht hierin ein völlig regelloses Schwanken, en swai- 
äsmu k^rmnen an seinem Leibe*, doch auch en mssans ker- 
meneniskans nautins in allen Leibesnöten', enstati wirdan *in 
dem Wort', neben dem ganz richtigen en stesmu wirdai ; sen 
ainestnu swäigstan *mit einem Schein' ~ aber sen misin adder 
sirahlan *mit Gold oder Silber . is supsai ispresna 'aus eigener 
Vernunft', sogar Nom., denn dieses Zeichen hier mit Nessel- 
mann als n zu fassen, ist wieder nicht wahrscheinlich, is 
stesmu 'daraus aber is etnystin aus Gnade'; en sien sups 
'an ihm selbst*, esse Deiwan subban von Gott selbst' — aber 
esse stesmu grikmisnan Von der Beichte*, pnki Deiwan noü- 
sesmu pogOlhenikan Vor Gott unserm Heiland*, ein wahres 
Musterstück sinnloser Übersetzung; pirsdau Deiwan bhe 
swaiasmu perönien Vor Gott und seiner Gemeine', desgleichen. 
Und so Hessen sich noch ganze Seiten vollschreiben! 

Wie oft auch der Artikel in den falschen Kasus ge- 
setzt ist, ist oben genugsam erwähnt, vgl. steisei tawans ; 
so auch twaisei Crixti-snan 'deiner Taufe, twaisei ist offen- 
bar dat. fem., während der gen. erfordert wird. So heisst 
es dem Deutschen sinnlos folgend sen swaiasmu krawian 
mit seinem Blute* ; im pr. aber ist das Wort fem. vgl. 40 ; 
sta ast stas arwis kärmens bhe krawia . ., auch hat das Voc. 
crauyo; en ainesmu .. gijwan *in einem Leben: aber stesses 
gywas 'des Lebens* deutet auf ein fem. Swaiasmu perönien 
'seiner Gemeine', sonst stai peröni, fem. ; esse stesmu f/rikausnan 
Von der Beicht*: es heisst aber stä grikausna, und ähnliches 
mehr, wie twaiasei gennas 'deines Weibes*: genna ist doch 
natürlich fem. Auch auf dem Gebiet der Personalpronomina 
findet sich des Fehlerhaften genug: noumas popeckiit uns 
behüten* dat. für acc, noümans quoite klausUon, 'er will uns 
erhören' ebenso. Andererseits en mans an uns, en wans an 
euch, acc. für dat. 

Auch beim Verbum ist, an der Übersetzung vieles aus- 
zusetzen. Wenn man auch nicht leugnen kann, dass ein 
pergühons wirst,, prawilts posfäi^ dätws asmai, bereits all- 
gemein in der Sprache üblich gewesen sein mag, so wird 
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man doch mit ziemlicher Sicherheit Bildungen wie laiküts 
wirst 'gehalten wird', mukints tmrst gelehrt wird', also Ver- 
bindungen des part. praet. pass. mit wirst zur Umschreibung 
des praes pass. für ein Unding erklären können; etwiriuns 
wirst es wird aufgethan' enthält noch einen Bedeutungs- 
fehler, es kann doch nur *wird öffnen* heissen. 

Ein grober Germanismus ist die Übersetzung des deut- 
schen zu' beim Infinitiv durch prei, schkellänts asmai prei 
schlusitwei *ich bin schuldig zu dienen, stas likuts Catechismus 
prei . . powaidint 'der kleine Katechismus zu unterweisen', 
und so durchgängig. 

Das Reflexiv wird nur in seltenen Fällen ausgedrückt, 
dann steht aber auch noch pleonastisch sien oder ein anderes 
Pronomen dabei : as posinna mien . . shellants 'ich bekenne 
mich schuldig, daiti ioumas pomtrit lasset euch dünken', 
laustineiti wnns 'den^itiget euch', ioüs wans abbai podäims 
astai *ihr habt euch beide begeben', tou turri tien pomaität 
*du sollst dich nähren', ioüs wans enimton quoittlaiti 'ihr 
möget euch annehmen wollen', sien aupallai *er befindet sich*, 
sien endäst er begibt sich*, mes turrimai noümas biättvi 
wir sollen uns fürchten. Pleonasmus beobachtet man in; 
sien skeUänts datunsi sich schuldig geben', sien maitätiinsin 
'sich nähren', sien grtkisi 'sie versündigen sich', siefi waidin- 
nasin *er erweist sich*, mes mans enimmimaisin Vir nehmen 
uns an*. Richtig ist eigentlich nur etlaiktisin 'er enthält 
sich* und erains mtiUnsusin swaian mukinsnan 'ein jeder lerne 
seine Lektion'; mukinstisin wird vielleicht ein Fehler für 
mukinsesin sein, vgl. däse^ gallse. Hier ist also der reflexive 
Gebrauch bei mitkint lernen* festgehalten, vgl. lit. moklntis. 

Oft genug ist der Übersetzer aus der Konstruktion 
gefallen: wie z. B. 31: *Es bedeutet, dass der alte Adam 
in uns . . . soll ersäufet werden und sterben . . ., und wiederum 
täglich herauskommen und auferstehen': Sta powaidinne, kui 
stas urs Adams en mans . . . turei auskandints postätwei^ bhe 
auläut . . ., bhe etkümps deinenisku etskimai bhe winna 
pereimai . . . Zur Regel fast ist es geworden, dass das 
Participium nicht im verlangten Kasus steht. Fälle wie 
mes skelläntai asmai 'wir sind schuldig', ioüs aupallusis wirstai 
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Ihr werdet finden' stehen an Zahl weit hinter den folgenden 
zurück: mes asmai perschlüsmns wir haben verdienet*, mes 
asmai enkopts wir sind begraben', stai gnkai asf etwierptmi 
*die Sünden sind vergeben', sien skellants datunsi 'sich schuldig 
geben', stai ast enteiküton 'sie ist verordnet* (^fa aifcfimmisku), 
stai gminai boüsei pomeston 'die Frauen seien unterthan*, 
ni ast auklipts es ist nicht verborgen ; vies postänimai 
pogauiei . . hhe gemmons 'wir werden empfangen und geboren'. 
Ganz schlimm sind Übersetzungen wie mes turrilimai per- 
klantit bhe ismaitint boüt 'wir müssten verflucht und ver- 
loren sein'; qtiai ioüs schal empyrint estei die ihr hier ver- 
sammelt seid', mes ni massimai isrankU postat Vir könnten 
nicht erlöset werden* ; hier sind sogar Participia mit Infini- 
tiven verwechselt. 

Der Optativ ist im ganzen, sowie der Imperativ, richtig 
ausgedrückt. Doch nicht immer, denn ^ was wäre hier voll- 
kommen! So steht swintints wirst geheiliget werde', pereit 
es komme*, audäsin geschehe* eine Unform für audase(i)sin^ 
vgl. Cat. II. audaseysin } es geschieht' müsste audästsin 
heissen; spartinno *er stärke*, wartinna sin *er wende sich*, 
enwaitiä 'er rede an', hille er spreche', erlangt er erhebe*, 
pokünti 'er behüte', poswäigstinai *er erleuchte' für einen 
Optativ zu halten, scheint mir daher bedenklich, tritt doch 
ein -a?* oft genug an den Indikativ an, erschwäigstinai kommt 
einmal (18) geradezu als Indikativ vor ; vgl. auch pidai 'er 
trägt'. Einmal steht der Optativ mit 4ai grundlos für den 
Indikativ : quei deiws wissan wargan prälin bhe quäitan lemlai 
bhe kümpinna 'wo Gott allen bösen Rat und Willen bricht 
und hindert'. Wo im Deutschen einmal Participia für Im- 
perative stehen: *Und alsdann an dein Werk gegangen und 
. . gesungen' und etwas weiter geschlafen', begegnen wir 
im pr. natürlich auch ganz sinnlos Participien : Bhe pansdau 
. . . prei twaian dtlan gubas , bhe . . grtmons .... bhe en- 
migguns. 

Im folgenden seien noch etliche Einzelheiten bemerkt : 
es schwanken z. B. Adjektiva und Adverbia in ihrer An- 
wendung: mylan bhe teisingi läikumai 'wir halten lieb und 
wert', brewingi bhe schlusingisku boüton 'förderlich und dienst- 

Berneker, Die preussische Sprache. 7 
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lieh sein , enwertinnewingi teckinnimai Vir machen abwendig', 
fickinnaiti pomeitewingi machet unterthan', stawidas madlas 
ast enimmewingi hhe poklauslinanas 'solche Bitten sind an- 
genehm und erhöret*. Wie oben schon beim Particip be- 
obachtet, stimmt auch das Adj. nicht immer richtig im 
Numerus und Casus mit dem Subjekt überein: seiti poMvs- 
man 'seid gehorsam*, stai peröni ast poklusman 'die Gemeine 
ist gehorsam*, kawyds m labhai musingm massi boüt 'welches 
wohl nicht möglich möchte sein'; 'jedermann sei unterthan' 
erains housei poklusman; 'herrschet über allesTier, was 
auf Erden kreucht': rikauife kirscha ivissans s wir ins kas 
nosemmien Ilse, Welch arger Verstoss gegen die Sprach- 
eigentümlichkeit, wenn das deutsche Superlativadverb aufs 
einfältigste' wörtlich durch no uckalangewingiskai, ja noch 
sogar durch wo stau uckaisarwiskai auf das Treulichste' 
wiedergegeben wird ! Dem schliesst sich nur würdig an, 
wenn das deutsche finale auf dass* durch fwstan kai im 
pr. vertreten ist. 

Auch Fehler in der Bedeutung sind genug zu konsta- 
tieren : die Jünger heisst stai maldaisei, Comp, von mnldas 
jung; natürlich ist es dann nur, dass 'die Eltern' stai 
uraisei, Comp, von urs 'alt*, heissen. Kalsuringiskai 'lauter' 
im Sinne von 'rein' hängt jedenfalls mit kaltzd kelsäi 'sie 
lauten' zusammen , beruht also auf Missverständnis (Joh. 
Schmidt, Jen. Litztg. 1874, No. 33, art. 478) endäst sien 
er begibt sich', kaimaluke 'er sucht heim*, dem Brückner 
Lit. sl. Stud. I, 197 Anm. ein würdiges Seitenstück im obs. 
domapgtaö beigesellt; enlaiküt 'anhalten', soviel wie 'er- 
mahnen'. Kai bille dineniskas geits 'was heisst täglich Brot'. 
Gottes Reich kommt wohl von ihm selbst': Deitvas riks 
per^it labhai esse tennan siibbui ; perbillit 'versagen*, soviel 
als 'abschlagen, verweigern'. Ein Wort wie perdwibugüsnau 
'Verzweiflung* (wahrscheinlich fälschlich für perdwigubüsnan) 
sieht auch nicht sehr vertrauenerweckend aus. Stan kisman 
'dieweil* ist in seiner wörtlichen Übertragung doch auch 
schwerlich richtig. Subban asman 'selbacht' ist ein Germa- 
nismus, desgleichen immais unsai (es steht wohl durch 
Druckfehler ensai) 'nimm auf, semmai eilai er gehe zu 
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Grunde'. Jeiii st wen in wissan suMan *gehet hin in alle 
Welt*, prei imi (66) 7ürnehmen* = 'vornehmen' (also 'für — 
nehmen*) und teinü toüls nunmehr ganz am Ende des En- 
chiridions seien als würdiger Abschluss genannt. 

Doch ich breche die unerfreuliche Arbeit hier ab, obwohl 
sich noch viel sagen Hesse. Aus dem Angeführten kann man 
sich schon denken, wie wohl die Übersetzung zustande kam : 
Will fragte Wort für Wort, der Preusse antwortete wie es 
traf, einmal richtig, einmal falsch. Spuren einer späteren 
Revision im Zusammenhang, wobei sich doch so unendlich 
vieles als unrichtig herausstellen musste, sind nicht zu 
erkennen. Erwähnen will ich, dass Bezzenberger , Apr. 
Monschr. XV, 269 flf. auch auf Lichtseiten in der Über- 
setzung hingewiesen hat : 20 'wer anders . . . lebet als das 
Wort Gottes lehret', ist übersetzt: kas hitteuAdei . . giwa, 
nikai sfas wirds JJeiwas nwkinna, also ganz entsprechend 
dem lit. ne-kalp nach einem komparativischen Ausdruck: 
(Kurschat, Gr. § 1529, täs audimas baltesnis ne-kalp snSgas 
'diese Leinwand ist weisser als Schnee*). Ist jedoch der 
Komparativ mit einer Negation behaftet, darf das zur Ver- 
gleichung gestellte kaip in keinem Fall von ne- begleitet 
werden (Kurschat, Gr. § 1531) z. B. äsz sziq näkt{ ne saldz- 
iaüs megöjau halp tu 'ich habe diese Nacht nicht sanfter 
geschlafen als du'. Dem entsprechend liest man im pr. 
(Ench. 81) ganz richtig 'den Kindern nicht weniger als den 
Eltern' steimans mulnykikamans ni massais kai steimans 
uremmans. Vielleicht ist eine solche gute Übersetzung auch 
in Ench. 90 enthalten, wo 'widersagest du döm Teufel'? 
durch ni emprikinhilU tou steismu Pikidlan gegeben ist. 
Vgl. dazu Kurschat, Gr. § 1378: negierende Fragen lassen 
affirmative Antworten erwarten: ar tiijl ne-matel? Antwort: 
macziaü. So lautet hier die Antwort auch: Ja^ as empry- 
kin hilli. 

Doch ändern solche bessere Stellen natürlich nichts 
an dem Gesamturteil über die Übertragung. Die Sprache 
derselben mag für jedes preussische Ohr wohl recht bar- 
barisch geklungen haben. Herzog Albrecht klagt in seiner 
von landesväterlicher Gesinnung so schön zeugenden Vor- 
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rede, dass die klar verfasste Lehr durch unverständiges 
*Nachtolcken* solch einfältigem Volk sehr unverständiglich 
laute. Ob die Übersetzung des Ench. wirklich einen wesent- 
lichen Fortschritt dagegen bedeutet hat? Es ist kaum zu 
glauben : man hatte zum Übersetzer jedenfalls den unrechten 
Mann gewählt. 

Einiger Worte bedarf noch die Übertragung der beiden 
Katechismen, von der bisher noch nicht die Rede war. Da 
sie erstens ein weit geringeres Material, zweitens auch weit 
einfachere Konstruktionen und Satzverbindungen bieten als 
das Ench., so ist auch hier erheblich weniger auszusetzen. 
\ Bei I wäre nur zu bemerken, dass auch hier prey beim Inf. 
/ steht: prey leigenwey 'z\x richten', dsiss swintints wirst falsch 
für den Optat. steht, dass laeims reich' für ryeky wohl auf 
einer bösen Verwechselung mit dem Adjektiv, lit. laimüs 
glücklich', aber Ench. laims reich', etmstis lainis 'gnaden- 
reich', beruht. Sacramenfan hietis eden *Sacrament des 
Abendmahls', sowie stu nawans testamentan ist ebenfalls 
fehlerhaft. Cat. II darf in dieser Beziehung mit vollem Recht 
den Titel gecorrigieret' beanspruchen: das prey beim Inf. 
fehlt, es steht swyntits wirse geheiliget werde', twayia ryeky 
'dein Reich*, stae neuwenen Testamentan (bestimmtes Adj.): 
nur Sacramenten hytis ydi steht auch hier falsch, sonst 
könnte man seine Übersetzung als vollkommen bezeichnen. 

ORTHOGRAPHIE. 

Die beiden Katechismen und das Enchiridion sind mit 
deutschen Lettern gedruckt; die Kommata werden durch 
schräge Striche von der Höhe der Buchstaben bezeichnet: 
hier ist der Einfachheit halber unser gewöhnliches Zeichen 
gesetzt worden. Die Negation ist mit dem zugehörigen 
Verbum zumeist in einem Wort geschrieben, was Nessel- 
mann in seiner Ausgabe geändert hat, mit Unrecht, da das 
Littauische und Lettische solches rechtfertigen. Ebenso ist 
in den meisten Fällen die Präposition mit dem zugehörigen 
Wort in eins geschrieben : endanyon^ enmans, persfan^ isstesmu. 
Auch das ist im Gegensatz zu Nesselmann hier bewahrt, 
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weil doch sehr möglicherweise solche Schreibung der Sprech- 
weise wirklich entsprach. Zogen vielleicht gewisse Prä- 
positionen, ^w, per, prei überhaupt den Ton auf sich, wie 
z. B. russ. nd goru? 

Die Zeichen j und h finden sich gewöhnlich nur in 
Fremdworten : so jumprawan jungkfrawen /, jungprawan II 
— sonst dient dafür im Ench. stets /, in I i und i/, in II i 
und j — , und höfftmannin 'Hauptmann'. In II kommt die 
Präp. esse Von* auch als haese Vor , desgleichen hest 'ist* für 
esty ast. In allen drei Quellen kommt bhe *und' fast stets 
mit h vor; in I und II auch Thawan, Thawe-^ I hat noch 
pho und kha. 

2 kommt in ztät und in Verbindung mit t in kaltza, 
kaltziwingiskai y gantzan vor: daneben findet sich jedoch 
kelsäi, kals'iwingiskan, güntsan : mit Ausnahme des letzteren 
Worts, eines deutschen Lehnworts, hat da z die Geltung 
eines tonlosen s gehabt. I hat dinkowatz, daitz, limatz neben 
dats^ belats; II hat bei diesen Worten noch einen merk- 
würdigen Zusatz von t: dinkaiitzt lymuczt, bylaczt neben 
dayts, daits^ bilats: ob dieses t wirklich gesprochen wurde, 
ist wohl zweifelhaft. Cat. II hat überhaupt eine Neigung 
zur Häufung von Schriftzeichen : twayien 'deinen' für twaian, 
tauwyschen für tawische^i. 

Die beiden 5-Laute, das tonlose und das tönende, auch 
die aus idg. Ic g §h entstandenen, sind in der Schrift nicht 
geschieden. Sldans 'sitzend' lit. sedqs, seinims 'Gesinde' lit. 
szeimyna ebenso wie z. B. salin lit. zole. 

Für w steht in I einmal u: Deiuan, II hat das oben 
erwähnte tauicyschen, tauwyschies gen. Mir scheinen diese 
Fälle zu vereinzelt, als dass ich mit Uhlenbeck bilabiale 
Aussprache des w daraus folgern möchte. 

Für k erscheint sehr häufig die Gemination ck auch 
nach Diphthong, oder w, r: also dmckama, aucktimmiskü 
u. a.; für ks erscheint x: waix; kanxts-^ doch auch A:^, 
so in malnyks 'Kind'. Einmal erscheint xs in malnykixs 77. 
c für k steht nur in ranct 'stehlen', ausser in Fremdwörtern 
wie sacraments, catechismus. ch findet sich nur in Christus, 
catechismus^ christiäniskan, christiänans, daneben jedoch auch 
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schon crixtianiskas, Crixtiänai. seh bezeichnet eine Modifi- 
kation des s-Lauts, über deren Auftreten bei der Lautlehre 
zu handeln sein wird. 

Kürze des Vokals wird durch Gemination des folgenden 
Konsonanten bezeichnet: semme, saddinna, billltwei, etwerreiSj 
seggUna, ettrais, subban, pecku^ ertreppa, esse, massais (zz lit. 
mäz). Doch geht diese Verdoppelung nicht konsequent 
durch : man findet auch semien, sadinna, hilltwei, segit : I hat 
Gemination sogar nach langem Vokal tnrrettwey lit. ttireti, 
muttin lit. möte, Euch, müti. 

Auch die Länge des Vokals hat ihr besonderes Zeichen, 
das in einem wagrechten, an den beiden Enden mehr oder 
weniger gebogenen Strich besteht : * (hier ist dafür der ein- 
fache Längestrich "" durchgehends eingesetzt). Es handelt 
hiervon die etwas geschraubte Vorbemerkung vor dem Text 
des Enchiridions (pg. 29), aus der jedenfalls zu ersehen, 
dass äelöüij „mit einer langen Pronunciation" ausgesprochen 
werden: täws semme billit peröni müti mijls: ij (stets so wie 
ij geschrieben, während im deutschen Text y gebraucht 
wird, y im Ench. kommt nur zweimal in -weydi, ainaweydi, 
jedenfalls durch Versehen vor) kann von T kaum verschieden 
gewesen sein, da es mit diesem ganz promiscue steht : mal- 
nijks — malmkan, gfwan — gijwan^ mtlan — mijlan, seggtt 

— s^99Vf' Natürlich gibt es Fälle genug, wo das Länge- 
zeichen fehlt : taws seggit buton wirs. Zu bemerken ist, dass 
das Zeichen auf dem i oft dem ^-Punkt so ähnlich sieht, 
dass Nesselmann es mehrfach in seiner Ausgabe nicht er- 
kannt hat (vgl. Bezzenberger GGA 1874, pg. 1232). In den 
diphthongischen Verbindungen bevorzugen die Katechismen 

— vor allem II — y für i: Deywan^ deynan, aynan. Wenn 
im Ench. einmal eij steht, so hat das seine ganz besondere 
Bedeutung (vgl. p. 119). 

ACCENT. 

War im Preussischen der Accent etwa wie im Lettischen 
schon normiert, auf die erste Silbe des Worts gerückt 
worden, oder bestand der bewegliche Ton des Littauischen ? 
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Pauli kommt (KSB TV 435—439; 441 und 458) auf Grund 
seiner Untersuchung des Elbinger Vokabulars zu der Meinung, 
das erstere sei der Fall, wobei er die Zustimmung Braunes, 
KSB VIII, 95 findet. Die Stichhaltigkeit seiner Gründe 
wird weiter unten zu betrachten sein. Jedenfalls lässt sich 
zeigen, dass das Ench. mit Notwendigkeit darauf hinweist, 
dass der Accent im preuss. noch beweglicli gewesen ist. Der 
Accent selbst ist leider nicht bezeichnet, doch leistet das 
oben besprochene Längezeichen zu seiner Bestimmung die 
beste Hilfe. Nur lange Vokale haben dieses Zeichen: 
man kann sogar einen Schritt weiter gehen und sagen nur 
betonte lange Vokale: 

Es heisst hiätwei, biasnan Turcht*: lit. hijötis: aber 
bia 'sie fürchten': lit. hljo-s: es ist doch kein Zweifel, dass 
in beiden das ä das gleiche lange ist: aber das erste ist 
betont, das zweite nicht: 

Es heisst 7nüH^ mütien 'Mutter: lit. mötc: aber stets 
mukintj mukinnons ^ muhins^nan: und das u dieses Worts 
ist doch ganz sicher dasselbe lange ü wie in müti: lit mokinü; 
doch es ist unbetont, vgl. lit. mokhiti: wäre der Ton im Preuss. 
schon auf die erste AVortsilbe beschränkt gewesen, so 
müsste bei dem häufigen Vorkommen des Worts doch ein- 
mal auch *mükint zu finden sein, so indes nie. 

Es heisst if^rankU 'erlösen' (lit. etwa *rankyti) mit 
langem ^ des Inf. wie laikyti 'halten' ; turrlt *haben : lit. 
tureti. Aber es steht schlüsitwei^ crixtitwi, crixtisnan, ermlrit^ 
pomyrisnanSy ohne dass hier das i — das doch dasselbe 
lange Infinitiv-^ gewesen sein muss — je das Zeichen hätte. 
Und weshalb? Weil hier entsprechend dem lit. kein Ton 
darauf lag: vgl. m'erytiy slüzyti, krlksztyti. 

Es heisst grlkan 'Sünde acc, grykans acc. pl : grlkimai 
Vir sündigen': hier das zweite i wieder unbezeichnet weil 
unbetont, wie lit. grSszyti: aber es heisst grikaut, grikausna: 
i ohne Länge weil unbetont, lit. grekauti. Läge der Ton 
hier auf der ersten, warum nicht *grtkaut? mils, myls 'lieb*: 
aber milU, milyt 'lieben': denn hier lag der Ton auf dem z 
des Infin. wie lit. mylUi zeigt. 
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Rik8, ryks *Reich': aber Rikys 'Herr, rikawle 'regierest': 
alit. rykauti: der Ton lag jedenfalls auf dem au. 

Unter solchen Verhältnissen — neue Belege werden 
sich in folgendem anreihen — kann man wohl nicht mehr 
behaupten, dass der Accent auf die erste Wortsilbe be- 
schränkt war. Doch nicht genug, dass der wandelnde 
Hochton im Preuss. wie im lit. bestand, es lässt sich sogar 
noch das Bestehen der zwei verschiedenen Tonqualitäten, 
der schleifenden und der gestossenen, deutlich nachweisen. 

Zwar nicht an einfachen langen Vokalen, hier hat der 
gestossen betonte ebenso sein Längezeichen wie der schleifend 
betonte, es heisst also müti gegenüber lit. möte, wie präfin 
acc. 'Rat' gegenüber lit. prötas: wohl aber lässt sich der 
Betonungsunterschied für die Verbindungen voc + liq, nas 
-r cons. nachweisen. Es ist das Verdienst Ph. Fortunatovs 
zuerst darauf hingewiesen zu haben (ASPh IV, 580 flf) in 
seinem Aufsatz 'Zur vergleichenden Betonungslehre der 
lituslavischen Sprachen T, der leider unvollendet geblieben 
ist. Sind diese Verbindungen im lit. schleifend betont, so 
ist im Preussischen der Vokal gedehnt : er trägt das Länge- 
zeichen; bei gestossener Betonung im lit. fehlt dasselbe in 
den entsprechenden preussischen Verbindungen. 

Ich füge hierzu noch das Gebiet der i- und w-Diphthonge 
hinzu : auch hier findet man den Unterschied fast durch- 
gehends auf dieselbe Art bezeichnet. Ein klassisches Bei- 
spiel geradezu bietet das Verbum laiküt 'halten': lit. laikyti 
(das pr. hat ä, das nach Guttural zu ü werden musste, 
durchgeführt, wie im lit. zinaü - zinöti , bijaüs - bijotis) ; die 
vorkommenden Formen sind: 

Läiku 'hält' 11. 12. 51, klaikii 95, poläiku 22, erlaiku 18. 
eüaikusin 'enthält sich'; isläika 13 ist Druckfehler für islaiku: 
lit. lalko, 

Laikumai 3. 4 (hier zweimal), polaikumai 25 (das ein- 
malige enlaikümai 10. fällt dagegen nicht so schwer ins 
Gewicht): lit. lalhome. 

Laikutei 52, enlüikiiti 65: lit. laikote. 

Dagegen heisst es stets: 

Laiküt j preilaiküt: lit. laikyti, und islaikütins^ das vom 
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Infin. gebildet ist; polaiküts 86: lit. laikytas, hier niemals 
das Dehnungszeichen auf dem Diphthong. 

Man sieht, wie dieses Wort auch zugleich wieder ein 
Beweis mehr für die Erhaltung des Ton wechseis ist: warum 
findet man nicht Haikut Hüikuts, wie zu erwarten, wenn der 
Ton durchgehends auf der ersten Wortsilbe stünde? 

Noch ein Beispiel für voc + nas + cons : 

desstmts 'zehnter' 10, en dessimton 78 (einmal auch 
dessimton b2): lit. deszimtas: Siher dessimton 1, dessimtotis SA, 
46 'zehn': lit. deszimtis. Auch hier ist der Tonwechsel noch 
deutlich zu erkennen. 

Im Folgenden soll eine detailliertere Vergleichung der 
preussischen mit der littauischen Betonung angestellt werden : 

A^ Lit. geschleift betontem **-und w-Diphthong 
entspricht gedehnter im Preuss. 

laiküt, laiku siehe oben. 

käimaluke 'sucht heim': lit. kSmas. 

prakaisnan acc. *Schweiss': lit. kaistü katsti *heiss 
werden*. 

8iOäi(/stan *Schein', erschwäistiuns^ po-, erswäigstina : lit. 
zwaigzde zwalgzdq : für das preuss. Verbum fehlt eine genau 
entsprechende Parallele. 

quaits 'Wille': lit. kveczü kvSsH einladen*. / 

käigi wie', kai (gewöhnlich indes nachlässig kai): lit. 
kai, kmp. 

ai steht ferner da, wo eine Kontraktion stattfand, 
indem die Partikel -ai an ein -a Verbum antrat: kelsäi 
'lauten' neben kaltza, postäi *ward* zu postät. Ebenso im 
Imperativ: däiti^ attraiti, 

schläit, schkläü^ schläits hat fast stets äi. Es kommt 
in der Bedeutung 'sondern, ohne' vor: vielleicht hängt es 
mit lit. sklaidyti 'ausbreiten, hin und herblättern' (d. h. 'eine 
Seite von der andern sondern') zusammen: dieses hat ge- 
schleiften Ton: sklaldo, 

giEide, geide 'sie warten : lit. geldzia zu gelsti. 

eit 'geht* 4. 60; pereit 18. 21. 22. 79. {pereit 21. 94 
allerdings ohne Zeichen) eisei 'du gehst* 47, pereimai 31, 



/ 
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eilai *er gehe* 86, perSilai 22: lit. eiti^ eisiu. Die Verbal- 
abstrakta eweiWww^Vw 'Eingang , iseissennien 'Ausgang' mögen 
ihren Ton auf dem Suffix — setn — gehabt haben. 

prSi zu* kommt häufiger mit, als ohne Längestrich 
vor: preistan u. s. w., prHgimnis 'Natur, prHplrstans 'Ringe*, 
preisickfi Teind*: lit. prS, prSszininJcas 'Gegner*. 

\\yStBimanSj tenneimas 'ihnen: lett. alt ^^W5, jetzt ^^w. 

tetks stelle* (das Zeichen hier wohl nur durch eine 
Abirrung auf dem t): lit. teikiü telkti 'zuteilen*. 

weisin Frucht*: lit. valsius mit anderem Vokalismus, 
wie lit. velsti' sich durch Fortpflanzung vermehren. Es ist 
das derselbe Wechsel wie zwischen lit. veisU Zucht, Brut' 
und lett. wdisla dasselbe. 

perrHst Verbinden : ^uf gleicher Vokalstufe steht viel- 
leicht lett. dialektisch reschu zu rist binden' : (ßielenstein 

I 344): lit. raiszaü ralszo, raiszyti iter. zu rhzti. 

Für Ä;«m/?e 'schöpft* weiss ich keinen Vergleich. Fick^ 

II 723 vermutet Druckfehler für kneipe und vergleicht abg. 
cr6pq 'schöpfe. Doch ist dieses eine unmögliche Zusammen- 
stellung: abg. cr%pq ist die ursprünglichere Form: cr%pq 
cröti weist auf *kbrp' ^kerp-. 

greiwakaulin Rippe wäre hier noch zu erwähnen, wenn 
es für kreiwakaulin stünde : lit. krelvas ' krumm*. Jedenfalls 
ist Krummknochen für 'Rippe eine erheblich bessere Be- 
zeichnung als 'Hals-, Nackenknochen , woran man denken 
müsste, wenn man für den ersten Bestandteil abg. griva, 
ai. grwa Hals, Nacken* vergleicht. 

Beispiele für den u Diphthong sind: 
- äusins acc. pl. 'Ohren*: lit. ausls aüsi. 

austin Mund*: lett. östa Hafen wird wohl verwandt sein. 

driäudai 'wehrten : lit. drandziii draüsti; draudieiti 
'wehret* war jedenfalls auf dem ei betont. 

Für kaupiskan 'Handel* ist man auf das preuss. allein 
angewiesen , die verwandten Sprachen bieten keine Ent- 
sprechung. 

Formen wie waidint, waidinnasin ; iaukint sind mit 
Recht ohne Dehnungszeichen: denn wie lit. waidinü-s, 
waidlntis^ jaukinii, jauklnti zeigen , sind sie suffixbetont : 
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ebenso mag es mit haudints, haudinnons, laipint, laipinnous 
stehen. 

Dagegen darf man sich nicht verhehlen, dass sich eine 
Reihe von Worten findet, deren Betonung mit der litt.-lett. 
nicht übereinstimmt. 

lauckSf laukan Teld* wiegt gegenüber lit. laükas nicht 
so schwer, weil es zum lett. lauks stimmt. Doch 

waix, waikan : lit. vaVcas. 

Deiws^ Deiwan: lit. DSvas lett. Dews, 

deinan {deinä würde stimmen: lit. d'ena): lit. acc. dStH{, 
lett. dena. 

teisin Ehre : lit. tesä, thq 'Wahrheif . 

streipstan, streipstons ' Glied' : (alit. straipstas) lit. stral- 
psnis' Stute, 

maiggun lit. mS(/a3 lett. megs Schlaf. 

waispattin: lit. vhzpatis, 

tautan ' Land' : lett. tduta. 

Die letzteren streipstan maiggun waispattin und tautan 
kann man, da streipstan und waispattin nur je zweimal, 
tautan und maiggun gar nur je einmal vorkommen, allen- 
falls mit ihrer Vereinzelung entschuldigen: wie oft fehlt 
das Längezeichen bei einfachen Vokalen: taws und taws^ 
wirs und wlrs, daton und däton kommen ziemlich gleich 
häufig vor. Doch auf Fälle wie Deiwan, deinan, die un- 
endlich häufig, waix und teisin, die sehr zahlreich vorkommen, 
findet diese Entschuldigung natürlich keine Anwendung: 
man wird hier eine Abweichung annehmen müssen, wie 
solche auch zwischen dem lit. und lett. und dem balt-slav. 
gar nicht so selten vorkommt (vgl. Fortunatov, a. a. 0.). 

B. Lit. gestossen betontem /- und ?^-Diphthong 
entspricht ungedehnter im Preussischen. 

Der Diphthong hat hier also für gewöhnlich kein 
Längezeichen. Steht aber doch ein Zeichen, so trägt dies 
der zweite Komponent. Es kommen ja auch Fälle vor, 
wo unter A) gehörige Worte die Dehnung auf dem i, u 
haben: so stelmans^ prel, telks: doch diese stehen dann so 
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oft mit dem Zeichen an richtiger Stelle, dass man ersteres 
ruhig als Fehler betrachten kann. 

Es folgen nun die einzelnen Beispiele: 

waiditi *ihr wisst*, waisai du weisst', waisnan 'Bericht, 
Kenntnis': lit, viizdziu, veizdUi *sehen*; lett. wldu , wist 
*sehen'. 

laims Veich', laimisku, lamiskai 'reichlich : lit. Idimey 
laima 'Glück'. 

ains, ainan (einmal alnan): lit. venas, 

dwai zwei*: lit. dvl, 

deicktus^ deicton, so öfters: lit. ddiktas, 

reide, reidei 'gern*: lett. raids 'bereit, fertig*. 

pralieitoHj prolieiton, proleiton 'vergossen : lit. leju, l'eti 
giessen'. 

pogaunimai, augaunimai; pogaunei^ gauuns^ pogauton; 
einmal pogaüt (das einmalige pogäunai ist falsch) = lit. 
gdiinii, gäuti, 

aulauunsy aulausins gestorben' sehr zahlreich (nur ein- 
mal wieder auläut): lit. lidujüs, lidutis 'aufhören'. 

DieVerba auf -auti haben wie im lit. gestossenen Ton : 

grikaiit lit. grekduti^ rikaut^ neikaut, surgautj kariausnan 
'Kampf: lit. karäuti; einmal rikaüsnan mit dem Längezeichen, 
wie zu erwarten, auf dem u» 

ausin Gold: lit. duksas, 

kaulei, kaulin 'Knochen, Bein*, acc, pl. kaülins : lit. käulas 
'Knochen'. 

aucktairikyskan 'Obrigkeit*, aucktimmien acc. 'Oberste, 
Vorsteher": lit. duksztas 'hoch'. 

pertraüki er verschloss': lit. tränke . 

Bei seilins j noseilin; geitien^ geits; 7iautins acc. ist man 
bei der Annahme gestossenen Tons auf das preuss. allein 
angewiesen, da in den verwandten Sprachen keine Ent- 
sprechungen vorliegen. 

nauns neu', nuunagimton 'neugeboren : weist auf ge- 
stossenen Ton, entgegen dem lit. naüjas. Doch es ist eine 
andere Bildung, und wenn Leskien, Nomina 359, wie wahr- 
scheinlich. Recht hat, dass es durch eine Verquickung mit 
jdunas 'jung\ lett jauns jung und neu entstanden ist, so 
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hätte es sich mit dem Suffix auch gleich in der Betonung 
angeschlossen. 

aüpallai und auschautins widersprechen sich. Wenn 
ersteres überhaupt ein Zeichen mit Recht trägt, so stimmt 
es zum lett. vgl. au-makam rasch, eilig*, au-malam *strom- 
weise*, au-mesch gar arg'. 

poaugints auferzogen, auginnons giebt insofern kein 
Beispiel für gestossenen Ton ab, als es, wie lit. auginü, 
auglnti wachsen machen, erziehen zeigt, suffixbetont war. 

Ob äügus geizig zu dieser Wurzel gehört, ist zweifel- 
haft. Jedenfalls bietet es durch seine beiden Längezeichen 
schon eine Merkwürdigkeit dar. Sollte es zu dieser Wurzel 
aug- gehören, so wäre allein das zweite berechtigt. 

C. Geschleift betonter Verbindung voc. + liq., 

nas. + cons. im Lit. entspricht im Preuss. solche 

mit gedehntem Vokal. 

etwi^rpi Vergeben 24. 28, powUrpt 74, ettviP^rpei 18, 
etwerpimai 24 powiefpuns 68, etwi&rpuns 93, pawiBrptei 'lasset' 
62 (nur einmal etwierpton part. praet. pass, 32), dazu powfrps 
*frei*, gruntpomrpingin grundlos' : lit. verjnü, verpia spinne*. 
etwerpeis 24 Vergieb* hatte als Imper. wohl wieder den Ton 
auf dem ei; etwe^psnä 'Vergebung', etwerpsennien dasselbe 
waren suffixbetont. 

mergan 'Magd*: lit. mergq, aber frier gu (für "^mergü): 
lit. merga: mergümans; lit. mergöms. 

erderkts 'vergiftet' : lit. derktas 'besudelt*. 

kerdan 'Zeit*, so dreimal, einmal kerdan : hier wird der 
geschleifte Ton durch russ. acc. ceredu 'Wechsel* erwiesen. 

mrst wyrst 'wird' (bisweilen wirst); mrstai, wlrstmai: 
lit. virstü vifsti umfallen, sich in etwas verwandeln*. 

ainawärst 'einmal* (doch daneben auch gleich ainawarst) 
37: lit. vafstas 'Pflugwende'. 

gtrhin 'Zahl': russ. ^erebej, serb. Mrljeh: t ist hier 
natürlich nicht aus e entstanden, sondern es liegt im Preuss. 
eine ändere Stufe vor. 
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fnärtan, märtin 'Braut': lit. marü, acc. mafcziq. 

2)agar *neben': lett. g Arsch lang, weit', gar am Vorbei, 
vorüber'. 

kartai 'bitter : nom. pl. lit. kärczei zu kartüa. 

preipirstans *Ringe': lit. pifsztas Finger*. 

girht 'sprechen', preig^rbi (aber gerhais, gerhaitil) doch 
auch zweimal 46. 49 gerbt ohne Zeichen : lit. garhe, gafbe^ 
*Ehre. 

per 'für, pErstan, p^ruans, perglmnis 'Art': lit. per. 

klrdimai Vir hören*, kirdeiti 'höret' (allerdings auch 
zweimal kirdyti 'höret*!): lit. gifdziame. Dass Infin. kirdit 
nicht das Längezeichen hat, ist ganz in der Ordnung: lit. 
girdeti, 

kerscha 'über*: lit. skersas 'quer', russ. cerez 'durch*- 
kirscha . hält Fortunatov für eine auf der ultima betonte 
Form: jedenfalls hat sie trotz häufigen Vorkommens nie 
das Längezeichen. 

kerwiens 'Leib* zweimal, acc. kermenen, kermenan, 
kermnen (je einmal kermnen] kermenen brendekermnen 
'schwanger' wird in der Komposition nicht haupttonig ge- 
wesen sein). In den verwandten Sprachen fehlt eine genaue 
Entsprechung. Der fünfmal vorkommende Genitiv kermenes 
hat nie den Längestrich. Es scheint also hier ein Ton- 
wechsel wie in lit. äkmen{ — gen. akmeüSy aus *akmenh 
vorgelegen zu haben. Das adj. kSrmeniskan^ kBrinenetiiskati 
kommt dreimal mit, dreimal ohne Zeichen vor: enkerminififs 
'einverleibt' neben enkermenints je einmal. 

tlrts, ttrtin^ tirtsmu (einmal tirtian acc, ^ir^t fem.): eine 
genaue Entsprechung fehlt auch hier, lit. treczias. 

wartinna 'er wendet', wartint hat mit Recht kein 
Zeichen, weil es jedenfalls suffixbetont war: lit. vartyti. 

An Abweichungen sind zu beobachten: 

ketwirts vierter*, ketwirtsmu : lit. ketvirtas, 

warnins 'die Raben': lit. varnas russ. vöron. 

wirdSj wirdan 'Wort' (nur einmal wtrds^ auf das nichts 
zu geben) sehr zahlreich : lit. vafdas. 

wertemmai 'wir zaubern*: lit. vercziame , wenn diese 
Etymologie — Bezzenberger denkt Apr. Monschr. XV 
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269 ff. an *das Sieb drehen* — richtig ist. irefiemmai^ 
tvarnins sind übrigens desshalb nicht von gleichem Gewicht 
wie keiwirts^ wlrds, weil beide nur je einmal vorkommen. — 

algas zweimal, gen. Lohn: lit. algq (gen. aber algös). 

maldai die Jungen, maldans^ maldaisei die Jünger': 
dieses weicht ab: russ. mölod serb. mlad. 

dessimts *der zehnte', siehe oben. 

fiewfnts tder neunte': lit. deviütas, 

pienckts *der fünfte: lit. penktas; aber piencktä fem. 
lit. penktä. 

tienstwei reizen, tenseiti Opt. : lit. t^siü tqsH 'durch 
Ziehen dehnen, spannen*. 

ränkan acc. 'Hand', an mehreren Stellen, rärikans acc. 
pl. : lit. rankq, 

etkümps 'wiederum': lit. kuihpas 'krumm'; kümpinna 
'hindert' hat lit. keine Parallele, im preuss. daneben kumpint : 
eins von beiden kann nur genau richtig sein. 

auskiendlai 'er gehe unter : lit. sk(^stü skendaü sk\sti 
'im Ertrinken sein', auskavdints, auskandinnons y auskan- 
dinsnan haben kein Zeichen, weil sie nach Ausweis des lit. 
sJcandinü skandhiti suffixbetont. 

perlänki, perlänkei 'gebührt' ; lankinan deinan 'Feiertag' : 
vgl. lit. perlenkis 'Anteil an etwas', lenkiii, lenkti 'biegen': 
latikaü lanko — lankyti 'besuchen'. 

sennnka 'sammlet': lit. surenka. 

grBnsings 'beissig': lett. grest 'schneiden'. 

wmgriskan 'List': lit. vingmioit 'krumme Bewegungen 
machen'. 

enbändan 'unnütz': lit. handä bandq 'Vieh, Rinderherde*; 
Nesselmann Wb. auch 'Einkommen, Profit'. 

en 'in', so sehr oft: lit. \; sen 'mit', ohne Parallele. 

tempran teuer', temprai: lit. tempiü tempti 'dehnen, 
spannen*. 

jjey^handa 'versucht*: lit. hando zu handyti: aber per- 
bandäsnan zu *bandät, lit. ^bandöti. 

täns 'er' (ziemlich häufig ohne Zeichen: tcms): lit. ans 
'jener*. 

äntersgimsennien 'Wiedergeburt*, acc. äntran, fem. antra: 
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lit. antras, antra, Antars 2. 15, sowie sta Anters 22 führen 
kein Längezeichen, weil sie mit grossem Anfangsbuchstaben 
geschrieben: es findet sich über solchen im Ench. niemals 
der Strich. Stets ohne Zeichen ist. der sehr häufige Dativ 
antersmu: hier muss wohl der Ton auf der zweiten gelegen 
haben, vgl. auch swaiasmu. 

Itnt 'nehmen*, imtä fem.: lit. imti, iwtä (allerdings enimt, 
enimton annehmen*), enimts, animts (etwa viermal) : lit. \imts. 

dmkaut *danken*, dmckawa 'ich danke* zweimal, dmkauti 
'danket', dlnkauts er dankte' (dinkauts), dmkausegisnan^ 
dmkun acc. 'Dank', aus dem poln. dzl^k^ dsiqka: vgl. lit. 
dekavoju. 

skellänts 'schuldig, pl. skelläntai; giwäntei fem. 'lebend': 
vgl. lit. sukqs, 

niaubillintis 'des Unmündigen, nidrmvlntin acc. 'un- 
gläubig: lit. myl\s. 

langiseilingins 'die Einfältigen , langewingiskai 'einfältig': 
gehört vielleicht zu lit. lengvas 'leicht': vgl. lengvybe 'Sanft- 
mut, Gelindigkeit*. 

kanxtin 'Zucht', känxtai 'züchtig (einmal kanxtei); 
kanxta fem. mag Endbetonung gehabt haben, nikanxts war 
vielleicht auf der Negation betont, so dass bei diesen beiden 
Formen das Fehlen des Zeichens nichts ausmacht. J. Schmidt 
meint (Jen. Litzt. 1874, a. a. 0.), es läge hier ein Über- 
setzungsfehler vor, ähnlich wie kalslwingiskan 'lauter ^= 
rein* zu kelsai 'lauten', und vergleicht lit. kenkia 'thut weh', 
kankinü, kanUnti 'peinigen, züchtigen', womit der Preusse 
das deutsche 'züchtig fälschlich verband. Ich kann dieser 
Vermutung zweier Stellen wegen nicht beistimmen: 44 ast 
aina kanxta iswinadu kanxtinsna: 'ist wohl eine feine 
äusserliche Zucht', und 37 kai as . . ainawärst nikanxts sen 
wirdans boüuns 'dass ich einmal unhübsch gewesen" : bei 
'fein* und 'unhübsch' lag kein Grund vor an 'züchtigen zu 
denken. Daher möchte ich das Wort für eine Weiter- 
bildung von lett. köschs 'schön, zierlich, trefflich, fein' aus 
*kansis; köschiba 'Zierlichkeit, Feinheit' halten. Im Preuss. 
ist dann vor s noch jenes k aufgetreten, das sich in den 
balt. Sprachen so häufig — noch unerklärt — einstellt. 
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Im lett. selbst liegt z. B. Iss 'kurz' und ikss neben einander, 
i«rozu preuss. %n8an. 

polmka, polynku sie bleiben': Nach Nesselmann Wb. 
hört man um Laukischken 3. P. Pr. von Ukml als link : Sehr 
möglich, dass dieses keine echte litauische, sondern durch 
Vermischung mit dem Preuss. entstandene Form ist. Lau- 
kischken liegt ja auf dem mutmasslichen Grenzgebiet beider 
Sprachen: nördlich von Wehlau, wenig östlich von Labian; 
und wir wissen ja aus der Vorrede zu I, dass die Preussen 
um Wehlau ihre Accent etwas nach dem Litauischen lenken, 
d. h. mit andern Worten, dass Sprachmischung stattfand. 
Jedenfalls sind wir bei Konstatierung des geschleiften Tons 
auf das Preuss. bei diesem Wort allein angewiesen. 

sündintwi 'strafen', sündan, sündis gen. 'Strafe': abg. 
sqditi 'richten . Hier beweist abg. q geschleift betontes uüf 
vgl. F. Loren tz „Die Behandlung von in, un + cons im 
Slav., ASPh. 

Als Abweichungen sind zwei schwerwiegende, weil 
sehr häufig vorkommende Worte anzuführen: dangon: lit. 
dafigt{ und swints, swintan lit. szveMas, Bei diesem letzteren 
Wort erklärt Portunatov sich das Fehlen des Längezeichens 
daraus, dass er annimmt, die Zurückziehung des Accents 
auf die Wurzelsilbe als geschleiften (vgl. russ. svatöj) sei 
erst nach der Trennung des lit. vom preuss. hervorgegangen. 
Wenn dieses richtig ist, so könnte man sich das Fehlen 
der Dehnung in Deiws , Deiwan ebenso erklären: ai. devd 
zeigt die ursprüngliche Endbetonung an, vielleicht auch 
ketwirts^ ai. caturfhä. 

D. öestossen betonter Verbindung voc. + liq., nas. 

-f- cons. im Lit. entspricht im Preuss. solche ohne 

gedehnten Vokal. 

pirmois^ pirmanmen, pirmonnien 'erster : lit. plrmas. 

girtwei 'lohen\ girsnan dreimal, pogirsnan pogirschnan: 
lit. giriü glrti. 

kurpi, kurpins 'Schuhe : lit. kürpe, 

sparts 'stark, sehr', spartin 'Kraft, Stärke', spartiskü: 
lett. spars, schpars 'Energie, Schwung, Wucht'. 

Berneker, Die preussische Sprache. 8 
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wartin 'Thor', das übrigens nur einmal vorkommt, 
kann so richtig sein. Zwar heisst es lit. vartai, lett. 
wa'rti 'Thor, russ. vörota^ doch giebt es daneben ein russ. 
voröta, zu dem wartin stimmt. 

pilnan VoH*: lit. pllnas, 

ilgij ilga 'lange*, kuilgimai — stuilgimi: lit. Ugas. 

galbimai Vir helfen , pogalhtonj galbse, galbsai, pogalban 
'Gehülfe* (nur einmal pogalbenikan) : lit. gSlbu, gSlbeti 'helfen . 

walnint, walnennint 'bessern*: lit, vdlnas 'frei*. 

wangan 'Ende*, mehrfach; wangint 'endigen' (nur ein- 
mal 96 en wängiskan): lit. vSngiu, vSngti 'zögernd thun', 
ätvanga 'Ruhe, Rast nach beendeter Arbeit*. 

brendekermnen in der Verbindung sen brendekermnen 
postat 'schwanger werden', eigentlich Truchtleib' : lit. brqstu 
brendau brqsti 'einen Fruchtkern gewinnen, reifwerden; 
brendülys, brendülio 'Obstkern*. 

amsis 'Volk', amsin : lit. dmzias, dmzis 'Lebenszeit des 
Menschen, lange Zeit*. 

podingai 'gefällt', podingan 'Gefallen — einmal indes 
auch podingan {podingausnan entscheidet deshalb weder für 
noch wider, weil der Ton jedenfalls auf dem au lag): lit. 
dlnga *es scheint'. 

Die gestossen betonten Infinitive auf -int^ lit. -inti 
haben keine Dehnung: mttkint — moklntis^ auskandints — 
skandinti. Nur ein einziges Mal steht fälschlich kakmt: 
lit. käkimiy käkinti gelangen machen. Auch die Ableitungen 
auf 'Sna zeigen die Dehnung nicht bis auf drei Fälle: pola- 
sinsnan^ doch auch zweimal ohne Zeichen; poiajfpmswaw, ebenso 
zweimal ohne, mukmsnan, doch auch einmal mukinsnan, 

mensen, mensa^ mensan Fleisch hat nie Dehnung: lit. 
mesä ist entlehnt, lett. misa beweist nichts, da sowohl in als 
en zu l werden. Doch ist gestossener Ton deshalb wahr- 
scheinlich, weil es aus "^mBrns- ai. mqs entstanden ist. 

Eine entschiedene Abweichung bilden die Adjektiva 
auf 'ingas: dieselben haben im Litauischen, wofern der 
Ton überhaupt auf dem. -in- liegt, gestossene Qualität: 
balslnga 8 ' tönend' j szirdlngas herzlich'. Im preuss. sind sie 
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erstens i Stämme, zweitens erscheinen sie stets mit ge- 
dehntem Vokal, weisen also auf geschleiften Ton: 

labMngs gütig*, druwingin 'gläubig', wissemustngis 
allmächtig', naunTngs 'Neuling*, wertmgs Vtirdig\ Jeden- 
falls liegt hier eine andere Stammbildung vor. 

poklasmingi gehorsam', ktsmingiskai 'zeitlicli trugen 
jedenfalls den Ton auf der Wurzelsilbe, wie nigldings 
'schamlos, lit. gidingas. 

Dies wäre eine möglichst vollkommene Übersicht über 
das in Betracht kommende Material. 

Es wäre hier noch über den Accentwechsel innerhalb 
des Paradigmas zu reden und diesen mit den litauischen 
Verhältnissen in Parallele zu bringen. Es heisst dem lit. 
entsprechend mergu-mBrgan: mergä-mef^gq, rünkan lit rankq; 
aber z. B. älgas gen, sg. gegenüber lit. algos, üiisins acc. 
pl. — lit. ausis^ ränkans lit. rankäs. 

Es heisst lit. vede 'führte', preuss. wedde^ während 
pertraüki in seiner Betonung dem lit. trdukS durchaus ent- 
spricht. Inwiefern hier die einzelne Sprache ursprünglicher 
ist, das zu untersuchen kann hier der Ort nicht sein. 
Ausserdem fallt ja auf die preussischen Verhältnisse infolge 
des kümmerlichen Materials ohnehin nur spärliches Licht. 

Einige Worte nur noch über die Natur des preuss. 
Accents. Wenn der Aufzeichner mit dem Längestrich über 
dem Vokal thatsächliche Verhältnisse wiedergiebt, d, h. 
andeutet, dass der Vokal wirklich lang gesprochen wurde 
(was wohl das Wahrscheinliche) und nicht nur damit be- 
zeichnen will, dass die ganze Silbe länger als andere ge- 
sprochen wurde, so ist zunächst klar, dass der littauische 
geschleifte Ton nicht von gleicher Art ist: »Ist der 
Diphthong geschliffen betont, so herrscht der zweite Vokal 
der Verbindung vor**, so definiert diesen Kurschat, Gr. § 201 : 
das ist im preuss. aber gerade der Fall beim gestossenen 
Accent, wie pertraüki, rikaüsnan, alnan, kaülin deutlich 
zeigen. Das Preuss. steht in dieser Beziehung entschieden 
dem lett. näher. Der „gestossene** Ton des lett. (der be- 
kanntlich dem lit. geschleiften entspricht, während der lett. 
»gedehnte" dem lit. gestossenen korrespondiert) wird von 

8* 
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Bielenstein (Lett. Spr. I p. 34) so definiert: „Der Ton ruht 
entschieden auf dem ersten Element, und das zweite klingt 
tonlos, deshalb gelinder und kürzer nach, äi H du" = pr. 
ai Si äu. Den lett. gedehnten Ton dagegen beschreibt er 
p. 33: „Beide Elemente des Diphthongs tönen so konti- 
nuierlich zu einer Einheit zusammen, als es eben möglich 
ist, und der Ton liegt zwischen oder auf beiden Elementen 
in der Mitte, so dass also keines von beiden Elementen 
vor dem andern vorwaltet". Daher bezeichnet auch der 
Schreiber des Preuss. in den allermeisten Fällen diesen Ton 
so wie Bielenstein : d. h. er bezeichnet ihn einfach gamicht 
„weil die einfache nackte Schreibung schon fürs Auge beide 
Elemente als gleichberechtigt hinstellt, ai, ei^ au''. Ganz 
dasselbe gilt natürlich mutatis mutandis für die Verbindungen 
voc. + liq., nas. 

Vielleicht entspricht die Art der preuss. Betonung noch 
genauer gewissen lett. Dialektverhältnissen, wo nämlich die 
Verbindungen aV eW Dehnung zu ar, ir erfahren. Ziemlich 
zahlreiche Beispiele bei Bielenstein I p. 51—77: 

spa^rns Flügel dial. spdrns 

u)e'rpt spinnen „ wh*pt 

twe'rt fassen „ twirt. 

Doch findet sich diese Dehnung, so weit ich aus Bielenstein 
entnehmen kann, nur bei er, ar. Im Preussischen wäre sie 
bei sämtlichen /, w-Diphthongen, und jeglichem voc. + liq., 
nas. + cons., sofern sie geschleift betont, eingetreten. 



LAUTLEHRE. 



I. VOCALISMUS. 

1. Idg. i. 

ist lit.-Iett. durch «', abg. durch b vertreten. Preuss. eben- 
falls i und so auch in den allermeisten Fällen bezeichnet. 

widdai *sah', Prät. mit angefügter Partikel -ai, Perfekt- 
stamm idg. uid- von ^eid' sehen, wissen', ai. vidmd hom. 
ftd/Lifv got. vitum. Im lit. steht auf gleicher Stufe: pavldalas 
^Erscheinung, Gestalt', zu vSizdziu^ veizd'eti *sehen*. 

widdewü *Witwe' : abg. vbdova^ ai. vidhdvä lat. vidua^ 
got. viduvö, 

enmigguns eingeschlafen', ismigB 'entschlief : lit. praet. 
migaü, mlgti einschlafen', Tiefstufe zu lit. mSgaSj pr. maig- 
gmi acc. 'Schlaf. 

senrists Verbunden* : lit. riszü riszaü Hszti ^binden', 
lett. rist, 

bia *sie fürchten', biätwei : lit. bijötis, ai. bhiyänd zu 
bhdgate, 

pickuls *Teufer, acc. pickullan, pickullien : lett. Pikuls 
(neben Plkals) lit. jAhtas *böse'. 

pippalins 'Vögel* : von pypti 'pfeifen' des kurzen i wegen 
wohl zu trennen. Jedenfalls eine reduplizierte Bildung mit 
der ich ahd. fifaldra as. fifoldara (mdd. viüalter) 'Schmetter- 
ling vergleichen möchte; vgl. auch lit. p'epala le. paipdla 
'Wachtel*. 
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dwigubüt ^zweifeln' : lit. dvHguhas 'doppelt', : ai. dvi-pdd 
gr. dlnovq lat. hi-pes *zweifüssig', ahd. zwi-fcUt 'zweifach*. 

poUnka 'bleibet', polynka (f, y infolge geschleifter 
Betonung) nasalierte Präsensbildung : lit. linkü llkti zu leku 
likti, gr. bXittov zu Xsincj. 

kittans 'andere', acc. pl. : lit. kitas, lett. zits. 

Im Nominalsuffix z. B. ätisins 'Ohren : lit. ausis, lat. auris. 

Beim Verbum: turrimai Vir sollen': lit. türime^ lat. 
cap-i-mus. 

Asti-ts 'ist', i hier beim Antritt des Pronomens -ts, lit. 
täs, erhalten : ai. asti gr. savi abg. jestb alit. esti, 

Adjektivsuffix -iskas : tawiskas Väterlich', sirisku 'herz- 
lich' : lit. 'iszkas : bröliszkas brüderlich*, daügiszkas himmlisch*, 
got. ahd. 'isk[s) : got. pmdisks 'heidnisch', ahd. diutisc 'deutsch ; 
abg. 'bsko- däbsk% 'kindlich*. Über das Verhältnis der Suf- 
fixe vgl. Brugmann Gr. I § 587 Anm. 2. U. § 90 Anm. 

Das i ist sehr rein erhalten, wie sich daraus ergiebt, 
dass es auch fast durchgängig mit i bezeichnet wird. Ganz 
vereinzelt zeigt die daneben vorkommende Schreibung mit 
e an, dass es auch im preuss., wie im lit. ein offneres i war. 

teckint^ teckinnimai, 'wir machen', neben tickint, tickin- 
nimai : lit. tlkti^ tikaü 'passen, taugen', tiklnti geraten lassen' 
(Nesselmann Wb.) ackewystin 'öffentlich' neben akiivysti, poln. 
oöyvisty 'augenscheinlich* der Bildung nach vergleichbar. 
kaige 'wie', einmal neben zahlreichem kaigi, lit.-lett. Par- 
tikel -gi. 

Vielleicht steht e für i in dem zweimal begegnenden 
bebbint 'spotten', bebbinnimai, das vielleicht mit lett. bibinat 
'murmeln, plappern' zusammenhängen könnte, doch kann 
natürlich das preuss. auch eine andere onomatopoetische 
Bildung sein. 

Häufiger als im Euch, kommt im Cat. I und II e für i 
geschrieben vor. kittans haben I, IL lankinan II gegen 
lankenan I, auschautinekamans 'den Schuldigern* II gegen 
auschautnikamansl; weydikausnan II, widekausnan 'Zeugnis' I; 
pekollin 'Hölle' I gegen pykuUien II. y bedeutet nur i wie 
z. B. in swyntan 'heilig* neben swintan. 



- 119 



2. Idg. f, 

litt.-lett. i (lit. y geschrieben) abg. «, ist im Preuss. im all- 
gemeinen geblieben. Es wird entweder durch I oder durch 
y bezeichnet: wlrs-wyn; bisweilen fehltauch der Längestrich 
und man liesst nur wiran, 

wTrs^ wyran 'Mann': lit. vyras 'Mann, Ehemann', ai. 
vlräs *Mann, Held*, umbr. veiro- Vir . 

gywan, giwei Xeben' : lit. gyvas lebendig', abg. ziv% ai. 
jivds lat. ntviis. 

mils *lieb', mylin acc. Xiebe' : abg. miHj lit. mylüs 
'liebenswürdig, nielas 'lieb*. 

stawJdSy stawydSf katalds^ kawyds 'solcher- welcher : zu 
W. ueid' : lit. pa-vydas 'Neid* russ. vidy 'Aussehen, Art*; 
vgl. zur Bildung got. svaleiks^^aleiks. 

llgan 'Gericht', lyginf, llgint 'richten', dazu polhgun, 
polygu gleich' : lit. alt lygus 'Landgericht', lygüs 'gleich', 
lett. lld/ 'gleich', Itdßnät 'ebnen', got. galeiks gleich'. 

e^sÄ;!^ 'auferstehen', etskimai, etskisnan acc. 'Auferstehung : 
W. skl- 'scheiden', vgl. lett. schklstu, schkTdu, schklst 'zergehen,' 
lit. skystUy skydau, skysti *dünn werden', lat. descl-scö 'sage mich 
los, trenne mich*. Zur gleichen Wurzel gehört pr. skistan, 
skystan 'rein', skistiskan acc. 'Reinheit* : lit. skystas 'dünn- 
flüssig', lett. schktsts 'klar, rein*, schkistU 'reinigen', vgl. got. 
skeirs as. skh' aisl. sklrr 'lauter, glänzend' zur gleichen 
Wurzel. 

Die Infinitive auf lit. -yti : endeirU 'ansehen' : lit. dai- 
raus, dairyiis 'umhergaffen'; billU 'sprechen'. 

SnifiX'tkas : delliks^ dellycks 'Teil', malnlks^ malnyks 'Kind' 
bratrlkai 'Brüder' : abg. zlatik% 'Goldmünze', lat. am-üus, ai. 
v^dhlkäs 'Mehrer'. 

epkieckan 'Laster wird wohl kein T haben: es wäre denn 
dies das einzige Mal, dass ie zur Bezeichnung von l diente. 
Es liegt nahe, dass dieses Wort fehlerhaft für *epkieikan 
steht, vgl. lit. kiikm, kSikti 'fluchen'. 

Lehnwörter mit F, y sind : ni^, ryks 'Reich', auch rlki 
fem. : aus germ. rtki, got. reiki Reich, Herrschaft', got reiks 
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'Herrscher* das seinerseits wieder aus dem kelt. rix Vex* 
stammt. 

scrysien acc. 'Kreuz, scrysits gekreuzigt* : poln. kryz 
*Kreuz'; wynan *Wein, lit. vynas. 

Dieses lange f erleidet bisweilen eine Diphthongierung 
zu ei, ganz wie das später zu besprechende ü zu oü wird. 
Und ganz wie daselbst das ü durch den Strich hervor- 
gehoben wird — naümans uns* gegenüber äusins 'Ohren' — 
so ist auch dieses ei vom ursprünglichen in der Regel da- 
durch geschieden, dass das i durch die Bezeichnung f, y 
schärfer als das e markiert wird. Neben gtwas gywan 
kommt : geywas gen. sg. 30, getwan 92, geman 93, gelwans 91 
vor : einmal geitcan 86 wohl nur durch Abirrung des Zeichens. 

Neben ainawydi 'ebenso': ainaweydi 70, wissaweidin 
eitel* 24 neben wissawidai; neben zahlreichem powystin *Ding*, 
poweistins 70. tnalneyks 96, malneykan 60 für malnfks *Kind*, 
debefkan gross* neben debtkan, debykun. Rikeis *Herr* für 
Rikys, Neben etmstis Gnade* auch nietnetstis 82, neben etny- 
wings gnädig' -etneSwings 22. Freilich ist dieses Wort ety- 
mologisch unklar. 

Man wird sich das sehr sporadische Vorkommen dieser 
Diphtongierung — dieselbe Form erscheint einmal diph- 
thongiert, ein andermal nicht — wohl nicht anders deuten 
können, als dass jedes ^, wenn auch nur sehr schwach 
diphthongiert war, so schwach, dass dem Schreiber das t 
zur Bezeichnung zu genügen schien. Bisweilen war ihm 
dieselbe deutlicher hörbar, alsdann schrieb er ^, ey. 

Eine gleiche Erscheinung findet man auf lettischem 
Sprachgebiet, und zwar dialektisch im südöstlichen Teil (vgl. 
Bezzenberger, lett. Dialektstud. pg. 129 flf., Bielenstein I, 97): 
d/eiwüt leben* — schriftlett. d/%ioüt. treis *drei' — schrift- 
lett. trls, nüd/eina *hat fortgetrieben' — (i/lna. meüdis weirs 
für mtldis wlrs. 

In Cat. I und II ist die Länge des i nicht besonders 
bezeichnet : es wechselt i, y. scrisits I attskiwuns I — eis- 
kyuns II. e steht dafür in rekian, rekis Herr I, in 11 skre- 
sitzt für scrisits. Die Diphthongierung zu ei geht noch er- 
heblich weiter als im Euch., namentlich in II. 
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I hat geiwans geiwin für giwans glwin^ leigintwey, sta- 
weidan und steweydan, polleygo für pollygu, II hat ausser 
geyuans, geywien, leygenton^ steweyden (neben stewidan) po- 
leygo noch reykyen, reykeis (neben rykyes), crixteiis für krixtlts. 

Bei widekauman 'Zeugnis' I, weydikausnan II, wydi- 
kausnan Euch, kann man zweifelhaft sein, ob ei oder l zu 
Grunde liegt. Wenn letzteres der Fall, so hätte II noch 
eine Diphthongierung mehr. 



3. Idg. tt, 

lit.-lett. w, abg. %. Preuss. u und so auch in der grossen 
Mehrzahl der Fälle geschrieben. 

duckti *Tochter' : lit. dukte, abg. d^s^i, got. daühtar. 

suckans 'Fische' : arm. jukn, gen. jkan Tisch*, lit. zük- 
mistras 'Fischmeister, zuvüs -Fisch*. 

druwiSf druwi f. 'Glaube' : ai. dhruvd *fest, beharrlich, 
gewiss*, cymr. drud 'kühn*. 

poklusmai 'gehorsam', poklusmings : lit. paklustü klusaü 
klüsti 'gehorchen*, paklusnüs 'gehorsam, Tiefstufe zu klausaü 
klausyti 'hören* : bis auf die Abweichung im Guttural zu 
vergleichen mit ai. Srusfi^ 'Erhörung*, abg. slysati 'hören', 
ags. hlystan 'aufhorchen*. 

Zu erwähnen ist, dass neben 10 maligem druwien 
(druwis) auch an drei Stellen drüwien erscheint; ebenso neben 
zahlreichem poklusmai, poklusmings auch zweimal -klüs- in 
poklusmai, poklüsmingi. Ob das Fehler sind, oder ob beide 
Quantitäten bestanden, muss dahin gestellt bleiben. 

kümpinna 'hindert' etkümps 'wiederum' : lit. kumpas 
'krumm*. 

gurms 'arm* : lit. giirti 'ermatten*, lett. gurstu guru gurt. 

huttan 'Haus* : lit. hütas, zur Wzl. hhe%i, wie buwinaiti 
'wohnet' (im Text falsch buwifianti): vgl. ahd. andd. büan 
'wohnen', got. bauan 'wohnen', ai. bhü gr. (pvM lat. füturus, 

ucka- Verstärkungspartikel beim Superlativ: ukakus- 
laisin acc. 'schwächlichst', uckaisarwiskai 'treulichst' : zu aucktas 
'hoch', lit. duksztas, got. auhnma- 'erhaben*. 



— 122 - 

Suf&x-ulas : pickuls *Teufel, Hölle*, von plk-tas *böse' 
zu pykstü zornig werden', wie lit. pirmgimülis 'Erstgeborner , 
lett. drauguls ^Genosse'. Als Endung : vielleicht pecku * Vieh' : 
ai. pa^u lat. pecu; wargu-segglentins *Übelthäter', lit. vargü 
*kaum' zu einem adj. *oargüs, wozu auch adv. vargial. 

Eigentümlich ist dem preuss. das ziemlich häufige Vor- 
kommen von u als Tiefstufe einer Silbe v + voc. in den ver- 
wandten Sprachen. 

tischts 'sechster, Tiefstufe zu ^suelcs oder richtiger 
"^ueks 6 : arm. vec . lit. üszes 'Wochenbett' üszininke * Wöch- 
nerin' neben lit. szeszios, szesziduninke hält Bezzenberger 
(66A 1885, pg. 905 fF.) mit Recht für ein preussisches Lehn- 
wort, da es nur für den Südwesten des lit. Sprachgebiets 
belegt ist. 

hurteiti reizet' : lit. kvafczyju *durch Bitten nötigen, 
quälen'. 

urminan *rot' : Voc. wormyan^ Gr. warmtm. 

unds^ undan Wasser' : lit. vandü, lit. zem. auch 
undü. 

turrlt 'haben, sollen* : lit. tiireti, zu tveriü^ tvirti^ apt- 
varas 'Gehege*, gr. ao()6g *ürne', aus Hvoros. 

Recht selten findet sich — auf offne Aussprache des u 
wie im lit. hindeutend - o für u im Euch. 

prosnan 'Angesicht' neben prusnan : lit. prusnä Mund'. 

Namentlich scheint -un im Auslaut zu on zu werden : 
z. B. dangon lit. dangi{ : hier scheint im Preuss. wirklich 
noch ein w-St. vorzuliegen, da dengan nur zweimal gegenüber 
15 maligem dangon erscheint. Anders liegt es bei soünon 
'Sohn, das nur zweimal -on neben zahlreichem -an hat. 
Da 'On auch im Auslaut für -an häufig genug erscheint, 
ausserdem auch der Nom. soüns vorkommt, so ist dieses 
Wort jedenfalls in die «-Stämme übergeführt. Bei Marcon, 
Christon ist es zweifelhaft, was vorliegt. 

Der Inf. auf -on ist jedenfalls der idg. Inf. auf -um : 
ai. dhdtum lat. conditum, lit. deti{> (opt. 1. pl. detum-bime) 
abg. dä%; aber nur dreimal findet sich -un : dotunsi *sich 
geben, maiiatunsin *sich nähren* — vielleicht hier u durch 
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den Antritt des Reflexivs gewahrt — und issprestun Ver- 
stehen : sonst stets -on : billUon, doton u. s. w. 

Ebenso im part. pf. act. auf -ons, neben -uns Ifsons 
neben klantTuns : vgl. Brugmann , KZ 24,88 fif. , Leskien 
Dekl. 21. 

Nun zum u in den beiden Cat. Weit öfter als im 
Ench. wird hier das u durch o bezeichnet. 

tur zu turrU haben I, II gemeinsam, wuschts I, usts II, 
buitan I, hiitfen II, pecku I, II aber poleygo I, II : drowe und 
druwe I 'ich glaube', drowy und druwe IL I hat Dröffs da 
wo II Druwin zeigt: ob die Punkte über dem o überhaupt 
Berechtigung haben, ist sehr die Frage. I hat pekolUn^ II 
pyktdlien. So ergiebt sich aus den beiden Cat. nichts be- 
sonderes. Ebensowenig bei den Endungen: I hat im Part, 
pf. act. -uns bis auf das einmalige lesons gefahren'; im Inf. 
waitiatun, aber -on im Acc. : dangon. Auf den acc. summ 
ist vielleicht deshalb weniger zu geben, weil auch einmal 
niisim *unser' für sonstiges nuson vorkommt und zeigt, wie 
sehr schwankend die Schreibung in diesem Denkmal ist. 

II hat schon mehr -an : waytiaton, dcengon^ sounon ; 
und ausser styienuns gelitten' aulauns gestorben' etskyuns 
'auferstanden* auch im part. pf. act. stets -ans. 



4. Idg. üj 

lit.-lett. w, abg. y. Im Preuss. bemerkt man dafür zwei 
Vertretungen: einmal ü^ das andere Mal einen Diphthong 
ow, aü, vom echten Diphthong au durch das Zeichen über 
dem ü getrennt. Dass bisweilen ou^ au ohne Strich er- 
scheint, bedarf bei der bekannten nachlässigen Aufzeichnung 
der Texte kaum der Erwähnung. 

Es heisst iürin acc. *Meer : lit. jüres lett. ;Wa; ioüs 
ihr : lit jus, got. ;ws, av. yüs. 

Man könnte zuerst vielleicht geneigt sein zu glauben, 
dass eine bestimmte Accentqualität dabei eine Rolle spiele, 
dass z. B. etwa geschleifter Ton die Diphthongierung be- 
günstige. Allein dies ist nicht der Fall. Es heisst stets 
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soünsj soünan *Sohn* : lit. sünüs mit gestossenem Ton. Doch 
entspricht ebensogut geschleiftem ü in slüzyti preuss. stets 
ü : schlüsitwei 'dienen', schlüsien acc. 'Dienst'. 

Ja man findet nicht selten, dass eine und dieselbe Form 
einmal mit ü, einmal mit oü vorkommt. Es folge hier eine 
Übersicht über das Material: Konsequent Diphthongierung 
weist eigentlich nur soüns *Sohn' auf : lit. sünüs, ai. sünü^, 
abg. sym. Es findet sich so viermal; soünan (-ow), acc. 
siebenmal (einmal davon ou); saünan dreimal (einmal au), 
gen. soünas viermal, saünas einmal. 

ioüs *ihr : idg. iüs, siebenmal ioüs, dreimal ious, ein- 
mal iaüs; ebenso der gen. davon und das Possessiv : ioüson^ 
iausdy ioüsons u. s. w. 

Darnach hat noüson sein ü bezogen; so neunmal, nouson 
siebenmal, noüsmu viermal. 

Doch damit sind die Beispiele für durchgehendes oü 
auch schon erschöpft : der dat. ioümas (etwa zwölfmal) hat 
daneben schon einmal iümans, der dat. noümans, wohl zwanzig- 
mal, einmal naumas, hat daneben zweimal nümas. 

Auch die folgenden Beispiele zeigen ein Schwanken 
von oü und ü: 

boüt^ boüton *sein* : ai. bhü, gr. g)v(o, lit. büti, abg. byti : 
einmal baüton, einmal büton; das Part. pf. act. boüuns zwei- 
mal, baüims einmal; der Opt. baüsai, boüsei, boüse; boülai 
und baülai Das Verbalabstraktum : boiisennien dreimal 
^Ordnung, Wesen, Stand', bausennien, fünfmal, busennien 
dreimal. 

toüls mehr, dreimal: lit. tülas so mancher, abg. tyl% 
'Nacken', urspr. 'Anschwellung : ai. täla 'Büschel, Rispe', 
gr. Tvkt] 'Wulst, Schwiele' : toülan acc. viel' einmal, daneben 
auch tülan ; tülninai mehrst*, tülninaiti 'mehret' haben nur ü, 

düsin 'Seele' acc. : lit. düsziä : dreimal so ; einmal <m, 
zweimal mit aü, 

toü^ tau, tou; tu 'du': abg. ty^ lit. tu; das zahlreich 
vorkommende tu hatte ursprünglich kurzes w. (Vgl. J. Schmidt, 
Neutra 220, Anm.) 

poüty poüton 'trinken', poüis 'Trank': zweimal püton. 
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Ein starkes Schwanken findet auch innerhalb der 
Wurzel 'lüb- statt, die aus dem slav. entlehnt ist: poln. 
slub 'Trauung . 

sallübs, scUübanj salübin 'Gemahl*: einmal salaubin; 
sallubaiwtrins y sallaübaigannan , sallübigennamans^ sallübai- 
busennis, saüaubaiboüsennien. 

sallübiskan ehelich', viermal, einmal sallaubiskan, sal- 
lübsna *Trauung'. Endlich Lübnigs^ lübeniks ^Vollzieher der 
Trauung' : lit. zem. sqlüba Nesselm. Wb. 374. Im ganzen 
zählt man sechzehnmal ü gegen viermaliges au. 

Nun giebt es Fälle, in denen ü allein erscheint: 

schlüsit 'dienen : lit. slüzyti, poln. sluigö, (die halt. 
Wörter sind natürlich entlehnt), schlüsimai, schlüsisne 'Dienst', 
schlüsien dasselbe: im ganzen sechzehnmal. 

drücktai 'fest', zweimal, drückt awifigiskan 'streng , po- 
drüktinai 'bestätige' : lit. drütas 'hart, stark, fest' : drütimi 
'festige*; nach Nesselmann Wb. zem. auch drüktas. 

gübons 'gegangen dreimal, pergübons zweimal : abg. 
gybati 'zu Grunde gehen*. 

dürai 'scheu' (einmal bürai fehlerhaft dafür ?) : lit. durnas 
*wild'; gr. &ov()og 'stürmend', ai. dhoräti 'trabt* : zweimal. 

iürin 'Meer*, zweimal, lit. jüres, 

aumüsnan 'Abwaschung', abg. my/i, lit. mdudyti, einmal. 

küra 'bawet', praet. : lit. küre zu kuriü kurti, 

tüsimtons 'tausend' : got. püsundi, lit. fükstantis : beides 
je einmal. 

prüsiskai adv. 'preussisch' : zweimal. / 

tusnan acc. 'still' : ai. tü^nim 'stille, ruhig', einmal. 

kailüstiskun Gesundheit', einmal : Weiterbildung eines 
alten w-Stamms "^kaüüy wie abg. Ijuby zu ljub%, vgl. lit. 
ligüstas 'kränklich'; ebenso maldünin einmal 'Jugend' von 
*maldü zu maldas, mit einer -ni -Weiterbildung wie abg. 
bogy-nji 'Göttin*, raby-nji 'Sklavin*. 

krüt 'fallen', einmal, ist etymologisch nicht recht klar. 
Man vergleicht lit. griüti 'in Trümmer fallen* : das k verhielte 
sich zu g im lit. wie in kirdimai neben gifdziame. Das Voc. 
zeigt ebenfalls k in crutms 'Fall*. 
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etwinüt 'entschuldigen' nimnüton 'unschuldig', niebwi- 
nüts unsträflich' : kommt fünfmal vor. Es ist jedenfalls 
slavischen Ursprungs (Zubaty, BB., XVIII 241 ff.); von einem 
entlehnten vina 'Schuld' gebildet. 

Nach dieser Übersicht des Materials stellt sich nun 
die Frage: wie ist das Verhältnis von ü und ou aufzufassen? 

F. de Saussure widmet der Beantwortung derselben 
einen Artikel in den Mem. de la soc. de linguist. VII, 80 flf. 
„Traitement de Tu en vieux prussien". Er kommt zu dem 
Resultat, dass einerseits ü neben oü deswegen erscheine, 
weil der junge Lautwandel zu jener Zeit noch nicht seine 
volle Ausdehnung erreicht habe, andererseits, weil ein i in 
der Folgesilbe, ursprüngliches oder aus e entstandenes, die 
Verwandlung des ü zu oü gehindert habe. 

Seine Beispiele sind iüsimsoris, schlüsitwei^ tiUninai^ 
prüsiskaif salübiskan, türin, 

Ausnahmen von dieser Regel sind sallaübiskan, daüsin^ 
poüis 'Trank' {*püps). Ausserdem lässt sie unerklärt, wes- 
halb es z. B. immer drüktai, gübons heisst. Ich kann mich 
daher derselben nicht anschliessen, glaube vielmehr folgendes : 
jedes ü war mehr oder weniger diphthongiert : war dieselbe 
nur schwach zu hören, schrieb Will einfach ü : nümans, 
hüton^ püion neben den diphtongierten Formen ; vgl. den ana- 
logen Vorgang bei f, pg. 120. Wo nur u erscheint, wie in iürin^ 
dural, küra, tüsimtons^ prüsiskan^ tusnan, maldünin, aumüsnan, 
kailüsHskun^ krüt^ das sind alles nur einmal, höchstens zwei- 
mal erscheinende Worte. Wie leicht möglich ist es dass, 
wenn sie öfters vorkämen, auch hier oü aufträte? 

schlüsitwei ist Lehnwort. Saussure sagt zwar in der 
Anmerkung: Torigine etrangere de schlüsitwei ne fait rien 
ä Tafifaire. Allein, wie weiss man das? Lehnwörter sind 
meist mit anderm Mass zu messen. Und wenn man be- 
achtet, dass bei -lüh- sechszehnmal ü, und nur viermal au 
erscheint, dass düsin dreimal so, dreimal mit Diphthong 
vorkommt, so möchte man doch annehmen, dass die Lehn- 
wörter ursprünglich nicht diphthongierten. Dazu kommt 
supüni lit. ziüpone : das ü ist zwar |;onlos , allein hindert 
das die Diphthongierung, wie Saussure annimmt? bousennis 
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scheint mir dagegen zu sprechen: aller Wahrscheinlichkeit 
nach lag der Ton bei diesen Worten auf dem Suffix -senmefiy 
wie sich daraus ergiebt, dass nie ein Dehnungszeichen auf 
der Wurzelsilbe steht: etwerpsennien , gimsemiien u. s. w. 
Darauf weist bei diesem Wort selbst der Umstand hin, dass 
bei elfmaligem Vorkommen (6?/-, bou-, bau-j) nur einmal das 
Zeichen über dem ü steht, das dreimalige u nie den Länge- 
strich hat. 

Bleibt übrig drücktaiy drüktinai, das schwer gegen die 
oben ausgeführte Ansicht sprechen könnte, da es vierzehn- 
mal mit ü vorkommt. Da fragt es sich, ob nicht etwa ii 
in geschlossener Silbe von der Diphthongierung verschont 
blieb. So erklärte sich auch tülninai, tülninaiti gegenüber 
toülan, salübsna 'Trauung, aumüsnan, iusnan, kailüstiskun. 
Auch pergübons, gübans wäre dann verständlich: der In- 
finitiv lautete "^gübt, und darnach hätte das Part, sein ü, 
mit dem es fünfmal konsequent erscheint. Freilich darf 
man sich nicht verhehlen, dass zu einer endgültigen Ent- 
scheidung dieser Fragen das Material doch viel zu gering ist. 

Die beiden Katechismen verhalten sich in Bezug auf 
dieses il folgendermassen. I bevorzugt die nicht diph- 
thongierten Formen: Es heisst zwar thou (das einmalige 
kas thu hat wohl das *tu mit kurzem Vokal), yous, und 
einmal noumans : dagegen numons^ nuson neunmal ; ebenso 
sunun acc, und sunos gen.; pergubuns zeigt ebenso wenig 
Diphthongierung wie im Euch. Einmal steht gobnns mit o 
für ü, wie es vielleicht auch im gen. sunos für *sünüs 
vorliegt. 

II zeigt durchgehends diphthongiertes w: stets tou^ 
notison, noiimanSy sounon acc. und sounons gen., welch letz- 
teres natürlich Druckfehler für sounous {*sünüs) sein wird. 
*Ihr' heisst ^'oeSy doch auch dies wird schwerlich anderes als 
ein Fehler für jous sein, gubons^ pergubons diphthongiert 
auch hier nicht. Ebenso salobisquan *Ehe', wie ja auch im 
Euch, bei diesem Wort die nicht diphthongierten Formen 
weit überwiegen. 

Ein ähnlicher Vorgang wie dieser preuss. Wandel von 
U in oü lässt sich wieder auf lettischem Gebiet beobachten. 
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(Bezzenberger , Lett. Dial. stud. 122 fr.). Im südöstlichen 
Teil spricht man : köute 'Viehstall', schriftlett. küts, jöures 
*des Moeies*, schriftl. ^Äras; ferner bans 'wird sein' — büs^ 
wanden 8ch *Wasser , schriftl. üdens. 



5. Idg. e, 

lit.-lett. abg. e , preuss. e und so auch geschrieben ; dass es 
ein sehr offenes e war, beweisen die ziemlich zahlreich auf- 
tretenden Schreibungen mit a. 

pecku *Vieh' : ai. pa^w, lat. pecu^ got. faihu. 

etwerreis offne', imp. zu '""'werti : lit. veriU vMi *auf- und 
zuthun, öffnen und schliessen von Thüren', lat. operiö^ 'be- 
decke*, aperiö offne* aus *op-, *apueriö, osk. veru 'portam', 
umbr. verof-e m portam'. 

semmE Erde* : lit. zeme, abg. zemlja, gr. xa/nai zu 
Boden*. 

west 'führen , wedduns 'geführt habend* : lit. vedü visfi^ 
abg. vedq v^sti, ai. vadhüS junge Frau*. 

ketwlrts 'vierter* : lit. ketvirtas, abg. cetvnt%y gr. 

dessmts 'zehnter* : lit. deszimtas, abg. desqt%^ gr. dt'xarog. 

septmas 'siebenter : idg. "^septmö- : ai. saptamds, lat. 
septimus, lit. sekmas, 

pienkls 'fünfter', pienktä fem. : lit. peflktas, abg. p^t'By 
gr. ni^iTirog. 

ispresna 'Vernunft*, isprestun 'verstehen* : lat. interpres^ 
interpretis 'Ausleger , lit. prantü prästi Verde gewohnt', su- 
prästi verstehen*, got. frapi 'Verstand*. / 

klrdan 'Zeit* : abg. örMa 'Wechsel, Herde*, got. hairda 
'Herde : ai. gdrdhas 'Schar* weicht wieder im Gutt. ab. 

yerdaut 'sagen* : lit. gerdas 'Geschrei, Botschaft', garsas 
'Stimme* aus ^gardsas, vielleicht ai. jdrate ertönt, singt', lat. 
garriOj ahd. queran cheran 'schreien*. 

tenseiti 'reizet', imp. zu tiBnstwei : lit. t^iü t^ti 'spannend 
dehnen', got. pinsan 'ziehen', ai. tams- 'hin und herziehen*. 

gBrht 'sprechen : lit. garbe 'Ehre*, gärbinti. 
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pSrdin Tutter' : lit. periü pereti, im preuss. mit einem 
rf-Sufix, vgl. Leskien, Nomina 586. 

m^Hmai wir lügen* : nach Miklosich zu abg. mqtq 
mqsti aufrühren, trüben*; lit. mentälas *dickes, trübes Bier. 

enterpo 'nützet*, enterpon 'nützlich* : gr. ri^no^ai^ ai. 
typnömi, nach de Saussure, Mem. d. 1. soc. d. lingu. VIII 83 
auch got. päurban 'bedürfen, brauchen', parf; lit. tarpstü 
tarpti mi Wachstum gedeihen*, lett. terpinat Verbessern*. 

perpettas waitiat *afterreden* : lit. petls petSs^ auch 
petys peczio (Kurschat Wb.); perpetes 'Schulterstücke an 
Hemden': also eigentlich 'über die Schultern reden.' 

poquelhton 'kniend' : got. Mlftri (nur dat. pl. Mlftrjöm 
Liuc. VII 14) 'Totenbahre', zu ags. hwealf gewölbt*, an. hvelfa, 
ahd. weihen 'wölben*. 

wertemmai 'wir zaubern* : lit. verczü versti 'drehen, 
wenden*, lat. vertö 'wenden, kehren', ai. vartate 'dreht sich*. 

Jiertien acc. 'Zorn', ernertmns 'erzürnt habend' : lit. 
nirstü nifsti 'in Zorn geraten*, narsas 'Zorn*. 

mergu, mergan 'Mädchen' : lit. mergä, acc. mergq, air. 
7)ierch 'Mädchen*. 

etwiSrpt vergeben, etwierpons 'erlassen*, powiSrpt 'lassen' : 
lit. verpiü verpti 'spinnen*, gr. ganra), 

auskiendlai untergehe* : lit. skqstü skendaü sk^ti, gr. 
axivd^oc 'untertauchend'. 

tebbei 'dir* dat. von toü : abg. teb^, umbr. tefe, av. taib- 
hyä\ sebbei 'sich* : ose. sifei, prälign. sefei^ abg. sebö, 

gemmons' gehören : lit. gemüghmaügimtV gehören werden*. 
Das Particip sollte eigentlich ^gimmons heissen, so findet 
sich auch ganz richtig ainangimmusin 81 'den eingebornenen* 
das part. pass. erscheint als naunagimton 82 ebenfalls ein- 
mal ganz richtig. Einen Inf. "^gimt setzen etgimsannien^ 
gimsenin notwendig voraus. Das e des Part, praet. act. 
wird also aus dem praes. stammen. Einmal kommt der 
Inf. gemton vor, dessen e ebenfalls so erklärt werden könnte. 
Seine Bedeutung ist daselbst (71) 'gebären, was indessen 
sicher falsch ist. Ein Verbum *gemt 'gebären* wäre ohne 
jegliche Analoga. Ebenso falsch ist gemmans ast (93) 'er 

Berneker, Die preussische Sprache. 9 
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hat geboren*. Idg. Wzl. gern- ^kommen', also eigentlich *zur 
Welt kommen : got. quiman, lat. venio^ gr. ßaivM. 

Nun folgen die Formen, bei denen mehr oder weniger 
häufig a neben e erseheint. 

Durchgängig erscheint a in galhton 'helfen, galbimai 
,wir helfen', gegenüber lit. gübti, gübeti. Das lässt vermuten, 
dass hier vielleicht garnicht e vorliegt, sondern das preus- 
sische Wort auf anderer Vokalstufe steht als das litauische, 
also auf "^golb" weist. (Sicher ist das bei pogalban Gehülfin*, 
pogcdbenix 'Heiland*, vgl. lit. pagdlba 'Hülfe*). Es wäre 
dies wenigstens das einzige Beispiel von durchgehendem 
a für e, 

genna *Weib*, gannikan 'Fräulein* : acc. gennan, gannan : 
im ganzen achtmal mit a, elfmal mit e: abg. zena^ got. 
quinö^ air. ben, ai. janl. 

weldünai 'Erben' weldisnan 'Erbschaft*, zweimal mit a : 
waldüns, waldünen : lit. veldu regiere*, paveldii 'erbe', pawel- 
detojis 'Erbe': got. valda 'walte, lierrsche' : zur W.^ uel- 
'wollen, gebieten'. 

ertreppa 'sie übertreten*, inf. trapt für *irept : lit. trepstii 
trepti 'mit den Füssen stampfen , abg. trepati^ 'palpare' gr. 
vpanso) 'Wein keltern*. 

Icelsäi 'sie lauten', kaltzä [tz nur Schreibung für 
scharfes s), kalsmingiskan 'lauter' : vielleicht gr. xai^a> 'rufe 
aus *xoA6ace;, aor. indkeaaa, lat. caläre. 

pobrendints 'beschweret', pobrandisnan 'Beschwerung' : 
lit. brindinti 'reifen lassen' zu brqstu brindau br^sH 'kernig 
werden, reifen*, pr. brendekermnen 'Fruchtleib'. 

Verbalsubstantiva werden ausser mit dem Suffix -sna 
auch mit einem auf -sennis gebildet: vgl. lett. -schana : gim- 
senin 'Geburt* zu gimt^ aulausennien 'Sterben' zu aulaut : zwei- 
mal steht hier a für e : eneissamiien 'Eingang*, etgimsannien 
'Wiedergeburt*. 

täns 'er', acc. tennan, fem. tenna, Ablaut *tO' He- : auch 
tannan, tannans^ tanna je einmal für tennan u. s. w. 

Im Anlaut geht a durch in as 'ich', ganz wie in lit. 
äsz, für es, alit. esz, lett. es : ai. ahdm, gr. iy(o, lat. ego. 

Nahezu durchgehends steht a für e in den Formen des 
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Verb, subst. : ast *ist*, assei *du bist', asmai 'wir sind*, astai 
*ihr seid' : lit. alt esti abg. jestb ai. dsti^ gr. sön ; nur ein- 
mal steht essei 19 und estei 82. 

Spärlich findet sich a bei der praep. en *in : nämlich 
nur in animts neben enimts 'angenommen' und ankaititai 
neben enkaitUai 'angefochten*. 

Für die Verbalpräposition et-, im Ablaut zu lit. at-, 
abg. ot% stehend, in etlaikusin enthält sich', ethaudints 'auf- 
erweckt', steht at' in attratwei^ attraiti neben ettrais. Ähn- 
lich für eb' (im Ablaut zu abg. ob%^ ai. abhi, lat. ob) in eb- 
sentltuns 'bezeichnet', ebimmai 'begreift', mehrfach a : absig- 
nüsnen 'Segnung', neben ebsignüsnan, absignatai neben ebsignä ; 
absergtsnan 'Schutz' für ^eb-serglsnan. 

Nur zweimal findet sich i für e in sigglt 50. 83. *thun' 
neben zahlreichem seggU, seggB : das unbetonte, undeutlich 
ausgesprochene e mag hier vom Schreiber so aufgefasst sein. 
Man vergleicht lit. segü segti 'heften', ai. sdjate 'hängt, heftet'. 
(Fick Wb.» II 774). 

In signat segnen' steht das i konsequent. Dieses 
Wort ist aus dem poln. zegnac entlehnt, wie lit. zegnöti. 
Sehr möglich, dass dieses slavische weiche e wie i gefasst 
wurde wie auch in dTnktm acc. 'Dank', dlnkaut 'danken* u. s. w., 
das aus dem poln. dziqk, dziqka stammt, während das lit. 
dekä aus dem klr. djaka zu stammen scheint (Brückner, 
Lit. sl. Stud. I 79). Ebenso vertritt ja i das sl. 6 in grtkan, 
swUan u. s. w. 

In den beiden Cat. findet man ebenfalls ein Schwanken 
von a und e. Einen besonders breiten Raum nimmt die 
Schreibung mit a in I ein. Zwar steht gennan, ketwerts, 
penckts, segeittg mit e, aber fast stets an für en (doch encops) ; 
stets bha für bhe 'und*, assa 'von' für Euch, esse^ stets att- 
für ett' : attskiwuns, attwerpimay; tannassen *sein' für Heneson, 
stasma für stesmu, zweimal -sannan, einmal -senna (attwerp- 
sannan attkisenna), mas für mes. In II dagegen erscheint 
a nur ganz spärlich: in tancessen, assa^ assce, e erscheint 
in der Regel, es heisst sogar es 'ich', wo das Euch, stets as 
bietet, est, hest für ast; es steht bhe, stesmu, etskysnan, 
'sennien, en. Nicht selten erscheint ce (einen sehr offenen 

9* 
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e-Laut jedenfalls bezeichnend, bisweilen auch für a stehend 
wie in enbcenden, stcens : cest, cese Von', cesse *du bist', cen 
*in'; hcese neben cese-^ bhce für bhe, stcesmu neben stesmu. 

Das i d g. ^i, lit. lett. ei und ^* nach noch nicht klaren 
Bedingungen (Brugmann Grdr. I pg. 61 flf., Hirt IF. I, 33 ff.) : 
im preuss. entspricht nur ei^ in keiner unserer Quellen zeigt 
sich eine Spur von e. Der Übergang von ei in e kann also 
erst nach der Trennung des lit.-lett. vom preuss. stattgehabt 
haben. 

eit *geht*, eimai *wir gehen' : lit. eiml etti, gr. fl^u slai, 
abg. it%, ai. EiL 

Deiws^ Deiwan : lit. DSvas^ lett. Diws, neben detW 
'Gespenst', lat. deivos, divus, ai. of^t?«. 

j^^ärf^, gieide 'sie warten' : lit. geidzii, gelsti 'wonach 
verlangen', abg. sidq Varte'. 

deinan acc. 'Tag : lit. denä, lett. diaa von einem Stamm 
*daw neben *rfm- abg. d^we, gen. sg., ai. dinam Tag'. 

peisaton geschrieben', peisäi 'sie schreiben : abg. pisati, 
lit. peszti 'schreiben', gr. mnpog 'bitter* (eigentlich 'stechend, 
schneidend') nomXog 'bunt'; gr. neiuM muss fern bleiben 
(Schulze, Quaestiones epicae pg. 223 flf.). 

geits 'Brot', acc. geitin^ geitien : Burda KSB. VI 395 
vergleicht sehr ansprechend abg. zito 'frumentum'. 

praleitton, prolieiton 'vergossen : lit. lej'u l'eti *giessen', 
abg. liti. 

teisifif acc. 'Ehre', teisiskan dasselbe, teisint 'ehren' : lit. 
tSisinti 'rechtfertigen', tesüs 'gerade', tesä Wahrheit'. 

noseilis 'Geist', noseüien acc. : abg. sila Kraft, Stärke', 
ai. klä 'Charakter, guter Charakter ; lit. sylä ist, wie das s 
zeigt, aus dem slav. entlehnt; weissr. siia, klr. syia, poln. 
sita. Auch das preuss. noseilis, seilin 'Fleiss' als entlehnt 
zu betrachten (mit Brückner, Lit. sl. St. I 195), liegt kein 
Grund vor. Der Diphthong, der konsequent und noch dazu 
bisweilen als U erscheint, wäre dann doch unerklärt. 

neikaut 'wandeln' : lit. nykstü nykti 'verschwinden, ver- 
gehen', abg. niknqti 'hervorkommen', abg. nicb pronus', lat. 
nTce^'e. (Vgl. gübons 'gekommen, pergübons : abg. gyhati 
*zu Grunde gehen' zur Bedeutung). 
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telks 'stelle' : lit. teikiü teikti machen, veranstalten*; 
teiküty enteiküsna 'Ordnung' : lit. taikaü taikyti *zusaramen- 
passen', täikinti 'zusammenfügen zeigt andere Vokalstufe. 

reist 'binden' {senrists 'verbunden') : lit. riszü rlszti 
'binden', raiszyti Iter. Am besten stimmt zum preuss. lett. 
rischu (Bielenstein I 344) zu rist. 

seimlns acc. seimman 'Gesinde* : lit. szeimyna, lett. sewa 
'Weib', lat. ceivis cwis, got. heiwa-frauja 'Hausherr. 
— ^ quei 'wo', niqiiei nirgends' : gr. dor. nn, 

prd 'zu' : lit. pre, abg. pri ; einmal steht auch pr% was 
leicht verständlich ; das unbetonte ei konnte vom Schreiber 
sehr wohl als i aufgefasst werden. So erklärt sich auch 
stwi 'da für *stwei, analogisch nach quei gebildet. prEmien 
zu mir 79 ist vielleicht nicht mehr als ein Druckfehler, 
wenngleich es sehr möglich ist, dass für ei auch einmal e 
geschrieben werden könnte, wie in prewermgiskan 'Notdurft*. 

preisicks 'Gegner' : lit. priszininkas. 

Ursprüngliches ei haben m. E. auch folgende Worte, 
wo das lit. ai bietet ; ich schliesse mich hier Braune KSB. 
VIII 91 flf. „Über den altpreussischen Diphthong ai" voll- 
kommen an. 
/ / deiktas 'etwas', deicktan Ort, Stelle*, fünfmal mit ei : 
^ /lit. ddiktas dasselbe, zeigt andere Stufe. 
r streipstas 'Glied*, dreimal : lit. alt straipstas, vgl. stralpsnis 

I 'Leiterstufe*. Hier kann streipstas zu straipstas sich ebenso 
verhalten wie sfrgpsnis 'Leitersprosse* zu stralpsnis d. h. es 
liegt wieder andere Stufe vor. 

Ebenso endeirtt 'ansehen*, endeirä 'er sah an* : lit. dai- 
rytis 'umhergaflfen*. Dass hier wirklich ei gesprochen wurde, 
das beweisen die Schreibungen endyrUwei, endtris, dereis, 
wo wieder i, e für unbetontes ei erscheint, wie in 
pri, stwi. So findet sich auch dineniskas 'täglich' neben 
deineniskas, diwütiskan 'Seligkeit' neben zahlreichem deitm- 
tiskan. 

Auch das ei in der pronominalen Stammbildung, in 
steisofiy gen. pl. zu stas, tenneison zu täns u. s. w. kann trotz 
got. hlindaiz^, abg. t^ch% ursprüngliches ei haben (Brugmann 
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Grdr. II, 790), worüber noch in der Formenlehre zu handeln 
sein wird. 

Im Cat. I ist ei in der Mehrzahl der Fälle richtig durch 
ei gegeben: deiwans deinan nuseilin geittin, taykowuns ge- 
schaffen habend' gegenüber Euch, teikuuns repräsentiert viel- 
leicht eine dem litauischen taikyti genauer entsprechende Form. 
Doch ist der Gedanke, dass ay hier vielleicht fälschlich für 
ei stände, deshalb nicht leicht abzuweisen, weil auch für 
die Präp. zu neben fünfmaligem prey , prei zweimal 
pray erscheint, was nur als falsche Schreibung aufgefasst 
werden kann. Was palletan Vergossen' betrifft, so wäre es 
ja möglich, dass ei mit dem e gemeint wäre, wie bisweilen 
im Euch. Doch da Cat. II, wo ei, ey sonst stets am zu- 
gehörigen Orte erscheint, auch pr aUten bietet, so wäre 
immerhin mit der Möglichkeit eines andern Ablauts — i 
oder % — zu rechnen. 

II bietet also keinen Stoff zu besonderer Bemerkung, 
es steht daselbst regelrecht deiwans, deiwas, deinan, deynan, 
geytien, prey. Der Schreibung ey für ei wird entschieden 
der Vorzug gegeben. 

Das idg. e% ist lit.-lett. heterosyllabisch durch av, 
abg. ov vertreten, tautosyllabisch durch au, abg. u. Im 
preuss. ebenfalls av, beziehungsweise au. 

Für ersteren Fall kann nawans neu' aus Cat. I viel- 
leicht als Beispiel dienen ; doch etwas ist an der Verbindung 
sta nawans testamentan sicher falsch; am einfachsten wäre 
es, wenn das s nicht stünde, dann läge ein neutrum vor. 
Vgl. abg. nov% neu*, gr. viFoq, 

newmts 'neunter widerspricht diesem Lautgesetz ebenso 
wenig wie lit. devynl devintas, vgl. Brugmann Grdr. I, 60. 
Das e kam wie des d des lit. einfach von der Zehnzahl, 
pr. desstmts. Wie es mit dem n des Preuss. steht, ob es 
noch das ursprüngliche ist, oder erst wieder vom Deutschen 
her übertragen ist, muss wohl, wie auch Brugmann a. a. 0. 
ausführt, zweifelhaft bleiben. Daselbst ist auch die Lite- 
ratur über diese Frage verzeichnet. 

Ebenso wenig wie newmts widerspricht das pr. widdewu^ 
widdewümans : ai. vidhdvä , lat. vidtia , abg. vbdova : hier 
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steht e für unbetontes a wie in seddinna neben saddina 
u. s. w. gewint 'arbeiten lässt XJhlenbeck (A. f. sl. Ph. XVI) 
aus dem deutschen gewinnan entlehnt sein. Das Verbum 
hätte dann aber eine ganz merkwürdige, von allen sonstigen 
entlehnten Zeitwörtern abweichende Form. Denn die aus 
dem deutschen ins Litauische entlehnten Verba schliessen 
sich an die auf -uti an (Schleicher Gr. § 160 und 169) 
felüti fehlen*, maldüti 'melden*, matuti messen'. Ebenso im 
preuss. an die Verba auf -auti : surgaut 'sorgen', weraut 
'währen*. Es wäre also ein "^gewinaut zu erwarten. Sollte 
nicht auch dieses — es kommt nur zweimal vor — für 
"^gaoint stehen ? Dieses gehörte zu gdunu^ gavaü, gduti, es 
hiesse also „fortgesetzt erarbeiten, erlangen**. Vgl. zur 
Bedeutung an. vin7ia 'arbeiten, gewinnen'. Die Grundbedeu- 
tung der germ. Wzl. winn- ist 'mühevoll arbeiten* (Kluge, 
Et. Wb. 138). Etymologisch dunkel ist hrewinnimai wir 
fördern*, brewingi 'förderlich* (auch nur zweimal). Ich wage 
die Vermutung, dass auch hier ev nicht ursprünglich ist, 
sondern e für i steht, wie teckint neben tickint. Dann könnte 
man lett. bnws 'frei', briwiba 'Freiheit' vergleichen. Der 
Bedeutungsübergang hätte eine Parallele in preuss. walnint, 
walnennint 'bessern , litt, vdlnas frei*. Doch ist le. briws 
möglicherweise deutsches Lehnwort. 

Reichlicher sind Beispiele für tautosyllabisches eu vor- 
handen. 

naunan 'neu' (31 nawnan), naumngs 'Neuling' : lit. naü^ 
jas, got. niujis für *wm-io-; das preuss. hat sein w-Suffix 
jedenfalls nach jdunas erhalten (Leskien, Nom. 359), lett. 
^'auns 'jung' und 'neu'. 

krawia 'Blut', krawian acc. (Voc. cranyo) : gr. ^igsa^ 
'Fleisch', ai. kravis, lat. crtcor 'Blut', abg. kr%vb, lit. kraüjas, 
as. hra, ags. hrSa, an. hrär 'roh'. 

laucks 'Feld' : lit. laükas, lett. lauks, ved. lokd 'freier 
Raum', lat. lücus, alt loucos 'Hain', ahd. -loh in Ortsnamen 
(Fick ^ I 122) gr. Xsvy.6g 'weiss'. 

lauklt 'suchen' : lit. Idukti harren, gr. hvaao) aus *ksvK-ß^co 
'scheine, schaue'; ai. löcate 'betrachtet*. 
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klausU *hören , hlausemai : lit. klausyti , abg. sliich% 
*Hören , ai. Sru^tis *Erhörung*. 

pertraüki verschloss* : lit. trdvkiu, träukti ^ziehen'. 

sendraugiweldnikai *Miterben, sen scheint pleouastisch 
dabei zu stehen : lit. draügas 'Gefahrte*, lett. drdugs *Freund*, 
abg. drug%, 

aiilaut 'sterben', aulausennien *Tod*, eigentlich 'aufhören' 
vgl. lit. lidujäs, lidutis aufhören zu sein . Wohl zu W. leu- 
lü' lösen : gr. Xvm, got. -liusan Verlieren', luns 'Lösegeld'. 

Über au in den beiden Cat. ist wenig zu sagen; über 
nawans war schon gesprochen. I hat sonst ganz regelrecht 
noch kraugen 'Blut' und aulauwussens 'die Toten' aufzuweisen. 

II hat au in aulauns. Doch bietet er zwei ganz merk- 
würdige Formen in krceuwley 'Blut' und neuwenen 'neu (ein 
zusammengesetztes Adjektiv -an -jan). Das (^ wäre etwa 
wie in stceij 'die' neben wissay, — diese Schreibung kommt 
ja oft genug für a vor : dcengon, enbcenden, tancassen —. auf- 
zufassen. Dazu steht aber noch ein w zuviel gegenüber 
kratijas und naujas, ob noch u vor dem j spirantisch ge- 
worden ist? Ich muss gestehen, dass mir diese Formen 
dunkel bleiben. 

6. Das idg. ^; 

litt.-lett. e {e bez. ^), abg. ^ : es hat im preuss. zwei Ver- 
tretungen e und % nach bestimmtem Gesetz. 

5 erscheint zunächst als l in folgenden Fällen: 

Ist 'essen', tdis ^Speise* : lit. edu, edziau, esti 'fressen', 

edis 'Frass' bei Kurschat in Klammern, also hat man keine 

Gewähr für die Richtigkeit des ~. 

sldans 'sitzend* : lit. sedmi 'sitze', sMziu, sedetu 
senditans gefaltet' {sen senditans rärikanSy eigtl. 'mit 

zusammengelegten Händen*) : lit. dedüy dejau^ deti, idg. W. dhe, 
swirins 'Tiere', acc. pl. : lit. zoeris^ zcer\ 'Raubtier', 

gr. di^Qy lat. fSrus. 

gidan 'Schande*, nigldings 'schandbar' : lit. geda, 
etwiriuns 'geöffnet', part, pf. act. zu ver- in etwerreis 

'öflfne : lit. veriaxi, ver^s zu verin. 
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mllinan Tleck' : lit. tnelytms blau', nteline *blauer Fleck 
am Körper'. 

Die Infinitive auf -eti > turrtt : lit. tureti. milyi, lit. my- 
leti; sergisnan zu sergeti, weldisnan *Erbe' — veld'eti, epioar- 
rtsnan 'Sieg : le. warBt mächtig sein, vermögen'. 

luuns^ Use *niedergefahren (mit semmai), ^kriecht' : lett. 
le/chat rutschen', le/etis mit einem Schlittcheii den Berg 
hinabfahren (der Ton ist gedehnt, also dem lit. gestossenen 
entsprechend); abg. Uzq lästi. 

spigsnä, acc. sptgsnan *Bad', steht im Ablaut mit 
spagtan *Bad', wird also e haben (Voc. specte *Bad'). Eine 
Etymologie für dieses Wort weiss ich nicht. Lit. spakas 
*Tropfen , mit dem es Fick ^11 780 vergleicht, liegt wohl zu 
fern, zumal die eigentliche Bedeutung dieses Worts — wo- 
neben noch spögas spugas steht, — vielmehr ^Pünktchen' 
ißt, also mit *Nass, Wasser nichts zu thun hat. 

kismnn 'Zeit' : abg. öas% = *k^%, ein litauisches Ana- 
logen fehlt. 

Für plsty pldimai 'tragen , perptsts wird ^ auch nur 
durch das einmal daneben vorkommende püdauns getragen 
habend' erwiesen. Es ist das natürlich kein Druckfehler 
für ptduns, wie Nesselmann meint, sondern ein Ablaut ped — 
pöd, von ganz gleicher Art, wie lit. gl'ebiu, glebti 'mit den 
Armen umfassen' : lit. globöti jemd. fortgesetzt umarmen' 
(wie auch de Saussure, Mem. d. 1. s. d. lingu. VII 82 er- 
kannt hat). Über das ü vgl. pg. 152. 

i erscheint ferner als Vertreter des sl. 6 in Lehn- 
wörtern : 

grikans Sünden' acc. grikit 'sündigen*, grtkenikan acc. 
^Sünder : abg. grSch%, poln. grechy gresyc (lit. grSkas, 
griszyti). 

pomirit, ermirit *dünken, ersinnen', pomyrisnans Ge- 
danken : abg. m^ra *Mass', poln. mieryc (lit. mSryti zielen 
auf etwas'). 

sunt an *Welt' acc. : abg. svöH, poln. sviat, (lit. svStas), 

dilants 'Arbeiter', dllniks, dilint 'bewirken' : poln. dzieto, 
dziatac. 

Nun die Fälle, wo idg. e im preuss. e geblieben ist: 
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semmö '^rde : lit. reffte, die Betonung weicht hier ab; 
das preuss. hat Endbetonung wie russ. zemljd; serb. zdml/a. 
Das e hat geschleiften Ton, wie lit. dukte naszle pele, (wohl 
erst nach dem Muster von dukte ^ Streitberg JF. I 295) 
packe Triede* hat keine Entsprechung. 

trenien acc. 'Drohung', vgl. trinie 'droht', trinsnan 
"Drohung . Es ist jedenfalls eine Bildung wie lett. meris 
'Pest, Sterben* zu mirt; ebenso trenis zu trint. Der Ton ist 
geschleift. 

wedde 'führte* : lit. vede : das preuss. weicht im Ton 
ab ; derselbe war, wie die Erhaltung der Länge im lit. anzeigt, 
geschleift; ismigS 'entschlief, lit. migo : das Preuss. hat hier 
ein Präteritum auf e, praes. mite 'liebt' zu inf. milU, au- 
schände 'vertraut* — ouschaudit und zahlreiche andere. Auch 
hier war das e jedenfalls geschleift betont. 

idg. e liegt wohl noch vor in dem einmal erscheinenden 
sie 'desto* : turriti dins sie myls 'habet sie desto lieber!' ste 
scheint ein Ablativ idg. "^sted gewesen zu sein, dessen e mit 
dem ö in gr. locr. w onu), kret. cJ onu) unde* (Brugmann 
Grdr. II 588) ablautet: auch das e wird wie das ü geschleift 
betont gewesen sein. 

Man sieht also schon, welche einfache Regel sich er- 
giebt: „Geschleift betontes e bleibt e, gestossen betontes e 
geht in l über". In der That haben alle Beispiele mit ^, 
bis auf kismany spigsnan, plst, wofür litauische Entsprech- 
ungen fehlen, gestossenes e, was doch schwerlich Zufall sein 
kann. Gleichzeitig vertritt i sl. ^, in den oben genannten 
Lehnwörtern. 

Zwei Beispiele mit f, wo man B vermuten könnte, habe 
ich bisher ausgelassen : stmons 'gelitten habend' und Unmuts 
'brachs' : lit. steneti, pr. lemlai 'bricht*. Doch glaube ich, 
dass hier t ursprünglich ist. Neben stmons steht stinsennien 
'Leiden', acc, das auf einen inf. "^stint weist, also wird hier 
eine Tiefstufe sti^- neben sten- vorliegen, stinons hat dann 
e wie lit. ginü gyniau g{ti^ girih gtjriau .g\rt% minii myniau 
mlnti. Ebenso llmauts praet. zu Inf. limtwei, lett. limt 'unter 
einer Last zusammenbrechen', lemlai hat jedenfalls e für i, 
was auch sonst vorkommt ; der Opt. mit -lai wird stets vom 
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Infinitivstamm gebildet. Auch sTran *Herz' acc. (Voc. seyr) 
braucht wegen gr. icijQ keine Ausnahme zu sein. Der Accent 
steht überhaupt nicht sicher, und wenn er wirklich richtig 
wäre, so könnte er ein Produkt jener Angleichung an ij() 
'Frühling' sein, die Brugmann JF V, 311 erweist. 

Unbetontes B im Auslaut geht, auch wenn es Schleif- 
ton hat, in i über. 

So heisst es müti 'Mutter : lit. möte ; duckti lit. aller- 
dings abweichend dukte *Tochter , smuni *Person*, lit. zmöneSy 
teisi Ehre*, druwi *Glaube*, riki Reich', peröni 'Gemeinde*, 
tapali *Tafer, altari *Altar*, bräti 'Bruder (Voc. brote); 
giwei 'Leben', lett. d/iwe mag mit seinem ei etwa einen 
Mittellaut zwischen i und e ausdrücken sollen, wie z. B. 
warein 'Gewalt* neben warrin acc. zu einem '^warri lett. 
uare, tvara. In diesen Wörtern also i gegenüber semm^, 
wo e augenscheinlich betont war. 

Ebenso praet. perträuki Verschloss', lit. trduke, gegen- 
über wedde, ismig^. 

Ferner der acc. sg. : mütin^ perönin, teisin, warin, gtwin. 

Der gen. sg. teisis gywis : lett. dßwes. 

Bei müti^ duckti, die ihre konsonantische Flexion völlig 
aufgegeben haben , vgl. acc. mütien nach den fem. auf -id, 
könnte man allenfalls auch annehmen, dass hier Übergang 
in die fem. auf -i', lit. marü, patl vorläge (beide im preuss. 
vorhanden). Nötig jedoch ist es nicht, da man mit der oben 
entwickelten Regel völlig auskommt. Dass* brati an der 
einzigen Stelle, da es vorkommt, Vokativ ist, thut nichts 
zur Sache {myls Bräti lieber Bruder'). Der Vok. ist oft 
genug nicht ausgedrückt, so dass man auch diese Form 
ruhig für einen Nom. *brate halten darf. 

Der Übergang von auslautendem e in i ist bekannt/ 
aus litauischen Dialekten. Bezzenberger verzeichnet z. B.' 
BB IX, 273 aus Trappönen, Darguszen, Maszuieken, Strüz- 
lauken bei Schillehnen gehörte Formen wie giri 'Wald' für 
glre, miili 'Liebe' für miile*^ auch praet. wie düri emi meti 
puli für düre eme mete p&'le. 

Aus den Katechismen erhält man, wie gewöhnlich nicht 
viel Sicheres. I hat turretiwey, lesuns, edeitte, grecon, swetan 
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in Lehnworten. Doch kann man auf dieses e deshalb keines 
Falls viel geben, weil auch für echtes t hier e erscheint, 
wie rekis, Rekian neben rickis, Dass i hier lang war, kann 
man, wenn aus nichts anderm, schon aus der in II er- 
scheinenden Diphthongierung, reykyetij reykeis neben rykyes 
entnehmen. Ferner steht stenuns gegenüber Simons Ench., 
betten 'Abend' neben hietis, Ench. bitas^ bUai. (Freilich 
ist dieses Wort etymologisch unklar. Bezzenberger ver- 
gleicht 6GA 1874, pg. 1287 fpaioi; dämmernd??). So lässt 
sich die Frage nicht entscheiden, ob in diesem Katechismus 
dasselbe Gesetz für die Vertretung von ^ gilt wie im Ench. 
acc. muttin, geiwin ; praet. jmmitz, ymmits 'nahm' haben i in 
Übereinstimmung mit dem Ench. 

Cat. II hat den ?-Laut da, wo man ihn erwarten kann : 
turryefwey *haben' {ye wie in ryeky 'Reich* für rxki), lysons, 
ydi^ ydieiti\ Lehnwörter griquan^ sivytan. Die Prät. ymmeyts^ 
ymmeits sind nicht recht klar. Am wahrscheinlichsten ist 
es mir, dass das ei durch Antreten der Partikel -ai ent- 
standen ist : vgl. Ench. be er war, daneben bei. Die Accu- 
sative der Feminina auf -e entziehen sich der Beurteilung: 
mutien semmien geywien sind nach Weise der -iä Stämme 
gebildet. 

7. Idg. 0, 

lit.-lett. a, abg. o. Im preuss. ebenfalls a und so auch in 
der Mehrzahl der Fälle bezeichnet. 

ackis *Augen n. pl., ackins acc. pl. : lit. äkys, akls : lett. 
azs, abg. oko^ lat. oculus, gr, oöae aus *oqie. 

asiYius achter'; acc. asman : altlit. äszmas^ abg. osm%^ 
urbalt.-sl. *os(^)wo5, ai. astamd, lat. octöy gr. oxroi. 

tvai'tint *kehren, wenden, wartinna *er wendet' : lit. 
vartaü vartyti, ai. vartdyämi zu lit. verczii versti ^drehen, 
wenden, pr. vielleicht wertemmai. ainawärst 'einmal* : lit. 
varstas 'Pflugwende . 

saddinna 64, saddinnons 'setzet' : das a ist kurz, wiesich aus 
der Doppelschreibung des d ergiebt: also lit. sodlnti, abg. 
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saditi sind fernzuhalten. Vgl. got. satja 'setze, ai. sOddyati, 
idg. *sodSiö. 

isranJclifns, isrartkinna ^erlöset*, isranlcilai 'er erlöse' (so 
ist das israikilai 26 jedenfalls zu verbessern), isranHsnan 
Erlösung* : Nesselmann Th. 58 meint, es gehöre zu rünkan 
'Hand', bedeute also etwa 'aus den feindlichen Händen reissen*. 
Nach allen Wortbildungsregeln der halt. Sprachen könnte 
aber ein *rankTt nie zu dieser Bedeutung gelangen. Ich 
möchte daher in isrankint^ rankU ein Iterativ zu lit. renkiüy 
rinkti sammeln, lesen, sehen, gleich einem lit. *rankinti. 
Nicht unmöglich ist es, dass überhaupt der Tolke den Pfarrer 
missverstand, der wohl leicht in ostpreussischen Dialekt 
'erlesen' für 'erlösen sprach. Hierzu auch ränkan 'Hand*, 
rankans : lit. rankä, le. ruka, abg. rqka, 

wargs 'h'öse, warffti 'IJhles ; wargan 'heid^ lJhe\\ warge 
miefi *es thut mir leid*, powargsennien acc. 'Jammer', powarge^ 
tringiskas 'jämmerlich* : lit. vargas *Not*, lett. wdrgs 'siech*, 
wargt 'elend sein', war gut 'im Elend sein*, abg. vrag% 'Feind, 
Teufel* aus *vorg%. 

arwis 'wahr', perarwiskai 'wahrlich* : abg. ravbnz 'planus, 
aequalis* aus *orvbn%. Bezzenberger GÖA 1874, 1237 be- 
zweifelt diese Gleichung, weil das sl. Wort zu av. ravanh 
'weit, frei*, ravan 'Ebene' (Fick*^ 743) gehöre. Allein ravbm 
rauss auf *orV' zurückgehen, wie wären sonst die Formen 
der anderen Dialekte: russ. rovnyj (Suprasl. schon rovbni) 
ö. rovny zu erklären? Die Doppelheit ro- ra- weist auf 
ursprüngliches or. Die Bedeutungsentwickelung macht keine 
Schwierigkeiten: vgl. Isztisas 'gestreckt*, festi 'strecken' — 
tesüs 'gerade*, tesä 'Wahrheit'. 

sparts, 'stark, sehr'; spartisku 'Stärke' : lett. spars 'Wucht, 
Schwung*, lit. ätsparas 'Widerstand', spartus 'verschlagsam, 
nachhaltig*, pr. noch spartin 'Kraft', s partint 'stärken'. W. 
sper- 'stemmen', gr. da7iai(jw aus "^spfiö 'mit dem Fuss stossen*. 

wangan 'Ende*, wangint 'endigen* : lit. vengiu vinyti 
'meiden, unterlassen*, ätvanga 'Ruhe, Rast. 

gallan 'Tod', gallintwei 'töten* [gallans 'die Toten* nur 31. 
halte ich für falsche Übersetzung) : vgl. lit. gälas 'Ende*, 
Iglsta 'fängt an zu stechen'. Giltine 'Todesgöttin', güti 'stechen', 
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lett. d/eldMt^ ahd. quellen {*qualljan) zu Tode martern*, ahd. 
quelan 'heftige Schmerzen haben*. 

garrin 'Baum' : zu lit. glre 'Wald*, abg. gora 'Berg* 
gr. Hes. ßupvsg . Sivdga, 

wais'pattin 'Hausfrau* {pattinishun acc. 'Ehe* I) : idg. 
"^poti- : ai. pdti 'Herr, gr. 71601^ 'Gemahl*, lit. path {päts) 
*Gatte', got. "faps *Herr . 

perklantUs 'verflucht', klanttsnan 'Fluch' : abg. kUnq^ 
kl^Hy kl^tva 'Fluch'; russ. klenü, kl'ast'. Das pr. klantU ist 
ein Denominativum. 

auskandints 'ersäuft', auskandinsnan 'Sündflut' : Causativ 
zu auskiendlai 'er ersaufe', lit. sk^stu, skSndati^ sk^sti, skan- 
dinti 'untertauchen'. 

lasinna *er legte', lassinnuns part. pf. act. : abg. l^c^, 
leäii 'sich legen', loziti 'legen*. (Der Guttur. weicht wieder 
im preuss. ab); got. lagjan, gr. Xi^og 'Bett'. Dazu gehört 
auch \yohl lastan Bett acc. : lit. lasfä 'Brutnest für Hühner* 
lett. läksts 'Gestell zu Brütnestern für Enten, Gänse, Hühner'. 

alkms 'massig', zu lit. dlkti 'hungern*, abg. lakati neben 
alkatiy zum Suffix vergl. gurins 'arm', lit. gürti 'ermatten'. 

butsargs 'Haushalter* : lit. sdrgas 'Hüter, Wächter', zu 
sergetiy pr. abserglsnan 'Schutz*. 

pobanginnons 'beweget* : lit. *banginti, Gaus, zu bingstu 
blngau blngti 'mutig, hurtig sein*, blng^s 'mutig, mutwillig', 
prabangä 'Übermass*. 

galwas gen., nom. gallü (aus *galwä) : lit. galvä, abg. 
glava aus *golva, an. kqllr 'caput*. 

perlänkei 'gebührt', länkincm deinan 'Feiertag' : lit. Zaw- 
kyti zu lenkiü lenkfi 'biegen*, lit. perlenkis Anteil an etwas*. 
Also eigentlich 'zukommen'. 

waldnikans 'die Könige*, acc. pl., ivdldniku dat. sg. : 
vgl. abg. vladq aus "^voldh-, got. valda 'walte, herrsche', lit. 
valdaü valdyti neben altlit. veldu 'regiere', zu idg. uel- 'wollen, 
gebieten'. 

skallisnan 'Pflicht*, neben skellänts 'schuldig : lit. sldlti 
'in Schulden geratet!', skolä 'Schuld*, skeleti 'schuldig sein*; 
as. sculd 'Verschuldung*, ahd. sndd, sculda 'Verpflichtung*, 
got. skulan 'schuldig sein. Das lit. skeleti lässt vielleicht 
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vermuten, dass a hier nur Schreibung für e ist. Sichere 
Entscheidung ist nicht möglich. 

erlängi *er erhebe* : lit. lingau lingoti 'schwanken', lin- 
guti 'hin und her bewegen', langau, langoti ^schweben*, lett. 
lügatis wanken'. 

malnycks *Kind' : im Voc. maldenikis, also zu malda- 
jung, abg. mlad% aus *mold%. Dann wäre also ^mald- 
nikas zu malnyks geworden, d wäre zwischen / und 
n geschwunden, wie z. B. in lit. pelnytl Verdienen', aus 
*peldni/tij vgl. pr. peldvuns. Fortunatov vorgleicht indes 
abg. mal% 'klein, ai. manava junger Bube', BB VI, 218. 

vmns 'uns acc, wans 'euch* : aus *twons, *vons : lat. 
nös vö8^ abg. ny vy. 

Auch in Flexionssilben ist o durch a vertreten : Täwas 
'Vater', lit. tevaSy idg. *-os ; acc. Sg. Tawan^ idg. *-om, acc. 
PI. Tawans idg. *-ow5. Dat. pl. wissamans 'allen', lit. visamüs. 
In unbetonter Silbe steht manchmal e dafür: so stes zwei- 
mal für stas, sten acc. für stau, viermal ; tvaldünen acc. für 
waldünan ; uremmans 'den Eltern für '^uramans ; wirdem- 
mans. giwammai 'wir leben': lit. "^givame, daneben auch 
giwemmai. tcertinnewingi 'abwendig*, das doch nur zu war- 
tint gehören kann, sedinna 'setzet' für saddinna. 

Auch findet sich recht häufig für das unbetonte a: 
sta billUon 'das Gesagte', pertrincton, ismaitinton acc. Sg. 
des Pt. pass., noüson für noüsan sehr zahlreich, swinton 
acc. Sg., deicton für deictan, pirmonnis für "^pirmaniSy pro^ 
häufig für pra, lit. pra-^ gr. np6. Für ursprüngliches a 
steht wohl auch o in enkopts 'begraben': lit. käpas 'Grab*, 
lett. kapät 'begraben', abg. kopati, es kommt dreimal vor. 
Langes ö kann es nicht sein. Es hat nie das Zeichen, auch 
müsste ö nach Gutt. zu ü werden. 

Nicht selten steht un für unbetontes an, idg. -ow, nach 
Gutt. malnykikun 'Kindlein', crixtiäniskun 'christlich' u. a. m. 
Darüber wird noch in der Formenlehre zu sprechen sein. 

Im Cat. I findet man für gewöhnlich ä in betonten, 
wie in unbetonten Silben: paitiniskun; galUntwei^ pirmas, 
stan; on in dangon^ notison, o in proklantitz ; sehr selten e 
wie in nusen neben nouson, nousan, steweydan neben staweyden. 
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II hat ebenfalls a, z. B. lankinan^ gallintweiy Thawan; 
ce erscheint in nienbcenden für Ench. enbändan^ dcengon, Ench. 
dangon^ daneben auch e direkt in dengan. Unbetontes a er- 
scheint sehr häufig als e\ steweyden^ stewidan, preclantyts ; 
namentlich im acc. ist oft en für an geschrieben, z. B. 
butten, agnen, poganens, prallten, 

Idg. oi, lit. lett, «/, e, abg. inlautend (f, anlautend i, 
ebenso meist im Auslaut. Im Preuss. in allen Fällen ai; 
von e ist keine Spur zu finden. 

polaiht 'bleiben* ; laiküt 'halten , aulaikings 'enthaltsam* : 
lit, laikyti 'halten, äüaikas 'der Rest, l'ekk 'lassen, gr. 
Xnmoq ZU ktinot, W. leiq. 

kaimahike 'sucht heim', (also *käimas 'heim'), kaimtnan 
acc. Nachbar' : lit. kSrnas 'Gehöft, Dorf, kaimynas 'Nachbar', 
got. haims : idg. "^quoimos W. qei, 

waist 'wissen , waidimai, waidint 'zeigen', powaidinsnan 
'Beweis', powaisennis 'Gewissen' : abg. vM^ 'weiss', gr. olöa 
'weiss', ai. vedas 'Wissen. 

ains 'ein', acc. ainan : lit. venas, abg. inl, lat. oinos 
ünus, gr. olvtj 'Eins auf dem Würfel', got. aitis. 

waitiämui 'wir reden*, waitiä 'er redet' : abg. vSstati 
sprechen*. 

maiggun 'Schlaf, acc. lit. megü m'egml 'schlafe', mai- 
günas 'Schlafbank' : ismige 'entschlief. 

pallaips 'Gebot', laipinna 'befahl', polaipinsnan 'Befehl' : 
lit. lepifi l'epiaü lepti befehlen* ; dazu pallaipsUwei 'begehren', 
daneben einmal pallapsitwei und pallapse 'sie begehren', wo 
a jedenfalls eine nachlässige Schreibung für den unbetonten 
Diphthong ist. 

i^maitint 'verderben', ismaitinton 'verloren : lit. maitä 
'AsiS, maitinti 'ein Vieh abtreiben': lett. mälta 'Aas', mäität 
'verderben'. 

maität 'nähren', waitäsnan 'Nahrung' : lit. maitinü 'er- 
halten, ernähren', mintü mlsti 'sich ernähren', maitelis 'Mast- 
schwein'; lett. mitu, mist 'seine Nahrung wo haben'. 

swäigstan 'Schein*, erschwaistiuns 'erleuchtet', poswaigs- 
tinai 'er erleuchtet' : lit. zoaigzde 'Stern', lett. /wdigsne, abg. 
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zv&sda : lett. /wtgtUis 'etwas Glänzendes', /wlgulät perlen, 
glänzen. 

waix 'Knecht', acc. waikan : lit. vaikas 'Knabe', zu 
vikrüs munter , vSkä *Kraft', veiküs 'flink*. Vgl. Leskien, 
Ablaut 289. 

prakaisnan 'Schweiss' : lit. präkaitas 'Schweiss des 
Menschen', zu lit. kaistü kaitaü kälsti 'heiss werden', lett. 
käist *heiss werden, Hitze haben', lett. käüls erhitzt'. 

enkaitUai angefochten' (ankaitttai) : lett. kditet impers. 
'fehlen, schaden, kditinät 'ärgern, necken, reizen'. 

laillsnan Marter : ich möchte vergleichen lit. Ullas 
'dünn schlank', auch 'abgenutzt von Kleidern, durch Tragen 
dünn geworden'; nuleilinu 'abnutzen, paleilinu 'dünn machen' : 
ein *loilU wäre also eigentlich 'aufreiben*. Aus der Grund- 
bedeutung leilas 'dünn schlank' hat sich das lett. lils 'gross' 
entwickelt, lütt 'grossthun prahlen. Fick verglich Wb.^ II 
763: leles 'Handfesseln', dieses hat aber e, leles, und ist, 
wie mich Herr Prof. Leskien gütigst belehrt, nichts anders 
als der Plur. zu lele 'Puppe' (aus russ. lala). Es ist also, 
wie noch bei Mielcke Wb. bemerkt, ironisch gesagt. 

aupaiMmai 'wir betrügen' : lit. palkas 'schlecht, nichts- 
nutzig', paikümas nach Ness. zem. 'Betrug, Heuchelei', peikiu 
'verachte, plktas 'schlecht'. 

laims reich', laimisku 'reichlich' laimingiskai 'reichlich' : 
lit. laimüs 'glückhaft', Idima^ läime 'Glücksgöttin', paldima 
'Glück', palaimlngas 'glücklich', lett. laime 'Glück', laimigs 
'glücklich'. 

sklaitinsnan 'Kapitel', sklaitint 'scheiden' (wohl auch 
schklaits, schlaits 'sondern' :) lit. sklaidaü sklaidyti 'zerstreuen, 
hin- und herblättern'. 

wais-pattin 'Hausfrau', acc. : lit. veszpats, gr. HTxog, ai. 
viipati" av. viSpuiti. 

quaits 'Wille' : gr. y^oTvat 'Gelüste', lit. kveczü, kvSsti 'ein- 
laden', lat. itmtus, vis du willst', ai. Mta- 'Wille'. 

kailüsHskun acc. 'Gesundheit' : got. hails, abg. cöl^, 
cdlostb' Gesundheit', air. cSl] vielleicht auch gr. ro xorXv . xaXo v. 

pobaiint 'strafen i^pobajint, bildet ein Beispiel für 
heterosyllabisches o^ = aj) : ai. bhdgate, bhUd; abg. hojati 

Berneker, Die preussische Sprache. 10 
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8^ sich fürchten*, zu hiatwei — lit. hijötis, lit. hdime 'Furcht*, 
bailüs ^furchtsam'. 

Was qtioitU Vollen betrifft, quoite qiwitä 'will*, so ist 
es jedenfalls Denominativ zu quäits : das oi erklärt sich als 
Einwirkung des u auf das folgende ai^ wie überhaupt vom 
Einfluss der Labiale auf folgenden Vokal noch öfter die 
Rede sein wird. Von diesem Einfluss wurde, scheint es, 
nur unbetontes oi betroffen, daher qtioitit neben quäits. Auch 
quoi 'er will' hat diesen Einfluss erfahren. Es steht doch 
jedenfalls für *qtioit, ist also die 3. sg. zu der 2. sg. *quois 
die im lat. vis vorliegt. So kommt quoi für quai auch nicht 
selten für den nom. PI. msc. des Relativs vor: qtioi war 
wohl die unbetonte, quai die betonte Form. 

Unser Diphthong ist im allgemeinen von dem Diph- 
thong ei sehr reinlich geschieden: vgl. Braune, KSB VIII 
91 flf. „Um nur noch einige Beispiele der konsequenten 
Sonderung des ai und ei zu geben, so ist twais {tuus) drei- 
undfünfzigmal, die Konjunkt. schlaif, schlaits achtunddreissig- 
mal, deina *dies zwanzigmal, eit 'ire* einundzwanzigmal, seilin 
einunddreissigmal, deihtas (lit. ddiktas) fünfmal belegt, ohne 
dass eine Vertauschung der Diphthonge vorkäme. Es wird 
sonach dem durch weit über 100 Beispiele gestützten ains 
keinen Abbruch thun, wenn (ohne Zweifel durch Druckfehler) 
einmal ans, und einmal einan tiberliefert ist". 

Auch in den Endsilben, z. B. in dem Infin. steht etwa 
sechzigmal -twei, niemals -twai; andererseits steht in der 
1. PI. die Endung -mai volle siebenundsiebzigmal ohne dass 
je ein -mei vorkäme. 

Die Optativpartikel -lai steht zwanzigmal so im Aus- 
laut, ohne ein -lei. Von 79 Nom. pl. von o St. auf -ai 
kommt nur niebwinütei unsträflich' und skelldntei 'schuldig 
(neben skelläntai) mit ei vor. 

In der 3. Sg. opt. auf -sai : hoüsaif bousei, bouse liegen 
besondere Verhältnisse vor, über die die Formenlehre Aus- 
führlicheres bringen wird: hier nur soviel, dass boüsai jeden- 
falls die Partikel -ai enthält. 

Bei der 2. Sg. und PI. gehen jedenfalls zwei End- 
ungen : Sai — si (med. und act.) und ebenso tai — ti nebenher: 
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Denn es wäre doch merkwürdig: Mai 77mal bewahrt, hier 
ewiges Seh wanken! Was Opt. wie immeis, auginneiti be- 
trifft, wo man ai erwartet, so beachte man 1. PI. immimai, 
auginnimai: i kann aus a unmöglich entstanden gedacht 
werden, es hat hier jedenfalls analogische Beeinflussung 
einer anderen Präsensklasse stattgefunden, etwa turrimai. 
So kann sich das ei des Opt. schon erklären (vgl. Formen- 
lehre). 

Fehlerhaft scheint ei für ai nur noch in einem Wort 
zu stehen, nämlich in angsteinai für angsfainai *früh* : zum 
Suffix vgl. lit. -ainja-, lett. -ain'sch, das Adjektiva bildet: 
(Leskien, Nomina 415 flf.) tritalnis (Kurschat lit.-dtsch. Wb.) 
'drittel', lett. kaulains *knochig'; aus dem pr. noch Voc. 
deynayno 'Morgenstern*. 

Ueber deicktas, teicküt, deirttj welsin war schon unter 
ei gehandelt. 

So findet man also im Ganzen drei Fälle im Euch, 
unter unzähligen richtigen, wo ei fälschlich für ai steht. 
Die Schreibung macht hier also einen durchaus zuverlässigen 
Eindruck. Dass Keiserin *Kaiser , deutsches Lehnwort, mit 
ei erscheint, kommt jedenfalls daher, dass das Wort dem 
preuss. durch den Provinzdialekt zugeführt wurde, wo wohl 
schon wie heute ai wie ei gesprochen wurde. 

I zeigt aij ay richtig in twaise, waitiatun, sammay, 
ainan, wedais, mukinaity. Aei in laeims wird wohl nichts 
Besonderes zu bedeuten haben, jedenfalls steht neben staey 
pallapsaey einfach ivissay. (Dass pray für prei steht, war 
bemerkt.) 

II hat ay, aey : staey, pallapsaey, waykan, aynen^ 
quaits u. s. w. mukineyti, wedeys zeigen ey, wie diese Opt. 
es vielfach im Euch, haben. 

Schwanken kann man bei unsey *auf' I unsei II Euch. 
unsei : aber tmsai 15 und wohl 84 (wenn da nämlich ensai 
in unsai zu verbessern ist) : man vgl. abg. vysok% *hoch*, 
comp, vyse. Ob nicht hier die Stämme unsa- und unsi- 
neben einander gelegen haben können ? So würde sich das 
Wechseln von ai und ei einfach erklären. 

10* 
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Wie im Ench. pallapsUwei, pallaps^ vorkommt, so 
stimmen I, II auch in pallapsitwei 'begehren, pallapsaey 
'Gebote überein. 

Idg. oti, lit.-lett. auj abg. w, preuss. au. 

baudinnons, ethaudints 'erwecket* : abg. huditi, idg. 
"^hhoy^dhüö, ai. huhodha, got. haüp vgl. : bude *sie wachen'. 

kausint 'anrühren : lit. Imszh, Jcuszeti 'sich rühren', 
küszinti 'berühren*, lett. kustet 'bewegen', idg. etwa ^qoukeiö, 

ausins *Ohren* : acc. pl., gr. oig^ pl. jon. ovara, lit. 
ausls, abg. ucho, air. au, got. ausö *Ohr*. 

laustint 'demütigen*, von einem Hausta- 'Betrübnis zu 
lit. liüstü liüdaü liüsti 'traurig werden'. 

taukint 'verheissen' : etwa zu tunkü, tükti 'schwellen, 
fett werden' : also eigentlich 'das Herz schwellen 
lassen' (vor Erwartung). Doch diese Vermutung ist un- 
sicher. 

nautei 'Not', dat. Sg., nautins acc. pl. : möglicherweise 
urverwandt mit der germanischen Sippe: got. naups 'Not*, 
an. wa?/dr 'Notwendigkeit*, ags. nyd niad 'Not'; idg. no%it'. 

Oll liegt vielleicht auch vor in den Locativadv. auf -dau : 
sirsdau 'mitten*, pirsdau 'vor*, pansdati 'nachher', stwendau 
'von dort*, quendau 'woher : vgl. abg. -du in kqdu 'woher , 
vhsaßu u. s. w. (Bopp, Sprache d. alt. Pr. 103). 

Über dieses au in den beiden Cat. ist nichts zu be- 
merken. 

8. Idg. ö, 

abg. a, lit. o und ä, lett. ä und ü. Es ist die Frage 
nach dem Grund der doppelten Vertretung eine sehr 
schwierige, und wie mir scheinen will, noch nicht endgültig 
gelöste. 

Indes, mag man mit Wiedemann annehmen (Lit. Praet. 
45 ff.), dass a der regelrechte baltische Vertreter des idg. ö 
sei, für den nur unter ganz bestimmten Umständen ein ü 
eintrete, oder mag man mit Zubaty (BB. 18, 241 ff. „Zum 
baltischen ä") der Ansicht sein, dass jenes ö, welches im 
halt, als ü erscheint, bereits in der Ursprache ein anderes 
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gewesen sein müsse, als dasjenige, dessen balt. Reflex a 
sei (pag. 245), hier genügt es, zu konstatieren, dass im 
Preuss. von ü m. E. keine Spur zu finden ist. Balt. ü und 
a scheinen im Preuss. in a zusammengefallen zu sein, das 
mit dem urspr. idg. ä die gleichen Veränderungen erlitt: 
nämlich Verwandlung in ü nach Guttural (k g) und Labial 
(p h m v). Bemerkt sei hier gleich, dass auch das Vok. 
nicht den geringsten Anhalt für ein preuss. ü gewährt, ü 
und a sind hier mit idg. ä in o zusammengefallen, für das 
auch unter noch näher zu erörternden Bedingungen bis- 
weilen oa erscheint. 

Ich befinde mich hier im Gegensatz zu Zubaty, der 
a. a. 0. 245, Anm. Spuren von ü im Preuss. finden will. 
„Was der preuss. Reflex von lit.-lett. ü gewesen, lässt sich 
nicht so leicht sagen. Cat. III (unser Ench.) schreibt dort, 
wo wir aus etymologischen Rücksichten balt. ü voraus- 
setzen müssen oü (z. B. poüt, poüton, noüson), ou (z. B. 
poutwei), ü (püton, dwibugüt, dwiguhüt), u {teickut) ; bedenken 
wir, dass auch für etymologisches ü oü geschrieben wird 
{soüns, toü neben ^w), so scheint es sich zu ergeben, dass 
balt. ü im Preuss. zunächst ü geworden ist (s. nuson^ nusen 
Cat. I), welches gerade so wie ursprüngliches ü vielleicht 
dialektisch etwa ou gesprochen wurde." 

Schwerlich wird man Zubaty zugeben können, dass 
man hier wirklich balt. ü voraussetzen müsse. 

noümans, noüson sind zuvörderst auszuscheiden; sie 
gehören nicht unmittelbar zu gr. vm, vcd, viohf^og, lat. nös, 
noster, abg. nqfii^ nama, nam%, na8%, haben also kein idg. ö. 
Vielmehr liegt hier ü vor, das sie von den betreffenden 
Formen des Pron. 2. P., Joümans^ joüson, das ursprachliches 
ü hatte, bezogen haben. Diese Erklärung steigert sich fast 
zur Gewissheit, wenn man die ganz analogen Vorgänge im 
Litauischen beachtet: müsu, müms können garnicht anders 
erklärt werden, als durch Anschluss an jüsu jums. 

Ebenso liegt bei den Verben nicht der mindeste Grund 
vor, ü anzusetzen, dwiguhüt^ dwiguhü 'zweifeln', kann 
einem lit. "^dviguhöti^ Denominativ zu ddgubas 'doppelt, 
entsprechen, also idg. ä haben. Und ebenso liegt bei 
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teicküt nicht ü vor. Es verhält sich teicküt zu lit. taikyti^ 
wie laiküt zu laikyti. Niemand wird doch pr. läiku von lit. 
laiko trennen wollen! teicküt besass wie laiküt durch das 
ganze Verb durchgeführtes a, das nach Gutt. zu ü ward. 
Vgl. perbandäsnan^ das auf einen Inf. perhandat weist, 
gegenüber lit. handyti^ perbända = lit. bando. 

So bleibt nur noch püton^ poüton 'trinken übrig. Auch 
hier möchte ich ein ü als ursprünglichen Vokal ansetzen, 
wofür ich einen Anhalt in den von Zubaty selbst an- 
geführten w-Formen der Wzl. *pö' 'trinken finde : ai. papu- 
f. *Amme, agrEpü neben 'pO- zuerst trinkend*. 

Im Preuss. lautete dieses Verb also */)w/a — put, ^pujä 
erschliesst sich leicht aus Euch, poieiti 'trinket'! (o für u 
wie in prosnan neben prusnan), Cat. I. pugeitty^ pogeitty, 
IL puieyti, puietti. 

Doch könnte hier nicht auch idg. ö vorliegen, das nach 
dem Lab. zu ü wurde? Das ist nicht wahrscheinlich wegen 
der so konsequent durchgeführten Diphthongierung, die nur 
ursprüngliches ü trifft. Formen wie "^moüti 'Mutter , *Za^- 
koüt 'halten für mütij laiküt^ wo ü aus ä entstanden, sind 
unerhört. 

Es mögen hier nun die einzelnen Beispiele folgen: 
1) idg. ö erscheint als a nach anderm Konsonant als Gut- 
tural und Labial. 

datwei 'geben*, däse 'du giebst*, dast giebt* : ai. dadati, 
gr. Sldcjfu, lit. dü'ti^ dü'du (alt dümi), abg. dast%, dasi, idg. 
*rförf-. Zubaty sucht freilich die Beweiskraft dieses Wortes 
dadurch zu schmälern, dass er es für eine vom Slav. be- 
einflusste Form erklärt. Wenn man auch gerne zugiebt, 
dass etwinüt sein i von sl. vina^ viniti hat (lit. vainöti^ lett. 
wainät), so wird man das für dät kaum annehmen können. 
Für ersteres kann man gewisslich geltend machen, dass es 
ein gerichtlicher Terminus war, so dass eine Entlehnung 
denkbar ist. Allein für ein Wort wie dat geht das nicht 
an. Das preuss. zeigt durchaus nicht soviel durch das slav. 
beeinflusste Worte, oder auch nur Lehnworte, dass man auf 
einen so engen Connex des preuss. mit dem slav. schliessen 
könnte, wie er bestanden haben müsste, wenn das preuss. 
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seine echte Form *düti, (wie Zubaty wohl annehmen würde) 
zu Gunsten des slav. dati aufgeben konnte. Überhaupt muss 
man bei der Annahme solcher Beeinflussungen mit der 
grössten Zurückhaltung verfahren. Auch snSgas^ ätlekas 
wird man jetzt kaum mehr für dem slav. angenäherte For- 
men halten (Hirt JF. I. 35 legt dagegen entschieden Protest 
ein); leider fehlt es auf dem Gebiet der Lehnwörter noch 
sehr an Untersuchungen prinzipieller Fragen. 

taws * Vater , acc. tawan : lit. t'evas; also liegt im preuss. 
jedenfalls die ö Stufe vor. 

salin 'Kraut* : lit. zoUj lett. /äle zu &eliü zilti grünen , 
abg. zelije 'Gemüse', ai. hdris, haritas gelblich', lat. helvus 
'blassgelb*, ahd. gelo gelb*. 

räms *sittig* : lit. romüs 'sanft, ruhig*, lett. räms 'kirre, 
zahm*, zu rlmstu, rlmii 'im Gemüt ruhig werden , lett. rimt^ 
gr. spa/Liai, ai. rdmate 'rastet', räma 'Lust, Ruhe*, got. rimis 
'Ruhe*, gr. rigii^ia 'sanft, leise', idg. *röm-, 

poglabü 'er herzete* : lit. glohöti 'umfassen* zu glchti 
'mit den Armen umspannen : Ablaut ^-ö. 

pratin 'Rat': lit. prötas 'Verstand*, lett. prats *Wille*, 
zu -pret' in isprestun Verstehen* : lat. interpreSy got. frapi 
'Verstand*, frops klug'. 

tärin acc. 'Stimme', atträtwei 'antworten*: ai. tära 'laut, 
lauttönend', gr. ropog, toosw; also ^töri-, 

wo-, in na-detmin 'Seufzer , acc, na 'gemäss' : lit. nu, 
gr. ävü)y abg. na. no die häufigere Form hat o für a, ver- 
hält sich also zu nä- wie lit. nü zu nu, 

täls 'weiter' : lit. toll 'fern*. 

Femer ö in Flexionssilben : swintan 'der Heiligen', 
*swmtön, grilcan 'der Sünden'; wirdai dem Wort', *wird'öi, 
dat. Sg.; as polaipinna 'ich befehle', as cristia 'ich taufe' 
(lit. Mksztgju), as imma 'ich nehme, idg. ö: dass hier für 
imma nicht imü, für grlkan etwa *grikun eingetreten ist, 
kann niemand wundern. Was war natürlicher, als dass im 
Paradigma Ausgleichung eintrat? Des Näheren wird dar- 
über noch in der Formenlehre zu handeln sein. 

2) Nach Labial und Guttural erscheint dieses a als U: 



— 152 — 

wükam *er fordert* : wackUwei rufen , also liegt ein 
Ablaut "^vöq voq vor (Zubaty, BB. 18, 242 Anni.): gr. fTroc, 
ai. vacas 'Stimme', lat. vöx^ ahd. gawahan, 

pudauns ast *hat getragen* geht, wie schon bemerkt, 
auf *pöd' zurück, das mit *pSd' in pist 'tragen ablautet. 
Das Verbum entspräche einem lit. *p6doti, 

smiini 'Person*, smünents^ smünentins 'Mensch* : lit. 
zmönes 'die Menschen', zmonä 'Frau* : alat. hemön-j homön-^ 
got. guma, (Wiedemann Lit. praet. 49 gegen Meringer KZ. 
28, 232, der lat. humänus vergleicht.) Hierzu gehört auch 
smünint 'ehren , eigtl. 'wie einen Menschen behandeln*. Zu 
vergleichen ist, worauf mich Herr Prof. Leskien gütigst auf- 
merksam gemacht hat, zur Bedeutung serb. psovati 'schim- 
pfen', abg. phsovati 'wie einen Hund behandeln', altserb. 
covjecitise (abg. clovecitisq zu clov^k% 'Mensch) zuweilen 
gloriari*. Dieser Erklärung des smünint widerspricht nicht das 
Vorkommen von smüni 'Ehre* {en smünin laiküt 'in Ehren 
halten'), denn dieses kann erst aus smünint entnommen sein, 
etwa nach dem Verhältnis teisi 'Ehre' zu teisint. In somo- 
nentwey I ist das erste o wohl unberechtigt. 

senku 'womit', ku Instr., *Ä:ö : lit M. 

Die beiden Katechismen bieten nur spärliche Beispiele : 
I thawaSj thawe, dats stimmt zum Euch, somonentwey kodes- 
nimma 'so oft' : ko = ku des Ench., o ist nicht auffallend, 
wenn man sieht, dass auch gobuns für gübons, sunos für 
"^sünüs geschrieben wird. H hat thawan^ thawe; dceczt 'ge- 
geben hat dasselbe ce wie z. B. enhcenden für enbandan; ce 
wird hier jedenfalls eine Länge gewesen sein. 

Dem hodesnamma in I entspricht hier richtig kudes- 
nammi, dem somonentivey I smunintwey. So kann man sagen, 
dass das für das Ench. gefundene Gesetz auch für die beiden 
Katechismen Gültigkeit hat. 

Ich kann das Gebiet des ö nicht verlassen, ohne darauf 
hinzuweisen* dass mir ein unerklärter Rest bleibt. Was 
bedeutet das ö in tickröms gerecht*, tickrömai n. pL, prei 
tickrömien 'zur Rechten', und in peröni 'Gemeinde', perönin, 
acc. perönien; perünisku, adj. fem. (zur gleichen Wzl. gehört 
jedenfalls noch piru dat., pyrin acc. 'Gemeinde'; emperri 'zu- 
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sammen , empyrint Versammeln', en empyreisku in Summa).? 
Es ist dies eine um so schwerer entscheid bare Frage, als 
bei dem ersten Wort die Ableitungssilbe {tickras ist bekannt), 
beim zweiten die ganze Etymologie dunkel ist; s%'birat% 
womit es Nesselmann Thes. 126 vergleicht, muss jedenfalls 
fern bleiben und auch Bezzenberger s Vergleichung mit lat. 
pars, partiri (66A 1875, 1246) ist nicht sehr schlagend. 
Sollte hier doch ein ö (= lit. ä) vorliegen? Man könnte 
bei peröni an Bildungen wie lit. gelünls ^Stachel', lett. d/e- 
lüns mit ihrem seltsamen ü denken, (Zubaty BB 18, 243 
Anmerk.). 

9. Idg. a, 

lit.-lett. a, abg. o. Preuss. a und so auch bezeichnet. 

algas gen. sg. *Lohn' : lit. älgä, ai. arghd 'Geltung, 
Wert, Ehrengabe*, gr. dXq>i] dXcpfj/na 'Arbeitslohn . 

packe Trieden', packan, packun acc, 8en packai ^sicher : 
lat. pax 'Friede , pango 'befestige', gr. ndaaaXog aus *7raxf,aXog 
'Pflock', got. fahsps 'Freude', fagrs 'passend, geeignet', ahd. 
fagm 'willfahren*. Möglicherweise ist das Wort auch slav. 
Lehnwort wie sicher acc. packaien^ russ. pokoj, 

labbas 'Gut' : lit. läbas 'gut*, löbis 'Besitz . Nach Fick* 
120 zu ai. Idbhate 'fasst, besitzt', gr. XdfpvQov 'Beute*. 

mürtln, märtan acc. 'Braut' : lit. martt, gr. kret. ßgiro- 
fiapTig Solin C. 11, 9 'virginem dulcem*. Wenn indes gr. 
(LisigaS^ {*merlak'), ai. maryakd- 'Männchen, junger Mann', mit 
Recht dazu gestellt wird, so hat man idg. *mort' anzunehmen, 
gr. "fiagxig ist dann idg. *w?f^-. 

kackint 'greifen*, kackinnais 'reiche dar' : lit. kakiü, 
kaketi 'im Wasser den Grund erreichen', häkinu 'gelangen 
machen' zu kankü käkti 'gelangen, reichen'. 

stallit 'stehen', staüan 'Tisch* wird wohl wie statint 
stellen', statinnimai, idg. 9 haben, das im Europäischen mit 
a zusammenfiel (Brugmann Grdr. I 101) : ai. sthitds 'stehend', 
sthiti^ 'Stand', gr. ararog^ lat. Status, got. staps, lit. stataü, 
abg. stojq, stol% 'Tisch*. 

idg. a% liegt im Preuss. in keinem Wort, soweit ich 
sehen kann, vor. 
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Idg. au : lit.-lett. a«, abg. u, Preuss au, 

kaulin 'Knochen' acc: lit. Icdulas *Knochen, le. kauls 
'Knochen* und 'Stengel*, lat. caxdis 'Stengel', caulae 'Höhlungen* 
gr. yiavXog 'Stengel*. 

sausa 85 'trocken , adv. sausai : lit. saüsas, abg. suck% 
ai. so^a 'das Verdorren*, gr. avco 'trockene', ags. sedr 'dürr*. 

aucktairikyskan 'Obrigkeit', aucktimmisku dasselbe, auck- 
timmien acc. 'Oberster' : lit. äuksztas 'hoch*. 

augint 'erziehen* : lit. auginü 'erziehe : lat. angeo^ aug^ 
mentum, gr. ai^dvco, 

Verbalpräposition au~ 'von, weg* : aumüsnan 'Ab- 
waschung* (r. umyt 'waschen*), auklipts 'verborgen*, (zu gr. 
yXsTiTM, got. hlifa), audät sien 'geschehen' : lat. au- 'ab, weg' 
in aufero, ai. dva. Bezzenberger macht BB 18, 267 auf au- 
im Lettischen aufmerksam : aumalam 'stromweise*, im Über- 
mass* zu mala 'Rand*, aumanis 'unsinnig*, ai. a-mands 'un- 
verständig*, aume/ch 'gar arg' von *meda : ahd. meza 'Mass'. 
/ / ausin 'Gold* : lit. duksas, lat. anrum. 

austin 'Mund' : Voc. austo, abg. usta 'Lippen', ai. S^tha- 
Lippe' : lat. austium , östium 'Mündung' : lit. ustas 'Fluss- 
mündung', lett. östa 'Hafen'. 

In den beiden Cat. finden sich für a keine Beispiele, 
für ai ebenfalls nicht, au- liegt in beiden in der Präp. au- 
vor : aU'SchautinSy aulauns u. s. w. 

10. Idg. a, 

lit. 0, lett.-abg. ä; preuss. ä, nach Guttural und Labial, 
wie schon bemerkt, ist es zu w geworden. (Zubaty BB 18, 
241 Anm. erwähnt schon, dass es nach m und v u geworden ; 
de Saussure hat Mem. d. 1. soc. d. lingu. VII, 82 zum ersten 
Mal auf diese Regel in ihrem ganzen Umfang hingewiesen. 
'Nulle part un ä apres p b m k g\), 

1) ä ist d geblieben: 

postat 'werden', postatwei, postanimai : abg. stanq,, stasi, 
lit. stöti, ai. sthäna 'das Stehen', gr. larij/Lii aus *7-fTrä-/«/. 

brati 'Bruder* : ai. bhratar, gr. wpavwg, lat. frater^ got. 
hropar, lit. broter-elis, abg. bratri. 
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satuinei *du sättigst' : air. saith 'Sättigung (^satis), got. 
söp8, lit. sötis : lat. satur^ got. sapSy ai. a-si-nvd unersättlich*, 
idg. 89'. 

Das ä des Nom. Sg. der fem. a-St. : temm sie', aina 
'eine, s^a *die', antra andere', etwerpsna Tergebung, memä 
'Fleisch'; dat. PI. : gennamans, lit. mergömls, gen. Sg. der fem. 
<^-St., idg. -as : gennas *des Weibes', danach auch der gen. 
sg. der msc. o-Stämme: Deiwas 'Gottes swltas 'der Welt'. 

Das -ö- der Verbalstämme: biatwei 'fürchten', lit. bi- 
jötis, ersinnat erkennen' ; lit. zinöti, lett. ßnät, waitiämai 
'wir reden : abg. v^stati, signat 'segnen': lit. zhgnoti; perbända 
'versucht' : lit. baüdo, lasinna legte' : lit. Hazlno, endeira er 
sah an' : lit. dalro-s 'gaflft umher'. 

2) a ist zu U geworden: 

müti 'Mutter* : lit. möte, abg. matb, lat. mäter, gr. dor. 
/LtaTTjQ^ ai. mätä, 

mukint 'lehren' : lit. moklnii, lett. mazlt 'lehren', gr. 
fi^Tioq für (^äyioq, /LiTJyciarog ; fiamg, /Liunpog. (Fick Wb.* 508). 

musllai 'möge', musingis 'mächtig* — massi 'kann', massi- 
mai 'wir können : abg. mogq mosti 'vermögen*, got. magan 
'mögen', das preussische weicht auch hier, wie schon des 
öftern bemerkt werden musste, im gutt. ab. Fick Wb.^ 508 
vergleicht gr. jmö/o?, ^fjxavtj, (Lit. magöti in pamagoti 'helfen' 
bei Kurschat ist slav. Lehnwort: russ. pomogat). 

uras 'alt', uraisei 'die Eltern' : lit. voras 'alt', jetzt un- 
gebräuchlich; w scheint dabei geschwunden, gerade so wie 
in gallü 'Haupt', lit. galvä. 

supüni 'Herrin', Lehnwort , Gr. supana : lit. ziupöne. 

In Verben: dwigubüt 'zweifeln' *dwignbat, lit. *dvigu' 
böH, poglabü 'umarmte' : lit. globöti, deimüts 'selig' würde 
etwa ein lit. "^devötas sein, bumnaiti 'wohnet* rechnet Saus- 
sure a. a. 0. auch hierher indem er lit. bövytis 'sich auf- 
halten, sich die Zeit vertreiben vergleicht, (ein slav. Lehn- 
wort aus russ. bavifsa). Doch hat das pr. Wort ursprüng- 
liches w, denn es gehört zweifellos zu lit. buvineti 'hier und 
da bleiben'. 

Nach gutt. erscheint ü in läiku 'hält' : lit. laiko^ luikut 
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'halten', lit. laikyti, teicküty lit. taikytu Über das Verhältnis 
der Pr. zu den lit. Formen ist schon pg. 149 gesprochen. 

Nom. Sg. fem. der a-St. mergu : lit. mergä^ dat. pl. 
mergümans, lit. mergomls, 

pogünans 'die Heiden' : Lehnwort aus poln. poganin^ 
lit. pagonas, 

schküdan 'Schaden* : lit. iszkadä^ iszkädyti : fraglich 
ob es aus dem deutschen oder aus dem wr.-poln. sköda 
entlehnt. 

Über analogische Beeinflussungen — der gen. Sg. von 
gallü heisst galwas^ nicht *gaüils — soll die Formenlehre 
Näheres bringen. 

Cat. I hat waitiatun belats prowela (praet. *sie verrieten ), 
aber deiwuts^ muttin {tt auch nach langem Vokal wie tu- 
rettwey (lit. tureti), mukinayty, taykowiins, patickots, wismosing ; 
wismosingis haben o, das auch für u und ö, wo dieses zu u 
werden soll, vorkommt, vgl. p. 152. 

Das häufige o lässt vielleicht vermuten, dass der Laut 
mit dem idg. ü noch nicht völlig zusammengefallen war: 
dass ein Unterschied in der Behandlung je nach dem vorauf- 
gehenden Konsonant gemacht wurde, das ist jedenfalls klar : 
kein a findet sich nach «;, Ä, m. 

Cat. II stimmt noch näher zum Ench. : waytiaton^ 
perbandasnan^ hylaczt gegenüber mutien^ mukineyti^ deywuts^ 
wyssenmukis (woneben auch einmal wissemokis). 

Dass I und II übereinstimmend po^rawaws {-ens) haben, 
macht nichts gegen das Lautgesetz aus. Das Wort ist fremd 
und der Schreiber dieser Katechismen kann einen Dialekt 
gehabt haben, worin dieses Wort noch als fremd empfunden 
wurde. Vgl. Grünaues swpofwa 'Braut' gegenüber Ench. supüni, 

11. Die idg. sonantischen Nasale und Liquiden. 

i<Jg- f J ^ = lit.-lett. ir, il^ in, abg. hr bl hn ; preuss. 
ebenfalls ir, il^ in, und so geschrieben. 

1) idg. ^ r/* = m, im. 

dessmts 'zehnter : lit. deszimtas^ abg. desqt%, gr. <Jf xa- 
Tog, got. taihunda, . 
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neuünts 'neunter : lit. devintas^ abg. dev^t%^ got. niunda, 
gr. svarog, 

imtwei nehmen', imma *ich nehme': lit. imii, abg. mq^ 
aus ybrnq, idg. ^-wö, lat. emö, 

gimsenin acc. *Geburt\ ainangimmusin eingeboren', 
naunagimton wiedergeboren' : lit. gimti 'geboren werden', ai. 
gätis. gr. ßdaig, got. gagumpi : Osthoff, Perfekt 103. 

senrinka er sammelt' : lit. riükti, die Präsensbildung 
ist jedoch anders, rehka 'sammelt*. 

pertrinckton Verstockt' : lit. trenku, trenkaü, trenkfi 
'heftig stossen*, trenkü^ trinkaü^ trinkti rumpeln'. 

limtwei 'brechen': lett. limstu limt 'unter schwerer Last 
zusammen sinken, lit. lamlnti geschmeidig machen', abg. 
lomiii 'brechen', lemlai vgl. pg. 138. 

stinsennien acc. 'Leiden' : zu lit. sten'eli, abg. stenati 
gemerO; ndl. stenen, gr. ötsvo) 'stöhnen', scheint auf sty.- 
zurückzugehen. 

swints 'heilig*, steht ebenfalls auf der Tiefstufe gegen- 
über lit. szvefitas, av. sp^H. Auf gleicher Stufe steht got. 
himsl n. 'Opfer, das sich auf hi^^t-slo- zurückführen lässt; 
abg. svqH kann *8vhnt% und *svent% sein. 

tmngnskan 'List' : lit. vifigis 'Krümmung*, vingrus 'sich 
schlängelnd', lett. wingrs 'hurtig' : zu vengiu meiden', vangus 
'träge*. 

2) r l = «>, il' 

kettmrts Vierter : lit. ketvirtas^ abg. öetvr%t%, gr. tsraQ- 
Tog^ idg. "^qetux'to-, 

tirts 'dritter': ai. tfttyas, lat. tertius : idg. Hft-; lit. 
treczias^ abg. tretijb, 

pirmois 'erster, pirmannien acc. dasselbe : lit. plrmas 
abg. pr%vz; ai. pürva, gr. npo/nog aus *y3f-; got.fruma 'erster*. 

wirdan 'Wort' mit Tief stufe, gegen lit. tvardas^ wie 
got. waürd: idg. ^m'dho-; lat. verbum, 

mrst 'wird', wirstmai 'wir werden': lit. virstü, virtaü^ 
vifsti 'umfallen' zu vercziü^ versüß got. irairpan, 

powlrps 'frei, los*, eigentlich 'los gelassen zu powiBrpt 
'lassen' : lit. pävirpas, Nesselm. Wb. 'armseliger Mensch, 
Losmann, lit. verpiü, vefpti. 
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dirbinsnan 'Zittern* : lett. dribinät *zittern machen', lit. 
drebü, drebeti ^zittern'. 

hirdimai 'hören' : lit. girdziü, girdeü 'hören', zu gerdas 
'Botschaft', pr. pogerdaut 'sagen*^ 

girsnan 'Ruhm', girtwei 'preisen': lit. giriü, girti 'rühmen', 
ai. grndti 'preist, rühmt'. 

dirstlan stattlich': lit. dr\sti 'mutig werden', ai. dhfsijtüs 
'mutig', Wz. dhers: 

kirscha 'über', weit häufiger als k^rscha (kerscha), das 
nur zweimal vorkommt, ist jedenfalls die Tiefstufenform zu 
diesem, vgl. abg. crSs%, lit. skersas 'quer'. 

pilnan voll': got./wZfe, lit. jMnas, abg. pl%n%, SLy.per^na. 

pratciUs verraten : lit. viltis 'hoffen', lett. tril'u^ will 
'betrügen', le. welts^ lit. vSÜas 'vergeblich' : ai. v^iha 'ver- 
geblich, falsch*. 

Ulliton 'reden', bitte 'spricht* : lit. bilstü zu reden an- 
fangen', lett. büdet reden' : das i des preuss. ist jedenfalls 
kurz, wenn auch einmal büftwei, einmal bUUsna steht; lit. 
bylöti steht also etwas ferner; lit. balsas 'Stimme. 

Im Euch, findet sich stets / geschrieben, ausser etwa 
in lemlai 'bricht', wo sich das e sonst schwer erklären 
Hesse, wenn man nicht annimmt, es sei ein Ausdruck für L 
Die Katechismen bieten für dieses i in demselben Verhält- 
nis Cy wie für das idg. i. So hat Cat. I sehr oft e: des- 
sempts, somonentwei, lembtwey, neben swintintwey^ pirmas; 
menisnan 'Gedächtnis* zu lit. miniti liegt im Euch, nicht vor, 
es hat auch e für i. Im II. Gebot ist „unnützlich führen" 
durch anterpinsquan menentwey übersetzt, ein Wort, das im 
preuss. Sprachschatz nur an dieser Stelle vorkommt. Joh. 
Schmidt hat Jen. Litz. 1874, No. 33, eine Besserung in 
emnentwey, also nennen' zu emnes 'Namen* vorgeschlagen. 
Ich glaube indes, dass man auch mit dem Gegebenen ohne 
Änderung auskommt; schon Nesselmann Thes. 103 erinnert 
an lit. menü^ miniaü^ minti 'gedenken, erwähnen*. Vgl. auch 
kq kökiu war du pr am int i jemand mit einem Namen benennen ; 
menentwey steht für menintwey und bildet ein Iterativum 
zu ^Yienii, 
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Cat. II hat, wie überhaupt, auch hier selten e für t: 
nur ley genton richten', menisnan neben minisnan; aber des- 
simpts, swyntintwey^ limtwey u. s. w. 

BB. 17, 213 flf. hat Bezzenberger ur, ul, um als 
Schwächung zweisilbiger Wurzeln erwiesen ; hiefür bietet 
auch das preuss. etliche Beispiele: 

kurpinSy kurpi 'Schuh' : lit. kürpe, lett. kurpe, gr. ytgijnic. 

kuru is 'Ochse : gr. xa^^ao^ gehörnt', ahd. ÄtVw^*Hirsch'; 
lit. kdrve 'Kuh'. 

küra baute, schuf, inf. *kurt: lit. kürti, gr. Y>Qäaiv(x). 
Ein Beispiel bietet das preuss., welches dem lit.-lett. fehlt, 
in stürnawiskan *Ernst*, stürnawingisku 'ernstlich*, das sich 
gut zu lat. strenuus streng*, gr. argTjr^q Vauh, stark' stellt. 



IL KONSONANTISMUS. 

In aller Kürze folge hier eine Übersicht der Ent- 
sprechungen: 

I. die idg. Labiale p b bh^ lit.-lett. abg. pbb^ ebenso 
im preuss. 

pirmois: Vit, plrmas^ Sihg. pr%v^y ai. pürva, got.fruma. 

Für b giebt es kein Beispiel im preuss. 

bräti : lit. broterelis, abg. bratr%, gr. ffgaKog, lat. frater, 
got. bropar, ai. bhrdiä. 

IL Die idg. Dentale: t d dh; lit.-lett. abg. t d d^ preuss. 
ebenso. 

tou : lit. tüf abg. ty, ai. tu, gr. dor. rv, got. pu, idg. 
Hü, Hu, 

datwei geben' : lit. duti, abg. datu ai. da-, gr. didomi. 

senditanSj acc. pl. gefaltet': lit. detas, abg. dü%y got. 
gadeps *That*, ai. dhäma 'Gesetz*, gr. Ö^j-aw. 

III. Die idg. Gutturale: 

a) palatale: Je g gh, siehe unten. 

b) Velare: q 3 jA, lit.-lett. -abg. k g g, ebenso im preuss. 
krawia 'Blut* : lit. kraüjas, abg. kr%vh, gr. x^^ac, lat. 

cruor^ aisl. hrar, idg. "^qreu-. 
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giwan Xeben : lit. gyvas^ abg. Siv%, lat. vlvus, got. 
qitis^ ai. ßvds^ gr. ßiog, idg. gf?*^-. 

guntwei 'führen, treiben* : lit. genü 'treibe Vieh', abg. 
izgon% 'Vertreibung', ai. hänti 'schlägt', ghndnti 'sie schlagen', 
gr. ens'tpv'OV. 

IV. Die idg. Spiranten s v ^': 

soüns : lit. sünüs^ abg. syn% ai. sünü^, got. sunu. 
waldüns 'Erhe: lit. valdaü, valdyti. abg. t?/ad^,got. valda. 
joüs: \\i, jus, ai. ^i*^, gr. v^isl^, 

V. Die idg. Nasale rn n: 

muH 'Mutter' : lit. möte 'Weib', abg. mati^ gr. dor. 
/^idtijp, lat. mäter, ai. mätd, 

nawans Cat. I, Ench. naunan : lit. naüjas, abg. wof>%, 
gr. j'foff, lat. novus, ai. navas, 

VI. Liquiden: r Z. 

ratws : lit. romas^ ai. rdmate^ rama-, 

läikt 'bleiben' : gr. koinog zu Xsinw^ got. /ef^a 'leihe', 
abg. ot'ilSk%^ lit. /^'iw. 

Die idg. Palatale sind in dieser Übersicht ausgelassen; 
sie folgen hier ausführlicher, weil ihre Vertretung einen 
charakteristischen Punkt in der preuss. Lautlehre bildet. 
Das preuss. steht hierin nämlich dem lett. und slav. näher, 
d. h. auch hier hat der Übergang von 5-Lauten zu s-Lauten 
stattgefunden. Also idg. % g gh, lit. sz z 0, lett.-abg.-pr. 
8 z z, geschrieben lett. s und/, im preuss. wird für beide s an- 
gewandt (nach kurzem Vokal ss), so dass man für die Be- 
stimmung, ob s oder z vorliegt, allein auf die Etymologie 
angewiesen ist. 

1) idg. n 

dessimtons 10, desstmts '10 ter* : lit. deszimtis, deszinttas, 
abg. des^tb, desqt%, ai. daSa, lat. decem, gr. dexa. 

syran^ Siran 'Herz' : lit. szirdls, abg. sr%dhce : gr. ycijg 
entspricht dem preuss. ganz genau (de Saussure, Mem. d. 1. 
s. d. Lingu. VII 79), Voc. nom. seyr. 

waispattin acc. 'Hausfrau : lit. vSszpatis, ai. viSpatiSj 
av. viSpaiti : gr. foTxog. 

peisalei 'Schrift', popeisaton 'geschrieben* : lit. peszfiy 
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ai. piS' 'ausschneiden', abg. pisati, gr. ningog einschneidend', 
noixlkog *bunt\ 

waisines 'bewirtend' (wohl ^waisinas) : lit. v^s;^m 'der 
weibliche Gast', vesz'eti zu Gaste sein, ai. vikdti eintriift'. 
parweSdj/ati caus. dazu 'bewirtet'. 

swints 'heilig : lit. szventas (lett. swels, stammt aus dem 
slav.), abg. svqt%j av. spenta 'heilig. 

seiminan Gesinde' : lit. szeiwyna, lett. sewa 'Weib', ai. 
^Sca- Mou freundlich, traut', lat. ceivis, clvis 'Bürger'. 

tüsimtons 1000, entstanden aus tüs-simts^ lit. szimtas, 
ai. Satäm, lat. centum. Dieselbe Bildung im germ.-got. pu- 
sundi aus "^tüs-hundi, wie hoch 2lxv, püs-hundraä unA salfränk. 
puS'Chunde zeigen ; lit. tükstantis verdankt seine abweichende 
Gestalt volksetymologischer Anlehnung, wie man annimmt, 
an tükstu 'schwellen'. 

perrEist 'verbinden', senrists 'verbunden' : lit. riszü^ rlszti, 
lett. rist, 

inrstans 'Finger (in prHpirstans 'Ringe') : lit. pirsztas, 
abg. pr%8t%, lett. pi'rksts 'Finger' mit dem häufig auftreten- 
den Ä:-Zusatz. 

preisicks 'Feind' : lit. prSsz 'gegen*, prSszininkas 'Gegner'. 

auckstimmiskan kommt einmal neben zahlreichen auk- 
timmisku u. s. w. vor. Man kann, wenn die Überlieferung 
hier richtig, lit. duksztas vergleichen. 

Ebenso crixtitwei 'taufen': lit. hiksztyjii, Lehnwort aus 
wr. ehrest chres6i6, poln. chresöjan 'Christ*. 

düsin 'Seele*, Lehnwort aus poln. dtisa, lit. dusziä; dies 
Wort zeigt, dass der Übergang von s in s erst ein ver- 
hältnismässig später gewesen sein kann, da er nach der 
Entlehnung fällt. Das preuss. hatte ja, wie sich später 
zeigen wird, ein scA, also kann man nicht annehmen, dass 
.<? den s-Laut ersetzte. 

Vielleicht ist esse 'von* hierherzurechnen, wenn es 
nämlich mit gr. «§, lat. ex^ ir. ess zusammengehört. Ganz 
sicher ist das freilich nicht. 

2) idg. g glh 

srnnrnS 'Erde*, acc. semmien : abg. zemlja, lit. zeme, lett. 
/eme^ gr. x^f^^h av. zßin, 

Berneker, Die preusHische Sprache. I 1 
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smüni *Person', smunents 'Mensch' : lit. zmönes^ lat. 
homö, got. guma, 

salin 'Kraut': lit. zole, lett. /ale^ abg. zelo 'Kraut*, zelen% 
grün , gr. x^^^^t ^hd. gelo, 

swTrins *Tiere' : abg. zo6}% lit. zveris, lett. fwers^ gr. 
^?f(>, thess. 7> ?;'(>. 

posinnät 'bekennen : lit. zinoii^ lett. finätf abg. znat} 
'kennen , ai. janümi, gr. yiyvfooKco. 

suckans 'Fisch* : lit. zuvh^ zuk-mistras^ lett. /uws und 
fiws, gr. ixd^vQf arm. /t^Ärn. 

massais Veniger (mäzais) : lit. mäzas 'klein , mai 
'wenig*, lett. ma/s 'klein , ma/ 'wenig . 

Ilse 'kriecht', lisuns 'gefahren : abg. Uzq lesti, 

amsis 'Volk' : lit. dmzias 'Lebenszeit des Menschen, 
Ewigkeit*. 

swaigstan 'Schein' : lit. zoaigzde 'Stern', lett. /wdigsne, 
abg. zv^zda, 

schlüsitwei 'dienen : Lehnwort aus poln. stuzyc, lit. 
slüzyü und szlüzyti. 

supüni 'Herrin : lit. ziupone^ poln. hipan. 

Zu letzteren beiden Worten wäre etwa dasselbe zu 
bemerken wie bei düsin. 

Merkwürdige — schon gelegentlich erwähnte — Ab- 
weichungen bieten die pr. Worte: 

lasint 'legen, lasinna^ lasinnuns : abg. Iqgq lesti 'liegen*, 
loMti 'legen' ; das abg. weist auf 3A, das preuss. auf gh. Ebenso 

massi 'kann*, mustlai 'möge', musmgin 'mächtig' : abg. 
mogq mosti. 

Ein ähnlicher Wechsel kommt auch bisweilen inner- 
halb der slav. Sprachen vor, vgl. z. B. Miklosich etym. Wb. 
leZ'^ pg. 166: neben fe- 'kriechen' (s. 0.) kommt auch Ug- vor. 



in. COMBINATORISCHER LAUTWANDEL. 

A. LAUTWANDEL INFOLGE DES ACCENTS. 

Bekannt ist, welch eingreifende Wirkung der Accent 
auf den Vokalismus des Litauischen ausübt. Eine Ver- 
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gleichung mit den preussischen Verhältnissen ist dadurch 
nahe gelegt. Die Ergebnisse sind indessen hier — soweit 
sie bei der ganzen Art der Aufzeichnung sicher stehen 
können — durchaus negative : das preuss. stimmt nicht zum 
• lit. So gilt für das lit. die Regel, dass a, e in inneren 
Wortsilben vor Sibilanten und Momentanlauten, wenn sie 
vom Hochton betroffen werden, Dehnung erfahren und ge- 
schleiften Ton erhalten: akh — äkySy redü — ved^s. Im 
preuss. findet sich ackis, prawedduns ohne Dehnung, ebenso 
in zahlreichen anderen Fällen. Das Gleiche tritt im lit. 
vor einfacher Liquida (oder Nasal) ein: stälas Tisch' — pl. 
stalal: preuss. aber stallan, senl 'die alten' — senas; im 
pr. gennariy acc. von gennä; lit. etwa '^genä — *gen(^, abg. 
zena. Desgleichen weicht das preuss. bezüglich des Einflusses 
der Tonqualitäten auf die Endsilben ab. Im lit. gilt die 
Regel : Von den ursprünglich langen Endsilben haben die 
geschleift betonten die Länge bewahrt, die gestossen betonten 
haben Verkürzung erlitten: mergä gerä gegen gerö-ji, aber 
mergöSj geros. Im preuss. findet man das fem. nom. Sg. oft 
mit dem Längezeichen: etwerpsnäj mensa^ tenna, sta, ainä 
u. s. w. Die Regel scheint also nicht zu gelten. 



B. ASSIMILATIOIfSGESETZE. 

1. Verbindung von^ mit Vo c a 1. 

a) Die litauische Regel: „InderVerbindungkons. +;' + 
palat. voc. schwindet y, es bleibt, so bald ein anderer Vokal 
folgt", gilt auch für das preuss. Das lit. zusammengesetzte 
Adjektiv: *geras — jis zu gerasis. Im preussischen ist ein 
sicheres Beispiel dengnennissis *der himmlische 46, aus 
'^dengnennis +jis. Ebenso lit. zeme aus *zem +/^, preuss. 
semme. Dafür, dass j vor anderm Vokal erhalten bleibt, 
haben wir nur ein indirektes Zeugnis im Anschluss dieser 
^-Stämme an die -;a-Stämme acc. semmien. Der kann doch 
nur nach einem Kasus analogisch gebildet sein, der j be- 
wahrt hatte, also etwa der gen. PI. ^semmiany der gerade 
80 wie bei den iö-Stämme lautete. 

u* 
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b) jedes a, (auch im Diphthong ai) wird nach 7 zu e: 
so auch im preuss. 

lit. sveczes für sveczas aus *svetjas, 
zödzei für zödziai von zödis. 

Im preuss. geitien^ acc. zu "^geitis *Brot*, geits, • 

stesse aus "^stessia, ai. ^asya ; /r/me *droht* für Hrinia, 
vmldaisei' die Jünger nom. pl. zu maldaim; im adv. : glande- 
ivingei getrost* für ^glandeivingiai, 

Dass dieses e noch sehr offen war deuten Schreibungen 
wie elwerpsennian, schian. ainessa für *ainesse *eines' an. 

2. Wirkung des j und der palatalen Vocale auf 
den vorhergehenden Konsonant. 

a) Die Regel dass j nach Konsonant nie erhalten bleibt, 
sondern nach Palatalisierung desselben selbst schwindet, die 
im lit. durchgeführt, scheint im Preuss. noch nicht zu gelten, 
wenigstens nicht in vollem Umfang. Stets erscheint stesse 
aus ^stesJQy aber auch wiederum: noseilien, semmien, trinie 
aber geide sie warten. Das Mindeste ist, dass man annimmt, 
dass j noch sehr stark bei der Erweichung zu hören gewesen 
ist; sonst versteht man nicht, wie der Schreiber es durchgehends 
auifassen konnte. Von einer Verwandlung von t und d durch 
j (wie im lit. zu cz dz) ist im preuss. nichts zu merken. 
Doch scheint .9 (= idg. h) durch / in seh gewandelt zu sein 
in schis, lit. szis 'dieser , acc. schien, schon, acc. pl. schins, 
dat. schismii. Indes erscheint auch einmal sien, acc. 85, II 
hat einmal sis. 

b) Jeder palatale Vokal bewirkt Erweichung des vor- 
hergehenden Konsonanten. Dass diese für das lit. gültige 
Regel auch für das preuss. in Kraft war, ergiebt sich genug- 
sam aus Schreibungen wie tiSnstwei, etivierpt, (so häufig) 
g leide neben geide^ schieise, nierties neben nertien u. s. w. Dass 
auch auf s palataler Vokal stark wirkte zeigt teischin neben 
teisin, kasschis neben kassin, 

c) y scheint zwischen Vokalen, wenn der eine / war, 
stark reduziert gewesen zu sein, wie sich aus seiner Nicht- 
schreibung ergiebt. Man liest zwar immer maian, abg. 
mojb, twaian, swaian, krawja, rickawie, poieiti. Doch hiatwei, 
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biasnan, bia : lit. bijötis stets ohne j, as crixlia *ich taufe : 
lit. kriksztyju. 

pouis ^Trinken , *püjis, 

dinkauimai, rikauite^ weraui, surgaui für -*jmai^ -^jüe 
-yi, i wie in immimai, stafinnmai u. s. w. 

Bikys *Herr ist — da ^ im Ench. stets eine Länge 
ausdrückt, — und der gen. rikyas lautet, jedenfalls auf ein 
*rikyjas zurückzuführen, acc. rikyan (ein einziges mal findet 
sich 62. Rikians, was natürlich nichts ändert). Vielleicht steht 
dieses y für urspr. e vgl. lit. Bildungen wie medejas 'Jäger , 
neszejas 'Träger u. s. w. Doch müsste dann das e im preuss. 
gestossen betont gewesen sein. (Vgl. pg. 138). 

Nicht zu den obigen Beispielen stimmen pobaiint 
'strafen' pareitnyiskal *in Zukunft' : hier ist trotz des folgenden 
/ das J durch i ausgedrückt, denn anders als pobajint perejin- 
(jiskai sind die Formen nicht aufzufassen. 

d) Assimilation von Auslaut und Anlaut. 

Die Beispiele sind spärlich. Einmal findet man .s-^r- 
rlpimai Vir erfahren , *sen -\- rlpimai, ript 'folgen , hier ist 
also n an r zu »r assimiliert. 

Einmal findet man emperbandäsnan 'in Versuchung, 
einmal em polygu 'in gleicher*, wo n dem p zu m assimiliert 
ist. (25), doch sind das auch die einzigen Fälle einer solchen 
Assimilation in unsern Quellen. Als Verbalpräposition wird 
en natürlich vor Labial zu m : also embaddusisi 'steckt*, em- 
perri 'zusammen*, empyrifit Versammeln'. Auch in empryki, 
emprikin hat Assimilation stattgefunden. Um so auffälliger 
ist daher enbäudan 'unnütz. Eine merkwürdige Differenz 
besteht hier zwischen der Übersetzung des Ench. und IL 
Während dort das II. Gebot lautet: Tou turn stan emnan 
twaisei Deiwas ni enbändan westweif hat dieser: Tou ni tur 
sten emnen twayse deywas nieftbcenden westwey. Und ich 
glaube, dass letztere Übersetzung richtig ist. bandä heisst 
lit. 'Vieh, Herde*, auch 'Vermögen, Profit' (Nesselmann Wb.) 
enbändan also etwa 'zum Nutzen, mit Nutzen daher müsste, 
damit der richtige Sinn herauskommt, ni auch im Ench. 
beimVerbum stehn. I giebt keinen Ausschlag, da hier ein 
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anderes Wort, nianterpinsquan, (Ench. enter po *nützt') an- 
gewandt ist. 

e) Unvollötändige Assimilation. 

a) Für das lit. gilt die Regel: „Vor tonloser Konso- 
nanz kann nur tonlose, vor tönender nur tönende stehen" 
(vgl. Kurschat Gr. § 129 ff.) 

So findet man im preuss. thatsächlich sups 'selbst*, 
(fünfmal, einmal subs)\ supsmu, (einmal subsmu) zweimal 
supst, siipsai (einmal subsai)^ gen. supsas gegen acc. subban, 

ranguns part. praet. aber ranctwei *stehlen'. 

klausiwinks 'Beichtiger , acc. Mauslwingin. 

pagaptin {dylapagaptin) 'Werkzeug* etwa zu gaben ti 
'bringen, fortschaffen, befördern'. 

Es heisst ebimmai 'begreift', ebsignäts 'gesegnet' (s = z, 
it. z^gnoti) aber epkieckan (zu lesen epkieikan?) 'Laster*. 

Doch diese Schreibungen sind selten gegen solche wie 
wirds, uargs, -sargs, -ings (ausser dem einmaligen klausi- 
winks) wie atdäikings, gr^nsings; ferner sallubs^ sallubsnan, 
powargsennien, kawldsmu, yalbton^ galbse, poquelbton, abser- 
günoHf spagtan, swäigstan, sptgsnan. 

Das ist um so auflfälliger, als die umgekehrt falschen 
Schreibungen ganz selten .sind: ich wüsste nur angsteina, 
angstainai früh* : lit. ankszti zu nennen, Lübnigs 74 neben 
lübeniks 67. 76 'copulator (zweimal) und etwa epdeumtmt 
für ebdeiumtint aufzuführen. Es fragt sich in wieweit der 
Schreiber überhaupt media und tenuis unterschied. Man 
kann ihm hier nur ein günstiges Zeugnis ausstellen: media 
und tenuis stehen an ihrem richtigen Orte. Jeder denkt 
indes hierbei an kirditwei *hören, das siebenmal ohne 
Schwanken mit k vorkommt. Kann man da aber wirklich 
annehmen, dass g gesprochen wurde? Warum ist girtwei 
'rühmen* u. s. w. achtmal mit g geschrieben, warum kirscha 
stets mit k? Er wird wohl kirdUwei gehört haben. Wie 
das k zu erklären ist, weiss ich allerdings nicht. Ver- 
mutungen könnte man genug aussprechen, doch für keine 
hätte man eine Gewähr auch nur annähernder Richtigkeit. 
Das Wort kommt nur im Ench. vor. 
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Auch krüt 'fallen', das zu lit. griüti wohl mit Unrecht 
gestellt wird, scheint k gehabt zu haben. Auffällig wenig- 
stens wäre es, wenn das Voc. in seinem cruwis Tall* ganz 
denselben Fehler gemacht hätte. Herr Prof. Leskien er- 
innert mich freundlichst an le. kraulis 'Absturz, steiles Ufer, 
Bergwand*, krauta 'Ufer, lit. pakrnte 'Uferrand', die dem- 
nach von kräuju 'häufen' (Abi. 300) vielleicht zu trennen 
sind. Und umso lieber möchte ich krauta mit krüt ver- 
binden, weil lit. krintü falle und krantas hohes steiles Ufer* 
eine treffliche Parallele für die Bedeutung bildet. Über 
greiwakaiilvi Rippe* war schon gesprochen (pg. 106). Es 
muss unklar bleiben. 

Unter solchen Umständen ist die Schreibart ivirds, 
pogalbse u. s. w. sehr auffällig. Etymologische Schreibung 
kann man bei Will, der ohnehin vom preuss. wenig ver- 
stand, doch nicht voraussetzen. Und doch wird man wohl 
nichts anderes annehmen dürfen, als dass das Gesetz auch 
im preuss. galt: pogalb-ton wirklich zu sprechen, ist schlechter- 
dings unmöglich. Die Erklärung kann nur die sein, dass 
hier die deutsche Schreibung wie Haubt, gabs, sagt ihren 
Einfluss geübt hat. 

ß) Übergang von s in seh. 

Dass derselbe durch j oder palatalen Vokal bewirkt 
wurde, ist schon erwähnt. 

Aber auch sonst geht s oft in seh über, bisweilen er- 
scheint dafür bei dem einen Wort mehr, beim andern weniger 
auch einfaches s. Daher liegt es nahe die Entstehung eines 
Mittellauts von s und s anzunehmen, der einmal als 5, ein- 
mal als seh bezeichnet wurde. 

Namentlich nach r erscheint seh. kirseha^ kerscha : 
abg. crös% ultra*, lit. skersas erscheint wohl zwanzigmal mit 
seh, nur einmal mit s (54). 

pirsehdau, viermal, doch zwölfmal pirsdau 'vor*, po- 
girschnan neben pogirsnan, und dreimaligem girsnan. 

Auch ^ wird nach r zu iin ersehwaistiiins, ersehwäigs- 
tinai 'erleuchtet' neben swäigstan, poswäigstinai. 

s vor / erscheint als seh in sehlüsit dienen' und allen 
seinen Abweichungen, sehr häufig, ohne dass s vorkäme, und 
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in schlau sondern, ohne', schlaits dasselbe, das über dreissig- 
mal so vorkommt, nur einmal slait 80. (I hat schlau^ II slait). 

Femer erscheint s vor k ziemlich häufig als seh: 

schküdan 'Schaden', dreimal; slcüdan nur zweimal. 
schkellänts 'schuldig, doch dreimal skellanis. schkläits *sonst, 
sonderlich* (zweimal), schlaitiskai u. s. w. sonderlich' (vier- 
mal), daneben schklaitewingiskan, einmal : aber sklaitint 
'scheiden', sklaitinsnan 'Kapitel', isklaitints 'ausgeschieden*. 

Wie sich schläit- und schkläit- verhalten, ist nicht 
klar. Ist in schlait k zwischen s und / gefallen? 

Worte wie skystint^ scrijsien zeigen nie ein seh. 

Vor p steht seh in auschpändimai 'wir spannen ab', 
und in sehpartina er stärkt', doch sechsmal tritt die Wurzel 
spart' mit einfachem s auf. fawischen acc. tawisehan, ein- 
mal tatoisen (die beiden Cat. haben stets seh) 'Nächste* 
hat sein seh vielleicht aus -skj-; wäre also eine Bildung 
wie lit. jüslszkis 'der Eurige', karallsskis 'der zum könig- 
lichen Haus gehörige', vgl. lett. tüwu, tuwii 'nahe*. 

auschmidtfwei Vertrauen, ausehautins 'Schulden' muss 
ich völlig unerklärt lassen, ich weiss nichts Vergleichbares 
aus den verwandten Sprachen. Daher vermag ich über die 
Natur des seh, welches bis auf das einmalige ausaud%snan 
74 stets erscheint, nichts anzugeben. 

So bleibt noch uschts 'sechster' (I wuschts, II usts) übrig. 
Welchem Umstand hier seh seine Entstehung verdankt — 
man erwartet s entstanden aus idg. -^s-, vgl. assis im Voc. 
lit. aszhj lat. axis^ abg. osb — ist unklar. 

y) tl, das lit. zu kl wird, scheint im Ench. bewahrt. 

ehsentltuns 'bezeichnet habend' : lit. zenklas, 
, dTrstlan stattlich' : idg. *dhjrS'tlo. 

Für dl finden sich daselbst keine Beispiele; das Voc. 
hat addle 'Tanne': lit. egle, poln. j'odla. Beim Voc. muss 
die Frage noch einmal zur Sprache kommen. 

C. DER AUSLAUT. 

In Bezug auf die in älterer Sprachperiode wirksamen 
Auslautsgesetze deckt sich das preuss. völlig mit dem lit. 
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Von auslautendem Konsonant ist also nur s und Nasal ge- 
blieben (wahrscheinlich auch r, wofür indessen nur seyr 
*Herz' im Voc. einen Beleg abgäbe) ; auslautendes -m ist zu 
n geworden, acc. stan idg. Homj die auslautenden Vokale sind 
erhalten geblieben. Was die jüngere Phase der Auslauts- 
gesetze betrifft, so gilt für das preuss. folgendes: 

1. i fällt in dOst, ast, wo » noch erscheint in astits 
*ist', für *a8ti'iaSj wie schon Bopp (Sprache d. a. Pr. pg. 104, 
vgl. 6r. 1100) richtig erkannt hat; turri lit. tur, a dagegen 
bleibt: polaipimm 'befiehlt', pollnka 'bleibt' u. s. w., ebenso 
e: yeide, rickawie. 

ti fällt so wenig wie im litauischen : wanju, in tvaryu 
n owaitiä uns^ wargu-seggientins. 

2. Vor 8 fallen a und i öfter als sie bleiben: taws 
(bisweilen täwas), labhs, geits\ grensings, auläihings^ aber 
auch muslngis, e ist noch erhalten: gen. emnes 'des Namens', 
kermenes *des Leibes*, wie alit. akmenes (de Saussure JF. 
IV, 456 flf.). 

3. Einfache Längen scheinen auch im preuss. wie in 
den meisten litauischen Dialekten, wenn sie unbetont, ver- 
kürzt zu sein. 

Bei ä, T, ü lässt sich das nicht entscheiden, da über- 
haupt nur betonte Längen den Strich tragen; ob in per- 
bända, läiku^ ackis: lit. äkgsLsinge gesprochen wurde, ist nicht 
ersichtlich. Wohl aber erscheint die Behandlung des e be- 
weisend für die Verkürzung, weil es im Auslaut unbetont 
als i erscheint. muH — möte, pertraüki : tränke, gywis u. s. w. 
(s. S. 139). 

4. Behandlung der nasalen Silben. 

Das preuss. steht hier auf älterer Stufe als das lit. 
Während hier die Nasale fallen, also devq, näkt\y mefgq, 
sind sie im preuss. durchweg erhalten: deiwatiy nacktin^ 
mergan-, gen. PI. lit. szvent^^ preuss. swintan u. s. w. 

Auch vor s ist der Nasal im preuss. geblieben: dei- 
wans^ ackins, stans, schins. 

Und was für den Auslaut gilt, das gilt auch für den 
Inlaut. Auch hier ist der Nasal vor $ voll erhalten : mukin- 
sesin (so wohl für mukinsnsin zu lesen) erlerne' zu mnkint\ 
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sklaitinsnan 'Kapitel* — sklaitint, avskandisnan 'Sündflut' zu 
auskandmt, grmsings beissig, lett. grest schneiden*, mit 
dem ich ahd. grans, granso Schiffsschnabel', mhd. grans 
'Vogelschnabel, Schiffsschnabel' vergleichen möchte. 

Auffällig sind folgende Formen : pohrandtsnan Be- 
schwerung', doch pobrendints beschwert' ; isrankinna er er- 
löset', doch isrankisnan Erlösung, isrankit, erschwäigsfinal 
erleuchtet', doch erschwaistnms ; potaukinsnas gen. Ver- 
heissung, doch potaukisnan; ivartimm er wendet', doch po- 
warttsnan Bekehrung'; II swyntifs geheiligt', doch swgntint- 
wei heiligen*. 

Man wird sofort an das Litauische gemahnt, wo ja 
auch dieser Wechsel häufig genug vorliegt: lyginti^ lyginti 
und lyg{tiy moklntis und mok{ti8 u. a. m. 

Im lit. ist die Erklärung leicht: hier beruht die 
Doppelheit (so z. B. auch jünti^ p\ti neben einander) auf for- 
maler Ausgleichung der futurischen Stammgestalt mit der 
des Inf: mok\mi und moklntis gab ein "^mokiti und anderer- 
seits ein moktnsiu (Brugmann, Grdr. I, pg. 186; in Leskien- 
Brugmann, bist. Volksl. u. Märch. § 288). Allein im preuss. 
ist das unmöglich, denn der Nasal blieb auch vor s. 

Man wird daher nicht umhin können, anzunehmen, 
dass von alter Zeit her Verba auf -Ui und auf -inü in 
gleicher Bedeutung nebeneinander gelegen haben. So ist 
vielleicht im lit. grasaüs grasytis Ekel empfinden' mit gra- 
Sinti Vereckeln , gesaü gesyti löschen* neben geslnti, naikyti — 
naikinti, skandyti — skandlnti, (Vgl. Leskien, Abi. 442) 
ganz gleich ursprünglich, und Formen wie skandaü, gesaü, 
sind nicht erst späte im Anschluss an skand\ti ges\ti ent- 
standene Neubildungen. 

Zu wünschenswerter Entscheidung in diesen Fragen 
könnte man gelangen, wenn man wüsste, ob in denjenigen 
Teilen des litauischen Sprachgebiets, wo voc + nas vor s 
zu einem deutlichen Nasal vokal geworden ist, Formen wie 
moktti skanditi vorkämen. Doch fehlt es darüber meines 
Wissens vorläufig noch an Angaben. 



FORMENLEHRE. 



NOMINALFLEXION. 

Wie wenig man gerade für diesen Abschnitt der Gram- 
matik von den preuss. Sprachdenkmälern erwarten darf, hat 
wohl die Betrachtung der Übersetzung (p. 91 flf.) gezeigt. 
Nur für Nom. und Acc. Sg. und PI. haben wir ein einiger- 
massen ausreichendes Material vor uns; für die andern 
Casus hat man — etwa abgesehen von dem etwas reich- 
licher vertretenen Gen. Sg. — nur so spärliche Reste, dass 
man über viele Punkte vollkommen im Unklaren bleiben 
muss. Im Folgenden werden die einzelnen Formen be- 
trachtet werden; gleich hier werden natürlich die Adjektiva, 
soweit sie nominale Formen zeigen, mitbehandelt. 

Nom. Sg. 

L Die o-Stämme, idg. *os lit. -as, preuss. -a«. 
In den meisten Fällen ist, wie im heutigen Litauischen, das 
a bereits geschwunden : Deiws 'Gott' lit. DSvas^ waix 'Knecht' 
\\i, vaikas^ ^nalnTks 'K\x\S , /5<<?5 *Vater, jwätVs 'Wille*. Ebenso 
die Adjektiva: labs 'gut', wessals 'froh', alfäns nüchtern*, 
ains 'ein'. 

Bemerkenswert sind Fälle wie pallaips Gebot' aus 
*pallaip8as, wie pallaipsai Nom. PI. und pallaipsans acc. 
PI. zeigen, ebenso wohl ioüs bousennis (73) *euer Stand', 
ioüs aus "^ioüsas, fem. iousa maddla euer Gebet'. Ob mensas 
richtig ist, ist fraglich (ains mensas 68), da im preuss. 
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selbst mensä daneben liegt, und das Jit. wie das lett. Wort 
fem. Ä-St. sind: lit, mem lett. tnisa. 

Die Lautgruppe -sks wird deutlich vermieden, wie man 
daraus ersieht, dass a stets erhalten bleibt, wo sie durch 
seinen Ausfall entstehen würde: laiskas *Blatt*, prabutskas 
'ewig*, dineniskas täglich', isarwiskas wahrhaft*, crixtiäniskas 
christlich'. Ohne ersichtlichen Grund ist a in tatcus zwei- 
mal (13 u. 19) neben zahlreichem taws erhalten geblieben, 
Erhaltung des Vokals wird auch wohl in reidewaisines gast- 
frei' (gern bewirtend*) vorliegen, nur dass hier das unbe- 
tonte a durch e wiedergegeben ist, wie häufig. 

2. i- Stämme: idg. *-i,s lit. -is pr. -is; hier werden 
gleich die -io-Stämme mitaufgeführt, deren -/o-Suffix mit 
-/- ablautet (lit. zodis)^ da sie von den /-Stämmen nicht rein- 
lich zu scheiden sind. 

^rfis Essen': \\i, edis Trass* abg. jac/^. poüis 'Trinken', 
aus *pyjis, kasschis 'der Zins, noseüis 'Geist* acc. noseilin 
und noseilien. Adjektiva niseilewimjis 'unfleissig*. wisse- 
musinijis 'allmächtig*, denynennis 'himmlisch*, isarwis arwis 
'wahr', mtikinewis 'lehrhaft' (zur Bildung vergleiche etwa 
le. hurms 'Zauberer, lit. biirti Leskien, Nom. 348). 

Ferner die Verbalabstrakta auf -sennis: bousennis 
'Stand* zu boüt. 

Dieses wären Formen mit erhaltenem i. Geschwunden 
ist es in preisicks 'Feind', dat. sg. prSisickl {i für -ei aus 
-iai), ryks 'Reich' acc. rikin) rtki 79 wird durch ryeky II 
sicher gestellt: es war ein *nke fem. zu nkis, der Artikel 
stas davor ist falsch, wie überhaupt die Partieen 79—81 
ganz besonders fehlerhaft übersetzt sind ; geits Brot acc. 
geitin und geitierty Picküls 'Teufel' acc. pickullien (I pekollin 
II pyktdlien); tols 'Zoll' acc. tollin, biscops 'Bischof* acc. pl. 
biscopins. 

Die adj. auf -ingis haben bis auf die oben aufgeführten 
Formen i verloren : wertlngs, engraudiwings, niquäitings sind 
die gewöhnlichen Formen. Über Rickijs war schon ge- 
sprochen (p. 165): wahrscheinlich *rikBjas: gen. rikyas, acc. 
rikyan rikyans erklären sich so am besten, y hat niemals 
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die Geltung von j, sondern bedeutet, mit i wechselnd, stets 
eine Länge. 

3. te-Stämme. idg. -*W5 lit. -tvs preuss. -us. 

Nur äügus geizig*, das zu dugti gestellt wird, und 
preitlängus gelinde'. In soüns ist u nicht gefallen, sondern 
das Wort ist in die o-St. überführt worden, wie schon der 
acc. soünaUy gen. soünas zeigt. (Auch lit. sunai sunam sunama 
s. Leskien -Brugmann, Volksl. u. Märchen p. 296 f. 303). 
Ebenso ist räms 'sittig' nicht die dem ht. romüs, sondern 
die dessen Nebenform romas entsprechende Form : die Adj. 
auf -WS wechseln im Lit. -Lett. häufig genug mit solchen 
auf -OS. 

4. Konsonantische Stämme. 

Kein konsonantischer Nominativ ist mehr in den Cat. 
und dem Euch, erhalten, sämtliche haben s angenommen: 
kermens Leib*, gen. kermeneSy emmens I und II Name'; 
emnes im Ench., acc. emnen ; smunents 'Mensch' {smünets ist 
fehlerhaft für smünenis, das dreimal vorkommt), eine -ent- 
Bildung, wie sl. tel^ telqta *Kalb*. Über die Partizipia s. 
p. 220. 

5. ä-Stämme, fem. idg. *-Ä lit. -o {gerö-ji), -a (gerä), 
preuss. a; das Längezeichen ist ziemlich oft noch gesetzt: 
ainä Crixtisnä etuerpsnä mensä nou^ä spigsnä ainä; oft 
auch ohne Länge, wohl namentlich wenn das Wort nicht 
endbetont war: seggisna 'Thun*, enteikusna 'Ordnung, grl- 
kausna 'Beichte', Krawia'^\\x^ , Grixtisna 'Taufe, wlssa, maki 
u. s. w. 

Daneben findet sich die Endung ü^ u: ihr Auftreten 
bindet sich an die in der Lautlehre behandelten Kegeln: 
nach Guttural und Labial wird a zu ü. So erklärt sich 
mergu 'Mädchen* acc. mergan^ widdeivü Witwe', gallü (gallu) 
'Haupt* lit. galväy gen. galtvas, w ist hier vor ü geschwunden 
wie in urs alt* lit. voras\ auch aina perönisJcu eHteiküsna 
'eine gemeine Weise , perönisku aus '^peröniska. Formen wie 
lahbisku 'Güte* deimäisku 'Seligkeit* seilisku 'Andacht' aiick- 
timmiskü 'Obrigkeit' haben durch Leskien (Dekl. p. 6) längst 
ihre befriedigende Erklärung gefunden: sie sind von den 
Adjektiven labbiskas deiwütiskas seüiskas u. s. w. durch ein 
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Suffix -vä' gebildet, wie got. solche Abstrakta von Adjektiven 
auf 'iska- durch ein ^-Suffix gebildet werden : barniskei fem. 
harmski neutr. ^Kindheit* zu barniska-. Im Lit. vergleiche 
man etwa smdr-ve zu smirdefi, lett. küsawa 'Strudel' zu 
küsat, senove * Alter zu scuas wie abg. gqstava 'Dickicht* zu 
gq8t% *dicht*, die sämtlich ein v-Snffix tragen, sen alkwis- 
qtiai mit Kummer , eigentlich 'mit Hunger , alklns nüchtern , 
ist mit seinem -qu-, das im Euch, unbedingt für -kv- steht, 
eine Stütze für Leskiens Ansicht, die sich nicht wegleugnen 
lässt, ebenso anterpinsquan I 'zum Nutzen*, denn auch I 
gebraucht qn nur an zuständiger Stelle. 

F. de Saussure hat neuerdings über diese Formen 
(Mem. d. 1. s. d. 1. VII 82) gehandelt, und kommt zu dem 
Resultat, dass man zur Erklärung der Nom. mergu labbisku 
seilisku auctimmiskü pef'önisku nicht genötigt sei, eine andere 
Ursache anzunehmen als den vorhergehenden Guttural. Für 
mergu gebe ich das gern zu, ebenso für perönisku 'gemein*, 
das einfach das fem. eines Adj. peröniskas ist. Nicht aber 
für labbisku seilisku u. s. w. Denn was sollte ein "^labbiskä 
für eine Bildung sein? Ein ä als Sekundärsuffix, das 
Abstrakta von Adjektiven bildet, ist im Lit.-lett. unerhört. 
Dass alkinisquai eine Analogiebildung nach Art der wenigen 
Worte auf cons-\-w, wie gallu, *galwan sein sollte, ist auch 
nicht sehr wahrscheinlich. Dass mergwan in IL Analogie- 
bildung nach gallü galwan sei, könnte man allenfalls zu- 
geben. Indes man beachte, dass -qu- in diesem Katechis- 
mus nicht nur in salobisquan *Ehe', perronisquan ^Gemeinde*, 
wo es berechtigt sein könnte, sondern auch in krichstiams- 
quan 'christlich , griquan 'Sünden*, enquopUt 'begraben* vor- 
kommt. Das macht doch auch gegen die Richtigkeit des 
-gw' in mergwan bedenklich. Wir wissen, wie sehr der 
Guttural im Preuss. auf den folgenden Vocal wirkte. Sollte 
da nicht das -w- dahinter einfach eine besonders dunkle, 
tiefe Aussprache des k, g andeuten? 

So möchte ich bei Leskiens Anschauung stehen bleiben 
und seilisku, deiwütisku u. s. w. für mit -vä- gebildete Formen 
erklären. 
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Weit schwieriger als die Formen auf -ti- sind die 
zahlreichen Formen auf -ai im nom. sg. fem. zu beur- 
teilen. Von. Pronomen haben diese: stai *die\ quai, quoi 
*welche'; von Adjektiven stcintai 'heilig , niehwinütei 'un- 
sträflich', rikyiskai *herrlich\ poklusmai 'gehorsam', uschtai 
'sechste', septmai siebente*, pirmoi erste*; von subst. auk- 
timmiskai 'Obrigkeit*, deltcutiskai 'Seligkeit*, Crixtisnai 'Taufe', 
fnensai 'Fleisch*, grikausnai 'Beichte', schlusnikai 'Dienerin', 
switai 'Welt'. 

Joh. Schmidt hat dieser Frage KZ. 27, 389 flf. eine 
Besprechung gewidmet. Die Adjektiva sind, wie er an- 
nimmt, bestimmte Formen, ebenso die Subst. auf -iskai (lit. 
-({/i). switaij mensai sind Pluralformen; ebenso schlusnikai 
ein Plural, missverständlich aus einer anderen Reihe an 
diese Stelle, wo es 'Dienerin heisst (54) gekommen. Crix- 
tisnai ist fälschlich mit ai nach stai versehen worden (niainä 
Crixlisnä 30 aber stai Crixtisnai 29). stai selbst könnte sich 
mit lit. szUoj decken. Wahrscheinlicher sei aber, dass der 
Übersetzer die gleichlautenden Formen 'die' nom. sg. fem. 
und nom. PI. verwechselt habe. Dies müsste man not- 
wendig für quai, quoi annehmen, da es ein lit. "^koji nicht 
gebe. Das echte fem. Relativ, ka käme nur einmal falsch 
für den Plural vor: 43 stai wirdai, ka stwi stalle 'die Worte, 
so da stehen*. Daher hält Schmidt einen nom. sg. fem. 
auf 'Ui oder -ö^ ausserhalb der Flexion der bestimmten 
Adjektiva nicht für zuverlässig überliefert ; die beiden ersten 
Katechismen und das Vocabular hätten auch keine Spur 
davon. 

Schmidts Vermutungen enthalten manches Beachtens- 
werte: stai swUai möchte auch ich wegen stessei switas 
gen. sg. für einen Nom. PI. halten, ebenso wird schlusnikai 
nicht „Dienerin" heissen sondern Msc. PI. sein (man beachte 
auch schlüsnikin 84. Accus. „Dienerin" , das auf den zu 
erwartenden Nom. Sg. "^schlüsnike hinweist); ebenso ist 
poklusmai 59 {kai Sara Abraham poklusmai be „wie Sara 
Abraham gehorsam war") nicht notwendig Nom. Sg. fem., 
es kann adv. sein, wie überhaupt die Beziehung zwischen 
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Subjekt und Prädikat entschieden als nur sehr mangelhaft 
gewahrt bezeichnet werden muss. 

Doch im öanzen kann ich Schmidt nicht folgen, pinnoi, 
septmaij aucktimmiskai können nicht bestimmte Adjektiva 
sein, denn mit Notwendigkeit müsste ein lit. pirmoji u. s. w. 
im Preuss. '"pirmüji^ *septmüji, *aucktimnnsküji ergeben. Auch 
ka kann nicht ein kä repräsentieren, aus demselben Grund, 
es müsste nämlich *kü geben. Auch ist die Stelle stai 
wirdai ka stwi stalle nicht gerade geeignet, dass hier ka 
als echtes fem. von kas erschiene: es steht im Deutschen: 
so da stehen* , und dieses *so* konnte der Übersetzer 
wohl, wenn er schon nicht quai 'die Nom. Sg. PI. sagte, 
durch das neutr. ka geben. Wie sollte er denn gerade auf 
den nom. sing. fem. gekommen sein? 

Was nun die Verwechselung von *die' Sg. und PI. 
betrifft, so ist ja nicht zu leugnen, dass die Übersetzung 
traurig genug ist, um auf solche Gedanken zu bringen, und 
sehr möglich ist es , dass manchmal die Verwechselung 
vorgekommen ist. Allein ist es wahrscheinlich, dass jedes 
vorkommende Mie* oder 'welche' — und es kommt oft 
vor — bis auf zweimaliges sta der Verwechselung zum 
Opfer gefallen ist? So schlimm steht es nicht um die 
Verwechselung bei andern Kasus; man denke auch daran, 
wie selten der Nom. und Acc. PL, die doch auch gleich lauten, 
vertauscht sind. Daher glaube ich ruhig annehmen zu 
dürfen, dass stai, quai echte preussische Feminina gewesen 
sind. Und dieses wird fast zur Gewissheit durch 84, wo 
bei den Taufgebeten in der Übersetzung die Verschiedenheit 
des Geschlechts der Täuflinge berücksichtigt wird, kawids 
— ader kawida, sten — adder tennan, wo sich der Über- 
setzer also voll des Unterschiedes bewusst ist, und da heisst 
es stesmu, kas adder stessid quai, stesmu kas adder steisiei, 
quai, dann weiter wieder stas adder tenna. Also kon- 
sequent, auch in 86*. 88, 89, stets richtig gegeben. Ich 
hoffe, dass diese bisher unbeachtete Stelle, schwer genug 
wiegt, um das Vorhandensein von quai als nom. sg. fem. 
festzustellen, und so wie quai {quoi die unbetonte, durch 
den Lab. modificierte Form) natürlich auch stai, neben stu, 
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wie lat. quae neben qua. Auch im Preuss. existierten also 
Femininformen auf idg. -aj, wie av. xwa^i'Ca) *die eigene', 
lat. haec, osk. pal pae. (Brugmann Grdr. II 775). Und 
wie im av. dieser Ausgang auf die Nom. überging, so auch 
im preuss. stai Crixtisnai, stai aiictimmiskai, und auf die 
Adj. pirmoi : septmai wie qtioi : quai, nschtai u. s. w. vgl. 
av. herexäe *die gesegnete'. Es war nicht nötig, dass stai 
davor stand, wie Schmidt meint : 32 findet sich sta grikausnai 
'die Beichte*, und vielleicht kann man hier auch nousä men- 
sai rechnen, wenngleich ich Schmidt zugeben muss, dass 
wegen I menschon Gen. PI. *des Fleisches' auch möglicher- 
weise der PI. vorliegen kann. Auch sallubai-wirins, salin- 
bai'busennis , salauhai-housennien möchte ich für einen Nom. 
auf ai halten, wenn ich Crixtisnä-laiskas, deinä-algenikamans 
vergleiche. Es gab ein "^salluba — acc. sallnban, und ein 
"^sallubey in sallühigennämans: vgl. lit. sqlubos perzengimas 
Nesselmann Wb. 374 ^Ehebruch'. 

Diese Nom. auf ai sind allerdings dem Euch, allein 
eigen. Dass sie in den Cat. nicht zu finden sind, hat seinen 
guten Grund: ausser dem einzigen atskisenna menschon I 
(man erwartet noch dazu acc. und schöpft also Verdacht 
gegen die Richtigkeit der Form), kommt daselbst überhaupt 
kein Nom. Sg. fem. vor. 

6. Die e-Stämme (idg. f- ie-Stämme). lit. zemc, 
iett. ferne abg. zemlja aus "^zem-iE- lat. facie-s, Preuss. e: 
semme *Erde', packe 'Friede', aulause fem. *tot'. 

Bei nicht endbetontem e auf i: mtiti 'Mutter, ducti 
*Tochter lit. möte dukte, eigentlich konsonantische Stämme, 
im Preuss. aber in diese Klasse übergeführt, acc. midien] 
teisi *Ehre , smüni 'Person — lit. zmoneSy i)eröni 'Gemeinde', 
trintawinni 'Rächerin, ainasei/ingi fem. 'einsam* zu ainasei- 
lingis'^ sta druwi 'Glaube neben drnwis, ebenso rJki (Cat. II. 
ryeky) 'Reich* neben rikis-^ stipüni lit. ziupöne; altari tapali 
deutsche Lehnworte. 

Einen Mittellaut zwischen e und i bedeutet vielleicht 
das -ei in giwei 'Leben' Iett. d/lwe, und in gitväntei 'lebend' 
(vgl. aulausi), auch wohl im acc. irarein 'Macht* neben 
warrin, Iett. wäre 'Gewalt*. So könnte auch peisalei 'Schrift' 

Berneker, Die preussische Sprache. ] 2 
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erklärt werden, acc. peisalin, indes könnte stai peisalei auch 
Plural sein (Leskien Dekl. 8); ebenso ist kaulä *Bein, acc. 
kaulin, kaulins unsicher. 

Voc. Sg. 

Er kommt bei Täws Deiws vor als Tawe Deitve, vgl. 
lit. Deve, abg. vhöe, gr. Xvxt lat. lupe u. s. w. Viermal 
findet sich tawa, einmal deiwa : das häufige a für e deutet 
vielleicht auf Endbetonung, was um so wahrscheinlicher, als 
Täwa nur einmal bei siebenmaligem Vorkommen das Länge- 
zeichen trägt. Der Voc. steht verhältnismässig selten: 
häufiger ist der Nom. dafür gesetzt: myls taws 20, mais 
dengnennissis Taws 46, Riki/s Deiws Täwsl 50 u. s. w. 

Ob brätl ein Vokativ ist: mßs Bräfi 35 ist fraglich. 
Es kommt nur daselbst vor: seine konsonantische Flexion 
hatte es jedenfalls schon aufgegeben. Vielleicht könnte es 
ein Voc. bräti zu einem Nom. "^brätis sein, wie zödi zu 
zödis. 

Accus. S g. 

1. Die o-Stämme; idg. -om , lit. -q preuss. -an, 
Deiwan *6ott', lit. Devq, lat. deivom, 

tvirdan 'Wort' lit. vardq. Für dieses -an findet sich 
auch -en in laisken *Blatt', landen 'Speise' neben landan, 
waldünen 'Erbe', sacramenten *Sacrament'; so namentlich in 
IL steweyden^ sten^ aynen. Auch -on findet sich für dieses 
unbetonte -an : pertengninton, niwinuton, deickton dreimal für 
deiktan, ismaitinton. 

'un findet sich in malnykiktm 'Kindlein' neben malny- 
kikan: jedenfalls ist an dieser starken Verdumpf ung der 
Guttural schuld. 

pakaien 'Friede' ist ein -^o-St., aus sl. pokojh ent- 
lehnt, swaian, I swaian IL swaien abg. svojb. Auch tavn sehen 
'den Nächsten (zweimal Tawischan) scheint ein -io- St. 
zu sein. 

2. i-Stämme; acc. -*fm, lit. -% preuss. -in. 

Hier müssen die mit -i- ablautenden -io-St. gleich mit 
behandelt werden, weil sie sich mit den «-St. ausgeglichen 
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haben, so dass eine befriedigende Scheidung fast unmöglich 
wird. Der Ausgang der -iö-Stämme war -ien aus *iaw, das 
sich neben -in findet, z. B. 

nacktin, lit. näkti 'Nacht', daneben naktien, beides gleich 
oft; I und II haben nakfin. 

Stets 'in haben die Adjektiva auf -Ingis (lit. -ingas) hier 
findet sich -ien niemals: tmssemusingin, warretvingin, dm- 
wmgin, klausiwingin. 

Ferner powystin 'Ding, zahlreich nur mit in, ebenso 
etmstin 'Gnade'; das einmalige etnistan wird wohl nur ein 
Fehler sein. 

Mit 'in kommen auch nur vor einige selten auf- 
tretende Worte wie: weisin Frucht', amsin 'Volk' (lit. dmzias 
und ämzis), glrlin 'Zahl', perdin 'Futter, tärin 'Stimme', 
astin *Ding', pyrin 'Gemeine', spartin 'Kraft', nädewi^in 
'Seufzer', Idin 'Essen', nom. idis, ansin 'Gold', dylapagaptin 
'Werkzeug', maldünin Jugend'. 

Die Lehnwörter rtkin^ kirkin, keiserin^ kelkin, kassin, 
toJlin, höfftmannin haben ebenfalls nur die Endung -m. 

Nur 'ien haben: nertien 'Zorn', so dreimal, ein -io-St. 
wie gen. nerties aus *nertiäs zeigt {stesses aus *stessias). 
Ebenso schlusien, trenien, die nur je einmal vorkommen. 

Entschieden -io-St. müssen die Verbalabstrakta auf 
'Sennis gewesen sein, denn die grosse Masse kommt stets 
mit 'ien vor: aulausennien, stinsennien, ispressennien, ettrerp- 
sennien, bousennien. Nur dreimal findet sich die Endung 
der -i-St. bei diesen Worten: gtdsennin^ gimsenin, etwerp- 
sennin. 

Dass einmal efwerpsennian , einmal ispressefien vor- 
kommt, ist nicht weiter auffallig: einmal klang das e be- 
sonders offen und wurde mit a bezeichnet, das andere Mal 
war der ^-Klang so schwach, dass der Auf Zeichner es aus- 
liess. 

Ein starkes Schwanken zwischen -in und -ien findet 
sich bei noseilis 'Geist': noseilin sechsmal, noseilien fünfmal, 
der gen. noseilis [noseilis) scheint auf einen i-Stamm zu 
deuten. Das Simplex seilin 'Fleiss' kommt zweimal mit 
i-Formen vor: seilin und seilins. 

12* 
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I. hat bei den Worten auf -sennis in etwerpsannan, 
attwerpsannan , wie vielleicht der Nom. atsMsenna zeigt, 
eine abweichende Bildung auf *s«wwä; naseilen kann für 
naseilin sowohl als für naseilien stehen, das lässt sich bei 
der mangelhaften Aufzeichnung nicht erkennen. II. hat 
etwerpsennian (zweimal) und naseylien, also die Formen 
der io-St. 

scrysien 'Kreuz', daneben scrysin. 

geits *Brot': zweimal g eitlen, dreimal geitin. 

I. hat geittin, IL geytien, (denn so ist das geytiey des 
Texts doch sicherlich zu bessern). 

Die Adjektiva auf -ennis haben -in und -ien : deinennin 
und deineyinien, tvalnennien* ebenso pmisdamnann ien, pir- 
m onnien pirm ann in . 

nautin 'Not', zweimal; einmal nautien: dat. nautei. 

Auch im Lit. findet ein Schwanken dieser beiden Stämme 
statt, vgl. Kurschat 6r. § 655. 

Im Preuss. wechseln indes nicht nur Formen von i 
und io-St., sondern es kommen beim selben Paradigma auch 
Formen von -o-St. vor. 

So z. B. quältin 'Wille' und qnäitan, wyrin und wijran 
(auch wyrins wyrimans) : lit. vyras. Bei prätin wird man 
wegen lit. prötas auch wohl ursprünglich einen o-St. anzu- 
setzen haben. Bei geits finden sich gar alle drei Formen: 
geitin, geitien und geitan. Pickids 'Teufel' gehört nicht dazu, 
es muss wohl zwei Worte gegeben haben : eben dies pickiils 
'Teufel', das nur a-Formen hat: acc. pickullan, gen. pichxdlas, 
und ein Wort, das 'Hölle' wiedergiebt und nur mit iy ie- 
Formen vorkommt: pikullis gen., pickullien acc, I. pekollin 
II. pykullien : die beiden Stämme sind hier also gesondert. 
Das Voc. hat pyculs 'Hölle'. 

Dieser Wechsel von in und -an erklärt sich leicht. 
War erst im Nom. der Vokal a oder i vor dem s geschwunden, 
so konnte das Wort beliebige Flexion nach der i- oder der 
f?-Deklination annehmen. Das Unterscheidungsvermögen 
dafür wurde allmählich unterdrückt. Ganz daselbe Schwanken, 
und jedenfalls aus derselben Ursache, findet man im Lett. 
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3. Die w-Stämme, idg. *-/Ym, lit. -ii, preuss. -un. 
Die Beispiele sind hier nur spärlich. 

Im Ench. polygim in sen niaisei polygun mit meines- 
gleichen', lit. lygüs gleich*. I. hat siinun *Sohn lit. sünu, 
II. sounon^ wo -on für -un steht. Im Ench. dagegen ist 
dieses Wort entsclrieden schon nach den -o-St. flektiert, 
denn soünon, das man für soünun halten könnte, kommt nur 
zweimal vor, alles übrige sind a-Formen : gen. soünas^ acc. 
soünan (vgl. p. 178). Der nom. lautet auch stets soüns. 
Dagegen erscheint dangon etwa 12 mal mit o, nur zweimal 
mit a, so dass die Annahme, das Wort könnte noch w-St. 
gewesen sein, nicht ungerechtfertigt erscheint, -tm im 
Auslaut wäre hier zu -oyi geworden, wie im Inf. däton u. s. w., 
idg. *'tum. Ein anderer Kasus, der die Frage etwa ent- 
scheiden könnte, kommt nicht vor. Die Cat. bieten auch 
nichts: I. hat zweimal dangon, II. dengon neben dengan. 
Christon, Marcon sind zweifelhaft. 

4. Die konsonant. Stämme: 

smünents *Mensch*, wie sl. tel^, hat im Acc. smünentin, 
das sehr wohl noch die alte konsonantische Endung, -t^i = 
-im, 'in, sein könnte: abg. kamenb, lit. äkmen\. Von hier 
aus ging dann, im preuss. wie im lit. sl., der Übertritt in 
die i-Deklination aus. smunentien ist die Form der ^o-St., 
die ja so häufig neben -in auftritt, sie zeigt, dass das Wort 
schon ganz als e-St. betrachtet wurde, smiinentinan acc. ist 
eine Weiterbildung von smünents mit dem Amplifikativ- 
suffix -inas, wie lit. vyrinas 'Mann' neben vyras. 

Dasselbe ist beim Part, ainan-gimmnsin der Fall, auch 
hier kann -m noch der alte konsonantische Accusativ 
sein. 

Auffällig ist der acc. kermenen, kBrmnen fünfmal mit 
-en gegenüber einmaligem kermenan, und emnen siebenmal 
neben viermaligem emnan : die Zahlenverhältnisso sind hier 
derart, dass -en unbedingt nicht bloss eine Schreibung von 
-an sein kann (man vgl. pg. 178 wie selten und vereinzelt 
-en für an erscheint!) sondern selbständige Berechtigung 
haben muss. Aber wie ist es zu erklären? Ein Accusativ 
der konson. Stämme auf *-6m ist undenkbar. Ich glaube 
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daher folgendes : der gen. lautete kermenes, emnes, wie der- 
selbe auch noch alit. als akmenes, wandenes belegt ist. Ich 
kann daher unmöglich mit Brückner, ASPh. III, 249 den 
preuss. Genitiv für eine blosse Liederlichkeit des Schreiben- 
den halten. Nach diesem gen. auf -es wurde dann ein 
acc. auf -en (für -in) analogisch gebildet nach dem Verhält- 
nis deiwas : deiwan (deiwas jedenfalls mit verkürztem -üs 
weil unbetont), kermenan, emnan ist dann wieder erst eine 
Bildung nach dem nom. kermens, emmens wie geitan für 
geitin, geitien zu geits, 

5. Die ä-Stämme, idg. *-öw, lit. -q, preuss. aw. 
Crixtisna — Chrixtisnan, deinä (in deinäalgenikamans) acc. 
deinan, lit. dSnc{,; ränkan, lit. rankq, -en erscheint selten 
für -an: so in absignäsnen 'Segnung neben ebsignäsnariy 
mensen neben mensan^ nom. mensd. 

Es fragt sich nun, wie der acc. sg. der fem. auf -ü 
(also der Stämme auf gutt. und lab.) lautete. Wenn man 
das gesamte Material überschaut, so kann gar kein Zweifel 
sein, dass derselbe -an lautete: labbiskan 'Güte', mehrmal, 
auctimmiskan 'Obrigkeit', präbutskan 'Ewigkeit*, deigiskan 
'Milde', käupiskan Hander, rankan *Hand , gannikan 'Weib- 
chen', debykan gross' fem., mBrgan 'Mädchen'. Die Formen 
auf -ww, die daneben stehen und leicht irre leiten können, 
verlieren gegen diese Masse ihre Bedeutung : es sind dinckun 
'Dank', kaüüstiskun 'Gesundheit', packun neben packan 'Friede', 
maiggun 'Schlaf, debykim 'gross' acc. sg. fem., Chrixtiänis- 
kun 'christlich' {mylan) : sie kommen je nur einmal vor, und 
man hat zu beachten, dass auch malnykikun, ein msc. o-St. 
-un hat: es ist hier wieder die verdumpfende Einwirkung 
des Gutturals auf unbetonte Silben anzunehmen. So wird 
man auch powirpun acc. sg. fem. zu erklären haben, nur 
dass hier der Labial die Ursache ist, der z. B. *asmas lit. 
äszmas in asmus wandelte. Der Übergang von ä in ü nach 
Gutt. und Lab. war ein später Vorgang : als er eintrat, war 
-am schon zu -an gekürzt und konnte von der Verwand- 
lung nicht mehr betroffen werden : Diese Fassung der Regel 
ist vielleicht de Saussures Ansicht vorzuziehen (Mem. d. 1. 
s, de ling. VIL 83 Anm.): „il faut admettre que devant 
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une nasale de la meme syllabe, le timbre clair persiste (cf. 
toutefois maiggun et autres exemples)**. 

Cat. I und II haben im Acc. -an: I deinan II deynan, 
gennan I II. Bei den Worten auf -ü hat I unter pinsqtian, 
mergwan, perroniscon^ paUiniscun, prabitsJcun : über mergwan 
war schon gehandelt, perroniscon, prabitscun können für -an 
stehen: vgl. sogar nusurt, und krixstianiskun msc, II hat 
salobisquan, mergwan, krichsfianisqiuin , perronisquan doch 
ist da, wie schon bemerkt, wegen grlquan und enquoptzt 
wenig auf qu zu geben. 

So tragen die Cat. wie gewöhnlich nichts zur Auf- 
hellung bei. Der acc. sg. der fem. auf ü ging im Euch, 
sicher auf -an aus. Aber, könnte man fragen, ist das nicht 
ein Beweis gegen Leskiens Erklärung? Müsste der Acc. 
nicht, wenn die Bildung vermittelst eines -t^^^-Suffix geschah, 
-quan lauten, wie anterpinsquan? Gewiss, doch -kan ist 
eine leicht zu erklärende Analogiebildung. Der Nom. lautete 
'kü ganz wie bei primären Nomina auf ä:, g, p, b, w, m: 
nun war das -v- nur hier bei diesen Abstrakten berechtigt, 
was war natürlicher, dass Ausgleichung mit den weit zahl- 
reicheren primären Femininen erfolgte: so ward ein auck- 
timmiskü, *auctimmisquan nach dem Verhältnis *rankü ränkan 
zu aucktimmiskü aucktimmiskan umgestaltet. 

6. Die e-Stämme, idg. *-em lit. -<^, preuss. -m. 

salin *Kraut* lit. zol^, schlusnikm 'Dienerin', lit. -ik^, 
düsin, dausin *Seele', lit. dusze neben düsziä, jürin *Meer , 
lit. jüres, teisin *Ehre', fünfmal, lit. teise ^Wahrheit*, gywin 
Leben' nom. giwei lett. d/iwe, greiwakaulin, nom. kaulei, 
lit. *kaule, smünin 'Ehre'; warrewingin, lit. ^-ing^, fem. zu 
'ingis. 

Was Kurschat, Gr. § 592 von den lit. ^-Stämmen be- 
merkt, dass sie vollkommen mit den -iä-St. im Schwanken 
begriffen sind, dass es also gire und glria heisst, das lässt 
sich auch für das preuss. konstatieren. Nur waren die 
Anlässe der Ausgleichung verschiedene: im lit. lautete der 
Nom. in den Dialekten, die langen unbetonten Vokal im 
Auslaut verkürzen, ganz gleich mit einem fem. auf -ia, das 
auch wie -e gesprochen wird, also ein szvente Test', valdzia 
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'Regierung wie szvente, valdz^; überdies lauteten die Accus. 
Sg. und PI. szoente, valdzl^ -dzi^y szvenüs, valdzias = vald- 
zies gleich. Im Preuss. wird man wohl den Dativ sg. , der 
bei beiden -ei lautete (aus -ei und -iai) verantwortlich 
machen müssen, eventuell auch den gen. PL, der bei beiden 
-*ia;i war. 

So findet man im Preuss. : mütien zu müti (I muttin), 
semmien zu semme (I semmin), warrin 'Gewalt* und warrien, 
lett. ware-^ warein hat wohl dasselbe ei wie der Nom. Sg. 
glwei, hmilei, peröni'(jememAQ: perönin und per onien, garrtn 
*Baum*: Voc. garian. 

Auch arrien halte ich für einen solchen Accusativ. 
Ich erschliesse dieses Wort aus der Stelle ton turei stesmu 
kurwan^ kas arrien tläku, ni stan äustin perreist „Du sollst 
dem Ochsen, der da drischet, nicht das Maul verbinden". 
Euch. 52, die schon verschiedene Male Erläuterungsversuche 
erfahren hat. Ich schreibe arrien tlähu (nicht arrientläku), 
weil es mir so deutlich dazustehen scheint. Nesselmann lässt 
arrientlaka aus aria 'pflügt* und der späteren Verbesserung 
entlaku 'drischt' fälschlich zusammengeschmolzen sein. 

Leskien stellte Dekl. 34 die sehr beachtenswerte Ver- 
mutung ^ auf, dass der Übersetzer, unbekannt mit der Sitte, 

* Bezzenberger widerspricht dieser Vermutung (Apr. Monschr. XV 
269 f.) sehr scharf, doch mit vöUig unzureichenden Gründen. Leskien 
setzt gar keine unbelegte Form *ent für ant an, sondern denkt sich 
letzteres durch das j von *aria umgelautet. Det alte gen. könnte sich 
doch sehr wohl in formelhaften Wendungen wie „auf dem Felde" in 
der Verbindung mit Präp. gehalten haben. Dass ant sonst nicht im 
preuss. für *auf* vorkommt, sondern wo, wiegt nicht so schwer. Wird 
man etwa das ir in ir hhe noüson madlan *auch ohne unser Gebet' für 
unrichtig halten, weil sonst stets deigi für *auch* vorkommt ? Der Ein- 
wand, dass arti nur von pflugführenden Menschen gebraucht werde, 
widerlegt sich — wenn man bei einer derartigen Übersetzung solche 
feine Unterscheidungen überhaupt erwarten darf — dadurch, dass ja 
arklys *Pferd* doch wohl nichts anders als *Pflüger' (von drti) ist. So 
vermag ich Leskiens Konjektur beim besten WiUen nicht für eine so 
schlechte halten, dass „es schwer halten dürfte, ihr eine schlechtere 
an die Seite zu stellen". Bezzpnbergers eigener Erklärungsversuch ist 
sehr unglücklich und durchaus verfehlt. Er nimmt eine Verdruckung 
von läku für kidä an; kulä soll 'drischt* bedeuten, lit külii. Er über- 
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dass Ochsen dreschen, gesagt habe „der Ochse pflügt auf 
dem Felde": lit. äria ant laüko, in *läku wäre also noch 
ein alter preuss. dem lit. auf -o entsprechender gen. sg. er- 
halten, der später durch den auf -as verdrängt wurde. 

Ich würde mich gern mit dieser Erklärung begnügen, 
wenn ich nicht auf eine Möglichkeit hindeuten könnte, bei 
deren Annahme das preuss. dem deutschen Text näher 
kommt. 

arrien fasse ich als acc. von einem *ari, lett. are 
'Acker ; tläkut wäre aus dem poln. rtoc^^c' ^stampfen, treten 
entlehnt (-ut wie -winut aus -vinic)^ kas arrien tlaku wäre 
also *der das Feld stampft*, die Entlehnung ist bei einem 
Kulturbegriff nicht auffällig ; vielleicht erlernten die Preussen 
den Ackerbau von den Slaven. Der Ausdruck weist also 
noch auf die primitive Art des Dreschens, bei der der Ochse 
auf das Feld getrieben, das Getreide austrat. Vgl. von der 
Wurzel tl%k -telk -tolk noch russ. tolok 'Dreschtenne'. 

So gewänne man hier also den acc. arrien von einem 

Zum Schlüsse dieses Abschnitts sei noch auf einen 
auffälligen Wechsel der e- und (X-St., der übrigens auch im 
lett. sehr häufig ist: are und ara, wäre und wara^ aufmerk- 
sam gemacht. So findet sich: madlin und madlan 'Bitte': 
nom. maddla: ersteres 14 mal, letzteres 4 mal; lastin und 
lastan je einmal 'Bett', saluhin [sallühi-gennämans) und 
salaüban 'Ehe', sündin und sündan 'Strafe'; niartin 'Braut', 
lit. marüy hat auch märtan daneben, während -paitin lit. 
paü zweimal vorkommend nur -i« hat. 

Bei gytvin 'Leben, daneben gywan, mylin 'Liebe' und 
mylan, könnte man daran denken, ob nicht in gywan^ mylan 



sieht, dass kulä eine ünform ^ist, die mit quoifä deshalb unmöglich ver- 
glichen werden darf, weil der Inf. dazu quoitlt lautet (poquoHiufis, 
quoitUai). Das Verbum ist also mit kvesti der Bildung nach nicht zu 
vergleichen, sondern wäre ein lit. *quaHaü *quaityti. Von ktilt könnte 
die 3. Sg. nur *kula nie kulä lauten (vgl. miikinna^ polinka). Ausser- 
dem lässt B. arriefit, „den Träger der Bedeutung rfa" völlig unerklärt. 
Diese Konjektur kann also auf Zustimmung keinen Anspruch machen 
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neben ^gywl^ (giwei), ^myle das substantivierte Neutr. des 
Adjektives vorliege, wie z. B. offenbar in labhan ' Güte'. 

Nom. Acc. Sg. Neutr. 

Von Neutr. von o-St. wären hier also vielleicht diese 
Formen mylan, gywan, lahban zu nennen. Jedenfalls labhan 
als adj. in sta ast labban *das ist gut' -an = idg. -*o^w. 

Ein Neutr. des i-St. ist arwi wahr' zu arwis, vgl. gr. 
Upi kundig*, ai. bhüri multum'. 

Ein Neutr. des ü-St ist ausser wargu- in wargu 
sgguntins noch pecku *Vieh', got. faihu lat. pecu ai. pagu. 
Neben pecku (so auch I, II) kommt zweimal (10) peckan 
vor: wenn hier nicht eine missverständlich vom Pfarrer 
selbst infolge der mehreren vorhergehenden acc. auf -an 
gebildete Form vorliegt, sondern dieselbe wirklich in der 
Sprache existierte, so müsste man hier eine Analogiebildung 
nach *rankü ränkan sehen, aber natürlich nach einem nicht 
endbetonten Femininum mit u, dessen U schon Verkürzung 
erfahren hätte. 

Gen. Sg. 

1. Die o-Stämme. Weder liegt im Preuss. die idg. 
Bildungsweise mit dem Pronominalsuffix -sio -so vor, wie 
im gr. ai. germ., noch die litusl. Genitivbezeichnung, die 
durch ablat. Formen auf -öd, lit. vilko abg. vhka bewirkt 
wird. Die Endung des Preuss. ist -as: Deiwas 'Gottes, 
tawischas des Nächsten*, Tätras *des Vaters', und so ganz 
durchweg: tivaias mylas malnykas 'deines lieben Kindes*. 
Es kann kaum ein Zweifel obwalten, dass man hierin mit 
Leskien eine Übertragung des fem. gen. auf -äs auf die 
msc. -o-St. zu sehen hat. Ausgehen konnte die Über- 
tragung vom acc. sg. und vom dat. sg. , denn -öi fiel 
im preuss. mit -äi in -ai zusammen. So wurde in der 
Gleichung gennai : gennan : gennas = deiwai : deiivan : *deiwä, 
das *deiwa durch deiwas verdrängt. 

Ein Vorgang in umgekehrter Richtung hat z. B. im 
ark. stattgefunden, wo der Ausgang des Gen. Sg. der msc. 
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'UV auf die fem. übertragen wurde: so taitdav gegen att. 
^Tj/ulag (Brugmann Grdr. II 571). 

2. I -Stämme. 

Der gen. ist nur spärlich belegt und geht in allen 
Fällen auf -is aus, das einmal in noseUls das Längezeichen 
trägt. 

preigimnis 'Geburt' p^rgimnis *Natur , etnlstis, nietnlstis, 
amsis 'des Volkes' , noseilis des Geists', powaisennis 'des 
Gewissens ; ein gen. mag auch klrkis in klrkisteiküsna sein, 
vgl. galwasdellzks 'Hauptstück'. Aus I ergiebt sich tawischis 
(zweimal), naseiliSy aus II tamvyschis und naseylis ; powaisennis 
und tawischis (im Euch, taunschas) sind aller Wahrschein- 
lichkeit nach -iö-St., doch haben sie hier, wie auch sonst, 
die Form der «-St. angenommen. 

Man sieht sofort, dass das wieder eine ganz absonder- 
liche Bildung ist, wenn hier wirklich i vorliegt. Ich glaube 
indes, dass wir durchaus berechtigt sind, hier -is als einen 
Ausdruck für unbetontes -ei zu nehmen. Wenn man be- 
denkt, dass i fast immer im nom. pl. der Adj. auf -ingis 
erscheint: driiwingi, weysewingi, poklüsmingi; ferner z. B. 
im dat. sg. preisicki für prSisickei aus '^prBisickiai, so ver- 
liert diese Auffassung jegliche Kühnheit, und man mag sich 
wohl bei ihr zufrieden geben. Damit wäre im Preuss. die 
idg. Genitivendung -eis der i-St. vgl. umbr. punes, ocrer 
*montis', osk. Herentateis *Veneris' ahd. ensfi aus -eis als 
vorhanden konstatiert, und zugleich wahrscheinlich gemacht, 
dass lit. nakth wo man nicht scheiden kann ob idg. -eis 
oder -ois vorliegt, auf -eis zurückführt. 

Wer i nicht für ei stehend annehmen wollte, der 
müsste wieder zu einer Analogiebildung seine Zuflucht 
nehmen und noseilis zu noseilin nach dem Verhältnis deiwas 
deiwan, gennas gennan geschaffen sein lassen. Nötig ist 
indes diese Annahme durchaus nicht. 

Einen ganz regelrechten Gen. Sg. des -io-St. hat man 
in nerties 'des Zorns*, acc. nertien aus "^nertiäs; ebenso wird 
man die Formen taiiwyschies 'des Nächsten in II aufzufassen 
haben. 
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3. Die fe-St. 



Im Ench. ist kein gen. derselben erhalten, denn soünas 
ist selbstverständlich der eines o-St. Wohl aber scheinen 
mir in I und II noch solche vorzuliegen in simos I und 
sounons II : letzteres ist doch jedenfalls in sounoiis zu ändern. 
Damit hat man indessen nicht die idg. gen. Endung auf 
-etis, ous vor sich: sondern sotmous wäre durch Diphthon- 
gierung für sünüs eingetreten, zu w^elcher Form auch sunos I 
stimmt. Denn nichts hindert anzunehmen, dass o für ü 
steht, vergl. gohiins neben pergnhtins, sünüs könnte ein 
Produkt jener Analogiebildung sein, die eben bei den «-St. 
in Erwägung gezogen wurde: *smiüs zu sünun wie *deiwäs 
zu deiwan, 

4. Die konson. St. 

In kermenes, emnes liegt die idg. Endung -es neben -os 
vor, vergl. lat. Apolones, abg. kamene aus "^kamenes, altlit. 
wundenes (de Saussure IF IV, 459), schriftspr. vandens. 

5. Die (^-St. Ihr Ausgang war von uridg. Zeit 
her -äs, der im preuss. festgehalten ist. 

gennas wie gr. x^P^S '^t. viäs got. gihös lit. rankos 
lett. rükas. Dieser gen. geht im Preuss. durch: also prusnas 
lit. priisnos, algas lit. algös. 

Auch die Stämme auf gutt. und lab. haben -as: also 
algas, galwas, dengniskas. de Saussure meint infolge dessen 
(Mem. lingu. 83, Anm.), dass ä bewahrt blieb vor beliebigem 
Konsonant in derselben Silbe. Das ist nicht recht wahr- 
scheinlich bei s: vergl. lit. mergös, wo dieselbe Verwandlung 
von ä in ö stattgehabt hat wie in mergomls, und da man 
hier im preuss. mergümans liest gegenüber gennämans, warum 
sollte man ein '^mergils verwerfen? Ich halte diesen gen. 
vielmehr für eine leicht begreifliche Ausgleichung nach dem 
dat. und acc. : ein galwan, ^galwai unterschied sich durch 
nichts von gennan, gennai und konnte daher nach gefinas 
den gen. galwas hervorrufen. Sehr möglich ist es, dass 
wir einen gen. auf -us noch überliefert haben in dwiguhhus 
teisis zwiefacher Ehre, zu einem "^dwigubbü teisi, doch ver- 
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kenne ich hier keineswegs die Gefahr, aus einem eventuellen 
Druckfehler Schlüsse zu ziehen. 

6. Die g-Stämme. lit. -^*s in 2'^m^5, idg. -i65 vergl. 
lat. rahies, ai. b^hafyds. Im preuss. -es, das in unbetonter 
Silbe zu 'is verkürzt erscheint, teisis 'Ehre' zu teisi, gywis 
zu giwei, gywin: lett. d/lwe, sündis 'Strafe' acc. sündin. 

Dat. Sg. 

1. Die o-Stämme. Der idg. Ausgang war -öi, 
vergl. av. vehrkai ai. tasmäi alat. Nunmsiöi gr. /ttttoi. Im 
lit. entstand aus "^vilköl über "^vilküi ein vilkuL Wie lautet 
nun der Dativ im Preuss.? Man wird sich aus der Betrach- 
tung der Übersetzung erinnern, an wie wenigen Stellen wir 
uns überhaupt seiner richtigen Übertragung erfreuen. Der 
Dativ erscheint zunächst auf -ii ausgehend in stesmu wald- 
niku, schismti malnlku, steismti piru 'der Gemeinde*, prei stru 
'zu Herzen, empolygu griku 'mit gleicher Sünde'. Daneben 
erscheint ein Dativ auf -ai in en stesmu wirdai, sirsdau 
stesmti tstai (das Nesselmann freilich für einen Infinitiv 
hält, der indes eine ganz unmögliche Form wäre; ich 
möchte es daher lieber für eine Bildung wie söstas 'Sitz* 
zu sesti halten) und vielleicht in sendraugiweldnikai 58. 
Vielleicht, weil man folgendes zu beachten hat: das 
deutsche heisst: „Gebet dem weibischen als dem schwechsten 
Werckzeug seine Ehre, als Miterben der Gnade des Lebens" : 
die Übersetzung: däiü steismn geitneniskan käigi stesmu ucka- 
kuslaisin dylapagaptin swaian teisin, kaige sendraugitreldnikai 
steisei etnlstin stesse gnras. Kann man da wirklich sendrau- 
giweldnikai mit ruhigem Gewissen als dat. fassen, da nicht 
einmal dylapagaptm im dat. steht? Wahrscheinlich ist es 
nicht, dass in der Apposition der richtige Casus festgehalten 
ist; man wird also immer die Möglichkeit im Auge be- 
halten müssen, dass hier ein nom. pl. vorliegt. 

Doch wie dem auch sei, es gibt zwei dat., einen auf 
-M, einen auf ai. Und es ist sehr verlockend, den ersteren 
dem lit. auf -ui gleichzusetzen : für den zweiten bietet sich 
die bequeme Erklärung der Übertragung vom fem. ä-St., 
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der schon seinen gen. auf -as dem o-St. geliehen hatte. 
Doch ist diese Annahme unbedenklich? Keineswegs, sie 
rechnet damit, dass in diesem einen einzigen Fall idg. ö 
im preuss. durch u vertreten ist, wovon sonst keine Spur 
zu finden : vergl. gen. pl. swintan lit. szventi{, as crixtia *ich 
taufe' lit. Mksztyju, Ausserdem müsste man den Abfall 
des i auch einfach konstatieren: jegliches Analogen, diesen 
Abfall als lautgesetzlichen zu erweisen, fehlt. Daher wird 
man den Thatsachen wohl besser gerecht werden bei der 
Annahme, dass in -ai, in wirdai u. s. w. die reguläre Ent- 
sprechung des idg. öi vorliegt. Die Formen auf -u zeigen 
dann pronominalen Ausgang, der von stestnu, schismu über- 
tragen ist. Diese sind dann natürlich nicht gleich idg. 
Hesmöi, ai. tasmai, sonst hätte man ja dieselbe Schwierig- 
keit wie vorhin. Sondern stesnm, schismu repräsentieren 
die idg. Ablative wie Hesmöd, ai. tasmad, Dass dieselben 
dativische Funktion übernommen haben, ist nicht auffallig: 
ahd. hwemu ist auch als ein solcher Ablativ aufzufassen 
(Brugmann Grdr. II 591). Vielleicht darf ich mich auf 
Brugmann berufen, der dieselbe Ansicht über die Natur der 
preuss. Dative gehabt zu haben scheint, wenn er Grdr. II 598 
wirdai aus *wirdöi erklärt und II 785 stesmu mit tvaldniku 
vergleicht. 

2. Die /-Stämme. 

en nautei in Not*, en mattet *in Massen', stesmu prU- 
sicki 'dem Feind', stessemu klausXweniki y steisei Mrki: es 
kann kein Zweifel sein, dass das i der drei letzteren 
Stämme als Schreibung für unbetontes ei aufzufassen ist. 

Die Erklärung ist dann nicht schwierig: es ist die- 
selbe Endung wie lit. näkcziai, näkczei: so im pr. nautei 
mattei kfrki, und jedenfalls auch pergimie (in swaiai per- 
gimie), wo e leicht auch ein unvollkommener Ausdruck für 
ei sein kann. Wie im lit. wird man die Endung ei als 
Neuschöpfung nach den i^-St. zu betrachten haben und 
nicht eine Bildung mit dem idg. Suffix -iai darin suchen 
müssen (Brugmann, Grdr. II 604). Und wie im lit. die msc. 
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i-St. ihren Dativ von den -io-St. bezogen: smef^tnii nach 
vägiui, so haben prHsiki, klausTweniki , wohl auch -iai (zu 
'iei, -ei; geschrieben i) von denselben bekommen, was dann 
weiter eine Stütze der oben über den Dativ geäusserten 
Ansicht wäre. Oder sollte man darin Formen auf idg. t: 
ved. ütt *Hilfe, abg. fiosti^ p({fi, alit. veszpaty lett. sirdi 
*Herz' sehen? Ich wage keine Entscheidung, die sich wohl 
überhaupt nicht wird geben lassen. 

3. Die ö-Stämme: idg. Ausgang -äi, vergl. gr. 
X(jiQ(j' got. gihai lit. rankai : so auch im preuss. ganz durch- 
weg auf ai, sen packai acc. packan *mit Frieden', sen alkt- 
nisquui mit Hunger, wissai 'aller' (fem.), en swaiai {p^r- 
gimie) sen . . perdasai , wenn dies ein fem. wie lit. tarnsä, 
lyraszvaisä ist. Aus I kommt prei tickray, aus II prey 
tickaray zur Rechten hinzu, en stessei spartiskuj en kanxtisku 
halte ich einfach für Nominative: 'Stärke' und *Zucht' zeigten 
keinen ausgeprägten Dativcharakter, waren vielmehr dem 
Nom. völlig gleich, worauf dann der Übersetzer den Nom. 
ebenso setzte wie in is stipsai ispresnä 18 *aus eigner Ver- 
nunft*. 

4. Die i^- S t ä m m e : der idg. Ausgang war -i^i : 
ai. hfhatyäi, lit. zemei. Hier überlieferten Cat. I und 11 
die alten Formen: I na semmey II na semmiey {i nur Er- 
weichung) zu Euch. semmE, 

sammay I semmay II Ench. semmai nieder hat mit 
diesem Wort nichts zu thun : es ist jedenfalls das Adv. zu 
dem lit. adj. zemas *niedrig'. 

DIE PLURALFORMEN. 

Nom. PI.. 

1. Die o-Stämme. Idg. -0% (mit übertragenem 
Pronominalausgang) neben -üs: gr. Ivy.oi silai.poploe lit. vilkat 
abg. vhci. 

Im preuss. -ai beim Nomen sowohl als beim Adjektiv: 
pallaipsai 'Gebote', waikai lit. vaikal 'Knechte', uryrai *Männer' 
lit. vyrai] mllai hieben': lit. mell, wissai *alle' lit. visl, stai 
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malnykikai 'die Kindlein . Merkwürdig ist die Form malny- 
kiku für „Kindlein" nom. pl. Dadurch, dass sie zweimal 
an weit von einander entfernten Stellen erscheint: 19. 80, 
wird die Möglichkeit eines Fehlers sehr verringert. Viel- 
leicht ist diese Form als ein Überbleibsel neutraler Flexion 
zu betrachten: malnykiku wäre aus "^malnykikä entstanden. 
Das Neutrum bei dem Begriff 'Kindlein' ist ja nur berechtigt. 

2. Die «-Stämme. 

Nur eine Form eines echten i-St. wäre hier etwa zu 
nennen, nämlich ackis. Allerdings ist die Stelle nicht so 
ganz zweifellos: wissas ackis gieidl notien 'aller Augen warten 
auf dich'. Genau übersetzt müsste wissan ackis stehen; da 
die Stelle indes anscheinend ungenau übersetzt ist, so liegt 
der nom. pl. „alle Augen" wohl noch immer näher* als 
Nesselmanns Vermutung, der wissas ackis für einen nom. 
sg. hält. Streng abzuweisen ist dieselbe auch durch die 
Erwägung nicht, dass man dann wissä ackis erwarten sollte: 
Fehler im Genus kommen ja leider nur zu häufig vor. Jeden- 
falls könnte man ackis immerhin für einen Nom. Plur. lit. 
äki/s fassen. Die Endung -ys freilich ist in ihren Be- 
ziehungen zum Ausgang der «-St. der andern idg. Sprachen 
noch nicht aufgeklärt (Brugmann, Grdr. II 665). Sonst 
haben sich die t-St. mit dem io-St. verquickt und deren 
Ausgang -ei aus -mi angenommen: maldaisei 'Jünger acc. 
maldaisins ; für gewöhnlich steht -i für ei : weisewingi *frucht- 
bar, nidruwmgi 'die Ungläubigen, packawingi 'die fried- 
lichen* u. s. w. kermeniskai tdai leiblich Essen' findet sich 
einmal 48, obwohl von dem Wort sonst nur «-Formen be- 
legt sind: nom. sg. tdis, acc. idin zweimal: vielleicht hat 
man hierin die umgekehrte Ausgleichung wie in wgrin für 
wyran u. s. w. zu sehen, wenn man nicht annehmen will, 
dass man es mit einem Fehler zu thun hat. 

3. a-Stämme: idg. -as: ai. ahas got. gihös lit. 
rankos. Im preuss. lautet derselbe, wie beim o-St., auf -ai 

^ Auch Joh. Schmidt Neutr. 251 fasst w/ssas acHs, wie ich nach- 
träglich sehe, als nom. plur. 
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-at aus : sfai gannai (dreimal) 'die Weiber , preibillisnai *Ver- 
heissungen' von preibillisna, und auch wohl rükai ^Kleider 
(entlehnt aus poln. rucho 'Rock'). Man steht hier vor der 
schwierigen Entscheidung, ob man solche Formen als wirk- 
lich in der damaligen Sprache existierend anzunehmen oder 
sie auf Rechnung des Übersetzers zu setzen hat. Denn 
abgesehen davon, dass das Voc. noch keine Spur von den 
fem. auf -ai zeigt: es heisst lauxnos *6estirne, wayos 
'Wiesen lit. vejos, so kommen im Euch, selbst noch Nom. 
PI. auf -as vor. So fasst Leskien Dekl. 33 in stamdas 
niadlas ast , . . poklauslnmnas (27) ^solche Bitte sind erhöret* 
das staividas madlas mit Recht als nom. PL, da nmddla 
nur als fem. im Euch, sowohl wie im lit. zu belegen ist. 
Ich möchte noch wissas in dem oben besprochenen wissas 
ackis als nom. pl. fem. auffassen und endlich noch mylas 
ginnis lieben Freunde*, das zweimal vorkommt und gar 
nicht anders zu erklären ist, als dass man von einem fem. 
Sg. ginne Freundschaft* ausgeht (vergl. die Verwendung 
von lit. gimine 'Geschlecht'). Tivaias ktrkis 'deine Kirche* in 
kni tu twaias kirkis . . . isläiku (95) 'der du deine Kirche 
genediglich erhältst*: kann nicht gut nom. Sg. sein, weil 
dann wohl "^twais stehen würde; der nom. pl. für den acc. 
wäre bei der schlechten Übersetzung wohl möglich: vergl. 
kaäubri bhe strigl'i turei täns tehbei pi/st: „Dornen und 
Disteln soll er dir bringen". Vielleicht fällt so auch Licht 
auf das einmalige mensas 'Fleisch* , das nun dem lit. mesös 
entsprechen würde: irgend ein Anlass, eine msc. Form 
mensas anzusetzen, liegt durchaus nicht vor. noiisä mensai 
wäre dann fem. auf ai neben mensä. Dass ains vor mensas 
steht, thut dieser Annahme kaum Abbruch: es kommen 
schlimmere Übersetzungsfehler vor. Angesichts dieser noch 
im Euch, möglicherweise vorhandenen nom. pl. fem. auf 
-as könnte man in Bezug auf die Richtigkeit des -ai sehr 
skeptisch werden. Doch anderseits muss man bedenken, 
dass auch ein solcher Anschluss an das msc. kein Wunder 
war, da ja der ganze Sing, des o-St. und des aSt. schon 
gleichlautete. So hindert nichts für das preuss. denselben 
Vorgang anzunehmen, der im gr. lat. (gr. /(o^ca, lat. equae) 

Berneker, Die preussische Sprache. 13 
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stattgefunden hatte, wenn dieses nicht etwa die alten Dual- 
formen sind. 

4. Die i ^-Stämme, idg.'iBs: Isit facies \it zemes. 
Der Ausgang -es, zu -is verkürzt, kann in dem oben 

erwähnten ginnis vorliegen. 

Ob kurpi *Schuch* 23 ein PI. auf -ei (wie gennai) ist, 

muss fraglieh bleiben; ebenso dwc&^/ 'Töchter 59: es könnte, 

wenn es nicht ein Fehler für „Tochter" ist, eventuell ein 

solcher PI. auf -ei sein. 

Acc. PI. 

1. Die o-Stämme. idg. -ons: gr. kret. Xi/xo)'^, lat. 
lupos got. vulfans abg. vhky. Über den halt. Acc. pl. vergl. 
Streitberg, JF III, 148 f. 

Das Preuss. bietet keine Schwierigkeiten, sondern hat 
nur regelrechte auf -ans ausgehende Formen: deiwans zu 
deiws, wirdans zu wirds, swintans zu swints. II hat wie im 
Acc. Sg. bisweilen e für dieses -a. : ivissens poganens gegen- 
über wissans poganans I. atreipstoos, von streipstas 'Glied* 
neben streipstans ist jedenfalls Druckfehler für streipsions: 
vergl. deicton neben deiktan. Gelegentlich kommen wie im 
Acc. Sg. Entgleisungen nach den i-St. hin vor: wirins neben 
wirans, dilins neben dilans. Ob eine solche auch in warnins 
'Raben' lit. varnas vorliegt, ist nicht möglich zu entscheiden. 

2. Die i -Stämme. Das preuss. zeigt in zahlreichen 
Fällen die idg. Endung -ins: gr. olg hom., umbr. avif got. 
gastins: ackins, äusins^ sunrins 'Tiere*, pippalins 'Vögel', nmi- 
Uns 'Nöte', seilins 'Kräfte', von adj. auf -ingis: labbatmgins 
'die HoflTärtigen , miikinneivingins 'Lehrer*. Eine umgekehrte 
Entgleisung wie die in 1) besprochene hat vielleicht in 
uraisans 'Eltern* neben uraisins stattgefunden. 

Acc. von -io-Stämmen sind housenniens 'die Stände* und 
aller Wahrscheinlichkeit nach auch swintickens 'die Heiligen*: 
der e-, io-St. ist Xi2ic\ipreisicki, klausiwetiiki dat. zu erschliessen. 

3. Dieä-Stämme. Der preuss. Ausgang ist -ans, 
also von den msc. her beeinflusst, wie z. B. argiv. ' AXsiav- 
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öpciavg, umbr. vitlaf „vitulas" lit. alt. dial. pirmans-es *die 
ersten, abg. rqfty *Hände' aus *rqkons: preuss. rankans; dei- 
natis *Tage*, stans gennans *die Frauen', enteiküsnans * Ver- 
ordnungen*. 

Dass lit. rankas auf -äs zurückgeht (lett. rükas, litt. 
dial. runkas) ist bekannt. Vielleicht hat sich diese alte 
Acc.-Form noch in dem adverbiell gebrauchten perpettas 
tvaifiat *afterreden erhalten, eigentlich wohl 'über die Schul- 
tern', lit. peÜSy Voc. pette-gislo ruckeoder, *hinter dem 
Rücken jemandes reden . 

4. Die ie 'Stämme, lit. zemes-nä, zem^s. Im preuss. 
ist auch hier der Nasal eingetreten: kurpins *Schuhe' lit. 
kürpes, kaulins 'Knochen , nom. kaulei. 

5. Die kons. Stämme. 

smnnentins die Menschen geht sehr möglicher Weise 
wie lit. äkmenis abg. kameni auf idg. -^s zurück: gr. cpsgovrag 
lat. ferentes aus -ens. Dieser Kasus war dann, wie der Acc. 
Sg., ein Ausgangspunkt für die Überführung dieser Stämme 
in die /-Flexion. 

Gen. PI. 

Derselbe ist uns nur von o-St. überkommen : die En- 
dung ist -an, aus idg. -öm entstanden, grtican *der Sünden*, 
swintan *der Heiligen', noüsan 'unser , steisan *der , ai. iesäm, 
I hat swintan und grecon^ grekun^ nuson\ II swyntan, griguan, 
nouson. öm war über -am zu -an verkürzt worden: man 
sieht dies aus der zahlreichen Schreibung -on für -an (wie 
im Part, ismaiiinton^ stvinton): grecun in I hat keine Be- 
deutung: daselbst steht auch nusun. Nach noüsan wurde, 
indem man es im Sprachgefühl in Fällen wie noüsan tawan, 
noüsan mensan als acc. sg. empfand, ein Possess. gebildet: 
ioüs boiisennis^ nousCL mensai^ noüsons täwans: dies war natür- 
lich auch nur dann möglich, wenn -an zu -an gekürzt war. 

Dat. PI. 

Die Bildung des Dat. PI. geschieht mit dem Suffix 
-mans (so stets bei den Nominen); bei den Pronominen findet 

13* 
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ein Schwanken zwischen -mas und -mans statt. Es fragt 
sich nun, wie dieses merkwürdige Suffix mit dem lit. -müs, 
dem slav. -rm zu vereinen ist. 

Brugmann spricht seine Meinung darüber Grdr. II 710 
Anm. aus: „Preuss. -mans in -möms zu zerlegen {'^-mom 
neben *-wo wie ai. -thyam: -hhyu gr. rpiv, (pi) ist vielleicht 
trotz amsis *Volk*, gimsenin 'Geburt* erlaubt wegen mensä 
rnenso 'Fleisch', das dem got. mimza- entspricht und das 
für eine Entlehnung aus dem slav. zu halten kein Grund 
vorliegt: wie hier m doch wohl durch Dissimilation zu n 
wurde, so könnte auch ^-mams durch Dissimilation zu -mans 
geworden sein. Nun könnte dem "^-mom das aksl. -rm gleich 
gesetzt werden. Aber wegen des lit. -mus -ms, das aus 
-mans nicht hergeleitet werden darf, bleiben Zweifel, und 
es fragt sich, ob im preuss. nicht -mas (z. B. noümas nobis ) 
die ältere Form war, die sich mit lit. -mus zu urspr. mos 
vereinigen Hesse, und -nians erst nach dem acc. plur. auf 
-ans gemacht war. Lit. -nms Hesse sich aber auch mit abg. 
'm% zu idg. "^-mus vereinigen. Folglich: non liquet. 

IF. II pg. 316 greift Hirt das Problem an. Und da 
es ihm gelingt, abg. -m^ aus -mos zu erklären {'7nos neben 
idg. -bhos lat. -bos), so gewinnt die Sachlage entschieden 
an Klärung: das preuss. -mas geht mit dem sl. -m% auf -mos 
zurück, -mans erklärt sich durch Brugmanns Annahme, 
dass es dem acc. angeglichen sei. Lit. -wws führt Hirt mit 
Brugmann auf -mos zurück. 

Ich glaube, dass vielleicht folgender Erklärungsversuch 
den Tliatsachen auf einfachere Weise gerecht wird. Das 
Suffix war -mos (wie schon das Vorhandensein von -bhos 
sehr wahrscheinlich macht: ebenso -bhis neben -mis)', dieses 
ward im sl. zu -ml, im preuss. zu -mas und liegt endlich 
vor in den lit. Formen auf -ms, die, worauf mich Herr Prof. 
Leskien gütigst aufmerksam macht, aus -mus nicht herzu- 
leiten sind, da -ii- nicht fällt. Inwieweit die von Bezzen- 
berger (BGLS 142) angeführten altlit. Formen waikamas 
Psal. 78, 4 Duschomas SG. 62 als Zeugen für dieses -mos 
angesehen werden können, wage ich, da ich die Natur der 
Quellen nicht kenne, nicht zu beurteilen, -ms kann jeden- 
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falls auf '7na8 führen. Und nun, glaube ich, trat dasselbe 
im Preuss. wie im lit. ein : nämlich Angleichung an den Acc, 
die im preuss. zu waikammatis nach waikans, im lit. zu vai- 
kamüs führte nach valkhs. Ein Anstoss zu der Neubildung 
kann das Verhältnis smerDs zu smertimls gegeben haben; 
war hier im Acc. und dat. der Vokal gleich, so sollte er 
auch im dat. und acc. der o-St. gleich sein. Vergl. auch 
Bezzenberger 162: mnmüs'xms': acc. müs M. T. 366, Br. 
P. II, 8, 384. 

Über die Natur des Stammvokals ist dann nicht viel 
zu bemerken. Bei den ö-St. war er o: malnykikamans^ wai- 
kammans, atischaut entkam ans deinäalgenikamans: das zwei- 
malige wirdemmans erklärt sich als Schreibung für unbe- 
tontes a leicht. Vergl. lit. vaikamüs. Bei den i-, io-St, 
haben wiri: maldaisimanSy drimnngimans und Christ ia7Ümans, 
io^yrimayis mit der bekannten Entgleisung: lit. akimls, zodims. 
Bei den rl-St. ä: gemiämans lit. Vepomis, nach gutt., lab. er- 
litt, dieses a seinen gewöhnlichen Übergang zu ü: mergü- 
mans lit. mergomls^ tviddewümans, 

Reste von Casus. 

Einen Instr. PI. haben wir jedenfalls zu sehen in 
swaieis 86: sen wissan (!) swaieis *mit allen Seinen*. Die 
Form, die Nesselmann mit einem Fragezeichen versieht, 
ist jedenfalls richtig überliefert: sie entspricht lit. vilkals 
ai. vfkais gr. Xvt^ok; lat. liip%s^ aus idg. öis: -ais war nach i 
zu -eis gewandelt. 

Über den Instr. ku in senkii aus *kö lit. kü siehe 
daselbst. 

Ein Instrumental des a-St. ist allem Anschein nach 
in sen ispresnän 58 mit Vernunft' erhalten: lit. rankä (aus 
*rankä, vergl. gerd-ja) geht zwar auf -a zurück, indes weist 
das lett. rükii (lit. dial. auch runku) auf Nasal. Dazu 
stimmt genau das abg. selten neben rqkojq erscheinende, 
aber durch das westslavische (c. rukon p. rqkq) verbürgte 
rqkq: dazu stellt sich das preuss. ispresnän^ dessen ä jeden- 
falls unter dem Hochton seine Länge bewahrt hat. 
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Nahe liegt es, auch in sen senditmai rankän Bewah- 
rung einer alten Form zu vermuten. Nesselmanns Er- 
klärung: „mit Faltung der Hände" befriedigt nicht sehr. 
Ganz abgesehen davon, dass eine Bildung wie lit. detümas 
im Preuss. nicht existiert (ausserdem wäre der Ausfall des 
u doch höchst bedenklich!), was in aller Welt konnte den 
Übersetzer zu einer so geschraubten Ausdrucks weise be- 
wegen, während er doch kurz darauf das deutsche „mit 
gefalteten Händen" auf seine Weise gafiz richtig durch sen 
senditans ränkans gibt? Es liegt nicht zu fern, hierin einen 
Dual zu vermuten. Um einen solchen zu erhalten, müsste 
man Verderbnis der Stelle annehmen (und solche liegt auch 
vor, denn wie ist der Ausdruck sonst zu erklären?) und 
etwa *5m senditaim rankäm verbessern, ^ränkam entspräche 
lit. rankom : '^senditaim wäre mit lit. dvern^ dvem abg. dvema 
zu vergleichen: -ai- wäre vom Zahlwort auf adj. und Parti- 
zipium übergegangen. Das ä nach Gutt. wäre zu beurteilen 
wie der gen. galwas^ Olgas, Doch ich bin mir durchaus 
bewusst, dass ich hiermit nur einen Einfall gebe, der keinen 
Anspruch auf Richtigkeit, ja kaum Wahrscheinlichkeit 
machen darf. In der That bleibt diese Stelle völlig dunkel. 

PRONOMINALFLEXION. 

L Unpersönliche Pronomina. 

1. Sias, Es erscheint sowohl als Demonstrativ, als 
noch häufiger als Artikel, der nach deutscher Weise in der 
Übersetzung fast ständig vor das Nom. tritt. Es ist jeden- 
falls (vergl. Brugmann Grdr. II, 770) aus einer Verschmel- 
zung der idg. Pronominalstämme *^o- und Ho entstanden, 
als *^^o- anzusetzen: im lit. ist es nur in der Form sztdi 
*siehe hier erhalten. 

Nom. Sg. msc. stas fem. sta stai: vergl. lit. täs, 
f. tä: stai ist (vergl. p. 175) wie quai aufzufassen: SiV,pwöi 
„tua", xtvae- {ca) *die eigene', lat. haec. Das bisweilen vor- 
kommende stes wird für stas wohl infolge unbetonter Stel- 
lung geschrieben sein, vergl. den acc. sten. 
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Das neutr. ist sta für *stadf ai. täd lit. *ta noch in 
tatat. Häufig findet sich stau als neutr. und zwar wenn 
es acc. ist (wie 37. 53. 61. 79) und stets vor praep. pm- 
stan^ p^rstan. Jedenfalls liegt hier sekundärer Anschluss 
an das Subst. und Adjektiv vor: vergl. sta ast labban, 

Acc. Sg. msc. stan lit. tq; bisweilen tritt sfen dafür 
auf; fem. stan, lit. fq. 

Gen. Sg. Hier sind im preuss. wie auch im Dativ 
Formen von hervorragender Altertümlichkeit bewahrt. Der 
gen, des msc. erscheint in wechselnder Gestalt, die zu- 
nächst der Erklärung bedarf, stesse erscheint 12 mal, steise 
10 mal (einmal darunter stetse)\ steisi einmal (22). stessei 
erscheint 6 mal, steisei 8 mal. steisai erscheint einmal 43 
steisai grtkan 'der Sünden : da die Stelle überhaupt falsch 
ist, so kann man ruhig steisai als dat. sg. fem. fassen: 
vergl. als Musterbeispiel steisei Täwans 'der Väter, stesse 
ist zunächst klar: es entspricht Laut für Laut ai. tasya^ 
idg. Hesio, Das e des Stammes in stesse steht mit dem o 
von stas im gleichen Ablautsverhältnis wie got. /vas, gen. 
Ms, Auch die Formen mit ei sind nicht schwer zu erklären: 
es geschah einfach Überführung der Stammesgestalt des 
Plurals (gen. st^ison ai. tesäm, wo also Diphthong berech- 
tigt) in den Singular: so sind Formen wie steise befriedigend 
erklärt. Was macht man indes mit dem auslautenden ei 
von stessei und steisei? 

Leskien machte zuerst (Dekl. 113 — 115) darauf auf- 
merksam, dass in dem Ausgang -sei eine Schwierigkeit 
vorliege, -sei, führte er aus, setze zum mindesten eine 
Länge voraus, denn dass es für -se einfach stehen könne, 
sei unmöglich. In der That findet man dafür in unsern 
Texten nur Scheinbeispiele : etwerpei für etwerpe Vergibt 
beweist natürlich nichts : denn hier ist, wie so oft, die Par- 
tikel ai angetreten, die durch das i des -io- Verbums zu ei 
umgelautet ist. Desgleichen darf man nicht die Opt.-Formen 
däse^ dasai, dasei er gebe' für die Möglichkeit eines Schwan- 
kens von 'Se und sei für ^-sio- ins Feld führen: däse ist 
ein lit. '*düsia (Formen wie dusiame für dusime im Futur 
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kommen vor): dasei zeigt Antritt der Partikel -ai, die wie 
in etwerpei, tiirei Umlaut erfährt, und däsai deckt sich mit 
alit. Formen wie sugausai niiszansai (Schleicher Gr. 227), 
mag man dieselben für optativische Formen wie Schleicher 
oder für injunktivische Formen mit Antritt von ai wie 
Brugmann (Grdr. II 1187) halten. Also fehlt diesen Formen 
jegliche Beweiskraft in unserer Frage. 

Ein gleiches Schwanken findet auf dem Gebiet der 
Personalpronomina statt: tehbe *dir und tehbei, sivaise seinerl 
und stvaiseiy twaise 'deiner und tivaiseL Und hier liegt auch, 
wie ich glaube, der Grund zur Erklärung. Wie Brug- 
mann Grdr. II 817 die Formen Hehhel und "^tehhoi (lat. tihei 
ose. tifei abg. tele) „für Kompromissbildungen auf Grund 
einer etwa wie av. taibhyä gestalteten Form und jener 
kürzeren der loc. Dative auf -ei und -oy, idg. *mei '^t(u)ei 
'^s[u)ei neben *?woi *^(w)oi^' '^s{%i)oi'^ hält, so möchte ich tebhei und 
tebbe als ebensolche Kompromissbildungen, nur in der Einzel- 
sprache erfolgt, betrachten. Und wie die dat. so die gen. 
maisei, twaisei neben twaise und twaisei neben swaise: ein 
swaise aus *suoi'Sio entstanden, wurde nach *sei zu swaisei 
umgeschaifen : diese Loc. hatten auch genit. Funktion. Die 
Annahme ist deswegen gar nicht so bedenklich, weil lit. 
mi, tif si aus *7we */^ß* *se für *mei Hei *sei ganz deutlich 
von dem Vorhandensein dieser Formen auf halt. Sprach- 
gebiet Zeugnis ablegen: ausserdem scheint mir in gnkisi 
*sie versündigen sich* eine solche Form im preuss. noch 
vorzuliegen: -si für -s^i in unbetonter Silbe geschrieben wie 
häufig: prBisicIciy wisseyrnmngi u. s. w. Wäre die Über- 
setzung besser, hätte man sich wohl noch mehr solcher 
Formen zu erfreuen. Weiter unten wird noch einmal ge- 
zeigt werden, dass gewisse Formen die Existenz von mei 
tei im preuss. geradezu postulieren. — Und wenn nun so 
ein twaise neben twaisei, swaise neben swaisei (und natür- 
lich auch maise neben maisei, wenngleich zufällig nur die 
letztere Form überliefert ist) liegt, so ist es natürlich nur 
ein kurzer Schritt zur Schaifung eines stessei^ neben stesse. 
Anders wüsste ich diesen Formen nicht beizukommen. 

1 Das einmaligß sieisi steht für steisei. 
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Weit einfacher liegen die Verhältnisse beim gen. sg. 
fem.: der als stessias stesses stessies stesses erscheint. Die 
Form entspricht aufs genaueste ai. fdsyas, idg. *tesias: 
durch das J ward a zu e umgelautet , woraus die reguläre 
Form stesses, stessies entstand; stessias ist wohl nicht die 
ältere Form, sondern a steht für offenes e wie im acc. 
etwerpsennian neben gewöhnlichem ettcerpsennien: sie kommt 
überdies auch nur einmal vor. steises ist wie das msc. steise 
— vielleicht erst in Anlehnung an dieses — durch Über- 
tragung der Stammesgestalt des Plurals in den Singular 
entstanden. Vergl. ags. dere aus urgerm: *paiziö^. 

dat. Sg. 

msc. stesmu, daneben steismu wieder nach dem Plur.; 
der Auslaut ist stets w, nur einmal findet sich steismo, was 
nichts zu bedeuten hat, einmal stesma, das auch schwerlich 
richtig ist, wenngleich es in dem zweimaligen stasma 1 eine 
Stütze zu finden scheint. Ich wenigstens vermag diese 
Formen nicht zu erklären. II hat staesmu, stesnni. Die 
Endung ist schon einmal erörtert. Da man kein Recht hat 
*stesmu aus "^tesmöi zu deuten, so muss man die Form für 
eine Fortsetzung der idg. Ablativform Hesmöd ai. tasmäd 
halten, wie auch jedenfalls ahd. hwemii zu erklären ist. 
ö nach dem Labial m ward zu ü, u. 

Der dat. Sg. fem. erscheint zwar in sehr wechselnder, 
aber nicht schwer zu deutender Schreibung: als stessiei 
stessei stessie stesse; steisei steisiei steise. Auch hier der 
Wechsel von ei und e im Stamm; was die Endung betrifft, 
so geht sie auf *'Siai zurück: idg. Hesiäi: ai. tasyai. Auch 
die Formen stessie, stesse, steise: die im übrigen ganz ver- 
einzelt dastehen, erklären sich zwanglos mit ihrem Schluss-^, 
wenn man an swaiai pergimie denkt, wo ei im Auslaut 
ebenfalls flüchtig durch e wiedergegeben ist. Ein fem. dat. 
ist jedenfalls auch in der Übersetzung st^isai grlkan „der 
Sünden gen. pl." 43 enthalten („der" war ja doppeldeutig), 
doch fragt sich, ob man wegen des ganz richtigen gen. pl. 
grtkan nicht besser einen Fehler für stHsan darin sieht. 

ste 'desto', das einmal in ste mils *desto lieber vor- 
kommt, ist wohl als idg. Ablativ auf -ed zu erklären; wie 
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lat. recfe aus *recWd, und im Ablaut damit gr. w locr, 
o5 kret. „unde**. 

Über stu, stwi, stiven siehe unter kas, 

Nom. PI. msc. fem. stai: ai. te gr. roi got. pai 
lit. tl 

Acc. msc. fem. stans wie deiwans, gennans. 

Gen. steisari, steisoUy ai. fß^^ä/u abg. Uch%. Idg. Endung: 
-söm. Was die Stammesgestalt betrifft, so ist das Preuss. 
dem ai. und sl. unbedingt nicht gleichzusetzen. Denn nichts 
berechtigt anzunehmen, dass ständig -ei für zu erwartendes 
ai erscheine (Braune, KSB 95, VIII). Daher bemerkt auch 
Brugmann Grdr. II 790 anlässlich des ir. e, es müsse er- 
wogen werden, ob nicht ein *ei von uridg. Zeit her im plu- 
ralischen Gebrauch vorhanden war. „Denn wenn im nom. 
sg. -O'i und -e-i neben einander standen, so kann diese 
Doppelheit auch im Plur. erwartet werden (vergl. auch u^i- 
'wir). Überdies scheint preuss. gen. plur. steison einen nom. 
*stei vorauszusetzen". Ja, wir haben für die Existenz dieses 
nom. noch ein absolut sicheres Zeugnis in dem nom. pl. 
temiei (von täns)^ der 5 mal so und nie anders erscheint, 
an den verschiedensten Stellen, so dass die Möglichkeit 
eines Fehlers für -ai gar nicht in Betracht kommen kann. 
Das preuss weist also mit Entschiedenheit auf -idg.: 
Heisöin, 

dat. steimanSy lit. t'ems abg. teml: über das Suffix 
siehe pg. 196. 

2. täns *er , tennä sie'. 

Eine Weiterbildung des Pronominalstamms Ve / to- mit 
-no-, wie sie der Pronominalstamm *o- in lit. anäs erfahren 
hat, und der Stamm Ico- in dor. ^ijvog^ an. hami *er aus ur- 
nord. "^hanaR (Per Person JF II 242 ff.). Die Formen sind 
einfach. 

Nom. Sg. msc. tans aus *tonoSy fem. tenna; tanna 
ist ebenso Schreibung wie ganna neben genna, 

acc. msc. fem. tennan [tennen zweimal für das msc. 
wie sten), 

gen. tennessei einmal wie stessei. 
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dat. tennesmu dreimal wie stesmu, tennHsnm mit dem 
ei des PI. Dasselbe bedeutet tennysmu; y wie in endyritwei, 

Nom. PI. das schon erörterte tenneu 

Acc. tennans und tannans, 

gen. tenneison wie steison, 

dat. tennettnans wie stHmans. 

Einmal kommt der dat. sg. fem. als tennei vor. Man 
wird da doch wohl nichts anders als einen Fehler für 
"^tennai (also nominaler Dativ) sehen können; der Sg. ist 
tennä, 

3. schis 'dieser. 

idg. *Jii- gr. M in ovx/ lat. ci-ter got. hi-mma lit. szis 
abg. sb. Über den Anlaut s. pg. 164. 

Nom. Sg. schis (II sis); ein fem. kommt nicht vor. 

Acc. Sg. Er erscheint am häufigsten als Accusativ 
eines -io-St.: also schien^ sehen, schian^ schon (nur einmal 
sieti). schin findet sich nur zweimal in schin inadlikan, 
vergl. lit. szl. 

gen. schi^ise msc. genau dem steise entsprechend, fem. 
Schisses wie stesses^ idg. *lcisias, 

dat. msc. schisnm wie stesmii. Einen dat. fem. glaube 
ich in schissai zu finden, das Nesselmann wegen des vor- 
hergehenden Schisses niaubillmtis ^dieses Unmündigen* (scÄiss^s 
wahrscheinlich fälschlich für schisse, denn niaubilUntis kann 
sehr wohl der gen. des msc. niauhilUnts sein) für gen. msc. 
hält; aber *der Unmündigen* war misszudeuten , da es im 
dtsch. gen, und dat, und so kam hier der dat. missver- 
ständlich hinein. Das -ai ist wohl nicht so auffällig: ebenso 
wie so oft -a nach j für e erscheint und zeigt, dass der 
Umlautsvokal noch sehr offen war, so kann auch einmal 
der Diphth. -ai in solchem Fall für -ei stehen. 

Nom. PI. schai lit. szS, 

Acc. schins wie schin, daneben schans wie schan, 
schian. 

gen. schiEison wie steison. 

Dat. ist nirgends erhalten. 

Locative von diesen Stämmen sind schien schon in 
schon bhe stwen *da und da, sowie szen. schai 'hier : vergl. 
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gr. 770? Vo*. Auch schisman in en schisman braucht kein 
Fehler zu sein: es ist jedenfalls Schreibung für "^Schismen, 
vergl. lit. tarne-, preuss. mit Postposition -n wie lit. ten neben 
te. Vergl. zu der schwierigen Frage nach dem Ausgang 
des Locativs Brugmann Grdr. II 787. 

4. di' 'er, sie'. 

Vergl. av. ap. dis, dim. 

A cc. Sg.: din msc. sehr häufig; dien fem. wie lit. sziq. 
Nom. PI. dei aus *diai, dafür gewöhnlich rf/, wie so 
oft i für ei. 

A c c. dins wie "^schins, diens in II nach Art der io-St. 

5. Der Relativstamm idg. *yo-. 

Nom. Sg. msc. kas: ai. Ms lit. käs, neutr. ka wie 
stOj daneben kan wie stan; fem. qiiaif quoi vergl. lat. quae. 

dat. kasmu ai. kasmäd, 

Nom. pl. quaiy qtioi lat. qin, 

acc. kans wie s^aws. 

Neutr. pl. kai, lit. fal lat. qtiai, quoe; Lit. adv. Ä:ai, 
km-p, wie preuss. käi-gi. 

Ein Instrumental dieses Stamms ist in sen ku 'womit* 
erhalten; ku aus *A:ö lit. M. Nach diesem ku ist ein s^w 
geschaffen (denn ein *s/ö würde ein *sta geben); kuilgimai- 
stuilgimai. Auch sonst hat eine Angleichung des Stamms 
sta- an den Relativstamm stattgefunden: stwi 'da — für 
"^stivei — nach quei, ebenso stwen hin' nach ^quen-y zu er- 
schliessen aus isquendau woher: stwendau 'daraus' nach 
quendau. Woher käme sonst das w in diesem Stamm? 
Eine Ausgleichung korrespondierender Pronomina ist durch- 
aus natürlich: vergl. lit. telp nach szelp, für taip. 

Von den Stämmen *s^a- *Ä:a- gibt es Weiterbildungen 
mit -widas (W. ueid- 'Gestalt'), kawtds stawids in der Be- 
deutung qualis talis vergl. got. k-aleiks svaleiks. Dieselben 
zeigen im gen. und dat. pronominale Formen; es ist nötig, 
hier gleich die anderen Adjektiva, die solche aufweisen, 
mit zu behandeln. 

Gen. Sg. msc: kawydsa (a für e), inaisei 'meiner 
von mais aus *majaSj twaisei, twaise, twaisei, daneben twai- 
asei, supsei gen. sg. in swaiäsmu supsei buttan 51 'seinem 
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eigenen Hause', ainassei und ainessa *eines', ainontsi (für 
ainontsei) jemandes'. 

D a t. S g. m s c. ainesmu, amontsmti, antersmti, kawldsmu, 
noüsesnm und noüsnw, stawidsmu, siipsmu^ tlrtsmu, ketwlrtsmu, 
twaismu, wargasmtf, tvismu. 

fem. kawidsei {knwidsu ist sicher ein Fehler), ttvaisai 
in ttvaisai Crixtisnan 84 'Deiner Taufe'?, is siipsai ispresnä 
'aus eigener Vernunft'. 

dat. pl. swaimans. 

Fast alle diese Formen — ausser ainesnni tvargasrntc 
nousesmu ainessa fwaiassei — haben das Gemeinsame, dass 
der Pronominalausgang direkt an den Stamm angetreten zu 
sein scheint. Das ist indes nur Schein: man wird diese 
Formen wohl kaum anders erklären können, als indem man 
Synkopierung des Z wischen vokals annimmt: also *kaivT- 
desrnu (wie nousesmu) zu kaivldsmu (wie noilsmu), ebenso 
supsmUy sualsmii, msmti aus "^irissesnni'^ kawldsei aus *Acr- 
tndesei. 

Besondere Beachtung verdienen mehrere Formen von 
sups, suhhan 'selbst eigen'. Das Wort gehört zum idg. Pro- 
nominalstanim "^siie- se-; ai. sabltä 'Stammesgemeinschaft' 
(Johannsson JF II 7): su- ist die Tiefstufe zu sue- wie uschts 
zu idg. *uek'. 

Ausser den oben angeführten leicht erklärbaren Formen 
linden sich nämlich stessei supsas 'desselben' und siibsai 
in tenneismu subsai asmai 'ich bin sein eigen'. Die Formen 
sehen so aus, als wären sie Formen von einem *supsas mit 
nominalem Ausgang: und sehr möglich ist es auch, dass 
aus Formen wie subsai, supsmn das s zum Stamm gezogen 
zu werden begann. 

wisseimans neben wissamavs 'allen' hat pronominalen 
Ausgang wie steimans. 

Rätselhaft ist mir das ä in swaiäsmn twaiäsmic mai- 
asmii, dessen Länge so oft bezeugt wird, dass sie in der 
Sprache vorhanden gewesen sein muss. 
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IL 


PERSONALPRONOMINA. 




Singular. 




I P. 


II P. 


III P. 


N. as^ es 


tou, tu 


— 


G. maisei 


twaise, twaisei 


swaise, swaisei 


D. mennei 


tebbe^ tebbei 


sebbe, sebbei; -si 


A. mien 


tien^ tin 


sien, sin. 



Plural. 



II. 



N. 


mes 




ioüs 


G. 


noüson 




ioüson 


D. 


noümas^ 


-mans 


ioümas ioümans 


A. 


maus 




wans. 



Nom. 

as so stets im Ench. und I; in II ist die alte Form 
es noch erhalten: lett. es alit. esz, jetzt asz: idg. *eg{h)o, 
a für e im Auslaut wie auch ast, asmai. 

ioü und tu. Nach Joh. Schmidt, Neutra 219, hat sieh 
hierin die ursprachliche Doppelheit: tu betonte, tu enkli- 
tische Form fortgesetzt. „Geht kein Relativum oder Kon- 
junktion vorher, so steht vor dem Verbum toUy hinter 
demselben tu: tou turri *du solt'Ench. 1 — 10, aber turri tu 
*soltu' 35. 72; tou waisei 'du weissest* 57, aber tvaisse tu 
Veyssestu* 37. Dies ist die Regel. Sie ausnahmslos be- 
obachtet zu sehen, dürfen wir bei dem bekannten Zustande 
der preussischen Übersetzung nicht erwarten. Doch ist sie 
nicht zu verkennen. Vor dem Verbum findet sich 17 mal 
tou, 4 mal tu, dagegen hinter demselben 11 mal tu, 4 mal 
tou. In dem Gegensatze von tou turri und turri tu, tou 
waisei und waisse tu zeigt sich offenbar derselbe Betonungs- 
unterschied, welchen der deutsche Text des Enchiridions 
durch die Schreibung *du solt' und soltu', *du weissest' und 
Vayssestu' wiedergibt. Geht dem Pronomen ein relatives 
Pronomen oder eine Konjunktion vorher, dann ist keine 
Regel mehr zu erkennen." 
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mes lit. mesy lett. mes, Brugmann Grdr. II 810. 
ioüs idg. *iws: av. yüs got. jus lit. Jus, 

Gen. 
maisei twaisei swaisei. Über den Auslaut s. p. 199 f. 

} 



Man kann diese Formen als gen. der Possessiva mais ^ | 



hcais swais auffassen, die die Funktion als Genitive der 
subst. Pronomina übernommen hätten, wie lat. mel tiil snf; 
lit. mäno tävo sävo. Doch fragt es sich, ob hier nicht etwa 
Erweiterungen der auch genetivisch gebrauchten Loc. *moi 
Huoi "^suoi mit dem gen. Suffix -sio vorliegen, ähnlich wie 
gr. lutTo aus ^s/ns mit -rrj^o gebildet wurden. 

noüson ioüson: ersteres hat sein urspr. U von letz- 
terem erhalten , wie lit. musu nach jüsu, abg. nas% va8%, 
idg. "^noS'Söm, "^uös-söm: das ioü' stammt vom nom. ioüs, 
wie lit. jü- von jus. 

Nach diesen Formen wurde ein Possessivum gebildet: 
ioüs euer' aus Hoüsas, nousa mensa u. s. w. Ahnlich wird 
nach tenmison ein Possessiv gebildet: en temieismu nkin 
'in seinem Reiche', tenneisan dylan sein Werk', tennHsan 
baiisennien 90 *sein Wesen'. 

Dat. 

wefniei tebhei sebbei [tebbe, sebbe). Über den Ausgang 
pg. 199 f.: abg. teb^ sebö lat. tibei sibei av. taibhyä preuss. 
mennei abg. mhnö mit n nach dem gen. preuss. "^mene abg. 
mene: Brugmann Grdr. II 823. 

noümans ioümans neben noümas ioümas : über den Aus- 
gang: abg. nami vam%^ lit. müms jüms. Dieselben Aus- 
gleichungen haben hier stattgehabt wie im Gen. pl. 

A cc. 

mien tien sien. Man hat diese Formen bisher als mm 
tln sin gelesen und mit ai. mäm abg. mq tq sq direkt ver- 
bunden. Nun ist das aber deshalb sehr wenig wahrschein- 
lich, weil man dann annehmen müsste, dass nur gerade in 
diesen Formen i durch ie bezeichnet werde, für das doch 
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sonst durchgehends f, y erscheint. Beim zahlreichen Vor- 
kommen dieser Formen ist es doch undenkbar, dass nie 
ein *mm *myn erscheinen sollte, wenn l gesprochen wurde, 
wie es undenkbar ist,, dass nie sonst langes T mit ie ge- 
schrieben wurde, wenn dieses wirklich ein Mittel zu seiner 
Bezeichnung war. 

Nahe liegt es zunächst daran zu denken, dass hier 
verkürzte Formen *men "^ten "^sen vorlägen, wie lit. *me ^t^ 
*5^, die durch man^ tavq savq postuliert werden (Brugniann 
Grdr. II 812). i wäre dann Erweichungszeichen wie in 
etiviBrpt pienckts nierties und sonst. Doch auch dies ist nicht 
wahrscheinlich. Die Erweichung wird nur sporadisch be- 
zeichnet, keineswegs in allen Fällen. Also müsste man 
auch hier *mm "^ten *sen wenigstens bisweilen erwarten. 
Diese Formen kommen indes nie in den Texten vor. Also 
muss man nach einer andern Erklärung suchen. Und hier 
ist wieder ein Punkt, wo jene dativischen Locative helfend 
eintreten, die schon einmal benutzt werden konnten. Nach 
einem dat. ^mei *tei *sei, letzteres vielleicht in gnkisi, lit. 
mi ü si, wurde nach Art der -io- St. für "^men "^ten *sen- 
Formen wie "^mjen *fjen *sjen gebildet: in der That ist in 
allen klaren Fällen die Lautverbindung ie als -je- zu lesen: 
noseilien, trime, ricJcawie u. s. w. Eine Stütze dieser Auf- 
fassung ist vielleicht das Erscheinen der Nebenformen sin 
fin, ersteres viermal, letzteres einmal: das wäre dann das- 
selbe Nebeneinander wie dien - din, schin - Bchieji, 

maus wans entsprechen abg. ny vy, lat. nös vös aus 
*nons *vons aufs Genaueste bis auf das m von mans, das 
indessen leicht durch Beeinflussung von Seiten des nom. 
7nes zu erklären ist. 

Instr. Sg. 

maim in sen mäim 46, sen mahn 48, einmal dat. mätm 
mir 75. Ich kann hier nur wiederholen, was Brugmann 
Grdr. II 782 von diesen Formen sagt, „preuss. sen maim 
„cum meo" = „mecum", das wohl nicht als idg. *moinn 
(av. ma — gr. s/no — ) zu denken ist, sondern zu St. maia- 
gehörte und eine . Kontraktion erfahren halte wie gen. maisei 
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und nora. mais = abg. tncjb: unentschieden lasse ich aber, 
ob *maiaim{i) direkt zu maim geworden war, oder ob man 
eti^a im Anschluss an maidsmu maian zunächst zu einem 
'*'maiam{i) gekommen war und dieses in maim überging 
(vergl. twaismu neben twaiasmu)^ Ich möchte fast glauben, 
dass sich die erstere Auffassung aus *moimi mehr empfehle 
als die einfachere und doch auch lautlich wie formell unbe- 
denkliche. Dass mäim aus *maiaimi entstanden, ist nicht 
sehr wahrscheinlich, weil dann ein Diphthong synkopiert 
iväre, und "^mdim aus *maiami setzt auch wieder erst eine 
Analogiebildung voraus. 

ADJEKTIVISCHE BILDUNGEN. 

1. Zusammengesetztes Adjektiv. 

Nur zwei Formen sind hier zu erwähnen: dengnemiissis 
'himmlischer, wie lit. etwa danginis-is. Eine zweite Form 
ist II stae neuwenen Testamenten: es ist ein Neutrum, 
etwa "^naujan-jan. Sonst findet sich keine Spur davon in 
den drei Denkmälern. 

2. Adverbialbildung. 

Die grosse Masse der preuss. Adverbia von Adj. geht 
wie die lit. auf -ai aus : also labbai wohl* — lit. labal sehr, 
drüktai *stark' — lit. driitäl u. s. w.: alte Neutralformen 
auf -ai wie lit. tax kal preuss. kai lat. quae: Joh. Schmidt, 
Neutr. 230; Delbrück, vergl. Synt. 622. 

Von -io-St. lautete das Adv. natürlich auf -ei für -iai 
aus: küteu'tdei neben kittawldin; ainawydei neben ainaweydi, 
denn gewöhnlich steht wieder i für ei: teisTngi^ isprettingi, 
perarwi. 

Ein eigentümliches Schwanken zeigen die Adjektiva 
SLuf-iskas: -iskai wechselt mit -isku: also etmwingiskai und 
efmwingiskii, sfriskii, stürnauingisku neben deiwiskai, pra- 
butskai; arifiskai - arwisku, deineniskai und deinemsku, lai- 
miskai und laimisku. Früher hielt man die Formen auf u 
einfach für rein lautliche „Schwächungen" aus -ai. Das ist 
natürlich nicht möglich. Die Erklärung ist einfach genug. 

Berneker, Die preussisohe Sprache. 1 4 
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Neben dem idg. Neutralausgang -ai lag der auf -ä, und 
auch Formen mit diesem Ausgang wurden neutral ge- 
braucht : so preuss. saitsä (so erklärt diese Form J. Schmidt 
a. a. 0.) und wohl auch angsteina neben angstainai. 

Eine Form wie *deineniskä (neben deineniskai) musste 
aber zu *deineni$kü, deineniskii rein lautlich werden: so er- 
klären sich alle diese Formen auf -w. Dass die «/-Formen 
so erheblich häufiger als die Formen auf -a sind, erklärt 
sich daraus, dass die Hauptmasse der preuss. Adverbia eben 
diese Adjektive auf -iskas stellen. Das einmalige ackywisUi 
neben ackiwysti ^öffentlich' kann natürlich nicht eine Form 
von dieser Art sein: wenn es richtig so überliefert ist, 
könnte man es für das neutr. eines z^St. "^ackiivystus halten. 

Denn auch sing. Neutra kommen als adv. im preuss. 
vor. Eine solche Form kann ilga lange' sein und mit dem 
-n (wie stan) wohl die Formen tiisnan *stiir, lahban 'wohl', 
pokltcsmati gehorsam*. 

Erstarrte Nominative mit Adverbialfunktion — vergl. 
lit. kasmets jährlich', russ. pravda Vahrlich, allerdings' — 
sind sparts *sehr', schklaits 'sondern', etkümps 'wiederum', 
ensus umsonst": russ. vsiije Vergebens, unnütz'. 

ainawärst einmal', lit. varstas 'Pflugwendo': etwas muss 
abgefallen sein: am nächsten liegt es etwa einen Loc. auf 
-e; lit. vilk^ anzunehmen, wo e gefallen ist. 

Instrumentale Adverbia scheinen in kiiilgmai "Stnil- 
gimi; kodesnimma I -ktidesnawmi II {-desnas für *deznas lit. 
daznas 'mancher') überliefert. Am nächsten liegt der Ver- 
gleich mit den abg. Bildungen wie holjbmi 'mehr', toUtni 
'so sehr'; delhma 'wegen', t%k%mo 'nur'. Wie sich indes die 
Ausgänge erklären (vergl. z. B. Hirt, JF II 364), ist schwer 
zu bestimmen. 

3. Komparation. 

uraisin, uraisins 'die Alteren'; maldaisin, maldaisei'iie 
Jüngern; kuslaisin 'schwach', massais weniger', adv. lit. 
mäzas. Der Superlativ hat entweder keine besondere Be- 
zeichnung wie z. B. en maldaisin deinan, oder ncka- tritt 
vor den Komparativ oder auch einfach vor den Positiv. 
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Brugmann Grdr. II 410 stellt diese Formen mit den 
abg. auf ä-jb zusammen, wo das Suffix -ies- an den Instru- 
mental auf ^ trat (hier im preuss. lag jedenfalls der auf -ö 
zu Grunde): preuss. maldaisin wie abg. tnlad^Jb. 

Ganz abweichend ist das einmalige tnuiesieson in sen 
fnnisieson gnkan mit grösseren Sünden*. Hier liegt jeden- 
falls eine Bildung mit -ies- idg. -ies- vor wie lit. geresnis. 
Der erste Bestandteil des Wortes ist ein komp. Adverb auf 
'is, wie lat. magis got. hduhis *höher', zu einem ^müjaSf 
das sich mit air. mar gall. mants : got. m^s, aus idg. *niöro8 
in der Wurzelsilbe deckt: vergl. got. mdis *mehr. Solche 
Adverbia sind im Preuss. noch: tälis 'weiter, täls mit ge- 
schwundenem i , toüls *mehr' aus Hoülis , tnyls 'lieber aus 
^mt/lis in sie myls ^desto lieber* adverb. 

VERBALFLEXION. 

Aus praktischen Gründen wird hier die folgende Reihen- 
folge beobachtet: 3. Sg., 1. PL, 2. PI., 2. Sg., 1. Sg.; sie 
richtet sich nach der Häufigkeit der Überlieferung, und da 
die 3. Sg. am häufigsten vorkommt, so scheint es geraten, 
mit ihr zu beginnen. 

1. 3. Pers. Sg., PI. 

Auch im Preuss. hat die 3. Sg. zugleich die Funktionen 
der 3. PI. ausnahmslos übernommen: der Zusammenfall ist 
also schon urbaltisch. 

Was die Endung betrifft, so finden wir zunächst in 
einer ganzen Reihe von Fällen das aus dem lit. bekannte a : 
senrwha 'sammelt', lit. renlca, wie bekannt, die Fortsetzung 
der idg. präsentisch fungierenden Injunktivformen : ai. cödayat 
'feuert an*, ir. -beir aus *bheret abg. hereH, wenn aus "^bheret 
4- V entstanden (Grdr. II 1276): das a stammt aus der 1. PI. 

Solche Formen sind: gewinna ^arbeitet', sedinna (und 
saddinna) 'setzt*, mukwna 'lehrt*, waidinna 'zeigt*, spartina 
'stärkt', giwa 'lebt', swintina 'heiligt*, niswintina .'entheiligt*, 
isranMnna 'erlöst*, kümpinna 'hindert*, tcartinna 'wendet', 
ertreppa 'übertritt', poltnka 'bleibet'. 

U* 
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Gelegentlich, wie auch soDst häufig, steht e für a: so 
in potcaidinne 'beweist*, enlaipintie *fangt an', und wohl auch 
in lise ^kriecht' (part. pf. lisons), o findet sieh (etwa \rie 
in swinton , deidon) in enterpo nutzt* (lit. tafpti gedeihen') 
und spartitmo 'stärkt'; Einfluss des Gutturals scheint polfnku 
'bleibt* aufzuweisen, wo a nach k verdumpf t sein kann, 
wenn man neben polmka diese Form überhaupt als richtig 
ansehen wiU. 

Eine zweite Endung dieser Verba ist -a»: so Uest 
man: pldai 'trägt', er-poswäigstinai erleuchtet', augaunai^ 
pogaunai 'empfängt', postänai 'wird', niswintinai 'heiligt nicht*, 
dilinai 'wirkt', podingai 'gefallt', ebimmai 'begreift'. 

Bezzenberger will (B6LS 112) diese so erklären, dass 
er dem Preuss. Nebenformen auf -inät neben -int (vergl. 
lit. gdrhinti — garbinöti, Unksinitüi und linksminoti) zuweist: 
-inai wäre aus 'inaj(a) entstanden. Das ist unwahrschein- 
lich, weil sich im Preuss. keine Spur von diesen Infinitiven 
auf -incit findet: der Infinitiv lautet stets -int, das davon 
abgeleitete Verbalabstraktum -mswa; ausserdem wird diese 
Erklärung nicht den Formen pidni, gaunai, dingai, imntai 
gerecht, die von denen auf -inai nicht zu trennen sind. 
Vielmehr liegt hier dieselbe Erscheinung vor, der man auch 
im Litauischen in der älteren Sprachphase begegnet (Schleicher, 
L. Gr. § 227) : dzusfai, rystai 'trocknet, welkt für dzüst vyst^ 
plaükiai 'schwimmt' (plaükia); nuszausai, turesai. Schleicher 
sieht hierin Reste des alten Optativs, der in das Gebiet 
des Indikativs eingedrungen wäre. Und dass das möglich 
ist, ist umsoweniger zu leugnen, als es auf baltischem Sprach- 
gebiet selbst dafür Beispiele gibt. Denn die merkwürdigen 
lettischen Foimen, die Bielenstein II 126 anführt: mettit 
neben mettat, randit neben raudat, daräit neben darit und 
darat^ klaasdit neben klausit und Mausat sind doch kaum 
anders als Optativformen, die sich in das Gebiet des Indi- 
kativs gedrängt haben. Doch glaube ich nicht, dass in 
diesen Formen auf -ai Optative vorliegen, weil -ai auch in 
der 1. Sg. praes. und 1. 3. Sg. praet. erscheint. Daher sehe 
ich in diesem -ai eine Partikel, die an diese Verbalformen 
trat, wie auch Brugmann Grdr. II 1351, der tasai neben täs 
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vergleicht. Ob die ursprüngliche Form -ai oder -sai war, 
thut hier nichts zur Sache. 

Bei den -io- Verben wird das a zu e umgelautet: lit. 
ärie zu ariü: So im preuss. trhiie 'drohet' (eine lit. Ent- 
sprechung fehlt), g^ide *wartet' lit. geldzie; auch kni^ipe 
schöpft? etwierpei Vergiebt' ist wohl ein etwiSrpie -{- ai. 
Von den mit i ablautenden -io-Verben ist im preuss. turri 
*soir ein sicheres Beispiel, das dem lit. türi entspricht {iure 
steht für turri wie öfters e für i). tvrei ist wieder turi + ai, 
es kommt mehrfach vor. Von gleicher Art scheinen massi 
*kann , perlänki (perlänkei) gehört', polijcki 'beschert*, erlangt 
'erhöht' zu sein. Doch finden sich davon keine weiteren 
Formen, so dass eine annähernd sichere Entscheidung nicht 
möglich ist. 

Formen wie gieidi, pogauni, engaunei, powaidimiei 
werden S. 217 im Zusammenhang mit anderen Formen ihre 
Erledigung finden. 

Auch die 3. Sg. der abgeleiteten Verba ist einfach: 
es gibt solche auf -ät (lit. 'Oti) nach Gutt. und Lab. lU^ At 
(lit. -yti und -eti) und -auti. So entspricht perbäyida Ver- 
sucht' — lit. hando, etraitia redet an' zu waitiat, abg. visfaii, 
maitä 'nährt*, maitäty kalfzä *öie lauten*, bia 'fürchtet' — 
hiätivei, Irt. h\jo ; nach Lab dwigubbü 'zweifelt* lit. "^dvigubä^ 
laiku 'hält' lit. lalko. Es sind wieder präsentisch fungie- 
rende Injunktive idg. ^bhilat, *loiqät u. s. w. Beachtens- 
wert sind madli 'bittet*, yrlkisi 'versündigt sich', lit. greszyja^ 
also auch bei diesen Verben bedient sich das Preuss. nicht 
der -io-Flexion. Ebensowenig bei den Denominativen auf 
"^eü (lit. -eju): es heisst mile 'liebt', milyt, lit. myleti (das 
Präsens weicht ab), derge 'hasst*, alit. dergeti, bude 'wacht*, 
lit. budeti (praes. bundü), druwe 'glaubt*, inf. druwU, wohl 
aus *druu'et. 

giwe 'lebt* (einmal, sonst gitva) — inf. giwU — ist viel- 
leicht ebenso zu beurteilen. Doch giwa^ giwammai macht 
wahrscheinlicher, dass hier ein Verbum wie lit. möku — 
moketi vorliegt, trarge 'reut* — waryisnan scheint auch 
einem litauischen "^vargöH zu entsprechen, seggB thut' — 
ßep0 f^twa einem "^ßeg^tif 
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Daneben gibt es noch eine besondere Art Verba, wo 
nämlich neben dem l im Inf. noch e ä im Präsens steht: 
billä hilU — billU sprechen*, qtioifä quoite — qnoitit 'wollen', 
stalla stalle — »tallU stehen'. Es ist kaum zweifelhaft, 
dass diese den lit. Kausativ- und Iterativbildungen auf 
-au yti entsprechen: billa — hüllt ^ stalla — stallit wie lit. 
laikaü — laikyti, sakaü — sakt/ti, 3. Sg. lalko säko. Dass 
neben diesen Stämmen auf -a von alter Zeit her solche auf 
-e in gleicher Verwendung gelegen haben, ist natürlich 
höchst unwahrscheinlich, denn wohl in keiner Sprache 
laufen zwei verschiedene Bildungen in ganz gleicher Ver- 
wendung neben einander, ohne dass die eine den Sieg davon 
trüge. Ich möchte daher die Formen mit e, hille stalle quoite, 
für eine Neubildung nach den ausserpräsentischen Formen 
mit t nach dem Muster von wile — milyt, derge — dergJt, 
druwe — druwlt halten. Überhaupt ist das Preuss. in der 
Periode, in der wir es kennen, gerade beim Aufgeben der 
Flexion -au^ yti begriffen: man beachte, dass laiküt — 
lit. laikyti, "^perbandät (erschlossen aus perbandasnan) das 
d des Präsens durchgeführt haben, wie lit. bijöti, preuss. 
biativei. Schon das Voc. hat ein Beispiel dafür in maysotan 
gemengt' (lit. "^mais^^dtas), während es im Litauischen maiszau 
— maiszyti heisst, wir also "^maysitan erwarten möchten. 
Ganz verdrängt mögen die ^-Formen in auschaude Ver- 
traut* — auschaudit, preiwacke 'beruft', enwack^ 'ruft an' — 
preiwackitj pallapse ^begehrt* — pallapsU sein: auch unter 
den oben aufgeführten Verba können solche sein (etwa 
segge — seggU?), die beiden Klassen sich eben nicht mehr 
reinlich scheiden. Komplizierter wird die Beurteilung der 
Verba noch dadurch, dass stalli, billi erscheint, dass also 
ein Nebeneinander von stalle stalla stalli; bille billa billi 
erscheint. Und auch diese Formen sind wohl gar nicht 
anders zu erklären, als durch Analogiebildungen nach dem 
Infinitiv auf -it : nach dem Muster der f^Denominativa : 
tnadli — madllt. Also um die Vorgänge noch einmal sche- 
matisch zu veranschaulichen : Ein Verbum mit -ä im Präsens, 
i im Infinitiv (lit. -aü -yti) war im Preuss. folgenden Um- 
bildungen ausgesetzt: Erstens: es konnte a auch in die 
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ausserpräsentischen Formen überführt werden nach dem 
Muster der Denominativa auf -ät {maitat, hiät): so entstanden 
handät laiküt *maisat. Es konnte aber auch die Analogie- 
bildung vom Inf. auf -it ausgeben: und nach den Verben 
wie milit — mite (wo -U aus -eti entstanden), also den e-De- 
nominativen, traten Formen mit e für die mit a ein; so, 
entstanden billB quoüB ivacks stalle. Ging aber die Neu- 
bildung vom Infinitiv aus, so war noch eine zweite Mög- 
lichkeit vorhanden: es gab r-Denom. wie madli — tnadlit, 
es konnte also -i ins Präsens an Stelle von -ä kommen: 
und so entstanden billig stalli. Also eine ganze Reihe von 
Analogiebildungen sind hier notwendig anzunehmen. Ich 
möchte hier auf den Gedanken verweisen , den Leskien 
Dekl. pg. 23 bei anderer Gelegenheit ausführt: dass wir 
näinlich das Preuss. erst in einem Zustand, wenn man so 
sagen darf, des Degenerierens kennen lernen, wo es, auf- 
gezehrt von den Nachbarsprachen, nahe dem Aussterben 
ist; und dass ein solcher Zustand sekundäre Neubildungen 
stets ganz besonders begünstigt. 

Es folgen zum Schlüsse von den denominativen Verben 
noch die auf -aut, deren das Preuss. eine ganze Anzahl be- 
sitzt (Brugmann Grdr. II 1133 spricht irrtümlich dem Preuss. 
diese Verba ab): diese bilden ihr Präsens im Allgemeinen 
mit 'io-, also rickawie 'regiert' — Hkaut (aiv wie in nawnan 
— naiinan), pogerdame predigen'. 

Formen wie preigerdawi verheisst', wükawi 'fördert', 
weratd 'währt', persurgatii 'versorget* müssen mit geidi, po- 
gaiini zusammen behandelt werden (S. 217). 

Zu erwähnen ist noch, dass -ai auch an die abgelei- 
teten Verba antritt: ettrai antwortet' {etträ [attrativei] -f- «0 
pcimi 'sie schreiben*, kelsäi sie lauten neben kaltzä. 

Ein Wort noch über die Stelle popaikä bhe perwedda 
'betrüge und verführe' 25 : popaikä sieht so aus, als wider- 
lege es das Gesetz, dass a nach k zn ü wird, und ä in 
tveddä ist auffällig wegen der Länge des a, da man "^wedda 
lit. veda erwartet. Die Lösung mag diese sein: wedda ist 
waddä (lett. wadät zu west): das e ist nicht auffälliger wie 
in sedinna neben saddinna u, a. Dann ist das ä der Endung 
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berechtigt. Und popaika ist fälschlich danach mit dem 
Strich versehen worden (vergl. dinkauts bhe limatits, wo 
das au des letzteren auch nur so als Flüchtigkeit des Über- 
setzers zu erklären sein wird: inf. limtweiy II lymuczi.) 
Dass man *popaikä zu erwarten hat, sieht man schon aus 
paiketuwai (für paikammai) wir trügen'. 

Die Endung der bindevokallosen Verba war -ti (noch 
deutlich in asti-ts *ists ; das i ist dann gefallen. So finden 
sich ast %V (Cat. I ast; asch, einmal, kann nur Druckfehler 
sein) ; II ast est hest) lit. alt esti, est, aruss. jesfb, 

Bit geht': lit. elti, elt, lett. it. 

däst gibt*: lit. dä'sti, aruss. dasth. 

Und so hat man wohl auch wirst wird': lit. virstü, 
virtaü, virsti aufzufassen, als aus *u'irtti entstanden. Denn 
entspräche es lit. vtrsta direkt, so wäre der Abfall des a 
auffällig und ohne Parallele; auffällig ferner die Plural- 
formen tnrstai, wlrstnmiy in denen a synkopiert wäre, was 
gleichfalls ohne Gleichen, wirstai ist aus '^wirt 4- tai ent- 
standen. Doch wlrstmai ist mit seinem -st schwierig; man 
sollte "^wirsmai (nach wirstai) erwarten. Man kann sich 
die Bewahrung des -st vielleicht so denken, dass es daneben 
noch themavokalische Formen eines dem lit. virstii genauer 
entsprechenden Verbums gab, das zu wirst, wirstai natür- 
lich in Beziehung gesetzt wurde, wlrsti 68, das mit seinem 
i bei oberflächlicher Betrachtung als Bürge für die Rich- 
tigkeit obiger Auffassung angeführt werden könnte, ist, 
wie schon Nesselmann bemerkt hat, eine Scheinform und 
für "^ wirst di geschrieben „man wird sie Männin heissen*" 
stwi wvrsti dien wyrinan hillmns, das preuss. heisst „da 
wird man . . . ." 

1. Plur. 

Sie ist am nächst häufigsten überliefert: daher soll sie 
hier zunächst besprochen werden. 

Die Gestalt der Personalendung ist durchweg -wai, 
die sich am nächsten der lett. auf -mi-s vergleichen lässt, 
das Jit, -me -s weicht ab, Sonst zeigt sich hier nirgends 
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Diphthong in den indogerm. Sprachen, daher denn Brug- 
mann den Diphthong (Grdr. II 1355) aus der 1. 2. Sg. med. 
stammen lässt. 

Formen mit dem Bindevokal a (= idg. o), den lit. 
Avie vezame bis auf die Gestalt der Endung entsprechend, 
sind perweckammai *wir verachten , giwammai (neben giwem- 
^nai, vergl. wirdemmans neben waikamans) *wir leben', po- 
presfemfnai Vir verstehen*, perklantemnai wir verfluchen' 
(inf. klantlt). Ein -io- Verbum ist wertemmai, wenn es näm- 
lich dem lit. verczü ve^czame entspricht. 

Nun findet man merkwürdiger Weise — fast kann 
man sagen: in der Regel — i als Bindevokal, wo das Lit. a, 
ia hat oder haben würde. So klrdimai lit. girdziame; et- 
werpimai (auch in I, II mit i) lit. verpiafne, girrimai lit. 
giriame; galhimai lit. gäha^ne, tickinnimai lit. tiklname, 
ptdimai 3. Sg. pudai, preistatimiiifmi, pogaunimai, hrewinnimai, 
tnukinnhnai, hehinnimai, postanimai, serrlpimai^ waidimai, 
ersinnimai, gunnimai; dinkauimai, 

Dass dieses i aus a lautgesetzlich entstanden sei, 
ist natürlich von vornherein einfach ausgeschlossen. Aber 
was ist das i? Verwiesen sei hier zunächst auf die lettische 
Parallele: Bielenstein II 119: mettim wir werfen*, zertim 
Vir hauen', prütim Vir verstehen*, ßnim Vir wissen' preuss. 
-sinnimai u. s. w. Er fasst das i als Schwächung von a 
auf, doch dieser Erklärung wird sogleich das Urteil ge- 
sprochen durch die Bemerkung: „Doch diese Schwächung 
kommt nur im Präsens vor". „In der Klasse IV" (die 
io- Verba), heisst es dann weiter, „geschieht's auch und dann 
in der Art, dass das ganze Klassensuffix -ja- sich zu i zu- 
sammenzieht; cf. kdpim neben kdpjatn Vir steigen', durim 
neben duram Vir stechen*, girbim neben girhjam Vir 
kleiden*". Und hierin liegt auch der Ausgangspunkt für 
die Erklärung, i für -fa- trat hier entweder nach den 
Verben wie turiii, turl^ iüri ein: die 1. 2. Pers. Sg. lauteten 
ja gleich — oder etwa es stand den -io-Präsentien mit 
Ablautsstufe -i- (lat capto — capimus) ursprünglich eine 
weitere Verbreitung zu, als sie das heutige Lit. und Lett. 
zeigen. Jedenfalls waren die -i-Formen bei den -io-Präs. 
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häufig: vergl. preuss. tverpimai, kirdimai, und erlangten 
auch inuner weitere Ausdehnung. Nun stimmen aber diese 
-/o-Verba in allen ausserpräsentischen Formen mit den nicht 
-i'o- Verben überein : Ein lett. durim hat inf. durt wie mest ; 
im preuss. ein tverpimai — werpt, "^werpse, werpons geradeso 
wie ein galbt, galbse, galbons. Da war es nur zu natürlich, 
dass auch galhimai wie tverpimai, mükinnimai wie girrimai 
gesagt werden konnte. Die Flexionen griffen nun in ein- 
ander über. Vermittelt wurde das -i- durch die io-Verba 
— mögen dieselben nun — selbst erst ein Opfer der Ana- 
logiebildung gewesen sein oder schon ursprünglich -/- in 
weiterer Ausdehnung als das lit. besessen haben. Das sieht 
man aus dem Litauischen. Hier sind die mit -/- ablautenden 
-i'o- Präsentien nur mit einem bestimmten Inflnitivstamm, 
dem auf -eti verknüpft; alle übrigen -/o-Verba haben durch- 
gehendes -/a-. Die Folge ist, dass auch Formen wie "^'gel- 
hime für gelbame unerhört sind. 

Nun finden auch Formen wie pogaimi {pogaunei wie 
etuxrpei, turei), rickatvi, surgaui, gieidi ihre Erklärung: das 
i hat denselben Ursprung wie hier in der ersten PI. 

Die abgeleiteten Verba fügen das -mai einfach an den 
Verbalstamm, wie lit. lailco-me, lat. plantä-mus : tcaitiämai, 
läikumal, ernertimai {ernertlnns), schlüsiinaiy mentimai, wenn 
zu lat. mentlri: doch möglich ist es auch, dass es ein 
Präsens wie turrimai darstellt, dem lit. ttiritne also genau 
entspricht. 

Stallemai 'wir stehen, klausemai Vir hören*, hillemai 
'wir sprechen*, aupaikemai (woneben paikemmai) abdringen' 
haben dasselbe c wie stalle u. s. w. Das ä hat hier noch 
quoUa-mal Vir wollen* bewahrt. 

ivaidleimai und enwackeimai sind nicht leicht zu be- 
urteilen: am wahrscheinlichsten ist es, dass diese zunächst 
i aus dem Infin. bezogen hatten (wie hilli, stalU) und dieses 
T dann Diphthongierung zu e% erfuhr (vergl. pg. 120). Die 
beiden Formen liegen übrigens dicht neben einander in 2. vor. 

V^on den Verben auf -aut kommt hier nur dlnkaumai 
und dinkauimai in Betracht. Das erstere ist ohne, das 
zweite mit -io-Suffix gebildet: i wie in surgaui. 
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Von Formen der bindevokallosen Verba liegen asmai 
'wir sind*: lit. esme u. s. w., und eimai zu eit, lit. eimey vor. 
tvlrstmai ist schon behandelt. 

2. Pers. PI. 

'tat -tei 'ti gehen als Endungen bunt durch einander. 
'tal ist zunächst klar: es ist die dem -mai entsprechende 
Form, deren Diphthong ebenso wie dort zu beurteilen sein 
wird. Bei weitem am häufigsten ist -ti und dieses wird 
wohl gleich dem Litauischen *(€- in ^-tes sein: e zu i wie 
S. 155 gezeigt, -tei, das verhältnismässig selten erscheint 
(das Verhältnis der drei Endungen ist dieses: ti 50 mal, 
tei, tai je 7 mal ; -ta in segglta ist natürlich nur ein Fehler), 
kann sehr wohl für dasselbe ei, das in giwei, katilei, uarem 
erscheint, gehalten werden: denn es einfach als fälschlich 
für -tai stehend anzusehen, hat man, wie schon des öfteren 
erwähnt, kein Recht. Der Bindevokal ist -n- in immati 
*ihr nehmt' lit. \mate ; /- wie das i in waidimai zu erklären, 
in waidiii. Wie ersinnati aufzufassen ist, ist ungewiss: 
es kann — beachtet man posinnäts : lit. zlnotas — als lang, 
beachtet man ersinnimai, auch als kurz, also wie immati 
gefasst werden. — turriti entspricht dem lit. tiirite. Ein 
-io-Präsens liegt in puietti *ihr trinket' II vor (I hat da 
falschlich die opt. Form pogeitty; im Euch, fehlt der Passus 
„so oft ihr trinket" überhaupt). 

Die abgeleiteten Verben fügen die Endungen wieder 
direkt an den Stamm: erläikuti lit. lalkote, druwetei, schlüsiti. 

Das e von qnoiteti, seggeti ist dasselbe wie in seggemail 
seggitei, das zweimal vorkommt, hat sein t vom Infinitiv 
her bekommen (wie bilU, stalli). 

Von den bindevokallosen Verben gehört hierher nur 
astai asti estei ihr seid*: lit. este, 

2. Pers. Sg. 

Ganz besonders stark variiert hier die Gestalt der 
Personalendung: sai si se sei: ersteres 6 mal, si 5 mal, se 
4 mal. sei 7 mal. 
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Demnach scheint es wahrscheinlich, dass die idg. Aktiv- 
wendung -*se und die idg. Medialendung -^sai neben eiii- 
anderlagen: für si konnte se eintreten, und wahrscheinlich 
auch -sei wie -tei für ti s. o. Vergl. lit. des\ und dese-s. 

Diese Endung tritt an den Verbalstamm an: assai 
assei asse (essei) I asse II cesse *du bist': lit. esl: das preuss. 
SS bezeichnet, wie immer, natürlich nur Kürze des Vokals. 
Das preuss. assai trägt also nichts zur Entscheidung der 
Frage bei, ob lit. esl mit ai. dsi oder gr. iaat zusammen- 
zustellen ist. 

eisei *du gehst*: ai. esi gr. el aus *bIöi, lit. eisl; däse 
'du gibst': aus ^däd-si, 3. Sg. däst^ lit. düsi. 

waissei, waisse ' weiss t': *waid-si, inf. iraist. 

etsklsai *du fährest' — etskU, 1. PI. etskimai. 

druwese tu, toü druwese *du glaubst': ^driiwe-si, inf. 
druwit für *druwet. 

seggesei *du thust': mit demselben e wie seggeinai. 

Eine merkwürdige Form ist postäsei du wirst': kan 
toü sen hrendekermnen postäsei *wenn du schwanger wirst'. 
Das Verbum hat ein -wo-Suffix im Praes.: postänimai Vir 
werden', wie abg. sfanq stall. Daher müsste man ein 
"^postänai nach sonstigen Analogien erwarten. Da bleibt 
nichts anderes übrig als anzunehmen, dass nach dem Inf. 
postat eine 2. Sg. praes. postäsei geschaffen wurde, gleichwie 
ein *waitiäsei zu waitiät. Oder es ist noch eine andere 
Möglichkeit, dass nämlich *postasei ein reguläres Futurum, 
wie lit. sfösi ist. Der Sinn der Stelle würde es sogar fast 
erfordern. 

Merkwürdig auch ist gitfassi' du lebst': 1. PI. giwammai; 
es kommt 3 mal vor (einmal giuasi). Das a ist kurz: man 
kann daher nichts anders darin sehen als eine Form wie 
ai. bhdrasi got. bairis aus *bheresi.. Das a käme wie in 
giwa aus der 1. PL 

Doch das sind die letzten Reste solcher ursprüng- 
lichen Formen im preuss. Denn auch hier hat das aus 
assai entnommene ai, ganz analog dem lit. -? von esl, Über- 
tragung auf die anderen Verba erfahren und die Formen 
mit 'Si allmählich verdrängt. 
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So entstand tulninai *du mehrst', satuinei *du sättigst* 
hat -ei infolge Übertragung: gerade bei diesen Verben auf 
'inti sind ja die sekundären -i-Formen so häufig, turei *du 
sollst', gewöhnlich ^Mrn, i wie oft für -w'; e^t^^^re 'du öffnest*, 
rikawie 'du regierst* können e für ei haben (pergimie für 
"^pergimiei), 

WZK *du sprichst* kann für *Wifei stehen: es wiese dies 
dann etwa auf ein *druicei aus *druirB'ai, denn für *biUei 
sollte man, nach billa 'spricht' zu urteilen, eigentlich *billai 
erwarten. 

Merkwürdig sind die Formen druwetu glaubst du*, tu 
glum *du lebst', tu isläiku 'du erhältst*: gtuu ist, da sich 
nichts Verwandtes sonst findet, die Flexion ist gnca — gTuit 
(lit. *gyvu — gyveti), kaum mehr als ein Fehler. Nicht so 
druwB tUy das dreimal vorkommt, und laiku, da diesem 
driiwe entspricht. Die Personalendung fehlt hier scheinbar 
gänzlich. Ganz ähnlich ist es mit tur in Cat. I. II. Ton 
tur — soll man wirklich denken, dass der Übersetzer das 
so konsequent, 10 mal hinter einander falsch gesagt habe? 
Endlich quoi tu 'willst du': das kann deshalb kein Fehler 
sein, weil es erstens mehrfach immer so vorkommt, und es 
auch bei Grünau als nykoytu erscheint, quoi als 3. Sg., 
wie es einmal erscheint, ist voll berechtigt: es ist idg. 
"^quoit *er will*, 3. Sg. zu *quois, das in lat. vis *du willst* 
vorliegt. 

Ich kann zur Erklärung nur folgendes erwägen: durch 
das so sehr häufig an die 3. Sg. angefügte -ai {ptdaiy immaij 
swintinai) entstand lautlicher Zusammenfall mit der 2. Sg.: 
tulninai. So entstand eine Unsicherheit im Gebrauch auch 
bei andern Verben, die druwe laiku tur quoi, nach den gleich- 
lautenden 3. Sg. ins Leben rief. 

1. Pers. Sg. 

Das Preuss. zeigt in einer ganzen Reihe von Fällen 
die Endung idg. -ö (lit. -ü in sukü-s, sukü), das hier wie 
immer durch ä vertreten ist. 

as imma *ich nehme*, as polaipinna *ich befehle', zwei- 
mal, as crixtia 'ich taufe*, lit. kdksztyju. 
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as taukinne hat e für im Auslaut verkürztes ä *ich ver- 
heisse*. Ein indirektes Zeugnis für a als reguläre Endung 
der 1. Sg. kann man in dem zweimaligen dinkama 'ich danke' 
sehen, für zu erwartendes ^dmkaumai (vergl. 1. PI. dinkau- 
mai). Diese Fprmen entsprechen aufs genaueste den lett. 
esmuimu dümu: das heisst die 1. Sg. der themavok. Verba 
hat das i des mi verdrängt, wie hier das -a das -ai. Zum 
Ausfall des au kann man pansdaumonien neben pansdamonnimi 
vergleichen. 

etwerpe *ich vergebe' ist demnach aus ^etuerpia ent- 
standen, as podrüktinai *ich befestige' ist leicht durch den 
Antritt von -ai zu erklären. Sehr mannigfach sind dagegen 
die Ausgänge der Verba denominativa: 

as Ulli *ich spreche* — as hilU, 

as d/ruu% druwe in II es drowy, in I as arotve. 

as segge *ich thue*. 

as schlüsi 'ich diene', as madli *ich bitte', mehrfach, 
as tvrri *ich soll*, as pasktde^ pasholU 'ich ermahne* — pas- 
kiilit. as posinna (posinnäfs) *ich bekenne*. 

Wenn man sich fragt, was das Gemeinsame in allen 
diesen Formen ist, so muss man sofort bemerken, dass nicht 
der geringste Unterschied zwischen diesen Formen und ihren 
teils direkt so vorliegenden, teils doch zu erwartenden 3. Sg. 
besteht. Fehler der Übersetzung sind deswegen natürlich 
nicht anzunehmen: eben die Einheitlichkeit der Formen zeigt, 
dass sie ihre Berechtigung haben müssen. 

Sie kamen vielleicht auf folgendem Wege zu stände. 
Nimmt man an, dass wie im lit. *zlnöi nach est, so im 
Preuss. ein ^sinnä-ai nach assai gebildet wurde (und eine 
solche Annahme ist durchaus unbedenklich, nur durch Zu- 
fall ist uns ein "^sinnai oder ein anderes ö-Verbum nicht 
überliefert), so musste, wie *zinö'iy ein "^zinö-u, ein preuss. 
*sinna-ai^ da im Preuss. die 1. Sg. auf ä ausging, ein 
^sinnä-a nach sich ziehen, woraus nur ^sinnä entstehen 
konnte, wie lit. zinaü: vielleicht liegt dies sogar in posinna 
vor. Ob ein "^druwe-a nach "^druwe-ai regelmässig druive 
ergeben musste, kann man nicht wissen, denn es liegen 
Beispiele anderer Art dafür nicht vor {^ druwe-ai gsih* druweij 
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wenn man bei *war* neben be, aus *b€'ai trauen darf: dass 
diese Form in bilU vorliegen kann, war bemerkt). Doch 
gleichviel, bei den f- Verben kommen wir ohnehin mit dieser 
Annahme nicht aus : ein "^'madli-ä kann nicht madli gegeben 
haben. Daher ist folgendes anzunehmen : ein *swna deckte 
sich genau mit der 3. Sg. *sinna aus *Mnat lit. zlno. Daher 
können druwS — madli leicht erklärbare Analogiebildungen 
nach sinna sein: 

1. Sg. sifina = 3. Sg. sinna, zog ein druivS 1. Sg., 
madli 1. Sg. nach 3. Sg. druwe, 3. Sg. madli herbei. Und 
da als 3. Sg. auch billi neben bille steht, so konnte auch 
billi in die 1. Sg. eindringen: so erklärt sich auch drowy 
in IL 

As turri könnte ebenso entstanden sein: doch ist zu 
beobachten, dass „soll" sowohl 1. Sg. wie 3. Sg., ebenso 
quoi Viir für 1. 3. Sg. ist, daher denn bei diesen Worten 
bei einer Übersetzung wie der vorliegenden die Möglichkeit 
eines Fehlers nicht von der Hand zu weisen ist. 

Von bindevokallosen Verben findet sich nur asmai 'ich 
bin' lit. esml abg. jesmb: die Endung -mai ist natürlich die 
Medialendung. Neben dieser häufigsten Form findet sich 
einmal asmau, zweimal asmu. Während man die erstere 
wohl ohne Widerspruch ruhig als Fehler wird ad acta legen 
können, wäre das bei der zweiten schon bedenklich, da sie 
zweimal vorkommt. Vielleicht hat auch sie (wie dfnckama) 
die Endung der thematischen Verba erhalten, nur zu einer 
Zeit, wo noch -a und ü (nach Guttural und Labial) neben 
einander lagen, als es noch etwa *immü aber Haipinnä 
hiess. Dass dieses Verhältnis später durch Ausgleichung 
zerstört wurde, ist leicht begreiflich, denn ein Präsens wie 
Hmmü und Haipinnä lauteten ausser der L Sg. völlig gleich. 
Und dass Ausgleichung eingetreten ist, scheint as imma zu 
beweisen. 

Es folge hier zum Schluss eine Einteilung der preus- 
sischen Verba (ich folge Leskiens Einteilung der litauischen 
Verben, wie er sie in seinem Kolleg über „Litauische 
Grammatik" zu geben pflegt). 
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A. Primäre Verba. 

Das Kennzeichen des Präsens ist: 

1. -a- (idg. o/e): lit. sükti, sük-a-me, 

put — pldai, imt — immai, waist — waidimai. 

2. -na- (idg. no/ne): lit. gdiiti, gdu-na-me. 
gaut — gaunif gauttai; postat — posfänai, 

3. infigierter Ifasal: -a-: kritaü — krint-a-me, 
yollnka 'bleibt* — polaikt; sindats I? syndens. 

4. '(s)ta — (idg. (8)tol(s)te: mitzaü, mlsztame. 
Kein Beispiel, doch vergl. wirst pg. 216. 

5. 'ja- (idg. io/ie): girti, gSrjame. 

trinie *droht' — Hrint (trinsnan); et?vSrpei — werpt, 
geide Vartet*. 

6. Präsens bildendes Element ist i: türi — ttiräi. 
turri — turrtfy massi; erldngi, perlänki? 

7. Athematische Verba: 

asmai, iSisei, dästj waisei, etskisai. 

B. Abgeleitete Verba. 

1. Der Präsensstamm hat -a-: 

a. Suffix 'ina — int: lit. alsinü alslnti. 
mukinna — mukint, gewinna — gewint, sadinna, 

sadint u. s. w. 

b. Suffix -ena -enti, 
Beispiele fehlen. 

2. Der Präsensstamm hat -ja- oder die Endungen 
treten an den Auslaut des Stammes (diese Klassen 
sind im Preussischen nicht zu scheiden). 

a. Verbalstamm auf ä: 

maitä, waitia, kaltza, perbanda, bia ; läiku, dwi- 
gubbü, teikut, 

b. Verbalstamm auf -ü-i 
Fehlt im Pr. 

c. Verbalstamm auf -au-: 

wükawi, rickawie, dinkauimai, surgatn, w^raui, 
gerdawi u. a. 

d. Verbalstamm auf -*-: 

rnadli, gr'iki, crixtia, zu madtit, grlkit^ crixtit. 
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e. Verbalstamm auf -e-: 

druw^ — druwU, milB — milyt^ segge — segglt^ 
warge — "^wargU^ derge — *dergU. 

f. -ä' im Präsensstamm, t im Infinitiv. 

billa — billUy quoita — quoitU, stallä — stalltt. 

Imperativ. 

Der idg. Optativ mit -oi- (vergl. ai. bhdres, gr. figotg 
got. bairdis abg. beri beröte lit. tesuM) hat im preuss. wie 
im slav. die Funktion als Imperativ übernommen. Man 
findet ihn also in sehr zahlreichen Formen erhalten: 

immais *nimm*, immaiti *nehmt' ~ imt, 

tickinnaiti machet', zu tickint] erpilninaiti ^erfüllt', 
rtpaiti 'folget* — 7'ipt, tülninaiti mehret', mukinaiti 'lehret', 
gerbais sprich' zu gerbt^ gerbaiii 'sprechet ; smüninais ehre'. 

Aus I wedais 'führe*, mukinayty 'lehret', ymaity 'nehmet' 
neben ymwa%; aus II ymayti, ymmayti. 

Bei den -io- Verben, sowie bei den abgeleiteten auf *, 
e erscheint dafür -iei, 

dellieis 'teile', draiidieiti 'weBret', potW/rtrinket*, iranckeis 
'erlöse', kurteiti 'reizet', klausieiti 'höret', dereis *siehe', pos- 
kuleis 'ermahne', crixteiti 'taufet', ettmrpeis Vergib', pokuntieis 
'behüte*, klrdeiti 'höret', etwerreis offne'. In turriti 'habet', 
seggitei *thut*, endiris 'sieh', milyti 'liebt', kirdyti 'hört', billitei 
'sprecht', laukyti 'sucht* kann einerseits i, y für ei stehen, 
doch können natürlich auch einfach indikativische Formen 
mit untergelaufen sein. Aus I atwerpeis isrankeis pugeitty 
segeitty crixtity, II etwerpeis isrankeis puieiti segeyti crixtity. 
Merkwürdig ist der Imperativ von Bit: Jeis 'gehe*, ieiti 
'geht', I Jeitthy , pergeis II Jeiti. Prothese von j , wie sie 
wohl litauisch dialektisch vorkommt, anzunehmen, hindert 
der Umstand, dass dieselbe im Preuss. dann einzig und 
allein bei diesem Wort vorkäme. Die richtige Erklärung 
gibt Brugmann Grdr. II 911: „"^io- scheint im preuss. Opt. 
2. Sg.jeis, 2. Fl. jeiti vorzuliegen", so erklären sich die 
Formen aus *iois, Soite, 

Der Imperativ zu asviai lautet seisei 'sei', selti 'seid': 
seisei kann wohl eine Doppelsetzung von dem einfachen zu 

Berneker, Die preussische Sprache. 15 
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erwartenden sei sein, wie sie auf baltischem Sprachgebiet 
ja nicht selten vorkommt. Doch auffällig ist der Diphthong: 
ei für zu erwartendes ai, und das konsequent. Die Schwie- 
rigkeit wird vielleicht so zu lösen sein, dass man annimmt, 
ursprünglich haben noch einst die Optative zu den athema- 
tischen Formen mit -ie- l bestanden, also etwa Formen, 
die den ind. 5«/as, sijaia^ sijdt, mit durchgehendem -ie- ent- 
sprachen. Aus diesen wurde ein Stamm "^sio- abstrahiert, 
und dazu ein Opt. mit -oi- gebildet, der ^sieiti, seiti wurde 
wie *j-oi'ti zu jeiti. 

Wenn -ai- an die ö-St. trat, so entstand -ai-, also 
ettrais, attraiti; däis, däiti: vergl. alit. : tedarai zu däro, 
zinait zu z\no, 

Dass -eis, -eiti bisweilen für -ais, -aiti auftritt, bedarf 
jetzt kaum noch der Erklärung, tdeiti 'esset* {ydieyti II 
edeitte I) neben idaiti; tceddeis 'führe* (so auch II, während 
I weddais hat). 

poauginneiti, powaidinneiti, laustineiti, 

mnkinaiti Euch., mukinaity I — mukineyti IL 

immeis neben immais (I II immer mit ai). 

Es ist hier natürlich dasselbe Scliwanken nach den 
-io- Verben eingetreten, wie im Ind. Präs.: immati 'nehmet* 
neben immimai. 

laikutei 'haltet', dtnkaidi *dankt', waiditi ^wisset' können 
irrtümlich gesetzte indikativische Formen sein. 

Dagegen sind telks 'stelle', gerdaus 'sage*, engerdaus 
'erzähle' interessante Formen, nämlich Imperativisch fungie- 
rende Injunktive, wie z. B. ai. das 'gib', W. da, 

Optativ. 

Zwei ganz verschiedene Formationen laufen hier im 
Preuss. nebeneinander: eine, die dem lit. Futurum ziemlich 
genau entspricht, und eine andere, die sich mutatis mutandis 
mit der litauischen Imperativbildung deckt. 

I. Die Formation mit -s. 

Die Endung erscheint in der Gestalt si^ se, sai^ sei 
(vgl. 199): -sai ist die dem alit. sugaus-ai entsprechende 



- 227 - 

Form : d. h. die Partikel-a/ trat an die Injunktivform sugaus 
aus "^sugaust entstanden, -si kann der lit. Futurendung büsi 
(wie tun) direkt entsprechen, während se für *sia steht: 
lit. büsiame neben busime. Trat an eine dieser letzteren 
die Partikel -ai an, so entstand -sei aus *-8iai, 

boüsei, boüse, boüsai zu boüt, 

galbse, galbsai — galbt, 

pohmsi zu pokünst. 

tusstse *er schweige', ebsignäsi *er segne'. 

mvhinsusin zu mukint steht für ^rnukinse-sin oder 
"^mukinsei'Sin, das u gibt keinen Sinn, däsai^ däse, audäsei 
zu dat. 

III 22 audäsin *er geschehe ist eine falsche Form für 
audase-sin wie I II aiidaseisin, audaseysin deutlich kund 
thun. Aus II ist noch pareysey *es komme' und wirse *er 
werde' zu nennen : auch hier schon die Doppelheit -sey -se. 

II. Die Formation mit -lai. 

Die Partikel lai (lett. Idi Bielenstein II 164 lett. Idi 
diws düd'y auch lit. „zemai tisch" um Memel für te- üblich: 
laigul 'es sei' für tegid (Kurschat Gr. § 1160) tritt wie im 
Lit. -Ä:, 'ki an den Infinitivstamm : quoitUai 'er wolle', tur- 
rilai 'er solle*, schlüsilai 'ich möge dienen', eilai 'er gehe', 
iinlai *er nehme', miisUai 'er möge', boulai 'er sei', auskiendlai 
'er gehe unter', pagattewinlai *er bereite', lemlai *er bricht', 
isränkilai (für isräikilai konji eiert) *er erlöse'. 

Und ganz wie zu lit. duk ein dü'kime^ dükite geschaffen 
wurde (vgl. Brugmann Grdr. II 844) , so wurde auch ein 
quoitllai konjugiert. So entstanden qiioitUaisi 'du wollest', 
quoitilaiti 'ihr wollet', turnlaimai (so wohl für turrtlimai zu 
lesen) wir müssten'. 

Praeteritum. 

Das preuss. Präteritum stimmt im wesentlichen mit 
dem litauischen überein. Auch hier haben Injunktive von 
sekundären Verbalstämmen auf -ö- . und -e- die präteritalen 
Funktionen übernommen. 

15* 
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lasinna *er legte*, lit. etwa Hazlno aus Hazinät] endeirä 
er sah an', imma^ immats mit angefügtem -ts, wie in asti-ts^ 
*er nahm'; küra *baute'. 

^-St. liegen vor in tvedde 'führte', lit. vede^ ismige 'er 
entschlief, he *er war, abg. bS aus *bhuei, pertraüki Ver- 
schloss', lit. tränke. 

Ein fundamentaler Unterschied gegen das Litauische 
besteht darin, dass die abgeleiteten Verba sich nie des -io- 
Suffix zur Bildung des Präteritums bedienen wie etwa lit. 
kybojau^ tek'ejau. Sondern es heisst: ebsignä er segnete', 
teikü 'schuf, pogläbu *er herzte', lit. globöti, dJnkauts 'er 
dankte'. 

hille nannte ist vielleicht das reguläre Präteritum auf 
e zu billa — bilM, wie säke zu sakaü — sakyti. Daneben 
trat dann aber billäts^ billä ein, wohl weil auch im Präsens 
e mit ä wechselte. 

Häufig trat -ai an: postäi Vard' — ^postä-ai, widdai 
*sah* — *widdä-aif signai *segnete*, pe7ytdai 'sie brachten', 
dai 'er gab, Hess' aus "da-ai. 

b^i^ bei war', ist aus *6e H- ai entstanden. 

laipinna 'ich befahl' ^^ laipinna er befahl'. Es ist 
natürlich im Anschluss an das Präsens der ä- Verba aus 
Haipinnä'ä entstanden , gleich wie lit. '^sukaü aus *sukö-u 
nach llndau aus Hindö-u. billai 'ich sprach' wird gleich 
"^billa + ai sein. Sonstige Personen des pr. Präteritums 
kommen nicht vor. 

I. IL bieten eine neue Form in prowela (Euch, prawilts) 
*sie verrieten'. 

L hat ymmits , jmmitz neben Euch, imma , immats. 
i kann ^ sein, und so weist dieser Katechismus auf eine 
dem lit. eme wenigstens im Ausgang genauer entsprechende 
Form. Die gleiche scheint IL in ymmeits., ymmeyts zu haben, 
doch scheint an ein Hme hier noch -ai getreten zu sein 
(daraus ymmei- wie bei) ; die Form entspräche dann daifs^ 
daitz I, dayts, daits IL Dass a sekundär auf imma ge- 
kommen ist , kann man schon daraus ersehen , dass nicht 
*immüts erscheint. Eine solche Form scheint II lymuczt zu 
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sein *brachs , wogegen in I liinafz bereits wieder die Aus- 
gleichung zeigen könnte, llmauts des Ench. ist fehlerhaft. 
hyla^ bilats II, bela , helats I entsprechen dem Ench. hilla, 
hillats. 

Ist dinkovats I neben dlnkauts Ench. dinkautzt II etwa 
eine Form wie lit. rckavo zu rekauti? 

Leider sind uns, wie man sieht, nur wenig Formen 
des Prät. erhalten, so dass manche Frage, die man stellen 
möchte, unerledigt bleiben muss. So z. B. warum küra 
gegenüber lit. küre ^ nnge gegenüber lit. mlgo? Was war 
ursprünglicher : bill^ oder billä ? Warum lit. eme und preuss. 
ymmi'ts und wie ist ihr Verhältnis? 

VERBALNOMINA. 
I. P a r t i c i p i a. 

1. Part. Praes. Act. Es wird wie in allen idg. 
Sprachen mit dem -wf-Suffix gebildet : ai. bhdrant, gr. fpvQtov, 
got. bairands, lit. vezqs; ebenso pr. sTdans sitzend*, sldons 
dafür 15; II hat syndens von einer nasalinfigierten Präsens- 
bildung. 

niaubilUntis *des Unmündigen', nidrtiwTntin 'den Un- 
gläubigen' sind Bildungen wie lit. myl\s, nach dem Infinitiv 
auf 'Tt, stänintei, staninti 'stehend' (45 ; 47 : fem. oder adv. ?) 
wird zu seinem i durch Übertragung gekommen sein wie 
postänimai, ebenso rfpintin 'folgend', rlpimai aber Imper. 
ripaiti. Was -ton in ripintinton (madlin) ist, ist nicht klar. 
Etwa ein Anhängsel wie -ts in asti-ts, nur hier im Accu- 
sativ? Was tvargtisegguntins 'die Übelthäter' betrifft, so 
könnte man es sich, vorausgesetzt, dass es so sicher über- 
liefert, etwa als eine Analogiebildung vom Inf. seggU aus 
denken, nach den Denom. auf -it die ihr Präsens mit io- 
bildeten {as crixtia 'ich taufe'). So entstand seggüntins nach 
'^crixH'jen-tms, waitiäintins mag immerhin ein Fehler für 
*waitiantin8 sein (lit. jeszkqs) : man gerät sonst zu leicht in 
Gefahr auf Grund immer je einmal falsch überlieferter 
Formen abenteuerliche Kombinationen aufzustellen. 
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shellänts 'schuldig findet sich 5 mal, dllants ^arbeitend* 
2 mal. Dies können, wie Leskien Dekl. 21 bemerkt, sehr 
wohl vokalische Bildung wie die lett. auf -üts für *ütis sein. 

sindats I kann demnach ein Fehler für sindants sein. 
Denkbar ist freilich auch, dass der Übersetzer 'sitzet' ver- 
stand (was an der Stelle auch vollkommen einen Sinn giebt) 
und so übersetzte, dann stünde sinda-ts wie asti-ts. 

Ein sicheres Femininum ist in gywäntei lebend' er- 
halten: vgl. lit. sukantl] das preuss. weist auf andere Be- 
tonung, ei für i im Auslaut war schon mehrfach vorge- 
kommen. 

2. Part. Praes. Pass. 

Eine einzige Form ist hier im Preuss. überliefert, die 
aber deshalb von hohem Interesse ist, weil sie eine alte 
uridg. Bildungsweise zeigt: poklausünanas *erhöret' : 27. 
stawidas madlas ad steismti Täwan endangon . . . poklausi- 
manas. Unmittelbar zu vgl. ist ai. -mänaSy z. B. yäjamänas : 
beide gehen auf "^-monos zurück, das zu gr. -fisvog vgl. 
k^ofXBvoQ im Ablaut stand. 

3. Part. Praes. Act. 

Joh. Schmidt, Das Suffix des Part. Pf. Act. KZ. 26, 
329 flf. 

Brugmann, Grdr. II 410 — 414. 

Die Bildung des Part. Pf. Act. geschah vermittelst des 
Suffix -wes-, führt Brugmann a. a. 0. aus; der Nom. Sg. 
Mask. lautete teils auf -wös, gr. tUcog, teils auf -ues aus, 
so ursprünglich im Lit. Die schwachen Kasus haben -W5-, 
die Tiefstufe des Suffixes, ai. vidusas, lit. glmusio, preuss. 
gimmusin. Lit. -ves kam zu seinem Nasal unter dem Ein- 
fluss des Part. Präs. aus -ans, -qs. „Von gleicher Art ist 
preuss. 'WunSy -ons, {-uns, -ans), ob aber auch hier -ues zu 
Grunde lag, dessen 6- Vokal nach der Aufnahme des Nasals 
durch den vorausgehenden ^-Laut zu o{u) wurde, oder ob 
von idg. -uös auszugehen ist, lasse ich unentschieden**. Ich 
möchte die letztere Möglichkeit befürworten, denn für einen 
Einfluss des w auf einen e-Laut fehlen Zeugnisse. Die Ent- 
wickelurig im Preuss. war dann etwa folgende: *uös nahm 
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wie das Lit. *ii^s den Nasal auf. Aus *uön$ wurde -wans^ 
und dafür giebt es noch eine ganze Anzahl von Belegen, 
vgl. laipinnans , enimmans , gemmans , natinagemmans j per- 
gübans, etsklans. Der Ausfall des iv ging wie im Lit. vor 
sich. Dann drang aus den obliquen Kasus u in die Endung, 
und verdrängte das a; so entstanden: Iclantlwuns , murra- 
wuns , I atskttvuns , taikowuns , II hat etskyims , aulauns ; 
w scheint zwischen Vokalen geschwunden: isrankriims, düimSy 
f)oüunSf seggwnSj pericükaims. Hier ist u rein bewahrt. Nach 
Konsonant dagegen ist -uns häufig zu -0//5 geworden (vergl. -ton 
im Inf. aus -tum ; dangon, ainonts, lit. venunta) : swintinons, 
palaipinnons, stTnons, etivierpons, grlmons^ gemmons u. s. w. 
-uns findet sich nicht gerade selten: potickinmins , prawed- 
duns, swintinnuns , ranguns, enmiggtms. II hat 5 mal ons, 

I 4 mal -Mws, nur 1 mal ons. 

Deklinierte Formen dieses Particips sind selten : aulause 
f. *tot', mit e, wo im Lit. -i erscheint, also nach Art von 
senime. ainangimmusin ist ein regelrechter Akk. Msk. lit. 
ghmisi^ aidauwussens 'die Toten' I steht für "^aulauwussins, 

II aulaunsins mit sekundärer Übertragung des n aus dem 
Nom. Sg. in die Obliquen, aulaiiüsins 18 neben aulausins 
hat fälschliche Verrückung des ~" erfahren: liest man au- 
laüusins , so kommt eine durchaus richtige Form heraus. 
ioüs wlrstai immiisis . . . aupallusis möchte ich für Formen 
der i-St. nach dem Akk. etwa gebildet halten: also wie 
lit. vägys gebildet. So entsteht eine für die Stelle auch 
grammatisch passende Form. 

Was dagegen Formen wie embaddtisisi *sie stecken* 80 
und *es steckt' 82 sind, ist mir völlig rätselhaft. Sie sehen 
so aus wie Formen dieses Particips, ohne dass sie indes 
dem deutschen Text nach dort hinpassen. 

4. Part. Praet. Pass. 

Es ist das bekannte idg. -^o-Particip über dessen 
Bildung nichts Sonderliches zu bemerken ist. pomests *unter- 
worfen, lit. mestas zu metü, animts^ fem. imtä, lit. imtas^ 
imtä, 

prawilts verraten : prowela.l II *sie verrieten. Von 
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abgeleiteten Verben : posinnäts , lit. zinötas , perklantUs^ 
enlaipints^ laiküts. 

In II erscheint, wie bei dem -ts des Präteritums, noch 
ein t dahinter: enquoptzt, skresitzt ^ dceczt neben crixteits, 
stvintits, deiwuts ; ob es wirklich gesprochen wurde, erscheint 
demnach fraglich. 

Infinitiv. 

Drei Endungen gehen ganz prämiscue, ohne dass einer 
von ihnen eine besondere Bedeutungsnüance innewohne, 
neben einander her: 

— tivei — ton — t 
dätwei — daton — düt 
bullt wei — hillUon — billlt 
madlitwei — madliton — madlit 
poütwei — poüton — poüt. 

Im Euch, ist -t die allerhäufigste Endung, dann kommt 
-twei, endlich -ton, 

Cat. I hat 't gar nicht, neunmal -twet/, einmal -tun; 
II ebenfalls keinmal t: 8 mal twey, 2 mal -ton, 

-ton ist wie längst erkannt, dem idg. Infinitiv auf -*tum 
gleichzusetzen: ai. dhaium, lat. condifum, lit. def/ij, (d'etum- 
bime Opt.), abg. döt% : -un findet sich noch in ispresttm, 
maitätunsin^ I waitiatun. 

-twei ist immer mit dem ai. inf. dhafave *zu setzen 
verglichen worden. Die Gleichheit ist indessen keine voll- 
ständige, 'tioeif neben dem wohl gelegentlich -e (istwe) oder 
i {crixtitwi , sündintwi) , wie auch sonst für ei , erscheint, 
kann natürlich nicht -Hwai sein. Sondern es scheint der 
Dativ eines Nomens auf -*tive (vgl. Voc. artues Schiflfsreise', 
preartue Tflugreute', nurtue *Hemd*, coestue ^Bürste*) hier 
vorzuliegen. 

Am schwierigsten sind die Formen auf -t zu beur- 
teilen: ein dät laiküt ist äusserlich gleich einem lit. lett. 
düt. 

Doch wenn man die Sachlage überschaut, so sieht man, 
dass die Gleichung nur eine scheinbare ist. Lit. lett. zeigen 
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noch durch ihr vor dem Reflexiv erscheinendes -e, dass ei 
die Endung war, das aus -ei entstanden ; dekü die Neben- 
form führt auf *dekte zurück. Beides kann aber im Preuss. 
nicht ohne weiteres vorgelegen haben: denn weder würde 
-ei noch e gefallen sein können. Diphthonge und lange 
Vokale sind in der Endung auch stets bewahrt. Man müsste 
dann etwa annehmen, dass ein gestossen betontes e, also 
etwa *date zunächst zu T wurde, also '^däti, dann verkürzt 
wurde, und das kurze i von *däti schliesslich fiel. Das 
wäre dann ein Vorgang, der zwar nur bei dieser Kategorie 
von Beispielen stattgefunden hätte, der aber doch wohl 
noch unbedenklicher wäre als die Annahme, das kurze Lok.-i 
der konson. Stämme wäre auf die i-St. analogisch über- 
tragen worden, und sei dann abgefallen. Vielleicht liegt in 
Grünaus Infinitiv meide 'schlafen' (lit. praes. megit) ein solches 
e vor : freilich kann bei der Aufzeichnung des Grünau auch 
e ebenso gut für i geschrieben sein. Einen Anhaltspunkt 
für die eine oder die andere Ansicht besitzen wir in der 
Form nicht. Dass hinter dem t ein Vokal gefallen — das 
einzige, was daraus zu ersehen — ist natürlich ohnehin, klar. 
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Got (169a) 


Deywis 


Sant 


Sixdo 


Engel 


Rapa 


Let 


Layso 


Hemel 


Dangus 


Berg 


Grabis 


Gestirne 


Lauxnos v, 


Grünt 


Dambo 


5 Morgenstn' 


Deynayno 


30 Tal 


Padanbis ^ 


Sebengest'ne 


Paycoran 


Grabe 


Rawys 


Sunne 


Säule 


Steyn 


Stabis 


Monde 


Menig 


Vuer 


Panno 


Wulken 


WupyanV 


Kole 


Anglis 


10 Helle 


Pyculs 


35 Vuncke 


Soanxti 


Tufel 


Cawx 


Brant 


Knaistis 


Jor 


Mettan 


Assche 


Pelanne 


Somer 


Dagis 


Stopassche 


Plieynis 


Witter 


Semo 


Rouch 


Dumis 


15 Herbist 


Assanis 


40 Brodim 


Pore 


Woche 


Sawayte 


Hiczcze 


Gorme 


Sontag 


Nadele 


Vuerstant 


Goro 


Montag 


Ponadele 


Glut 


Sari 


Dinstag 


Wissaseydis 


Flamme 


Lopis 


20 Mittewoche 


Possissawaite 


45 Luft 


Wins 


Donirstag 


Ketwirtice ^ 


Nebel (170a) 


Kupsins 


Fritag 


Pentnix^ 


Reyn 


Agio 


Sonnobent (i69b) Sabatico 


Mercline 


Melcowe 


Erde 


Same 


Reynen 


Suge 


25 Leym 


Laydis 


50 Donner 


Percunis 


* es steht Ketwirtire. ' Pentinx 


' oder Padaubis? 





- 235 - 



Dunreyn 


Grumins 


Nasezule 


Gremsle® 


Bliczce 


Mealde 


Rocz 


Snoxtis 


Wint 


Wetro 


Munt 


Austo 


Hayl 


Keytaro 


90 Obirlippe 


Ponasse 


ssSne 


Snaygis 


Lippe 


Warsus 


Is 


Ladis 


Czan 


Dantis 


Vrost 


Passalis 


Czanfleysch (nia) Dantimax 


Ryf 


Grosis 


Czunge 


Insuwis 


Wasser 


Wundan 


96 Gume 


Dangus 


60 See 


Assaran 


Kele 


Cosy 


- Tych 


Wurs 


Gurgel 


Gurcle 


Vlys 


Ape 


Wange 


Laygnan 


Reynflis 


Salus 


Kinne 


Scalus 


Borne 


Apus 


loolrstebart 


Wanso 


65 Hab 


Mary 


Bart 


Bordus 


Mer 


Juriay ^ 


Hals 


Winsus 


Mensch 


Smonfenawins^ 


Halsoder 


Stroio 


Houpt 


Glawo 


Schulder 


Pette 


Hoer (170b) 


Scebelis 


105 Achsel 


Caymoys 


70 Czophor 


Kexti 


Schuld'blat 


Pettis 


Swarte 


Scordo ^ 


Rucke 


Rikisnan 


Hirnschedel 


Kerpetis 


Ruckeoder 


Pettegislo 


Gehirne 


Strigeno 


Arm 


Irmo 


Marg 


Musgeno^ 


noElboge 


Alkunis 


TsHirnuel 


Pleynis 


Mus 


Poles 


Scheitel 


Arglobis 


ünd'arm 


Woltis 


Stirne 


Ballo^ 


Vüst 


Kuntis 


Genicke 


Pergalwis 


Dume 


Instixs 


Nacke 


Passoles 


115 Vinger 


Pirsten 


8oOuge 


Agins 


Knobel (171b) 


Krumslus^ 


Sehe 


Weydulis 


Nagel 


Nagutis 


Wimprij 


Bruwi^ 


Brust 


Kraclan 


Ore 


Ausnis 


Citczcze 


Spenis 


Orsmalcz 


Dinskins ? "^ 


i2()Seyte 


Grauwus ^^ 


85 Naze 


Nozy 


Ribbe 


Grawwe 


Naseloch 


Noseproly 


Buch 


Weders 


* Luryay. 


* Smonenawis. ' 8t 


ordo. * Mulgeno. * 


Batto. « Wubri 


' ohno i-Zeichen; 


drusknib?? ® Grenisc 


lo. » Krumstus. »^ G 


ranwus. 
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Nabel 

Hercze 
125 Leber 

Lunge 

Milcze 

Nyre 

Darm 
130 Wanst 

Manchuelt 

Mage 

Smer 

Bloze 
135 Galle 

Lenden 

Arsbel 

Huffe 

140 Kny (172a) 

Schene 

Wade 

Enkel 

Gelenke 
145 Vues 

Vüssale 

Verse 

Viisbret 

Czee 
i5oCzeballe 

Rump 

Lebin 

Sele 

Vleysch 
155 Beyn 

Hewt 

Snuppe 

Calde 



Nabis 

Seyr 

Lagno 



Plauti 1 

Blusne 

Inxcze 

Grobis 

Drastus 

Tulawortes^ 

Weders 

Instran ^ 

Dumsle 

Dolu 

Strannay^ 

Pomnan 

Culczi 

Slaunis 

Klupstis 

Aulis 

Yccroy ^ 

Kulnis 

Kinklei??^ 

Nage 

Pamatis 

Pentis 

Plasmeno 

Nagepristis 

Sperclan*^ 

Nowis 

Giwato 

Dusi 

Menso 

Caulan 

Keuto» 

Welgen 

Ennoys 

* Planti. ' Tusawortes. ' 
(Kunchel?) ' Spertlan. * Kento 



160 



165 



170 



175 



180 



185 



190 



Justran? 



Wunde 

Blut 

Bio 

Bule 

Hawe 

Stych (172b) 

Slag 

Wurf 

Val 

Tot 

Vater 

Muter 

Altvat' 

Altmut' 

Brud' 

Swester * 

Brud'kint 

Vetter 

Ome 

Mume 

Stiflfater 

Stifmut' 

Stifson 

Stiftacht' 

Geuatter 

Sweir 

Wirt 

Wirtyne 

Man (173a) 

Wip 

Kint 

Son 

Knecht 

Jücvrowe 

Hiis 

Kleet 

* Straunay. * 



Eyswo 
Crauyo 
Meine 
Gunsix 
Kirtis 
Boadis 
Brokis 
Metis 
Kruwis 
Golis 
Towis 
Mothe 
Thetis 
Ane 
Brote 
Swestro 
Sunaybis 
Thewis 
Awis 
Moazo 
Patowelis 
Pomatre 
Passons 
Poducre 
Komaters 
Tisties 
Ludis 
Ludini 
Smoy 
Genno 
Maldenikis 
Wayklis 
Gewineis 
Mergo 
Buttan 
Clenan 
Yttroy. « Kimchel 
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195 S welle 


Pocorto 


Schewne 


Calene 


Stend* 


Sulis 


Banse 


Coaris 


Stuccze 


Stade 


Tenne 


Plonis 


Want 


Seydis 


Bark 


Ilmis 3 


Winkel 


Lunkis ^ 


i^h Schewer 


Steege 


200 Balke 


Sardo2 


Ackermä(i74a) 


Artoys 


Sparre 


Sparis 


Ack'r 


Samye* 


Gebel 


Pellekis 


Stucke 


Gasto 


Weterhan 


Gertis 


Morgen 


Moargis 


Dach 


Stogis 


240 Vorch 


Redo 


205 Suller 


Riclis 


Reen 


Asy 


Bret 


Lubbo 


Bete 


Lyso 


Bone 


Talus 


Pflug 


Plugis 


Kammer 


Kamerto 


Sech 


Wagnis 


Bette 


Lasto 


245 Schar 


Pedan 


210 Thöre 


Warto 


Scheue 


Miskilis 


Grosthor 


Dauris 


Strichbret 


Glenptene 


Phorte (173b) 


Lapiwarto 


Stercz 


Laipto 


Fenster 


Lanxto 


Reutel 


Preartue 


Rochloch 


Accodis 


250 Pflugbom 


Wadule 


2i5Fenst'leit 


Perstlanstan 


Rincke 


Grandis ^ 


Still 


Clumpis 


Orschyt 


Walis 


Barkenstul 


Creslan 


Selen 


Pleske 


Bank 


Sosto 


Deysel 


Teansis^ 


Tycbs 


Stalis 


255 Egde 


Aketes 


220 Stöbe 


Stubo 


Somen 


Semen 


Ouen 


Stabni 


Wint'korn 


Seamis 


Vuermuer 


Kamenis 


Rocke 


Rugis 


Hert 


Pelanno 


Weyse 


Gaydis 


Brantrute 


Proglis 


260 Som'weyse (1740) Dagagaydis 


225 Ase 


Passupres 


Gerste 


Moasis 


Stal 


Staldis 


Hawer 


Wyse 


Krippe 


Rindo 


Bonen 


Babo 


Rofe 


Aboros 


Erweis 


Keckers 


Sewstal 


Seweynis 


265 Mon 


Moke 


230 Troc 


Pracartis 


Herse 


Prassan 



V ^ 80 kann man wohl lesen für limkis. 
Samyen. * Graudis. • Teausis. 



* Sando. ' oder Ilinis. * zu lesen 
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Venchel 


Kamato 


' 300 Arme 


Slaune 


Hanf 


Knapios 


Langwyt 


Arwarbs 


Senf 


Garkity 


Rungestoc 


Kalpus 


270 Wicken 


Wickis 


Runge 


Keleranco 


Linsen 


Licutkekers 


i Tuncbret 


Grawyne 


Raten 


Cunclis * 


305 Witte 


Greanste * 


Trespe 


Pure 


Vlechte 


Corbis^ 


Stuppel 


Stranibo ^ 


Slete (175b) 


Slayo 


275 Halm 


Craysi 


• Rytslete 


Wessis 


Er 


Wolti 


Sletekuffe 


Slayan 


Grane 


Ackons 


310 Sletebeyn 


Stibinis 


Korn 


Syrne 


Eunitcze 


Scaydy ^ 


Sprew 


Pelwo 


Commot 


Paddis 


280Oberker 


Auklextes 


Leitseyl 


Aclocordo 


Eftrieh 


Perwios 


Seyl 


Wirbe 


Wesen 


Wayos 


3i5Geysel 


Brusgis 


Gras (175a) 


Schokis 


Mole 


Malunis 


Gromot 


Attolis 


Quirne 


Girnoywis 


285 Ror 


Drogis 


Quirnestab 


Mandiwelis 


Schilf 


Blensky 


Moelsteyn 


Malunastabis 


Bruch 


Pelky 


320 Flutrinne 


Auwirpis 


Mosebruch 


Pänean ^ 


Moelrat 


Malüakelä"^ 


Hew 


Crays 


Molspille 


Spaustan ^ 


290 Klee 


Wobilis 


Getrip 


Nawetto 


Nessel 


Noatis 


Bicke 


Scurdis ^^ 


Klette 


Clattoy 


325 Molekaste 


Tarbio 


Krewtecht 


Soalis 


Vmmelouf 


Surturs 


Wayn 


Abasus 


Tham 


Suppis 


296 Rat 


Kelan 


Weer 


Takes 


Volge 


Scritayle 


Becker 


Peccore 


Nabe 


Nabis 


33oBachas 


Umnode 


Ächze 


Assis 


Bacofen(176a) 


Vumpis 1* 


Scheue 


Miskils 


Ouenschufel 


Pectisi2 



* Tunclis. ' Strarabo. • zu Ißsen Pannean. * Greauste. * Torbis. 

• Staydy. "^ Malunastabis zu lesen; eine Ligatur für -is. ® lies Malunakelan. 

• Spanstan. ** Sturdis. " zu lesen Vumpnis. *' Pettis, Peccis? 
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Kerwisch 


Klexto 


Hackemess' 


Kalopeilis 


Schorstange 


Passortis 


37oVuerysen 


Panustaclan 


335 Meel 


Meltau 


Vuersteyn 


Nagis 


Clyen 


Clines 


Czunder 


Pintys 


Teyg 


Snigslo ^ 


Wetsteyn 


Glosto 


Teigtrok 


Gnode 


Vleysch 


Menso 


Brot 


Geytye 


375 Sitevleysch 


Claywio 


340 Gropbrot 


Sompisinis^ 


Spek 


Saltan 


Küche 


Lugis 


Juche 


Juse 


Pletcze 


Plinxne 


Smalcz 


Taukis 


Stroczel 


Stroskeilis 


Vnslit (177a) 


Sloyo 


Wecke 


Solthe 


380 Smer 


Mynsis 


345 Vlade 


Kalso 


Wurst 


Laitian 


Zeeb 


Baytan 


Kretzem 


Karczemo 


Garbret' 


Aubirgo 


Bier 


Piwis 


Kuchin 


Kukore 


Malcz 


Piwamaltan 


Erintop 


Nagotis 


385 Treber 


Piwemtis ^ 


350 Erdentop 


Swixtis 


Heuen 


Dragios 


Bosetop 


Podalis 


Gest 


Spoayno 


Tegel 


Pantweko 


Schenkbir 


Scinkis 


Sybetop 


Siduko 


Wynber 


Woragowus 


Sturtczo 


Abstocle 


390 Wyn 


Winis 


355 Kessel (176b) 


Catils 


Honig 


Meddo 


Messigkessel 


Warene 


Mete 


Alu 


Becken 


Medinice 


Bote 


Drawine 


Kelle 


Birkakarkis 


Stande 


Standis 


Leifel 


Lapinis 


395 Deckel 


Abstoclen ^ 


360 Creugel 


Lanctis 


Wölger 


Noploz 


Vuerschene 


Trumpstis 


Tonne 


Kanowe 


Brotspis 


Pagaptis 


Czappe 


Winis 


Spis 


Aysmis 


Spunt 


Dulsis 


Schussel 


Mynsowe 


400 Krug 


Kragis 


36b Mulde 


Galdo 


Glas 


Stiele 


Stulpschussel 


Wogonis 


Becher 


Kiosi 


Hoke 


Ansis 


Refe 


Dongo 


Kethe 


Ratinsis 

^ Sompisinis lässt 


Herre (177b) 

sich auch handschril 


Rikis 


' Singslo. 


'dich rechtfertige 


» Piwenitib? * Abötotten. 
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405 Konig 


Konagis 


Satel 


Balgnan 


Ritter 


Waldwico 


Vorbüge 


Pagrimis 


Leman 


Laukinikis 


Afterreife 


Pastagis 


Vrier 


Tallokinikis 


Polstir 


Papimpis 


Gebuer 


Kumetis 


445 Satilbom 


Bugo 


410 Heer 


Kragis 


Sticledd' 


Sargasaytan^ 


Reise 


Karyago 


Stegerefe 


Lingo 


Leger 


Liscis ^ 


Filcz 


Tubo 


Schifreise 


Artwes 


Bintrime 


Tarkue 


Lantwer 


Prio 


450 Czom 


Brisgelan 


415 Geschrey 


Wackis 


Halfter 


Auclo 


Herschaw 


Caryawoytis 


Gebys (178b) 


Sbango ^ 


Bannir 


Caryangus '-^ 


Czogel 


Nolingo 


Wofen 


Sarwis 


Weber 


Tuckoris 


Bronigen 


Brimyos 


455 Gewant 


Milan 


420 Helm 


Salmis 


Laken 


Pastowis 


Schilt 


Staytan 


Varbe 


Woapis 


Sper 


Kelian 


Ele 


Woaltis 


Sperschaft 


Kellaxde 


Wyes 


Gaylis 


Swert 


Kalabian 


160 Swarcz 


Kirsnan 


425 Schede 


Sarxtes 


Grow 


Sywan 


Knoflf 


Kugis 


Blow 


Golimban 


Gehilcz 


Digno 


Rot 


' Wormyan 


Stechmess(178a) Stakameczeris 


Gel 


Gelatynan 


Ros 


Russis 


465 Brun 


Cucan 


43oHengest 


Sirgis 


Gemenget 


Maysotan 


Keynhegest 


Sweriapis 


Gestreift 


Roaban 


Pflugpfert 


Sweykis 


Grüne 


Saligan 


Kobele 


Kaywe 


Schere 


Scrundus 


Volle 


Arwaykis 


47oNolde 


Ayculo 


435 lugekobel 


Rapeno 


Czwirn 


Schutuan 


Ezel 


Asilis 


Fadem 


Awilkis 


Mul 


Weloblundis 


Schroter 


Scrutele 


Vole 


Maldian 


Hfit 


Kelmis 


Czeldepfedt 


Wilenikis 


475 Mantel 


Pelkis 


440 Seteier 


Balgninix 

Cinyangus. ^ Larga 


Kurse (179a) 
saytan. * Slango. 


Lactye 


» Littis. 2 
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Roc 


Wilnis 


Smyt 


Wutris 


Pelcz 


Kisses 


Smede 


Autre 


Hemde 


Nurtue 


515 Esse 


Kamenis 


480 Bruch 


Broakay 


Blosebalk 


Moasis 


Hosen 


Lagno 


Anebös 


Preicalis ^ 


Sacken 


Peadey 


Hamer 


Cugis 


Slower 


Drimbis 


Smedestoc 


Curpis 


Sydenslewir 


Silkasdrimbis^ 


520 Czange 


Raples 


485 Gürtel 


Saninsle 


Stol 


Playnis 


Rincke 


Sagis 


Ysen 


Gelso 


Bfitel 


Kuliks 


Golt 


Ausis 


Vederbette 


Plauxdine 


Silber 


Siraplis 


Pföl 


Pobalso 


525 Kupper 


Wargien 


490 Küssen 


Balsinis 


Messing(180a) 


Cassoye 


Lylach 


Ploaste 


Bley 


Alwis 


Bette 


Lasto 


Czeen 


Starstis 


Decke 


Loase 


Sindir 


Auwerus 


Wepe 


Pasto 


5^0 Slifstein 


Tackeiis 


495 Badelach 


Kekulis 


Czymerbyl 


Wedigo 


Schuwert 


Schuwikis 


Barte 


Romestue^ 


Hewt 


Keuto 


Axe 


Bile 


Leder 


Nognan 


Sulaxe 


Kersle 


Stefel 


Pusne 


535 Nebiger 


Granstis 


500 Schuch 


Kurpe 


Durchslag 


Dalptan 


Hosenled'(179b) Kymis 


Slos 


Somukis 


Rime 


Paccaris 


Nayl 


Cramptis 


Schaft 


Aulinis 


Veder 


Sbeclis 


Vorvüs 


Galwo 


540 Kethe 


Ratinsis 


505 Sole 


Pamatis 


Haspe 


Aloade 


Qu erder 


Ausalgis "' 


Vesser 


Panto 


Drot 


Schumeno 


Hufysen 


Lattaco 


Noet 


Widus 


Hufnagil 


Sagis 


Leiste ^ 


Curpelis ^ 


545 Notstal 


Lisytyos 


510 Ale 


Ylo 


Senze 


Doalgis 


Gerwer 


Mynix 


Sychel 


Piuclan 


Lo 


Dumpbis 

2 Ansalgw. ^ Ti 


Spate 

irpelia. ^ Preitalis. 


Lopto 


' Silkasdrub' 


^ Romescue. 


Berueker , 


Die prcussiscbe Sprache. 
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Howe 


Kersle 


585 Dursch 


Sweikis 


550 Beder 


Stubonikis 


Walt 


/ Median 


Loser (180b) 


Crauyawirps 


Pusch 


^ Gudde 


Loskop 


Ragusto 


Dameraw 


Wangus 


Queste 


Twaxtan 


i Heyde 


Sylo 


Louge 


Sirmes 


590 Eche 


Ausonis 


555 Bat 


Specte 


Echele 


Gile 


Emer 


Wumbaris 


Buche 


Bucus 


Kam 


Coysnis 


Buchecker 


Buccareisis 


Schere 


Scrundos 


Haynbuche 


Scoberwis * 


Bürste 


Coestue 


595 Leynbom 


Stuckis 


560 Vysch 


Suckis 


Tanne 


Addle 


Hecht 


Liede 


Kynbom 


Peuse 5 


Bresme 


Locutis 


Harcz 


Sackis 


Lachs 


Lasasso ' 


Iwenbom 


Inwis 


Czandis 


Starkis 


600 Birke 


Berse 


565 Oel 


Angurgis 


Linde (181b) 


Lipe 


Quappe 


AVilnis 


Erle 


Alskanke^ 


Stoer 


Esketres 


Wide 


Witwan 


Smerle 


Smerlingis 


Horwyde 


Glossis 


Welz 


Kalis 


605 Struchwyde 


Apewitwo 


570 Czerte 


Seabre 


Espe 


Abse 


Slye 


Linis 


Hasele 


Laxde 


Persk 


Assegis 


Eynholz 


Kadegis 


Ploccze 


Brunse 


Dorn 


Kaules 


Bore 


Palasassis ^ 


r.ioEbirbom 


Karige 


575 Hering 


Sylecke 


Spilböm 


Wosigrabis 


Carpe (181a) 


Sarote 


Vulböm 


Smorde 


Bleye 


Blingis 


Hartrogeli 


Sidis 


Grundel 


Grundalis 


Wirsenholcz 


Kerberse 


Stint 


Malkis 


6i5Appelbom 


Wobalne 


580 Mutlosen 


Blingo 


Appel 


Wohle 


Halpvischz 


Dubelis 


Birnbaum 


Crausy 


Tobel 


Stroysles^ 


Birne 


Crausios 


Rape 


Rapis 


Pflume 


Sliwaytos 


Krebis 


Rokis 

« Palasallis. » o(l( 


r.20 Kirsen 
jr Scroysles. * Sto 


Wisnaytos 


^ Lalasso. 


berwis. * p^^g 


* abskande. 
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Erichen 


Krichaytos 


Wulf 


Wilkis 


Pors 


Wissene 


Vochz 


Lape 


Kellerhals 


Scann) onx* 


Hase 


Sasnis 


Wiltnisse 


Paustre 


G60 Eichhorn 


Weware 


625Ülmo (182a) 


Wimino 


Hermel 


Gaylux 


Rustere 


Skerptus 


Wesele 


Mosuco 


Esche 


Woasis 


Hart 


Cauhe 


Born 


Garian 


Tufelskint 


Naricie 


Wurczele 


Sagnis 


665 Wildekatcze 


Paustocatto 


630 Ast 


Wipis 


Luchs 


Luysis 


Rone 


Saxsto 


Otter 


Vdro 


Bole 


Grandico 


Bevor 


Bebrus 


Stok 


Kalmus 


Hamster 


Duckis ^ 


Klocz 


Trupis 


670 Dachz 


Wobsdus 


635 Stecke 


Queke 


Varre 


Lonix 


Stange 


Kartano 


Ochze 


Curwis 


Struch 


Kirno 


Kü (183a) 


Klonte 


Somirlatte 


Dagoaugis* 


Kalb 


Werstian 


Rute 


Riste 


675 Bok 


Wosux 


640 Schyt 


Luckis 


Czege 


Wosee 


Spon 


Scolwo^ 


Czickel 


Wosistian^ 


Splitt' 


Spelanxtis 


Schoflf 


Camstian 


Rinde 


Saxtis 


Ster 


Awins 


Bast 


Lunkan 


680 Schepcz 


Scabs^ 


645 Maser 


Winis 


Lam 


Eristian 


Mispel 


Emelno 


Swin 


Swintian 


Tyer 


Alne 


Beer 


Cuylis» 


Wesant 


Tauris 


Burg 


Nomaytis 


Ewer 


Wissambs* * 


685 Suwe 


Skowre 


65oElint (182b) 


Braydis 


Ferkel 


Prastian 


Hircz 


Ragingis 


Milch 


Dadan 


Hinde 


Glumbe 


Kese 


Suris 


Ree 


Sirwis 


Puttir 


Anctan 


Wiltpfert 


Paustocaicä 


690 Suwermilch 


Ructandadan 


655 Ber 


Clokis 


Lap 


Raugus 


Czi^elber 


Caltestisklokis 


Mulken 


Sutristio ^ 



' Stanulonx. * Dagoangis. 
« Wolistian. ' Stabs. * Tuylis. 



^ Stolwo. * lies Wissambris. '^ Dutkis. 
» für suiristioP? 

16* 



I 
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Masse 


Sulo 


Amsele 


Seese 


695 Kobilmilch 


Aswinan 


730 Czimar 


Picle 


Suszemilch 


Poadamynan 


Kukug 


^ . Geguse 


Jeger 


Medies 


Star 


Doacke 


Hasengarn (i83b) Sasintinklo 


Lirche 


Werwirsis 


Hayn 


Korto 


Stegclicz 


Singuris 


700 Jayt 


Medione 


735 Cziske 


Czisix * 


Wynt 


Curtis 


Vincke 


SWibe 


Leethunt 


Slidenikis 


Goldanier 


Sixdre 


Vorlouf 


Scalenix 


Meyze 


Sineco 


Hunt 


Sunis 


Sperling 


Spurglis 


705 Wacker 


Wuysis 


740 Swalme 


Sinicuto 


Hörn 


Ragis 


Ertswar 


Krixtieno 


Vogel 


Pepelis 


Specht 


Genix 


Konigelyn 


Prestors 


Grunespecht 


Melato 


Grif 


Ankis?! 


Swarczspecht 


Kraclo'' 


710 Are 


Arelie 


745 Kleinespecht 


Aytegenis 


Wye 


Pele 


(184b) 




Falk 


Valx 


Nusbickel 


Sarpis 


Rotilwye 


Pelemaygis 


Wedehoppe 


Prapolis 


Habich 


Gertoanax 


Wedewal 


Sealtmeno "^ 


7i5Sperwer 


Sperglawanag 


Snerker 


Droanse 


Kranch 


Gerwe 


750 Grasemucke 


Soakis 


Storch 


Gandarus^ 


Kriwittze 


Peempe 


Swane 


Gulbis 


Brochvogel 


Semeno 


Reger 


Geeyse 


Sneppe 


Geasnis 


720 Gans 


Sansy 


Groseneppe 


Slanke 


Ente 


Antis 


755 Warkringel 


Warnaycopo 


Rabe (184a) 


Warnis 


Wasserhfm 


Witwago 


Kro 


Warne 


Wasserrabe 


Geauris 


Holckro 


Bucawarne 


Tucher 


Kerko 


725 Tale 


Kose^ 


Kleinetfich' 


Gegalis 


Alester 


Sarke 


760 Mewe 


Starnite 


Ruche 


Coswarnis * 


Tewbe 


Poalis 


Nachtegal 


Salowis 


Ringeltube 


Keutaris 


Drösele 


Tresde 
Gandftms? ^ Kote. 


Hane 
* Colwarnis. * ( 


Gertis 
Czilix. « Kracto. 


» Aukis. « 


^ Scaltmeno? 
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Henne 


Gerto 


785 Regenworm 


Slayx 


765 Küchel 


Gertistian 


Made 


Girmis 


Beerhun 


Medenixtaur- 


Bene 


Bitte . 


Birghun 


Tatarwis[wis^ 


Humele 


Camus 


Rephun 


Laucagerto 


Wespe 


Wobse 


Haselhun(185a) Bruneto 


790 Horlitcze 


Sirsilis 


770 Wachtel 


Penpalo^ 


Omese 


Saugis 


Bacstelcze 


Kylo 


Werld (185b) 


Swetan 


Ysenbart 


Apisorx 


Lant 


Tauto 


Pfouwe 


Powis 


Kristenheit 


Kristionisco ^ 


Slange 


Angis 


795 Heidenschaft 


Pagonbe 


775 Notir 


Anxdris 


Stat 


Mestan 


Eudexe 


Estureyto 


Dorf 


Caymis 


Werre 


Poaris 


Anger 


Sparyus 


Blintsleche 


Glosano 


Weyk 


Pintis 


Crothe 


Gabawo 


800 Styg 


Lonki 


780 Vrosch 


Crupeyle^ 


Weyde 


Posty 


Webil 


Gramboale 


Czun 


Sardis 


Füge 


Muso 


Explicit per 


manus petri 


Mucke 


Cussis * 


Holczwesscher de 


mai'enburg. 


Hütflige 

• 


Pistwis 
^ Perpalo yielleiol 


it zu lesen. * Trup 




» TatarwisP 


eyle. * Tussis. 


* Kristioniato. 
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VORBEMERKUNG. 

Die in Klammern gesetzten Zahlen bedeuten die Seiten- 
zahlen der Originalhandschrift: a die erste Kolumne deutsch- 
preussiseh, b die zweite. 

Die fettgedruckten Worte bedeuten den Anfang einer 
neuen Begriflfsgruppe : sie sind im Original durch grössere 
Initialen von roter Farbe kenntlich gemacht. Ein feiner 
Strich deutet an, dass ein Nasal einzuschalten ist, während 
ein etwa wie ein Apostroph aussehender Strich ein r bedeutet. 

'is wird bisweilen am Wortende durch eine sehr ver- 
schnörkelte Ligatur gegeben: sie ist hier aufgelöst. Im 
Text des Vokabulars habe ich sicher notwendige Verbesse- 
rungen ausgeführt, stets aber in der Anmerkung angegeben, 
worin die Schreibung des Vokabulars von der durch die 
Etymologie geforderten Änderung abweicht. 

Über die Äusserlichkeiten des Vokabulars vergl. Nessel- 
mann^ Ein deutsch-preussisches Vokabularium aus dem An- 
fange des 15, Jhd., 1868, pg. 1—5, und die Berichtigungen 
und Nachträge von Bezzenberger GGA 1874, St. 39, 
pg. 1224 ff. Nesselmann, Apr. Monschr. VI 315 flf., wo er das 
Vokabular, wie es uns vorliegt, als eine Abschrift erweist. 

Das Vokabular hat in Paulis „Preussischen Studien** 
I KSB VI 411 flf. und II KSB VII 155 ff. eine sehr gründ- 
liche und treffliche Behandlung gefunden: ich kann mich 
daher hier vielfach kürzer fassen und auf die Ergebnisse 
jener Studien einfach verweisen. 



LAUTLEHRE. 

1. halt, i 

= idg. i und in ir, il, im, in als Vertreter der son. Nas. 
und Liq. 
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Im Voc. i und gewöhnlich mit * geschrieben: 

widus *Naht': lit. vidüs le. widus *Mitte', ai. vidhyati 
'durchbohrt'. 

bitte 'Biene': lit. bW le. bife. 

tisties 'Schwäher': abg. ttstb. 

stibinis 'Schlittenbein* : lett. stibini *Stützhölzer der 
Schlitten*. 

Vor r,*.Z, n: 

Jcirsnan *schwarz*: abg. cr%n% ai. kfsna. 

pirsten Tinger : lit. plrsztas lett. pirksts abg. pr%st%, 

wilkis *Wolf : lit. vilkas lett. wilks abg. vl%k% ai. v^ka. 

gile 'Eichel': lit. gUe lett. d/ile, 

pintis *Weg': abg. pqtb lat. pons gr. navog Tfad*. 

Dafür wird bisweilen y geschrieben: 
sylo 'Heide': lit. szilas, 
syrne *Kom': lit. zlrnis 'Erbse'. 
pintys Teuerschwamm': lit. pintis. 
tvyse 'Hafer: lit. avizä. 
<, 'sylecke 'Hering* : lit. silke, lett. silkis. 
niynix 'Gerber': lit. minlkas 'Treter* (vergl. lett. ädu 
mU 'gerben'). 

Die vereinzelt auftretende Schreibung mit e beweist, 
dass das i geradeso wie in den Cat. und im Ench. ein 
offenes war. 

meltan 'Mehl': lit. miltai le. milti, 

skerptus 'Rüster': lit. skirpstus 'Rotbuche'. 

setveynis 'Schweinstall* : lett. siwenis Terkel*. 

ioarene 'Messingkessel*: lit. var\ne 'von Kupfer'. 

2. halt, l 
aus idg. Vy preuss. durch i, y bezeichnet: y bedeutet aber 
nicht, wie schon aus obigem ersichtlich, eine Länge. 

witwan 'Weide : lit. vyti 'winden', vytis 'Weidengerte', 
le. wUäls 'Weidenbaum', gr. ivsa 'Weide'. 

sineco 'Meise', simcw^o 'Schwalbe*: abg. siw6 *blau', russ. 
sinica 'Meise'. 

wisnaytos 'Kirschen': lit. vysznia russ. visna. 
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y in : lyso *Beet*: lit. lyse 'Gartenbeet', lat. lira Turche*. 

sywan grau': lit. szyvas abg. sit/h, 

pyculs 'Teufel* zu pykti 'zornig werden', le. Pikals, 

slyivaitos 'Pflaumen': lit. slyvä 'Pflaume', slyoas 'Spille' 
(wohl entlehnt), russ. sliva. 

ylo 'Ahle': lit. ylä lett. llens. 

Einmal steht ie in Hede *Heeht': was aber, vergleicht 
man lit. lydeka, auch nur T bedeuten kann. 

Zweimal findet sich ein Diphthong für l: seweynis 
'Schweinestair hat wohl das Suffix -Ino- : lat. sutna 'Schweine- 
fleisch', abg. sv'in% 'vom Schwein, vergl. lit. aryne 'Schaf- 
stair, angynas 'Natternest'. 

Ebenso wird gewineis 'Knecht' wohl nichts anderes 
sein als ein *gewmTs 'Arbeiter' zu gewint Ench. 'arbeiten : 
lit. pinys zu plnti 'Flechter'. 

Freilich stehen diese beiden'^ Worte zu vereinzelt, als 
dass man dem preuss. des Voc. die Neigung langes T zu 
diphthongieren daraufhin zuschreiben dürfte, die in den Cat. 
und Ench. vorhanden war. 

3. Balt. u 
entspricht idg. u und (vergl. Bezzenberger BB XVII 213 flf.) 
vor r, l, m, n der Tiefstufe zweisilbiger^ Wurzeln. Es ist 
für gewöhnlich im Voc. durch u gegeben. 

sunis 'Hund' : von der schw. Stammform Jcun- gebildet : 
ai. itmas gr. .xitoV got. hunds lit. szuüs. 

glumhe *Hindin : lit. glümis *hornlos'. 

buttan Haus': lit. bütas, 

kulnis 'Enkel': lit. kulnh Terse, Hacke'. 

tuckoris 'Weber : abg. t%kati 'weben*. 

Vor r, l: 

curpis 'Schmiedestock': lit. kürpe 'Schuh', gr. xgijmg. 

gurcle 'Gurgel': lit. gurklys 'Kropf lett. gurklis 'Kehle', 
gr. ßißpwGxo 'verzehre'. 

grumins 'Dunreyn': lit. grumSnti 'leis donnern*, gr. xo^' 
ftadog 'Knirschen*. 

sulo 'Matte' : lit. stdä 'abfliessender Baumsaft', ai. salild 
'Wasser. 
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Anlautendes u erhält einen Vorschlag von v: 

wutris 'Schmied': abg. v%trb, zu autve 'Schmiede, lit. 

j'ütryna *Schloss einer Thür . 

ivundan 'Wasser : Euch, unds, zem. undü, 

wumharis *Eimer*, etwa ein *wund'baris oder entlehnt 

aus poln. v^borek? 

vumpnis 'Ofen' (aber iimnode): gr. Ijipog, das J. Schmidt 

vergl., liegt wohl zu fern. 

Auf der offenen Aussprache dieses u beruhen die da- 
neben begegnenden Schreibungen mit o: 

possi-sawaite 'Mittwoch*: lit. püs^ 'die Hälfte. 

lonx in scanulonx 'Seidelbast' neben lit. lünkas, Voc. 
liinkan *Bast'. 

arg-lobis 'Scheitel': abg. l%b% 'Schädel*. 

komaters 'Gevatter : abg. k%motr%. 

komif/is 'König : lit. kiiningas. 

Im Auslaut meddo 'Honig : ai. madhu gr. f^iidv, 

panno 'Feuer neben panu-staclan. 

Unsicherer sind Fälle wie drogis 'Rohr*: lit. drügis 
'Fieber'; 'Schmetterling'; russ. drogntit' abg. dr%gati 'zittern ; 
dolu 'Galle' : lett. duls 'trübe, dunkelfarbig , passoles 'Nacken', 
etwa zu sulis lit. szülas 'Ständer? 

4. Balt. ü. 

Es entspricht idg. ü; im Voc. steht gewöhnlich u, 

juse 'Brühe': lit. jüsze 'Fischsuppe' ai. jüsa 'Fleisch- 
brühe' lat. iüs. 

schutuan 'Zwirn', schumeno 'Draht', schuwikis 'Schuh- 
macher': ai. syütdm lit. siüti abg. siti 'nähen'. 

pure *TreBipe : lit. pürai 'Winterweizen', lett. püri, gr. 
nvQol abg. pt/ro. 

poducre 'Stieftochter': lit. pödükra, 

malunis 'Mühle': lit. malünas. 

In passons 'Stiefsohn' lit. pösünis erscheint einmal o, 
wohl wegen der Unbetontheit; vergl. sunaibis 'Bruderkind'. 
Das einfache Wort „Sohn" fehlt merkwürdiger Weise ge- 
radeso wie -Tochter". 
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5. Bali e 
= idg. e. Im Voc. erscheint dafür e und a. 

berse *Birke': lit. hirzas abg. bräza, 
kersle *Axt': lit. kertü kirsti 'hauen. 
meddo *Honig': ai. madhu lit. mediis. 
werstian (aus *tversistian) : lit. verszls lat. verres. 
median 'Wald': lit. medis 'Baum*, lett. mesch, und so 
sehr häufig. 

Im Anlaut erscheint a: 

addle 'Tanne' : lit. egle poln. jodla. 

aketes 'Egge: lit. ekeczios, 

alne 'Tier : lit. ilnis 'Hirsch'. 

alknnis 'Ellbogen': lit. elküne. 

assunis 'Herbst* : abg. jesem, 

assaran *See': lit. ezeras abg. jezero, 

assegis 'Bars : lit. ezegys Kaulbars'. 

asy 'Rein : lit. eze, 

asivinan 'Pferdemilch': alit. aszca, ai. asva. 

Doch auch im Inlaut steht a oft genug für e: assanis, 
assaran kommen hier mit ihrem zweiten a in Betracht, 
ausserdem: 

galdo 'Mulde' : lit. gSlda. 

ladis *Eis': lit. ledas. 

lattaco ^Hufeisen': Hed-teka vergl. lit. ledzingä, 

raples 'Zangen : lit. reples. 

ratinsis 'Kette': abg. retqzb. 

same 'Erde': lit. zeme {samyen 'Acker dazu). 

pelanne 'Asche': lit. pelenal, 

pelanno 'Herd' : lit. pelene. 

starkis 'Zand': lit. sUrkas. 

tackelis 'Schleifstein : lit. tekelas, 

tatarwis 'Auerhuhn': lit. teterwa 'Birkhuhn', teterwinas 
Birkhahn'. 

weware 'Eichhorn': lit. vövere. 

arelie 'Adler*: lit. erelis, 

wayos Wiesen : lit. vejä *ßasen'. 
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Endlich noch die Lehnwörter nadele 'Sonntag' lit. ned'elia 
poln. niedziela ; ponadele 'Montag' lit. pänedele poln. ponied- 
zialek, 

ea erscheint in teansis 'Deichsel', greanstis 'Bohrer : 
t^ti spannen', grqszti 'drehen': Pauli wird Recht haben, 
wenn er hier ea (wie später oa) als einen Ausdruck für den 
schleifenden Ton nimmt, peempe 'Kiebitz' ist mit seinem ee 
auffällig: lit. pimpe: ein schleifender Ton liegt hier nicht 
vor, man müsste denn annehmen, dass zwischen dem lit. 
und dem preuss. eine Abweichung bestand. 

6. Balt. e 

== idg. g: Im Voc. in der Mehrzahl der Fälle e geschrieben: 

eristian Xarnm': lit. eras, russ. jarina 'weisse Wolle 
von Lämmern*. 

creslan 'Barkenstuhl' d. i. 'Lehnstuhl': lit. kr'eslas 'Stuhl*, 
lett. kresls 'Lehnstuhl', russ. kr isla, 

semen 'Samen : lit. semenys 'Saat', lat. semen. 

thewis 'Vetter': lit. tewas 'Vater'. 

thetis 'Greis': lit. tethzis, 

weders 'Bauch*: lit. vedaras lett. weders, 

wetro 'Wind': lit. vetra 'Sturm*, lett. wUra abg. vötr%. 

In Lehnwörtern aus dem slav. svetan 'Welt* : abg. 8vä%, 
nadele, ponadele zu dilo 'Werk*; mestan zu m^to 'Stadt'. 

Das ee in steege 'Schauer*: zu st'egti 'decken, seese 
'Amsel*: lit. szesze wird wohl, wie schon Pauli bemerkt, als 
einfaches langes ö^ so auch im Dtscb. heer, weer, ree, auf- 
zufassen sein, wie wohl auch wosee 'Ziege*. 

Zweifelhaft kann man sein, ob seabre 'Zarte*, geasnis 
'Schnepfe', peadey 'Socken' hierher gehören. 

Für ersteres könnte man ein '*zSbre aus lit. zobrps, 
zobrio erschliessen. geasnis möchte ich mit lett. d/Bs7iis 
'schwarzer Storch, Reiher vergleichen, peadey stimmte zu 
lit. peda 'Fussstapfe', lett. peda 'Fusssohle'. 

Dann stünde also ea für e. Doch sicher ist das nicht, 
da für ersteres auch *zabre möglich wäre und letzteres zu 



- 252 — 

lit. pädas Tusssohle' gehören könnte; somit stünde ea für a? 
Eine Entscheidung wird da kaum möglich sein. 

Sicher dagegen ist, dass in einer ganzen Reihe von 
Fällen ein ey {iei/, eey) für e steht. 

pUeynis *Stopasche' : lit. plenys, pleniü, lett. pleNe Veisse 
Asche auf Kohlen'. 

pleynis *Hirnuer: lit. plene neben pleve *dünne Haut 
unter der Eierschale, auf der Milch*, lett. pUwe 'dünnes 
Häutchen. 

seyr *Herz': gr. yirJQ, Euch. f^Tran. 

geeyse 'Reiher': lett. rf/ese 'Reiher. 

crupeyle 'Kröte': lit. -elc wie kirmeU 'Wurm'. 

eyswo Wunde': abg. ya^«?t/ und *^t;a. 

Dreimal erscheint /, und zwar in 

riclis *Söller : lit. reklas 'Lucht*. 

lisytyos 'Notstall': abg. Usa 'Hürde, poln. Usica 'Gitter- 
kasten'. 

slvlenihis 'Leithund': russ. sledmk, sUdniöat' 'die Spur 
eines Wildes verfolgen'. Dieses Wort sowohl als das vorige 
können entlehnt sein. Vergeblich sucht man nach dem 
Grunde, weshalb so oft ganz richtig e für ö erscheint, doch 
in 7 absolut sicheren Fällen ein ey. 

Man wird nichts anderes annehmen können, als dass 
ey den Laut des sehr geschlossenen, dem deutschen Ohr 
vielleicht etwas fremd klingenden 5 nachahmen sollte. Dass 
i dafür stehen konnte (auch im Auslaut ape-apy), begreift 
sich leichter. 

7. Balt. a. 

Es entspricht 1. idg. a, 2. idg. o. Es ist im Preußs. 
des Vok. auch meist durch a gegeben. 

1. artoys 'Ackersmann*; preartue 'Reutel': lit. drti 
'pflügen' gr. agovv lat. arare, 

awis *Oheim': lit. avynas russ. uj aus *aV'jos lat. avus 
ags. iam. 

assifi *Achse' : lit. asisls 'Achse' abg. osb lat. axis ai. akäa 
gr. a^cjv ahd. ahsa. 



— 253 — 

ponasse 'Unterlippe : no^j/ *Nase': hier scheint a vor- 
zuliegen wie in lit. nasrm neben nösis; ebenso pomatre 'Stief- 
mutter mothe 'Mutter . 

2. dagis Sommer: lit. dägas"^vntezeit\ zu d^gti 'brennen*. 

dantis *Zahn': lit. danfls lat. de^is, 

dangus 'Himmel, Gaumen': lit. dangiis zu dengti decken'. 

dalptan Meissel*: abg. dlato aus *dolptom, 

sari Gluf : lit. zaryjos abg. zorja) zereti glühen. 
. warsus 'Lippe : got. vairilos. 

Und so Hessen sich noch eine Menge Beispiele geben. 
Verhältnismässig sehr häufig tritt o für dieses a ein: und 
zwar ist sein Auftreten insofern an bestimmte Bedingungen 
geknüpft, als es bis auf einen Fall nur nach Gutt. und Labial 
erscheint, die ja, wie man sich aus dem Euch, erinnern wird, 
überhaupt einen ziemlich einschneidenden Einfluss auf den 
preussischen Vokalismus ausgeübt haben. 

wohse Wespe': lit. vapsä ahd. wafsa abg. vosa, 

wormyan 'rot*: Gr. warmun; Cat. urminan, 

tulawortes "M.£inch\ielt\ Wortes zu verczü^varti/ti: 'mannig- 
fach Gewundenes'. 

wolti *Ähre': lit. vdltis 'Haferrispe' klr. volot 'Ähre*, 
russ. dial. volot' 'das obere Ende einer Garbe mit den Ähren'. 

smorde 'Faulbaum': russ. smoroda, smorod 'Johannis- 
beere', zu smr%düij lit. smirdeti stinken': vergl. lit. smirdele 
'Zwergholunder'. 

nwsuco 'Wiesel': lit. mazUkas 'Weindrossel', zu mäzas 
'klein. — Nach Guttural: 5oo/«/?o 'Span' lit. skeliii 'spalte*, corto 
'Gehege': gr. mQrak(,c lat. crates got. haurd ai. kdfa 'Geflecht'. 

pocorto 'Schwelle', vielleicht dazu. 

corbis 'Korb', deutsches Lehnwort. 

gorme 'Hitze': gr. SsQ^iog \2ii, formus ai. gharmä. 

scordo 'Schwarte': abg. skora 'Rinde*, russ. skora 
'Rinde, Bast*. 

Nur in -sorx in apisorx 'Eisvogel' neben sarke 'Elster 
lit. szärka ist die obige Bedingung nicht erfüllt; dongo 
'Refe' abg. dcf,ga Boden, Bodenbrett im Fass' scheidet deshalb 
aus, weil es direkt aus dem poln. d({ga entnommen sein kann. 

In doalgis 'Sense* lit. dalgis, 
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droame 'Snerker? 

moargis ^Morgen , deutsches Lehnwort. 

mealde *Blitz', abg. mHnija „fulgur** : preuss. *malde 
oder *melde? mag oa wieder eine Bezeichnung für den ge- 
schleiften Ton sein. 

8. Balt. a 

1. = idg. äy 2. = idg. ö. Im preuss. Katech. und Ench. ö, 
nach Gutt. und Labial zu w, im Vok. beide zu ö 

1. mothe 'Mutter : Ench. müti lit. möte abg. mafh 
lat. mäter, 

hrote 'Bruder : lat. f räter, gr. rfpatoDp Ench. bräti, 

nozy *Nase': lit. nosis lat. nasus. 

plonis *Tenne': lit. plönas *flach' lat. planus eben*. 

maysotan 'Gemengt': lit. malszo-me. 

nagotis 'Erintopf : lit. *nagötas. 

mynsowe 'Schüsser (zu mynsis 'Schmeer) wie lit. ran- 
kove *Ärmer zu rankä *Hand'. 

melcowe *Mercline' zu got. milhma 'Wolke*. 

posty * Weide': abg. pasti, lat. pascö weide. 

Die fem. auf -a im pr. auf -o: udro 'Otter — lit. üdra 
ai. udrd^ so konsequent. 

2. stogis 'Dach*: lit. stögas zu stegti. 

towis (Ench. täwas): lit. tmas; patowelis Stiefvater. 

sosto 'Bank' zu sesti, lit. söstas 'Sitz*. 

kiosi 'Becher': abg. öasa aus *kesa, 

schokis 'Gras : lit. szekas 'Heu'. 

nognan *Haut, Leder: lit. nü'gas nackt', idg. *wo^- 
"^nög-, 

smonenawins 'Mensch*: wie Leskien Nom. 354 ausführt, 
zunächst von einem Stamme *zmönen- durch -awa- sl. -ovo- 
weitergebildet. Vergl. lit. zmönes, Ench. smüni^ smünents. 
Was das -i-nas betrifft, so ist dasselbe an smonenawa- an- 
getreten wie an smünenU : smünentinan : es ist das lit. Ampli- 
fikativsuffix -inas, vergl. vyrinas 'Mann neben vyras. 

Was smoy 'Mann betrifft, so ist seine Bildung rätsel- 
haft: möglich, dass es so gar nicht richtig überliefert. Jeden- 
falls darf man es nicht mit lit. zmü vergleichen : eine Sonder- 
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Vertretung von lit. ü im preuss. gibt es nicht: vergl. nognan- 
nÜgas, Wer weiss, ob nicht smoy falsch für "^smoa (s. die 
folgenden) oder *smon steht? Doch eine Entscheidung dar- 
über ist nicht möglich. 

In einer Reihe von Fällen begegnet man oa als Ver- 
treter von balt. ö. Und zwar erscheint diese Lautgruppe 
in einer Anzahl Fälle, wo sich die lit.-Iett. Parallele bietet, 
unter dem geschleiften Ton: 

moazo *Muhme*: lit. mösza 'des Mannes Schwester. 

ploaste (*lylach'): lit. plöszte *Umnehmelaken, a,hg,plastt 
'Mantel ohne Ärmel'. 

soalis *Kräuticht': lit. zolSs. 

boadis 'Stich': zu hadyti stechen, wie zödis zu zadeti, 

coaris 'Banse* zu kdrti 'hängen', lit. *koris. 

noatis 'Nessel': lett. nätra 'Nessel', lit. notere. 

loase 'Decke': lit. lazai 'Deckstücke beim Strohdach'. 

poalis 'Taube': gr. neXeia 'Taube*. 

woapis 'Farbe*: abg. vapi. 

doacke 'Star': ahd. taha 'Dohle' lassen keine bestimmte 
Entscheidung zu. 

woaltis: lit. ü'lektis hat gestossenen Ton: doch ist 
erstens die Bildung abweichend, zweitens kommt auch ein 
woltis vor; woasis 'Esche*, lit. ü'sis russ. jaseti aus *esenis 
bleibt dann als die einzige Ausnahme übrig. 

Jedenfalls sieht man aus dem Vok. ebenfalls wieder, 
dass man für einen dem lit. ü entsprechenden Laut keine 
Beispiele finden kann. Denn woasis geht auf "^wösis zurück, 
wie iioatis auf "^nöte lit. notere, 

9. Diphthonge. 

a) balt. ei 

= idg. ei; lit.-lett. d, e. Im preuss. findet sich nur ei, 
von e keine Spur. 

deywis 'Gott': lit. D^cas ai. devd, 

deynayfw Morgenstern', von deyno 'Tag : lit. denä Euch. 
deinä: gebildet mit Suff, -aino- vergl. rudenaims 'herbstlich', 
deoainis 'simulacrum'. 
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weidtdis *Augapfer: lit. veizdeti; Nesselmann gibt akis 
pavyduUs an. 

hucca-reisis Buchecker: lit. reszutas lett. reksts. 
'Haselnuss'. 

geitye Brot, Ench. geiU: abg. zito frumentum'. 

peilis 'Messer (auch in kalopdlis Hackmesser): lit. 
peilis 'Messer'. 

sei/dis W Sind*: abg. zidati „condere", serb. zid*Mauer\ 
lit. zesti formen', lett. yist *einen Ofen mit Lehm ver- 
schmieren'. 

Einen einfachen /-Laut findet man in kylo Bachstelze' : 
lit. keU, lipe 'Linde' lit. lepa lett. h'pa. sixdo 'Sand': lit. 
zSgzdros Grand'. 

Es ist wohl das Allerwahrscheinlichste , hier anzu- 
nehmen, dass i für das sehr eng gesprochene ei geschrieben 
; worden ist. Ähnliches kam ja auch im Ench. vor. So 
hat man wohl auch preartue 'ßeutel' als für ^preiartue und 
semo 'Winter als für *seimo lit. zemä lett. ßma abg. zima 
gr. /ji/nüiv geschrieben zu betrachten. Was seamis 'Winter- 
korn, das doch wohl sicher dazu gehört (vergl. serb. ozim 
'Wintergetreide zu zima), mit seinem ea bedeutet, ist 
schwer zu sagen : dass ea für ei geschrieben werden konnte, 
ist doch wenig glaublich. 

b) halt, a^ 
entspricht idg. oi und ai: lit. lett. ai und e. Im Vok. ai, 

snaygis Schnee': lit. snSgas abg. sn^g% got. snaiws. 

maysotan 'Gemengt': lit. maiszyti, idg. moilc-, 

caymis 'Dorf: lit. kSmas got. haims, idg. quoi-mo-, 

aysmis 'Spiess : lit. eszmas lett. istnSy gr. ai/jiTJ. 

saytan in sargasaytan: lit. setas 'Strick', pdsaifis 'ver- 
bindender Riemen', abg. sSth. 

braydis 'Elch*: lit. bredis lett. bridis. 

slayx 'Regenwurm': lit. slekas lett. sUks zäher Schleim'. 

playnis 'Stahl': lit. pISnas, 

laipto 'Pflugsterz': lit. Uptas 'Steg'. 

ayte-genis 'Kleinespecht', etwa lett. dita Schaf? 

arwaykis 'Füllen', wayklis 'Sohn': lit. vatkas 'Knabe, 
Sohn'; vaikelis. 



— 257 — 

Gutt. und Lab. machen wieder ihren verdumpfenden 
Einfluss geltend in: 

caryawoytis 'Heerschau*: eigen tllich wohl 'Ansprache 
an das Heer , denn woytis stimmt zu Ench. waitiät 'sprechen', 
abg. vestati, vöste „senatus". 

roysnis *Kanim', coestue 'Bürste*. Abg. öesati 'kämmen , 
das oft verglichen wurde, ist fernzuhalten, denn es weist 
auf *keS', was sich mit *kais- nicht vereinen lässt. Dazu 
gehört lit. kasztiivas 'Pferdestriegel*. Mit dem pr. Wort 
möchte ich lit. kaiszu, kaiszti schaben', kaiszyti 'mehrfach 
umherstecken' vergleichen. 

caymoys 'Schulter : lett. kamlschi 'Schultern', weist auf 
*kaniais'. Ob die erste Silbe von caymoys richtig überliefert 
ist? Man möchte dem lett. nach *cammoys erwarten. 

Rätselhaft ist mir das oy von girnoywis 'Handmühle'; 
nach abg. zr%ny, got. quairnus sollte man etwas wie "^gir- 
nüwis erwarten. 

In vier Worten hat ai eine ganz auffällige Vertretung 
durch 'Oa-: 

roahan 'gestreift*: lit. rmhas, 

moasis 'Gerste': lit. meziei. 

moasis 'Blasebalg: abg. m^ch% 'Schlauch, Sack', ai. 
mesa 'Widder*. Ob lit. mdiszas dazu gehört, ist fraglich. 
Kurschat gibt die doch etwas abliegende Bedeutung: „aus 
Schnüren gestricktes Heunetz. 

spoayno 'Gest': abg. p^fia 'Schaum*, ahd./em, ai. pMna, 
lat. spüma aus ^spoirna. 

Eine ratio für dieses Auftreten lässt sich nicht finden. 
Es bleibt durchaus unersichtlich, warum es caymis — aber 
roahan heisst. Man wird sofort daran erinnert, dass auch 
in gewissen lit. Dialekten ä für gestossenes äi erscheint: 
Bezzenberger BB, IX 282 ff. däkts für ddiktas, äszkn für 
diszki{, kälis Teil' für kdilis; Bommelsvitte: väks 'Kind — 
väiklns. Da fragt es sich, ob nicht diese Formen auch im 
Preuss. etwa dialektische waren. Wir wissen ja leider über 
die Entstehung des Vok. gar nichts, es wäre ja nicht un- 
möglich, dass mehrere Dialekte hierin zusammengeflossen 
sind. So kämen vielleicht die 7 sehr auffälligen ey für e 

Berneker, Die preussische Sprache. ]^7 
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auf Rechnung eines andern Dialekts. Doch das sind Ver- 
.nrutungen, die sich kaum wahrscheinlich machen, geschweige 
denn beweisen lassen. 

c. baltisch au 

entspricht idg. eu oti au. Im Voc. erscheint au in 

plauti 'Lunge*: lit. plailcsei sibg. pl'usta, gr. nXtv/LKDv. 

taukis Tett': an. pioh 'Schenk^r. 

tauto Xand': got. pluda, ose. tovto, 

lauxnos *6estirne*: av. raoxsna- 'glänzend', alat. losna 
'Mond' aus Hoiicsnä. 

tauris *Wesant': an. pwrr 'Stier', lat. taurus. 

Ganz eigentümlich mit ihrem eu sind: 

keuto 'Haut* : Isit, cutis, lit. Haw^al 'Getreideschalen von 
Roggen, Weizen (dazu keutaris 'Ringeltaube')? 

pei(se 'Fichte : gr. nsvy.?]. 

skewre 'Sau' (Grünau: skawra): Etymologie dunkel. 

geatiris 'Wasserrabe': lett. gaura 'Gänsesägentaucher' 
ist noch einfach zu erklären: e kann Erweichung oder 
schleifenden Ton ausdrücken. 

Für peuse, keuio vermutet Burda eine „Erweichung" 
aus iau. Für das letztere Wort ist solche wegen lit. kiautat 
denkbar, aber bei peuse hat man dafür keinen Anhalt. 
Ausserdem bemerkt Burda selbst, dass lit. kidune 'Marder* 
preuss. kaufte heisst. Dieser Vorgang erinnert ganz an 
neiiwenen und krmiwiey in II. War auch dieser Vorgang 
ein dialektischer? 

KONSONANTISMUS. 

Von einer umfassenden Vergleichung der Konsonanten 
des Vok. mit denen der anderen Sprachen kann hier füglich 
abgesehen werden. Nur einige Punkte bedürfen der Be- 
sprechung. 

I. Gemination. 

Nach kurzem Vokal wird wie im Euch, und den Kat. 
Geminata geschrieben. 
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keckers 'Erbse', huttan 'Haus', suppis 'Damm', meddo 
'Honig', lubbo 'Brett', genno 'Weib', pellekis 'Giebel'. 

Doch auch nicht konsequent, denn bucca hat neben 
sich buca; keckers — kekers, panno — pami. 

Pauli handelt hierüber VI 439/442 ganz ausführlich 
und führt alle Beispiele auf. Ich bemerke dazu nur, dass 
lubbo 'Brett' neben tiibo 'Filz' keine Inkonsequenz ist, denn 
ersteres ist lit. lübos 'bretterne Stubendecke', letzteres lit. 
tübä mit w. 

II. Tennis und Media. 

Es scheint fast so, als ob der Aufzeichner des Voka- 
bulars auf diesem Gebiet nicht ganz sattelfest war, es finden 
sich nämlich eine ganze Reihe von Verstössen. 

agnis *Auge: lit. akls Euch, ackis. 

girmis 'Made': lit. kirmis, kirmele, 

sagnis 'Wurzel': lit. szaknis. 

laygnan 'Wange': ir. lecco „cheek". 

jagno 'Leber': lit. jhknos lett. aknis. 

sirapUs 'Silber': Euch, sirablan, lit. sidäbras, 

mandiwelis 'Quirl': zu mqtq, lit. mentüre. 

gremsle 'Knorpel': lit. kremsle. 

siduko 'Siebtopf' neben lit. setas 'Sieb' darf man ihm 
nicht ohne weiteres als Fehler anrechnen, denn wie Leskien, 
Nom. 520 bemerkt, könne man zu si- sieben' {sijöti) eine 
Iterativbildung mit d denken, von der das Wort herkäme. 

Von den Beispielen, die Pauli aufführt, sind zu streichen 
stibinis, das zu lett. stibines gehört, nicht zu stipinas, und 
auch grosis, das ich zu abg. grad% 'Hagel*, aus *grad'Sis 
entstanden, stellen und von kruszä trennen möchte. 

cruwls 'Fall* hat das Vok. mit dem Euch, gemeinsam 
{krut 'fallen'): vergl. pg. 167. 

III. y. 

juse 'Juche hat j im Anlaut, wo juryay, jagnos durch 
Verschreibung / zeigen. 

Im Inlaut wird j durch i oder y ausgedrückt: wayos: 
lit. vejäy piuclan — lit. piduti 'schneiden, garian 'Baum': 
lit. qlria. 

17* 
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Bisweilen steht g: saligan grün', lit. zälias, wavgien 
*Kupfer : lit. väriaSj kragis 'Heer* — lit. kärias, pr. cart/a; 
kugis kommt im lit. selbst als küjis und kiigis vor. 

In medies 'Jäger (alit. medijas), tisties 'Schwager', 
artoys 'Pflüger : lit. artöjis, kalahian 'Schwert', lit. kalavljas, 
ist j gar nicht ausgedrückt. 

IV. dl und tl. 

Für dl nur addle 'Tanne': poln. jodla lit. egl4. 

Während dl geblieben ist, ist tl deutlich zu cl geworden : 
Stade, pkiclan, kraclan, aclo^ für auklo: spertlan kann ein 
Fehler sein, wenn man die Schreibungen yttroy für "^yccroy, 
lett. ikri, staydy für scaydy, preitalis für preicalis beachtet. 

Demnach scheinen auch hierin Euch, und Voc. dialek- 
tisch zu differieren: im Euch, war tl geblieben: {-sentlrnns,) 

V. Nasale. 

Dieselben sind wie im Euch, vor Sibilanten gewahrt: 
ansis^Roken: lit. qsä, sansy'Gsms: lit. zqsls; menso 'Fleisch': 
abg. mf^so, rafinsis *Kette' : abg. retqzb, wanso 'Bart* : abg. vqao, 

VI. Vorschlag von w. 

Nicht nur w, sondern auch ö erhält einen w? -Vorschlag. 
~ Wühle 'Apfel*: lit. ohülps, wohalve 'Apfelbaum': lit. obeüs 
wohzdtis 'Dachs': \\i.ohszrus\ wosee tvosistian wosux 'Ziege, 
Zicklein, Bock: lit. ozys, oziükas, 

woasis lit. usis; woaltis, wolHs: lit. ü'lektis. 

wobilis 'Klee* neben lett. äbuls lit. döbilas. 

Pott macht KSB VI 118 darauf aufmerksam, dass lett. 
äbuls für altes dähiils (Stender lett. Wb. 'obsolet') durch An- 
lehnung an äbuls 'Apfel' zu stände gekommen sei, an welche 
Früchte die runden roten Kleeköpfe erinnerten. Wenn dem 
so ist, so würde auch das //' von wobilis durch Anlehnung 
an woble erklärbar. 

VII. Zjschlaute. 

idg. U, g, gh werden zu s, z; beide durch s (dafür 
auch z) wie das alte idg. s bezeichnet. 
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saule 'Sonne : lit. sdiile, gislo *Ader': lit. gysla. 

hrisgelan *Zaum': lit. brhgelas; nozy *Nase*: lit. nosis 
(wie in welz für weis). 

s =^ idg. ^ in : 

sunis: lit. szu, szuns; gr. yvv-6c, 

assis *Achse': lit. asz}s lat. axis, 

reisis *Nu8s': lit. r'eszutas, 

s = idg. g, §h in : 

same: lit. zeme, 

sansy: lit. zqsis ahd. gans, 

soalis 'Kräuticht*: lit. zoU W. ßhel- u. s. w. 

seh liegt in schumeno 'Draht', schutuan *Zwirn , schu- 
tvikis 'Schuhmacher vor: lit. siüti nähen', also scheint sj- 
hier zu s geworden zu sein. 

Wie in schokis *Gras' lit. szelcas, das seh entstanden, 
ist nicht recht klar. Vielleicht lag *siokas neben szekas, 
wie kiosi neben *A:^sa- öasa; und sehokis entstand aus 
*siökis ? 

In etdezi 'Hüfte', ebenso wie in stakamecczeris 'Stech- 
messer' bedeutet cz (lit. külszis) wohl nur scharfes s (vergl. 
kaltza Ench.). In dem Lehnwort karezemo 'Krug' kann es 
wie in ezisix 'Zeisig unser z bedeuten. 

VIII. Wechsel von ks und s. 

Durch die baltischen Sprachen geht ein Wechsel zwischen 
gz{z) - z[z) 
ksz{ks) — sz{s) 
der Art, dass die eine Sprache in demselben Wort ks hat, 
wo die andere s, und so entsprechend gz — z. Es fehlt 
darüber noch an Untersuchungen. 
So lit. Uzdas le. ligzds. 
„ r'eszutas le. riksts. 
„ zegzdras neben zezdras. 
So im preuss. 

klexto, auklextes 'Kehrwisch', Oberkehr': lit. klastyü 
'kehren , nü'klastos, 

plauxdine 'Federbett': lit. plauzdinis, 
kexti *Zopfhaar', wenn zu kasä 'Flechte'. 
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laxde 'Hasel*: lett. lag/da: lit. lazdä, 

plinxne 'Flinse* — dial. plinse. 

Umgekehrt : 

ausis lit. diiksas 'Gold*. 

instixs le. Jkstis 'Daumen'. 

riste lit. rykszte 'Rute*. 

pirsten le. pirksts lit. plrsztas, 

plasmeno lett. pleksne *Rist'. 

IX. Liquidametathese. 

Den Beschluss bilde der Hinweis darauf, dass die Ver- 
bindungen Vok. +/, r bisweilen — wieder ohne ersichtlichen 
Grund — Metathese erleiden. 

glawo 'Kopf, galwo 'Vorschuh': lit. galvä, pergalivis 
'Genick*. 

kragis 'Heer : caryago, caryawoytis, 

prastian 'Ferkel': lit. pafszas, 

grabis 'Berg : in Ortsnamen sonst garbs, 

pirsten *Finger : nagepristis 'Zeh': lit. plrsztas. 

Man kann für das Lit. nur auf Lehnwörter verweisen, 
die bisweilen gleiche Umstellung erleiden (Brückner, Litsl. 
St. I 61): tramyna 'Termin', skrobiti — skorbiti *Wäsche 
stärken*, slemas und szelmas Schlamm*. 

FORMENLEHRE 

wenn man mit diesem Namen die Betrachtung der an Aus- 
wahl nicht gerade reichen Kasusformen belegen darf, die 
ein Vok. darbieten kann. 

L Die msc. o-Stämme lauten im Vok. zum über- 
wiegenden Teil auf -/«aus: 

snaygis 'Schnee': lit. snSgas lett. snigs abg. 8nög%. 

wilkis 'Wolf: lit. wilkas lett. mlks, 

deywis 'Gott*: lit. DHvas lett. Dews, 

Es brauchen natürlich hier nicht alle aufgeführt zu 
werden: vergl; Pauli KSB VH 183 flf. , wo dies mit pein- 
licher Genauigkeit geschehen ist. 
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Es ist klar, dass dieses -is eine Mittelstufe zwischen 
-as und gänzlichem Schwinden des Vokals bedeutet. Solche 
Mittelstufen kommen auch in lit. Dialekten vor. Vergl. 
Schleicher, Donaleitis 335, wo er nach Baranovskis Angaben 
über dessen Mundart (von Anykszczei) berichtet : „Während 
im preuss.-litau. das a der Endung des -as der nom. Sg. 
der männlichen -a-St. in der gewöhnlichen Sprache stets 
schwindet oder voll als reines a ausgesprochen wird, findet 
hier weder das eine noch das andere statt. Es wird viel- 
mehr überall für dies a ein dunkler Halbvokal gesprochen, 
das bulg. %: man spricht pön%s vük%s'' . Das i muss schon 
ziemlich reduziert gewesen sein, da es z. B. mit blossem -s 
wechselt in miskils und wiskilis 'Schiene' und eine ganze 
Reihe von Worten auch ohne das i erscheint: 

cawx 'Teufel' lit. kaükas, slayx ^Regenwurm* lit. sl'ekas, 
irosux 'Ziegenbock* lit. oziükas, kuliks Beutel* lit. kultkas, 
catils 'Kesser, lit. kätdas, gertoanax Hühnerhabicht', pycnls 
'Hölle', caymoys 'Achsel' für *kamoysis. In spenjlawanag 
*Sperber* fehlt eine Endung ganz. Die Ligatur für -is ist 
hier jedenfalls weggefallen. 

n. Die nicht ablautenden -io-Stämme: 

medies Jäger : Mielcke, Deutsch-lit. Wb. medijas, tisties 

'Schwager* abg. tbstb scheint auch von dieser Art zu sein. 
esketres 'Stör kann auch hierher gehören. Vergl. lit. 

erszk'etris neben erszketras 'Stör, Walfisch*. 

ni. Die mit / ablautenden -io-St. 

Sie sind recht zahlreich, vergl. Pauli § 207 bis 217. 

doalgis 'Sense': lit. dalgis, io, 

kirtis 'Hieb*: lit. MrtiSy klrczio, 

wessis 'Schlitten*: lit. väzis, io, 

hraydis ^Elentier: lit. hredis. 

artoys 'Pflüger': lit. artöjis. 

Ob auch Worte wie lit. -ys, -io im Preuss. vorhanden 
waren, lässt sich deshalb schwer entscheiden, weil i und f 
in der Schreibung nicht geschieden wird. Solche wären etwa: 

C7^ilis 'Eber* — lit. kuilys, 

kadegis 'Wachholder* — lit. kadagys. 
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assegis *Bars' — lit. ezeyys, 

sirsilis 'Hornisse' — lit. szirszlys, 

clokis 'Bär*: lit. lokys, 

rikis 'Herr' Ench. rikys. 

Vielleicht ermöglicht gewineis 'Arbeiter, wenn aus 
"^gewinySy die Entscheidung zu Gunsten von -ys. gewineis 
wie seweinis für ^sitmnas, 

IV. «-Stämme (Pauli § 217---223). 

Sie gehen ebenfalls auf -is aus und sind natürlich auch 
nur mit Hilfe der verwandten Sprachen zu ermitteln. 
angis 'Schlange': lit. anglsy angSs. 
antis 'Ente': lit. äntis, äntes. 
assis *Achse': lit. aszls lat. axis, 
anglis 'Kohle': lit. anglls, angUs. 
dantis *Zahn': lit. dantls, dantSs, 

V. w-Stämme (Pauli § 173—176). 

Die msc. ii-St. lauten auf -ms aus: es gibt ihrer eine 
ganze Reihe: 

raugus Xab': lit. räugus, 

dangus 'Himmel': lit. dangUs, 

hehrus 'Bieber': lit. bebrus, 

wobzdus 'Dachs': lit. obszrüs, 

skerpttis 'Rüster : lit. skirpstus, 

bucus, kalrmis, abazus weichen gegenüber lit. biikas, 
kelmas, äbazas ab; ivinsus *Hals', wangus 'Paradies' haben 
nichts direkt Vergleichbares. 

Neutrale w-St. sind jedenfalls: alu 'Met', ags. ealv, 
an. ql^ lit. aliis ; panu-staclan Teuerstein', panu zu got. fön 
'Feuer. Daneben ponno Teuer ; das zeigt, dass jedenfalls 
auch aglo 'Regen': gr. 'ax^vg, meddo 'Honig': ai. mddhu solche 
Neutra auf u sein werden. Für dolu 'Galle' fehlt eine 
Parallele. 

VI. Die Kons. Stämme. 

semen 'Same' : lat. s^men gr. ^^m, lit. semen-ys 'die 
Saaten'. 

dadan 'Milch*: ai. dadhi 'geronnene Milch'. 
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seyr 'Herz*: gr. ^ijQ aus *>«?;(>()-. 

smoy *Mensch': lit. znm\ doch was bedeutet das oy? 

Nicht sicher ist man bei mothe 'Mutter : vergl. Ench. 
müti. Doch da hrote 'Bruder wohl noch ein %rote sein 
rauss, so kann auch mothe seine alte Flexion gewahrt haben. 

Unsicher ist, ob wtmdan Wasser: lit. candü und 
pirsten Tinger konsonantische Stämme sind. 

menig 'Mond* (so ist deutlich zu lesen) ist vollends 
ganz unklar. Vermutungen , wie es lauten würde , könnte 
man ja viele aufstellen : doch keine hätte die geringste Ge- 
währ für Richtigkeit. Jedenfalls kommt man mit menius, 
das Nesselmann Thes. 103 vorgeschlagen hat, auch nicht 
weiter. Pauli schlägt meniz vor. 

irmo stimmt zu abg. ram^. Es könnte also immerhin 
eine Bildung wie lit. akmü sein. 

VII. Die a-Stämme (Pauli § 131-138). 

Sie enden durchweg auf o: 

mergo *Magd' lit. mergä. 

menso Tleisch : lit. mesä, 

udro 'Otter*: lit. üdra, 

glawo 'Kopf lit. galvä. 

genno 'Weib* russ. ^end, 

Abweichungen gegen das Lit. kommen vor: z. B. 
sosto 'Bank' lit. söstas 'Sitz', crcniyo 'Blut' (Ench. krawia): 
lit. kraüjas u. a. 

Über rapa 'Engel', das — wäre es ein fem. mit seinem 
a — einzig dastünde, weiss ich nichts zu sagen. Weder 
ist Piersons Vermutung (der „eugel" (Kröte) für „engel" 
verlesen sein lässt und das Wort zu ropüze stellt) im ge- 
ringsten wahrscheinh'ch , noch auch Bezzenbergers scharf- 
sinnige Etymologie, der es zu ript 'folgen* stellt, es also als 
„Folgegeisf* Siu, fylgja fasst, dazu angethan, unbedingten 
Glauben zu finden. 

Was das o selbst betrifft, so halte ich es für den 
direkten Nachkommen von idg. ä: die Länge ist bewahrt, 
wie auch noch in vielen Fällen im Ench.: tenna mensä 
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Crixtisnä etwerpsna; (jallü u. a. (entgegen Pauli § 80); die 
trründe folgen unten). 

VIII. Die i^-Stämme. 

Sie sind in grosser Menge vorhanden (§ 147—166). 
Die gewöhnliche Endung ist e: 

lape Tuchs' — lit. läpe, 

hirpe 'Schuh' — lit. kürpe. 

bitte 'Biene' — lit. bite, 

same 'Erde' — lit. zeme. 

Auch Fälle wie Upe 'Linde : lit. l'epa, nage 'Fuss abg. 
noga, laxde Hasel' lit. lazdä, varne 'Krähe' lit. warna^ wobse 
neben vapsä 'Wespe* scheint Pauli mit Recht hierher zu 
rechnen. Solcher Wechsel der ä- und (J-Stämme ist nament- 
lich im Lettischen in grosser Ausdehnung zu beobachten. 

Nicht selten findet sich /, y für dieses e: so in asy 
'Rain* lit. eze, culczi lit. külsze, pelLn lit. pelke 'Bruch*, mary 
lit. märes 'Haff', dvsl 'Seele' lit. düszi und dusziä, crausy 
lit. krduszis 'Birne'; wolti, lit. vdltis 'Ähre, nozy lit. nösis 
Nase*, sansy lit. zqsis 'Gans', kiosi russ. cdsa 'Becher*. 

arelie 'Adler' und geytie 'Brot* hält Pauli für fem. auf 
ia (168), indem j bereits assimilierend auf das a eingewirkt 
und den Übergang in o verhindert habe. Dem widersprechen 
aber die beiden neutra plur. slayo 'Schlitten', suiristio 'Molken* 
(so möchte ich doch fast mit Schmidt und Burda wegen abg. 
syriste lesen. Es gibt zwar ein lit. sutirsztinti 'dickflüssig 
mächen', und selbst die Metathese wäre bei dem Vorhanden- 
sein von pristis neben pirsten nicht auffallig: doch findet 
sich sonst das su- nicht) : hier ist ö nach j geblieben, also 
hätte man *arelio, geytyo zu erwarten. Daher möchte ich 
mit Nesselmann Verschreibung für das Wahrscheinlichste 
halten : arelis wäre dann gleich lit. erelis, und geytis deckte 
sich mit Euch. geitSy acc. geitin, 

IX. Die Neutra auf -an. 

Es ist Burdas Verdienst, zuerst (KSB 6, 403 ff.) gegen 
Nesselmanns bedenkliche Ansicht über die Formen auf -an 
im Vokabular (Vok. pg. 7 : die Sprachverderbung hätte sich 
hier bereits soweit ausgedehnt, dass der acc. für den nom. 
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eintreten konnte!) darauf aufmerksam gemacht zu haben, 
dass in diesen preuss. Formen auf -an Neutra aiif idg. -om 
stecken, wie die verwandten Sprachen ausweisen: 

assaran See* : abg. jezero. 

pedan 'Pflugschar': gr. nrfiov 'Ruderschaufel'. 

creslan 'Lehnstuhl*: abg. kröslo, 

kelan *Rad': russ. kolo, 

prassan *Hirse': abg. proso. 

mestan *Stadt': abg. mesto. 

lunkan 'Bast': abg. lyko. 

dalptan 'Meissel': abg. dlato. 

Das Suffix 'tan abg. -to erkennt er noch in -maltan 
'Malz c. mldto, meltan 'Mehl', spaustan 'Wehr. Ebenso -tuan, 
abg. 'tvo in schutuan 'Zwirn*. Ebenso könnte man tvitwan 
* Weide* (neben uitwo) auffassen: ja, vielleicht ist -witwo 
in apewitwo „Strauchweide" der PI. gegen witwan, dem 
einzelnen Weidenbaum. 

Auch maldian Tüllen*, eristian, wosistian u. d. übrigen 
Tierjungen erkennt er für Neutra ; nicht auffällig sind die 
neutralen Adjektive : wormifan, saligan u. s. w. als Farben- 
namen, wie z. B. Ench. lahhan. 

Auch samyen 'Acker*, swetan 'Welt', kaulan 'Stengel' 
wird man, obwohl neutrale Entsprechungen fehlen, ruhig 
für Neutr. halten dürfen. 

So findet sich, wie auch bei einem Vok. zu erwarten, 
kein Akkusativ: bis auf agins 'Auge* und ausins 'Ohr*, die 
als acc. pl. daher um so auffälliger erscheinen. Wie kommt 
der Übersetzer hier zum Acc. plur.? Da möchte ich zu- 
nächst darauf aufmerksam machen, dass im Vok. (deutlich 
ausnis zu lesen ist. Bezzenberger bemerkt a. a. 0. 1237: 
„Das i-Häkchen steht allerdings über dem dem schliessenden 
s unmittelbar vorhergehenden Strich , ist aber mehrfach 
falsch gesetzt". Vielleicht ist die Lesart ausnis doch bei- 
zubehalten und auch agnis 'Auge* zu ändern [gn für kn wie 
in lagno laygnan sagnis). Dann könnten in diesen Formen 
Bildungen von hoher Altertümlichkeit vorliegen. Job. Schmidt 
macht (Neutra 109) darauf aufmerksam, dass die ursprüng- 
lich einsilbigen neutralen Stämme *aw6- 'Ohr , ök- ok- 'Auge' 
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in den Obliquen teils den einfachen Stamm, teils eine nasale 
Erweiterung desselben zeigen : wie z. B. ai. äs lat. ös ai. gen. 
asnäs neben äsds lag, so got. attsins zu gr. or«ro^*, augins 
ai. ak^nos: auf dieser nasalen Erweiterung nun könnten die 
preuss. Formen ausnis und aknis beruhen. Die Formen aBs 
ausls sind dann, wie Schmidt will, aus den Dualformen ohne 
;<-Er Weiterung abg. oci usi hervorgegangen. Im Euch, steht 
zwar schon wie im lit. akls {ackis, acc. ackins), doch ist das 
doch auch viel jünger. Und es wäre ja möglich, dass noch 
Formen ohne n (z. B. der Dual aA;i) daneben existierten, 
die dann schliesslich den Sieg davon trugen. 

Plural. 

Von den o-St. kommt er nur selten vor: 

broakay Kniehosen', strannay 'Lenden* (lit. strenos) ; oy 
steht in clattoy 'Kletten', yccroy *Waden*: auch sonst be- 
gegnet man ja oy für ai. 

Ein Plur. der -io-St. liegt mjuriay *Meer' vor {\\i,jüres)\ 
peadey 'Socken (Pauli § 170) ist ungewiss, da nichts Ver- 
wandtes zu vergleichen möglich ; i für ei in plauti Lungen : 
lit. plaüczeiy garkity 'Senf, lit. garstyczei ist nicht auffällig. 

Ein PL der i-St. mag in dauris 'Thor gegenüber dürys 
lit. vorliegen. 

Die fem. ö-Stämme haben -os für altes idg. -ös : keine 
Spur der im Ench. stattgehabten Neubildung nach den msc. 
ist hier zu finden. 

wayos Wiesen* lit. vejos. 

brunyos Harnisch* lett. brunas, 

lauxnos 'Gestirne' av. raoxäna- lat. losna, 
und zahlreiche andere (Pauli § 180 185). 

Für apus 'Born, salus 'Regenbach', auwerm 'Sinter, 
scrundus (neben scrundos) 'Schere* nimmt Pauli auch -os an, 
für das hier u geschrieben sei. Der Bedeutung nach ist, 
ausser etwa bei scrunditS, kein zwingender Grund dafür 
vorhanden. Es können sehr wohl M-St. sein, die ja im Vok. 
noch ziemlich reichhaltig vertreten sind. Ausserdem haben 
wir kein Beispiel, in dem u für ö erscheint ausser eben 
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diesen. Wohl aber erscheint o für ü: vergl. namentlich 
meddo, panno neben panu\ da liegt es doch wohl näher 
scrundos für scrundifs geschrieben anzusehen. 

Die -i^-St. haben -es: raples *Zange* lit. repUs, aketes 
'Egge* lit. aketes ; peles 'Mus — peles u. a. 

Plurale von Neutren auf -an liegen vor in : slayo 
'Schlitten neben slayan 'Schlittenkufe*, warfo *Thür* (vergl. 
abg. vrata), vielleicht in apewitwo neben witwan und lanxto 
'Fenster neben perstlanstan Tensterflüger; suiristio neben 
abg. syriste 'Molken'. 

BETONUNG. 

Pauli handelt darüber § 76-86. 88. 124. Er kommt 
zu dem Resultat, dass das „Pomesanische", wie er den 
Dialekt des Vok. nennt, die Betonung auf der Stammsilbe 
durchgeführt habe. 

Seine Gründe sind die folgenden: 

1. Der Schreiber gebraucht im Deutschen die Geminata 
nach kurzem Vokal in der Wurzelsilbe. Da die Geminata 
im pomesan. auch nur in Wurzelsilben nach kurzem Vokal 
stünde, so sei auch hier dieselbe stets betont gewesen. 

2. Das -as der msc. o-St. erleide stets Schwächung 
zu -is\ ebenso das a der fem. zu o, das e der -ie-St. oft- 
mals zu t. 

Sie sind beide nicht stichhaltig. 

In der Gemination ist der Schreiber, wie Pauli selbst 
bemerkt, nicht konsequent, huccareisis neben bukatcarne, 
keckers — lituckekers, panno neben panu. Für Pauli kämen 
in Betracht hitte — bite, katto — kate, pettis — peüs, aftols 
— atölas, Ivbho lubä. 

Aber gegen ihn sprechen wiederum: same — Euch. 
semm^, stiibo — stubä, geguse — gegnze^ alu — lit. alüSy 
asy — lit. eze*, mediane — lit. medzione. Da könnte man 
sagen: das Unterbleiben der Gemination zeigt, dass hier 
wie im lit. nicht Betonung der ersten Silbe stattfand ; 
pelanne lit. pelene führt Pauli selbst an. Auf die Gemination 
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ist also nicht zu bauen; Pauli legt auch selbst mehr Ge- 
wicht auf den zweiten Punkt. 

Dass das -as stets zu -is geschwächt ist, beweist 
nichts: endbetonte -o-St. gibt es im Litauischen auch nicht 
mehr. 

Das Femininum hat nach Pauli eine Schwächung seines 
ä zu erlitten. Er beweist dies durch Berufung auf Kom- 
posita: 

Wie maluna-stabis zu malunis ist crauyamrps von 
crauyo gebildet :1 it. wai(/ae?erfis 'Neuvermählter und galvazudys 
'Mörder. 

Neben dayagaydis stehe dagoaiigis zu dagis ^Sommer . 
So erscheine auch gertoanax zu gerto *Huhn\ o sei also 
auch hier verdumpf tes a. 

Ich vermag nicht einzusehen, dass das ein Beweis für 
Paulis Ansicht ist. Ebenso wenig, wie ich das o von -wortes, 
u'olti, tvohse (s. 253) für dasselbe halte wie in mothe, brofe; 
wie ich i in stibinis (lett. sfibine^) nicht für dasselbe halte 
wie in wiftran und u in sunis für dasselbe wie in schutuarij 
ebenso wenig brauche ich das o in dago-avgis für dasselbe 
wie in gemio zu halten, dago-augis kann wohl o für a 
haben (Guttural geht vorher!); für gertoanax ist das nicht 
einmal nötig anzunehmen, da es eine Bildung wie lit. sziksz- 
liosparnis Xederflügler', d. i. 'Fledermaus' sein kann. Und 
wenn ferner o für a stünde, so wäre doch die Konsequenz, 
mit der es in den fem. Ausgängen erscheint, geradezu ver- 
blüffend. Warum findet man nie a wie in den Kompo- 
siten [dagagaydis neben dagoavgis) ? Daher bleibe ich bei 
der Ansicht, dass das o der Endung der fem. ebenso wie 
in den Stammsilben (tnothe, brote) direkt idg. a vertritt. 

Endlich der letzte Punkt: die Verdumpfung von e zu 
?, y. Die Feminina auf e erscheinen in der grossen Mehr- 
zahl der Fälle mit e, daneben mit i\ in der Komposition 
wechselt e mit i, also: ape-wifwo neben ape, aber api-sorx, 
lape aber lapiwarto, wosee aber ivosigrabis, possisawaite lit. 
püse; auch umgekehrt nozy aber nose-proly. Kein i in pele- 
maygis neben pele, nagepristis neben nage, pette-gislo neben 
pette. In einzelnen Worten erscheint i: in pelki lit. pUke, 
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asy lit. eze, culczi lit. külsze, dusi lit. duszia, mdry lit. wäres, 
kiosi russ. cdsa, wolti lit. uältis, nozy lit. nosis^ sansy lit. 
zqsis. crausy lit. krduszis {kexti, soanxti, ludini ohne ge- 
naue Entsprechung). Gesetzt immerhin i trete als Schwäch- 
ung von e auf (was ja dann ganz sporadisch geschähe), so 
würde Pauli doch nur asy lit. eze zu seinen Gunsten anführen 
dürfen, denn sonst liegt der Ton ja auch bei allen im lit. 
auf der Stammsilbe. Und auf das Zeugnis eines einzelnen 
Worts darf man nichts geben, Abweichungen in der Be- 
tonung kommen ja häufig genug vor (vergl. gerade bei dieser 
Wortklasse: lit. zeme — pr. sewmi^; dukte aber duckti). 
Ausserdem fehlte gerade bei diesem Wort eines der Pau- 
lischen Kriterien: warum steht nicht "^assy mit Geminata 
wie assaran lit. ezeras? 

Man beachte ausserdem, dass in riclis^ lisytyos, slide- 
nikis i deutlich für e steht, dass ey auch vielleicht (7 mal 
auftretend) eine «-Ähnlichkeit des g bekundet, und man wird, 
auch dem Auftreten von i für e in Endsilben die Beweis- 
kraft für Stammsilbenbetonung absprechen müssen. 

Überhaupt kann ich nichts im Vok. entdecken, was 
für eine solche spräche; anderseits aber auch nichts, was 
dawider wäre. Wahrscheinlich nur ist es, dass auch im ^ 
Vok. der freie Hochton bestand, da er im Euch, deutlich \ 
vorhanden war. Wenn dieses ihn noch, obwohl die Preussen 
dort rings von Deutschen umgeben und schon auf ein 
Minimum reduziert waren, bewahrt hat, wie viel mehr sollte 
man das von dem Vokabular erwarten, dessen uns vor- 
liegende Handschrift allein wohl zwei Jahrhunderte jünger 
ist als die Aufzeichnung des Euch, und das vielleicht in 
seiner schriftlichen Fixierung bis in die Zeiten reicht, da 
der Orden eben das Land betreten hatte (vergl. Bezzen- 
berger GGA 1879, 644 Anm., der das Vok., leider ohne 
bisher genaueres darüber veröffentlicht zu haben, ins 13. Jahr- 
hundert setzt)?. 

Zum Schluss folge noch eine Vergleichung der 
Dialekte des Vok. und des Ench. Die wichtigsten Unter- ( , 
schiede sind: 
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A. lautliche: 

1. Balt. ä erscheint im Ench. als d (ausser nach ßutt. 
und Lab.) im Vok. als o, das, wenn schleifend betont, oa ge- 
schrieben wird. 

2. Von ü nach Gutt. und Lab. für diesen Laut findet 
sich keine Spur im Vok. 

3. Ebensowenig lässt sich daselbst das Gesetz, dass 
gestossenes ^ % wird, geschleift betontes erhalten bleibt, 
konstatieren. 

4. Dem Ench. und II (I hat einmal wuscht s) ist der 
Vorschlag von tv vor o- und w- Vokalen fremd, während er 
im Vok. durchgehends eintritt. 

5. Das -as der msc. r/-St. erscheint im Vok. zu is 
reduziert, während es im Ench. teils als -as erhalten ist, 
gewöhnlich aber das a verloren hat. 

B. formelle. 

1. Der alte Plural der ä- und e-St. auf -äs und -es 
ist im Vok. (-o.s und -^.s) voll gewahrt, während im Ench. 
Umbildung nach den o-St. eingetreten ist. 

2. Konsonantische Stämme wie semen welgen pirsten; 
irmoy seyr sind im Voc. erhalten; ebenso auch hrote. Im 
Ench. ist in smnnents, emmens, kBrmens Neubildung einge- 
treten ; seyr hat siras gen., Siran acc, setzt also einen noni. 
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DAS PREUSSISCHE VOKABULAR DES GRÜNAU. 

In den Jahren 1517 bis 1526 schrieb der Domini- 
kanermönch aus Tolkemit Simon Grünau seine „Chronika 
und beschreibung allerlüstlichenn , nützlichsten und waren 
historien des namkundigen landes zu Prewssen", woselbst 
er im dritten Traktat, 2. Kap. § 2 ein kurzes altpreussisches 
Wörterverzeichnis von 100 Vokabeln gibt. Über das Hand- 
schriftenverhältnis vergl. man Bezzenberger GGA 1226 a. a. 0., 
da von der Ausgabe „Simon Grünaus Preussische Chronik** ^^ 
;,Die Preuss. Geschichtsschreiber des XVI. und XVII. Jahr- 
hunderts Band P nur erst Bd. I herausg. v. Perlbach 1876 
und Bd. II von Perlbach, R. Philippi u. Wagner 1889 er- 
schienen sind, Bd. III, der eine Einleitung bringen soll, noch 
aussteht. 

Grünau nimmt es mit der Wahrheit nicht zu genau, 
daher man denn an sein Vokabular auch nur mit grösster 
Reserve herantreten kann. So kommt es ihm z. B. gar 
nicht darauf an, dem gläubigen Leser ein masslos korrum- 
piertes lettisches Vaterunser, in das er nur zwei preussische 
Wörter eingeschoben hat, als teuflisches Gebet der alten 
Preussen (Traktat III, Kap. 2 § 3) aufzutischen, welches 
Bielenstein und Fick KSB VIII 3 und Bezzenberger, Lit. und 
lett. Drucke II, pg. 47 flf. wiederhergestellt haben. 

Ich gebe anbei den Text des Grünau nach der Aus- 
gabe von Perlbach Bd. I, pg. 92 u. 93. 

Berneker, Die preussische Sprache. 1 8 
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Fol. 38 b. 
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* H caymo. • H cluth. ' H camnel. * H sangor. * A hundt 
ausgetr. * N. conj. malko. ' H holen. ® g<^yde N. * H geyto. ^° H haut, 
N. conj. bette. " N. und H wyms. *' H plawis. *' pnstuigo C pafoygu H. 
** H skawca. ^^ H kekyris. ** H peines weck. 



Preusch. 

gemia ^ 

merga^ 

dochti 

tawe 

motte ^ 

sur^ 



peile'' 



Deutzsch. 
hausfrau 
iungckfrau 
tochtir 
vater 
iar 
keze 
messer 



Preusch. 
meicte 
saP 
chelmo 
gertis 
abbas 
sneko 
salta 



Deutzsch. 

schlaffen 

saltz 

hutt 

huen* 

wagin 

sznee 

kalth» 



1 genna N. « fehlt H. » H salli. * H hundt. N. liest geytis, 
Codd. gertis ; vergl. Yok. ^ fehlt H. « H sus iar. "^ peyle C. » H. halt, 
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* H. iurti. * H. puncka. ' H. heida. * H. mutte. * gnapsem C, 
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** N. eukete, H eugeke. ** H warum. 

18* 
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Ein Blick auf dieses Vokabular zeigt, dass es nicht 
gerade einladend ist, sich an die Betrachtung der augen- 
scheinlich sehr verderbten und ungenau aufgezeichneten 
Worte zu machen. 

Einen eigentlichen Dialekt scheinen die Formen nicht 
zu repräsentieren: dies passt auch ganz für den umher- 
wandernden Bettelmönch, der bald hier, bald dort ein Wort 
auffing, rancko lynno galbo scuto stimmen mit ihrem o zum 
Vok.; doch wydra, merga, peisda, manga zeigen das a des 
Euch, muti ist die Form des Euch., wabelcke ist weder die 
des Vok. [woble] noch die zu erwartende des Euch, {üble). 

Die o-St. schwanken in der Endung wirr durchein- 
ander: dewus - pirmas — gertis: angol und abbas sind 
einfg^ch die poln. Formen. 

cayme gaide sawse haben ein rätselhaftes e: petvo 
geytko woykello ebenso unklares o. Die e-St. haben teils e, 
teils /: wisge, noye (noge) northe (nurttie) licte peile corpe: 
dochti — dukte, muti lit. möte, 

grekoy kyrkoy können Plurale sein: mergnss vielleicht 
für n. pl. lit. mergos? 

Interessant sind die Verbalformen. 

pogeys 'trink*: Imper. Euch, pojeiti, 

plateis *zahl', richtiger Imp. zu einem *plafity poln. placi6, 

ymays *nimm* Ench. immais zu imt. 

kyrteis schlage', lit. kertü: Vok. kirtis *Hieb\ 

pomeleis *leck*: Nesselmann denkt an lit. pamyleti (frz. 
baisez mon cul): doch das liegt wohl zu fern. Es heisst 
„jemd seine Liebe beweisen". Ich denke an lett. mele 
*Zunge*, also an "^melet 'lecken . 

eykete ist eine lit. Form: etkite, das Gleiche gilt wohl 
von walge 'esset*: lit. välgyti. gerbaisa ist vielleicht ein gerbais 
'sprich'? 

wyms 'spei' (wenn so für tvynis zu lesen) kann eine 
Bildung wie teiks, also ein alter Injunktiv sein. 

saydit ist unklar; lapynna 'Gebot' kann 3. Sg. praet., 
Ench. polaipinna sein. 

ny koitti, meicte sind schon erwähnt (pg. 270. 261). 



- 277 -- • 

sctnday 'geh fort' möchte ich in sandau bessern von 
hier fort' Ench. *schandau, wie stwendaii, 

jest ist wieder (wie z. B. schostro ^Schwester) einfach 
die polnische Form. — 

Das ßrunausche Vokabular hat also nur sehr unter- 
geordneten Wert: es trägt kaum etwas Neues zu den übrigen 
Quellen bei, muss aber selbst aus ihnen oft genug verbessert 
werden. Jedenfalls erfüllte es auch in dieser unvollkommenen 
Gestalt Grünaus bescheidenen Zweck, der es hinsetzte „Do- 
mit imant möge begreiflfen, und Preusch ein besonder spräche 
sey" und diente zur Illustrierung von Grünaus naiver, aber 
nicht unzutreffender Schlussbemerkung, in der er dem preuss. 
sozusagen seine Stellung unter den Nachbarsprachen anweist: 
„ünnd so ist abe zunemen, wie Preusch eine sonderliche 
spreche hott, und der Pole im nix vorstehet, der Littau 
gantz wenigk". 



ETYMOLOGISCHES WÖRTERBUCH 

DKR 

PREUSSISCHEN SPRACHE. 



A. 

abhai ^beide' abhans acc. : lit. abü le. abi abg. oba: gr. 
«//f/)rf> lat. ambö, 

abasüs V. 294. Gr. abbas * Wagen': entlehnt aus poln. oböz] 
lit. äbazas ebenfalls entlehnt ^Heerlager, Heer'. 

aber Cat. I: das deutsche Wort. 

aboros V. 228 *Raufe': entlehnt aus p. obora * Viehhof ; lit. 
abarä 'Hofraum' desgl. 

abse ^Esche' V. 606: le. apse abg. osina ahd. aspa lit. 
apuszis, 

ader^ adder: aus dem deutschen; wie im ostpreuss. Dialekt 
für 'oder' und 'aber'. 

addle V. 596 'Tanne': lit. egle aus *edle^ poln. jodh, 

aglo V. 470 'Regen' für aglu: gr. o>AvV 'Nebel, Wolke': 
akh' neben ak-? in äklas 'blind', lat. aquilö 'Nord- 
wind'. 

ayculo V. 470 'Nadel' : gr. nl^Xoi ' al ycovlai rov ßeXovg Hesych. 
abg. igla wäre nur zu vgl. wenn es für aygulo ver- 
schrieben. 

ains 'ein', acc. ainan^ gen. amassei, dat. ainesmu fem. aina: 
lit. venas abg. iffs, lat. oinos gr. olyt] 'Eins auf dem 
Würfel' got. ains. 
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ainonts ^Jemand': acc. ainontin^ gen. ainontsi^ dat. ainontsmu: 

lit. venuntas 'einzig', venunta ^jemals', niainonts acc. 

niainonton ^niemand'. 
erains dat. erainesmu * Jeder', er *bis': le. iktvins 'jeder', 

ik 'bis'. 
niains^ niainan-^ gen. niainessa-^ niaind f. 'kein'. 
ainat 'allezeit' : lit. venät 'einzig, nur', terains 'allein'. 
aystnis V. 363 'Spiess' : lit. eszmas le. Jsms ,hölzerner Brat- 

spiess'; gr. ai/jirj, 
aytegenis V. 363 'Kleinspecht' : Pierson vermutet 'Spitzenspecht' 

(mhd. kleine 'Spitze') und vergleicht lit. etis Spitze (so 

wäre dann Kurschat's jetis zu lesen). Möglich aucli zu 

lett. aüa 'Schaf: ai. eta§a 'bunt, Antilope', ved. eta 

'schnelles Tier'. 
aketes V. 255 'Eggen': lit. aketes, akeczios, oiiva Hes; lat. 

occa cambr. ocet ahd. egida, 
ackis 'Auge'; ackins acc. pl. Voc. 80 agnis: lit. akls le. azs 

abg. oko gr. oaös aus *oqie , ooGo/nai lat. oculus ai. . 

aksi. 
ackywistUj akiwysti^ ackewystin 'öffentlich' : p. odyvisty 'augen- 
scheinlich' der Bildung nach vergleichbar. 
aclo'cordo V.313 'Leitseil'; für aiiclo-cordo: lett. äukla 'Schnur'; 

cordo aus poln. corda, 
accodis V. 214 'Rauchloch': zu abg. kadüi 'räuchern', ai. kad^ 

lit. kodylas 'Weihrauch'. 
ackons V. 277 'Granne': got. ahana lat. agna gr. ä/v7]^ lit. 

akutas le. akuts, 
algas gen. 'Lohn': lit. algä^ ai. arghd 'Wert, Arbeitslohn', 

gr. dXifTj 'Arbeitslohn', W. al^h, 
algeniks in deinäalgeniks 'Tagelöhner'. 
alkmisquai dat. sg. v. *alklnisku 'Kummer, eigtl. Hunger', 

zu alkins 'nüchtern': lit. dlkstu dlkti 'hungern', le. salkt 

aus issalkt entnommen, abg. alkati, lakatL 
alkunis V. 110 'Ellenbogen': \\t. alküne \e, elküns^ ai. aratni-j 

lat. tdna^ got. aleina^ gr. wXsvrj, 
alne V. 647 'Tier': abg. alnb^ alnija; r. lan' lit. Slnis 'Hirsch' 

gr. iXXog ^junger Hirsch', cymr. elain 'cerva'. 
aloade V. 541 'Haspe': gr. äX(o^ für aXtaq 'Rundung des 



- 280 - 

Schildes , Windung der Schlange , Garnwinde' ; lit. 

vytüvas. 
alskanke V. 602 für abskande 'Erle'; zu als vgl. lit. alJcsnis^ 

elksnis abg. jeUcha ahd. elira. Das zweite ist vielleicht 

kanke *Baum', lett. küks? 
altars, altari: *Altar', das deutsche Wort. 
alu V. 392 *Met': lit. aliis le. alus ags. ealu an. qL 
alwis V. 527 *Blei': lit. alvas^ le. ahva *Zinn' , russ. olova. 
amsis 'Yolk' gen. acc. amsin: lit. dmzias^ alt amuzias 'lange 

Zeit, Lebensdauer der Menschen'. 
ane V. 172 * Altmutter' : lit. anyta 'Schwiegermutter', ahd. 
"ana 'avia' lat. anus 'alte Frau' gr, dwig ' jLifjrgog ij naz- 

QOQ /LiijTT]^ Hes. 
anga 'ob': alit. angu Portunatov KSB 8, 114. 
angis V. 774 'Schlange' : lit. mtgls le. üd/e 'Otter' r. U0 

ai. dhis lat. unguis, 
angle 'Nolden' Gr. für aigle? s. ayculo. 
anglis V. 34 'Kohle': lit. anglls^ le. ügle abg. qglb ai. atd- 

gära, 
angol Engel Gr. das poln. an'ol. 
angsteinaj angstainai 'frühe': lit. ankstl 'früh', zu ag- in 

äklas 'blind, trübe', lat. aquilus gr. ayKpdg 'blödsichtig': 

wie got. uhtwö Morgenzeit zu lit. üksta 'wird trüb Wetter', 

unksna 'Schatten'? 
angurgis V. 365 'Aal' : lit. ungurys abg. qgoristb : lat. angnilla^ 

gr. IfxßTjQK; ' sy/sXvg Hes. Wie das -gis aufzufassen, ist 

unklar. 
ankis V. 708 'Greif, oder aukis? 
anktan 'Butter', Gr. ancte: lat. unguen umbr. nmen air. imb 

ai. anj 'salben' ahd. ancho, 
anxdris V. 775 'Natter': lit. anksztirai 'Pinnen', le. angsteri' 

'Maden'. 
ansis V. 367 'Haken': lit qsä le. ü$a lat. ansa ai. amsa, 
antars 'der andere', änters^ antraf antran^ antersmu: lit. antras 

lett. ötrs got. anpar ai. antards, 
antis V. 720 'Ente'; lit. dntis lat. anas^ anatis ahd. anut ai. 

ö^fs 'Wasservoger, gr. vijöaa; klr. w^'a. 
ape V, 62 'Flusa': lit. üpe^ le, upe^ al äp^ ap 'Walser' gr, 
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oTfog ^Saft'. apewifwo V. 605 *8traucliwcide' , apisorx 

* Wasserelster' d. i. ^Eisvogel'. 
(ipus V. 64 *Born', wohl auch dazu. 
arelis V. 709 für arelie *Adler : lit. erelis russ. orel le. ercjlis 

gr. oQvtg ^Voger, got. ara *Aar' corn. er 'Adler'. 
arrien acc. von are: lett. are 'Ackerland', ebenso wie 
artoys V. 236 *Ackersinaiin' : lit. artöjiSj abg. ratajh, zu lit. 

an'Ä, le. afu^ abg. orati got. arjan lat. arare, gr. «(>otTv; 

pre-artue V. 249 Tflugreute'. 
artwes V. 413: 'Schiffsreise': an. ^r 'Ruder', ai. aritra 'Steuer- 
ruder', gr. Igixrjg 'Ruder', lit. irti 'rudern'. 
arcan 'Arche' aus dem dtsch. 

urwaykis V. 434 'Füllen'; ar- ist abg. orb ö. or 'Pferd'. 
arwis 'wahr', n. arwi-^ isarwis; arwiskai 'zwar', perarwiskai 

'gewisslich' : abg. ravbn% 'gleich', aus *orvbn%-, vgl. tesa 

'Isztisas 'gestreckt'; ai. 17'w 'eben' zur Bedeutung. 
as 'ich' (K. II es) siehe es. 

assanis V. 14 'Herbst': abg, jesenb, got. asans 'Erntezeit'. 
assaran V. 60 'See': lit. ezeras le. e/ars abg. jezero. 
assegis V. 572 'Bars': lit. ezegys 'Kaulbars', p. jazdz. 
asy V. 241 'Rain': lit. eze^ le. e/cha, 
asilis V. 436 'Esel': lit. äsilas abg. osbl%^ aus d. Germ. got. 

asilus^ das wieder aus lat. asinus entlehnt ist. 
assis V. 298 'Achse': lit. aszls le. ass abg. osb: ai. aksas gr, 

ä^wv lat. axis ahd. ahsa. 
asmus '8te'; acc. asman: alit. äszmas abg, o^m'J: idg. 

*oJc(t)mo. 
astin *Ding; Handlung'. Zu W. es- 'sein'? ai. asti in svasti- 

'Wohlsein'? 
aswinan V. 694 {dadan) Tferdemilch' : lit. asmt 'Stute' ai. 

akva- gr. Xtttio^ lat. equus got. aihra-timdi *Dornstrauch', 

as. ehu. 
attolis V. 284 'Grummet' : lit. atölis le. a^ate abg. talija 'grüne 

Zweige', lat. tälea 'Reis, Setzling' gr. rijXiq 'Hülsengewächs'. 
aU' Veg, ab': lett. au- abg. u- lat. aw- ai. ava gr. a^r/c; 

avBQVio 'ziehe zurück'. 
augints 'erzogen'; auginnons^ auginneiti imp. : lit. auglnt% 
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le. and/et: zu dtigu * wachse': lat. augeo Vermehre', 

got. ankan ^mehre', ai. ugrd ^kräftig', öjas *Kraft\ 
äugis Y. 638 in dagoaugis dazu: ai. öjas. 
aügus *geizig'; vielleicht zur selben Wz. 
audo V. 541 ^Halfter': le. auMa ^Schnur, Leine'. 
aucktai-rikyskan 'Obrigkeit', aticktimmien ^Vorsteher', auck- 

timmiskU ^Obrigkeit', aucktimmiskai ; acc. -skmi: zu lit. 

äuksztas^ got. auhuma-. 
aulinis V. 503 ^Stiefelschaft' ; aulis V. 141 ^Schienbein' : lit. 

aülas 'Stiefelschaft', zu aüti 'Schuh anziehn' abg. obujq^ 

lat. induo: gr. avXog 'Röhre', abg. ulijb 'Bienenstock'. 
ausins 'Ohr', acc. pl., Voc. 83 ausnis: lit. ausls le. auss abg. 

ucho lat. auris gr. ovara got. ausö, 
ausis V. 523 'Gold' ; ausin acc. : lit. äuksas lat. aurum aus 

"^ausum, 
ausonis V. 590 'Eiche': lit. duzülas le. ü/üls\ vgl. auch 

Zubaty BB 18, 258. 
austo V. 89 'Mund' ; aiistin acc. : abg. iista le. üsta 'Hafen' 

lat. austium^ av. aostra 'Lippen'. 
autre V. 514 'Schmiede' {wutris für utris 'Schmied') : lit. 

jütryna 'festes Schloss' ; abg. v%trb 'faber'. 
aioins V. 679 'Widder' : lit. ävinas le. auns abg. ovbn% zu 

atvis lat. ovis gr. 6 ig, 
ams V. 177 'Oheim': lit. avynas r. ujb aus *atiyfc lat. avus 

ags. ^am. 

B. 

öaio V. 263 'Bohne': abg. hoh% lat. faba, 

bad' in embaddnsisi 'sie stecken' : lit. badyti le. iarff^ abg. 

6o(/q, &osf^, badati lat. /o&o gr. ßo&^oc 'Grube'. 
baytan V. 346 'zeeb' zu russ. c6p 'Kette' also 'Bretzel'?. 
balgnan V. 441 'Sattel'; balgninix V. 440 'Sattler' : lit. batnas, 

halnininkas, 
ballo V. 77 'Stirn' nach Bezzenberger aus batto zu verbessern: 

gr. rpaXoc 'Stirnstücke am Helm' ai. bhäla 'Stirn'. 
balsinis V. 490 'Kissen' ; pobalso V. 489 'Pfühl' : le. balsens, 

balsins 'Stütze^ Stützenverband am Pflug' ; balsts^ balsne 

'Unterstützung'. 
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e7i-händan ^unnütz' : lit. bandä 'Herde, Nutzen'. 

perbWnda * versucht', perbandäsnan: Vit, batid^ti'^ \e. baudU (?) 

pobanginnons 'bewogen' : lit. bingstü 'mutwillig werden', pra- 

bangä 'Übermass'. 
baudint 'wecken' ; etbaudinnons : caus. zu bude : ai. bhoddyate 

abg. buditi, 
bhe 'und' (I bha, bah, ba II bhcB, bhe) : lit. bei. 
bebbint 'spotten'; bebbinnimai : le. bibinat S. 118. 
bebrus Y. 608 'Biber' : lit. bebrus le. bebris abg. bebr% ags. 

beovor, lat. fiber, gall. Bibr-acte, 
beggi 'denn' : bhe + part. gi, 
berse V. 600 'Birke' : lit. bSrzas le. berse abg. br^za ahd. 

birihha ai. bhiirja lat. fraximis 'Esche' ; "^bhfg, 
biätwei 'fürchten', bia : biüsnan 'Furcht' : lit. bijötis, le. bUis ; 

ai. bhiydnd ; pobaiint 'strafen : lit. bajüs 'fürchterlich', ai. 

bhdyate, abg. bojati sq, 
bile Y. 533; byla Gr.: 'Axt'; aus d. dtsch. bil, lit. byle, 
billU sprechen ; bille^ billäj billi 'spricht' ; billmns ; billUon^ 
billemai ; billä bille 'sprach' (I bela II byla) ; billä-ts (I belats 

II bilats , bylaczt); bilUsna 'Spruch'; acc. billysnans: 

lit. 6«7^i 'zu reden anfangen' ; le. bil/chu^ bilst 'reden' ; 

lit. bylöti 'reden'. 
birga-karUs V. 358 'Kelle' ; aubirgo Y. 347 'Garkoch' : le. 

birga 'Qualm', ai. bhfjjdti 'röstet', gr. (ppvya). 
biskops'^ acc. pl. biskopins: Lehnwort. 
bttai 'Abend' ; bUas-idin 'Abendmahl' (I betten eden^ bietis 

eden-^ II bitans ydi^ bytis ydi): gr. g)ui6g 'dämmerig'? 
bitte^Biene^: lit. bite le. bife-, zu *bhei- 'beben' oder *i/i? 'wohnen': 

Johansson JF II 225. 
blensky Y. 286 'Schilf. 

blingo Y. 580 'Mutterlose'; blingis Y. 577 'Blei'. 
blusne Y. 127 'Milz': lit. bluzne^ bluznh-, Gf. {sjblghn- aus 

splghn-: gr. anXrjv, anXdyxva 'edle Eingeweide*, ai. plihan 

abg. slezena lat. lien, 
boadis Y. 164 'Stich' s. bad-. 
bardus Y. 101 'Bart': lit. barzdä^ le. barda^ bar/da^ abg. 

brada ahd. bart lat. barba. 
braydis Y. 650 'Elch': lit. bredis le. Wrfs. 
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brand' in pohrandTsnan ^Beschwerung'; pohrendints *be- 
schworet', brende-kermnen 'scliwanger': lit. brqstu^ brendau 
brrsti ^Körner ansetzen, reifen'; le. bristu 'quellen'; lit. 
brend&lys *Kern' ; brSndinti 'reifen lassen' ; brandüs 
'körnig'. 

brote V. 178 'Bruder', bräfi: lifc. broterSlis abg. bratri ai. 
bhrdtä gr. q)()ar(OQ got. bröpar; bratrthai 'Brüder'. 

breivingi ' förderlich' ; brewinnimai 'wir fördern*: le. briws 
'frei' ; also für briwint? Vgl. walnennint bessern, lit. vdlnas 
'frei'; vgl. pg. 119. 

btnsgelan Y. 450 'Zaum': lit. brlzgelas abg. br%zda engl. 
bridle^ ahd. brittel . zd zu zg ist unklar. 

broakay V. 480 'Hosen'; aus dial. brök entlehnt; kelt. lat. 
braccae; abg. braöina. 

brokis V. 165 'Hieb*: für *brukas zu brükti 'einzwängen'; 
le. brüze 'Strieme, Schramme'; braukis Sz. ^^ictus". 

bruneto V. 769 'Haselhuhn': lit. briünas 'braun'. 

brunyos V. 419 'Brustharnisch': wie le. brunas aus germ. 
got. brunjö ; air. bruinne 'Brust'. Entlehnt ist auch abg. 
br%nja. 

brunsis V. 573 'Pletze': lit. brunszis, 

bruzgis V. 315 'Geissel': lit. brüzgas 'Stumpf von abge- 
hauenem Gesträuch'? 

boüt 'sein' : boüuns ; boülai ; boüse (auch oü, aw, ou) : busennis^ 
bousennis'^ acc. botisennien 'Stand'; praet. 6e bei aus 
Hhuet abg. W: lit. 6w^i ai. iAw-, bhdvati; gr. ^^w, lat. 
füturus^ dazu prabutskas 'ewig'. 

twrfe 'sie wachen' : lit. bud'eti abg. i^rf^^i idg. bheudh- 'wachen' : 
ai. bodhami 'erwache', gr. i-nv&'O/nTjv got. anabiudan 
'befehlen'. 

bugo Y. 445 'Sattelbaum' aus dtsch. sateUboge entlehnt. 

bucca-reisis^ Y. 593 'Buchecker'; buca-warne Y. 723 'Holz- 
krähe' : lit. büka 'Buche', russ. buk aus dem dtsch. 

bürai 'schüchtern': ob falsch für dürai? Wo nicht zu lit. 
biaurüs 'schrecklich'. 

burwnlkan 'Bauernhof: lit. büras aus dem dtsch. walkan 
ist unklar. 

buttan acc. Haus; buttan Y, 193; Gr, botte für ^otte? lit, 
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bütas, le. bute^ got. bauan Vohnen'. Zahlreiche Ab- 
leitungen: buttarikians^ buttastapali, buttastaws, btittan- 
taws, buUetäws^ buttitäws; butsargs 'Haushälter'. 
bmmnaiti: lit. buvineti 'hier und da ein Weilchen bleiben'; 
büvis 'bleibender Aufenthalt'. 

D. 

dat 'geben'; däton^ dattvei\ däuns; däts^ däton-^ däse, däst ; 
däsai, dase^ dasei '^ daits 'gab', days^ däiii; audat sien 
'sich begeben, geschehen'; po-endäst sien 'er begibt 
sich'; perdäton 'hingegeben'; sendät 'zusammenfügen'; 
podäton 'gegeben', daian, däians 'Gabe' ; perdäsan 'Ware'; 
lit. duti le. düt abg. dati gr. didw/Lit ai. dadämi; zu per- 
däsan vgl. gr. 7iaQadid(Of.u 'verkaufe; däian ai. r/äya-'Gabe'. 

dabier 'noch': lit. dabaf 'jetzt'. 

dadan V. 687. 690 'Milch' ructan dadan : ai. dadhän 'saure 
Milch', nom. dddhi. 

dagis V. 13 'Sommer'; daga-gaydis Y. 260 'Sommerweizen'; 
dago-augis V. 638 'Sommerlatte' : lit. dägas, dagä 'Ernte- 
zeit'; ai. nidäghd 'Hitze, Sommer'; zu lit. degii; got. dags 
'Tag' = 'heisse Zeit'. 

dalptan V. 506 'Durchschlag': abg. dlato aus "^doMom^ ahd. 
delban delfan 'graben'. 

damho V. 29: 'Grund' padambis V. 30 'Thal': gr. d^dnrw, 
TcccpQog ahd. tumphilo le. dübe 'Grube'. 

dangus V. 3 'Himmel'; V. 95 'Giaumen'; dangon , dangan, 
dengan: lit. dangüs zu dengti 'decken'. 

dantls Y. 92 'Zahn' danti-max Y. 93 'Zahnfleisch' : lit. danüs 
lat. de7is gr. oöovg oöovxog as. tand. 

datiris Y. 211 'Thor': lit. dürys le. duris got. daur 'Thor, 
Thüre', gr. &vQa, Das Preuss. hat Hochstufe. 

debikan 'gross' acc, debelkan: eine Weiterbildung eines deb-^ 
das mit dob- in abg. dobr% : ahd. tapfar 'schwer, gewich- 
tig' (vgl. auch abg. debell „crassus") ablautet. 

deigi 'auch' : eine Bildung vom St. dis, diu wie lit. taigi 
zu las. 

deigiskan 'mild' : lett. dewigs 'freigebig' ? 
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deicktas, deicktan^ -on: 'etwas, Ding, Stelle': lit. ddiktas 
andere Ablautsstufe, dasselbe; zu d^gti 'keimen' ^= 'her- 
vorstechen', dSgfi 'stechen'. 

deinä 'Tag'; deinan^ deinans; Gr. deyen; deinennin^ deinennien 
'täglich' ; deineniskmij deineniskii dasselbe, deimnan 'täg- 
lich' I deyninan 11: lit. denä let. dina ai. dina . dey- 
nayno V. 5 'Morgenstern': vgl. abg. dbnbnica zu dbnb, 

deirlt 'sehen', endeirit^ endyrUwei, endirtsna 'Ansehen'; 
dereis 'sich': lit. dairytis 'sich umblicken', dyrii dyreli 
'gaffen'. 

deiws V. 1 'Gott' deywis; Gr. deums\ gen. deiwas^ acc. deiwan^ 
pl. deiwans, vocat. deiwe: deiwiskai 'göttlich', nideiwiskan 
'Abgötterei', dehoäts 'selig', deiwütiskai^ deiwütisku 'Selig- 
keit' ; deiwiitiskai 'selig', epdeiwiitints 'beseligt' : lit. Devas 
le. Dews ai. devd lat. deivos, 

dein 'etliche', gen. pl. Euch. 51. 

dellieis 'teile', delltks 'Teil', acc. delllkan: lit. dalyti^ dalis; 
dalykas ; ir. daliu. 

dengnennis 'himmlisch', dengnenneniskans acc. pl. siehe dangus; 
dengniskas 'himmlisch'. 

derge 'sie hassen' ; derg^uns : lit. alt dergeti^ padirgti 'hassen'. 

erderkts 'vergiftet': lit. derktas 'besudelt', darkus; mhd. ^wr- 
chen 'caccare'. 

dessimton, dessimtons 'zehn' ; desslmis, dssslmton 'der Zehnte' : 
lit. deszimtiSf desziihtas^ abg. desetb desoJt%, lat. decem, 
decimus^ got. taihun, taihunda. 

nädewisin für nddwisin ? (vgl. stessemu für stesmu) : zu dvesti 
'atmen, hauchen', lat. bestia 'Tier'. 

di, dei 'man'; acc. din, dien; dins, diens: av. ap. dis^ dim, 

digno Y. 427: 'Gehölz': lit. digsnls zu degti? 

dtlan^ dylan ; dl^las gen. 'Werk', aus sl. dÜo entlehnt ; auch 

dllants 'Arbeiter': abg. däati, ddeitiskan 'Hantierung' für 
diseitiskan ? dilinai 'bewirkt', dilnikans acc. 'Arbeiter'. 

ding- in podlngai 'gefällt', podingan, podingausnan 'Gefallen' : 
lit. man ding 'mir scheint', padlngti 'gefallen'. 

dtnkaut 'danken', dinkaumai 'wir danken', dinkauti 'danket' ; 
dinkatisnan 'Dank', dmckun 'Dank': entlehnt aus poln. 
dziqka^ dziqhovac. 
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dinskins V. 84 * Ohrschmalz'? 

dirbinsnan ^Zittern': lit. drebeti ^zittern', im preuss. Tiefstufe. 

dyrsos gyntos *from man' Gr. etwa zu 

dlrstlan ^stattlich' : ai. dh^snüs *mutig' W. dhers- lit. drlsti 
*mutig werden'. 

senditans ^gefaltet' (ränkans); sen senditmai rankän? *mit ge- 
falteten Händen'. Eigentlich 'zusammengelegt': lit. d'eti 
abg. deti gr. Tl&7]f.it ai. dhä-, 

doacke V. 782 'Star' : ahd. taha 'Dohle'. 

doalgisY. 546 'Sense': lit. dalgis le. dalgs an. telgja 'schnitzen'. 

dochti Or. 'Tochter' s. duckti. 

dolu V. 135 *Galle': le. duls 'dunkelfarbig, trübe'? 

dongo V. 403: 'refe' abg. dqga; aus poln. dqga entlehnt. 

dragids V. 386 'Hefen': abg. droMije^ an. dreggr gr. raoaxfj 
alb. dra. 

drastus V. 130 'Wanst'. 

draudieiti 'wehret', driäudai 'sie drohten': lit. draudziü, draüsti 
'wehren'. 

draiigi" (in draugiivaldünen^ sendraugiweldnikai): lit. draügas 
'Gefährte', le. draugs abg. drug%, 

drawine V. 393 'Beute, wilder Bienenstock': lit. dravts 'Wald- 
bienenstock', le. draway lit. drävininkas 'Beutner': vgl. 
gr. ÖQvq, doQv 'Baum'. 

drimhis 'Schleier' ; silkas drimbis V. 483 'Seidenschleier' : lit. 
stäldrimhe 'Tischtuch', apdrimbele 'Umhang' ahd. tremhil 
'pallium'. 

droanse V. 749 'Snerker': le. grisle liegt fern. 

drogis Y. 285 'Rohr : abg. drigafi 'zittern', lit. drugis 'Fieber, 
Schmetterling'. 

drüktai 'fest', drücktawingiskan acc. 'strenge' : lit. drütas zem. 
drüktas 'fest, stark'; lat. fordis] podrüktinai 'ich be- 
stätige'. 

druwi, driiwis 'Glaube'; druwU, druwe 'glauben': druwingin 
'gläubig'; na-podruuHsnan 'Vertrauen'; I dröffs, drowe, 
II drowy 'ich glaube': ahd. triuwa got. triggva 'Treue', 
gr. ÖQoov, ia/v()6v. IdgyeToi Hes. 

dubelis Y. 581 'Halbfisch: aus dtsch. 'Döbel'. 

duckis Y. 669 'Hamster': le. dükans 'dunkelfarbig, braun'? 
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duckti Tochter', Gr. dochti: lit. dukte abg. disti ai. duhitar 
gr. &vydt7](j got. daühtar: 

dulsis V. 399 'Spund': lit. dülas 'hölzernes Stäbchen zum 
Einlegen der Ruder'; le. duli 'Zapfen'. 

dumis Y. 39 'Kauch': lit. dümai le. dümi abg. dyfn% ai. 
dliümas gr. dv/uog 'Leidenschaft, Mut' lat. fümus, 

dumpbis V. 512 'Lohe*: abg. dqH 'Eiche'; vgl. r. dub 'Eiche 
u. Gerberlohe'. 

dumsle Y. 134 'Harnblase': lit. dümti 'wehen, treiben', dum- 
ples 'Blasbalg'; abg. d%mq dqti ai. dhmäyate 'bläst'. 

dilrai 'schüchtern': abg. durbn% 'wild', gr. &ovgog 'ungestüm', 
ai. dhordti 'trabt': lit. dürnius aus d. Slav. 

düsi Y. 1.53 'Seele', düsin acc, doüsin wie lit. dusziä ent- 
lehnt aus poln. dusa, düsaisurgawingi 'Seelsorger'. 

dwai 'zwei' : lit. dvi abg. dvi, 

dwiguhüt 'zeifeln', dwigubhtl,; perdmbugüsnan (für ^dwigubüs- 
nan): dwigiibus gen. sg. 'doppelt': lit. dvügubas 'zweifältig', 
abg. dvogtibh; g%nqti 'biegen'; le. gubsfu 'sich beugen'. 

E. 

eb^: ebimmaij ebsenÜH ebsignCit: auch ab-: abg. 01% lit. aft-, 

ai. abhi, 
ebangelion aus dem Deutsch. 
eit 'gehen'; eiset 'du gehst'; pep'eit 'kommen'; jeiti 'gehet': 

lit. eind gr. sJjlu ai. emi lat. 2 sg. eis; pareilngiskai 'in 

Zukunft'; iseissamiien, eneissennien 'Ausgang, Eingang'. 
eyswo Y. 159 'AVunde': abg. ^zva^ jazva, 
emelno Y. 646 'Mistel': lit. emalas ämcdas le. ämals 'Mistel' 

r. omila 'Mistel'. 
emmens 'Name': Encli. emnes acc. emnen emnan: vgl. Bar- 

tholomae BB XYII, 132: acymr. enw^ alb. emm abg. im^ 

aus *^r/7<^. 
en 'in': lat. in gr. h lit. | aus *^. 
engeis 'Engel', aus dem Dtsch. ; le. engelis, 
ennoys Y. 158 'Fieber': 'calde': lit. ynis 'Reif, abg. inije 

^VKpsrog"'. 
ensus 'umsonst': russ. vsiije 'umsonst', abg. siijb 'eitel'. 
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ep' in ep'deiwutinty ep-kieckan^ epwarrlsnan: ai. api gr. sni 
lit. ap-. 

er ^bis', ergi^ arg- in arg-lohis 'Scheitel' : vielleicht zu lit. if , 
vgl. ahd. unie „bis". 

eristian V. 681 *Lamm': lit. eras \e. ßrs gr. fc()tov 'Wolle', 
BQKfOQ *ßöckchen', serb. russ. jarina 'weisse Lämmer- 
wolle'. 

es 'ich' n für as Euch.: lit. esz^ äsz^ le. es, abg. a8% aus 
'^Sg(h)'^ lat. ^^0 gr. eyu) got. ii. 

e5S^ 'von': esteinu 'von nun an'; I assa, II as5(?, haese; viel- 
leicht zu lat. fir gr. ei, 

essei 'du bist', estei 'ihr seid'; gewöhnlich as^ 'ist', asmai 
'bin' u. 8. w.: lit. esml le. esmw abg. jesmb, lat. 6s^ 
gr. fa/Lii ai. asm«. 

esketres V. 507 'Stör': lit. erszketris 'Walfisch', erszketras 
'Stör', abg. jesetr% russ. osetr, 

estureyto V. 776 'Eidechse': dihg, jaster% r. jasöur 'Haselmaus'. 

6^- aU: lit. a^- abg. o^'j ai. dtas. 

euangelistai aus d. Dtsch. 

eukete Gr. wohl falsch für lit. eikite, 

F. 

falsch' widekausnan I, aus dem Dtsch. 

G. 

gahawo V. 779 'Kröte': abg. zaba 'Frosch' aus "^geba, ahd. 

quappe ai. ^aiÄ 'hiare'. 
gadint 'verderben', pogadint: lit. gadinti, pagadlnti zu gendu 

gqsti 'entzwei gehen' ahd. quät 'böse, hässlich, verderbt'; 

mhd. kot, quat, 
gaydis Y. 259 'Weizen' u. daga-gaydis: zu gal- 'weiss' in 

gaylis, lit. gai-drüs: wie germ. hwaitja- 'Weizen' zu 

htvltculw eis8\ wegen des weissen Mehls. 
gaylis V. 459 'weiss': lit. gai-drü^ 'hell, klar'. 
gaylux V. 661 'Hermelin': eine Weiterbildung davon. 
gallan 'Tod', Y. 168 golis^ gallintwei 'töten'; gallans 'die 

Berneker, Die preussisehe Sprache. . 19 
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Toten': lit. giltine Todesgöttin', gelti schmerzen'; as. quala 

*Quar ags. cwellan, engl, kill ^töten'; ahd. quilu ^crucior'. 
gaJbt ^helfen'; pogalban *Oehilfin', pogülhenikan ^Heiland'; 

lit. giJbeti^ pagalbä *Hilfe', le. gelbet ^helfen'. 
galdo V. 365 'Mulde': lit. gSlda ahd. gellita, vielleicht aus d. 

Dtsch. gelde^ gelte entlehnt. 
gallü 'Haupt', acc. galwan; Gr. galbo; V. 70 galwo „vor- 
fues", glawo V. 68 *Haupt': lit. galvä le. galwa abg. glava 

an. kqllr „caput", russ golovy 'Vorschuhe'. 
gandarus V. 716 *Storch': lit. gandras abg. gqdq gqsti „canere" 

ö. hudry-hudry 'schnelles Heden, Klappern'; hudrovati 

'schreien' (vom Truthahn). 
gäntsan, gantzei 'ganz' aus dem Dtsch. 
pagaptis V. 362 'Bratspiess' ; pagaptin 'Geräte, Zeug': zu 

gabSnti 'herbeischaflfen' ? 
garian V. 628; garrin 'Baum': lit. g\re 'Wald' abg. gora 

'Berg', av. gairi, ai. gm, gr. flagvsq ' divdga, 
garkity V. 269 'Senf: aus poln. gorczyca; lit. garstyczei. 
gasto V. 238 „stucke", le. pa-gasts 'Herrschaftsgebiet', abg. 

pogostb „regio" ; gästos 'Name des Kirchdorfs Heinrichs- 
walde'. 
gattawint 'bereiten': lit. gätavas le. gataws 'fertig': lit. gatä- 

vyti abg. gotoviti 'bereiten': zu alb. gat 'bereit', gatuaii 

'bereite zu'. 
gaut 'empfangen', augaut^ pogaiit, engmä: Vit. gdumi, gdtäi 

'empfangen' le. gauju gaut 'fangen'. 
geasnis Y. 753 'Schnepfe' : le. d/Bsnis 'Storch, Reiher'. 
geauris V. 757 'Wasserrabe': le. gaura güra 'Gänsesägen- 

taucher'. 
geeyse V. 718 'Reiher': le d/Bse. 
gegalis V. 759 'kleiner Taucher' : le gaigale gaigaUs 'Taucher', 

lit. gätgalas 'Enterich', r. gogot 'Quakente'. 
geguse V. 731 'Kuckuck': lit. geguze, le. d/egu/e. 
gUde 'sie warten'; gieidi] sengydi 'er erlange', sengidaiit ^ev- 

langen*: lit. geidzii, gelsti 'begehren', abg. Mq 'warte', 

mhd. glten 'habgierig sein', ahd. gtt 'Geiz' got. gaidw 

'Mangel'. 
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geits *Brot'; geytys (für geytye) V. 339; acc. geitin, geitien: 
abg. iito Trucht, Getreide', ags. cfämhd, kit 'Sprössling'. 

gelatynan V. 464 *gelb': lit. geltas, geÜönas le. d/eltens ai. 
harita ß,y. za'rita abg. äl%t% *gelb'. 

gelso V. 522 ^Eisen': lit. gelezls, le. d/el/'e abg. zeUzOj gr. 
/aXY.6g aus *shlgh'. 

gemmons 'geboren' gemton ^gebären' (?); gimton, ainan- 
gimmusin-, gimsenin ^Geburt', pergmnis, prEigimnis: u. a.: 
lit. gimti le. d/imt 'zur Welt kommen' gr. (iaivio ai. gam-- 
lat. veniö got. qiman, 

geminton (ainan-) 'eingeboren': lit. gamhtti le. d/emdet. 

gennu Gr. genno V. 188; gennan^ gannan 'Weib': genneniskan 
'weiblich', gannikan 'Fräulein' : abg. zena, ai. gnä^ jam; 
gr. yvvrj böot. jf/am got. g'wmö air. ben^ gen. twnä; gr. 
jLivdof^at, 

genix V. 742 *Specht'; auch in ay^e^ems 'Kleinespecht': lit. 
genys^ le. dfenis, 

gerbt 'sprechen', preigerbt 'vorsprechen': lit. garbe *Ehre', 
gerbaisa Gr. 'Beichten'? 

gerdaut 'sagen', engerdaut 'sage an' po^, prei-: lit. gifsti 'ver- 
nehmen', girdeti 'hören', *gard-sas^ garsas 'Stimme' : ai. 
jdrate 'tönt', ahd. queran. 

gerto V. 764 'Henne', gerth 763. 203 'Hahn, Wetterhahn': 
Gr. gertis für geytis etwa lit. ger- in girve^ ger-sze 
'Reiher'; gertistian V. 765; gerto-anax V. 713 'Hühner- 
habicht'. 

gerwe V. 715 'Kranich': lit. girve^ le. d/erwe^ abg. äeravb. 

gewinna 'sie arbeiten'; gewineis V. 191 'Knecht' s. pg. 135. 

gidan 'Schande': lit. g'eda^ nigülings 'schamlos'. 

gile V. 591 'Eichel': lit. glle^ abg. Mqdb gr. ^dkavoq arm. kaUn 
lat. ^/ans, glandis, 

gillin 'tief, acc. fem.: lit. gilüs le. d/ilsch: gr. diXviivov 
'Grundlage', nQo&Bkv(,ivoQ 'von Grund aus'. 

ginnis nom. PI. (zu *gine?)^ ginnins acc. 'Freunde', ginnishm 
'Freundschaft', ginnewings, ginne wingiskan 'freundlich': 
Gr. gyntos (in dyrsos gyntos)?: lit. ^/ww 'hüten, be- 
schützen'. 

19* 
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girtwei ^oben', girsnan *Lob, Leumund', pogirrien *Lob', 
pogirsnan: lit. giriü glrti^ ai. g^ndmi, gürti- *Lob'. 

glrbin 'Zahl': ahg. äröbbjb^ r. äerebej *Lo8'. 

girmis *Made': für kirmis V. 786: lit. kinnis *Wurni', kir- 
mele ^Schlange', abg. ör%vb^ ai. kfmi^, air. cruim. 

girnoywis V. 317 ^Quirl': lit. glrnos 'Mühle' le. d/irnus abg. 
ir%ny got. qairnus an. kvern. 

gislo *Ader', in pette-gislo V. 108: lit. gysla^ le. dßsle abg. 
iito lat. ßlum aus *fTslum. 

gywans *die Lebendigen'; giwato V. 152 'Leben' (lit. gyvatä 
abg. fivoti)\ giwei n. sg., acc. giwan^ geiwin:^ gi^^, giwa- 
giwtt *Leben': lit. gyvas ai. /f«?^ lat. vivus got. j/w5; 
le. d/lwüty abg. i/e?^ it7i 'leben'; poln. zywic. 

glabü in poglabü 'umarmte': lit. globöti^ ags. clippan 'um- 
fassen', ahd. kläftara 'Mass der ausgestreckten Arme'. 

glands 'Trost', glandint 'trösten' : lit. glöstyti, le. glästU 'strei- 
cheln'? glandewingei 'getrost'. 

glasso 'Glas' Gr. aus d. Dtsch. 

glenptene V. 247 'Strichbrett'. 

glodano V. 778 'Blindschleiche': lit. glodenä, le. gludens. 

glossis V. 604 'Korbweide': lit. glü'snis oder glösnis. 

glosto V. 873 'Wetzstein': lit. glöstyti, le. glastU 'streichelu'; 
lit. galqsti 'wetzen'; le. galüds 'Wetzstein'. 

glumbe V. 652 'Hinde': lit. glümis 'hornlos'; gegenüber ra- 
gingis 'Hirsch' = „gehörnt". 

gnabsem 'Hanf bei Grünau: 'Hanfsamen'. 

gnode V. 338 'Teigtrog': abg. gnäötl , ahd. chnetan ags. 
cnedan. 

golimban Y. 462 'blau': lit. gelumbe 'blaues Tuch', russ. 
golubyf, 

goro V. 42 „vuerstant" , garrewingi 'brünstig' : lit. gäras 
'Dampf, le. gars abg. gorjq, goröti, 

gönne Y. 41 'Hitze': gr. d^spf-tog 'warm' lat. formus ahd. 
warm ai. gharmds 'Glut'. 

gosen 'ein Dreck'. Gr. 

grabis Y. 28 'Berg': in Ortsnamen -garbs: abg. gr%b%, gr. 
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grahis in wosigrabis V. 611 'Hagebuche': russ. grab serb. grab 

pob. grab dasselbe. 
gramboale V. 781 'Webel'. Ob nicht etwa vamboale zu lesen: 

dann vgl. sich lit. vambole 'Mistkäfer', wambolis neben 

väbalas, wabuolas (Leskien Nom. 495). 
grandan 'Bräutigam'. 
grandico \, 632 'Bohle': lit. grandä grlndys] abg. gr^d% 

'Balken'. 
grandis V. 251 'Ring': lit. grandis 'Armband', ahd. kränz, 
granstis V. 535 'Bohrer': lit. gr^szti 'bohren', le. grisnis 

'Drillbohrer', grist 'drehen'. 
graudit in ew^ra«<df5 'erbarmen': lit. graudüs 'herzbewegend', 

graüsti 'wehmütig thun'. 

grauwus V. 120 'Seite', grauwe V. 121 'Rippe' (grabwe?) 
grawine Y. 304 'Tunkbrett'? 

greanste V. 305 'Strick' : lit. grqziü, grqszti 'drehen', le. grlst^ 

lit. gr\szte 'Wickel', le. griste 'Zusammengedrehtes'. 
gr^iva -kaulin 'Riebe': ai. grtvä 'Nacken', abg. griva, oder 

kröiwa = 'krumm'? lit. kreivas, 
gremsle V. 87 'Nasenknorpel' : für kremshy vgl. lit. kremsle 

'Knorpel'. 
grensings 'beissig' s. pg. 170. 
grikan acc. 'Sünde', Or. grecoy; grtkit 'sündigen', grikaut 

'beichten', grikausna 'Beichte'; grlkenix 'Sünder': aus 

dem sl. (abg. gröch%) entlehnt wie lit. grSkas^ le. griks; 

lit. grekduti 'beichten', grSszyti 'sündigen'. 
grfmons 'gesungen', gflmikan 'Lied': abg. grimati 'tönen', 

gr. ßgif-io) 'tose', ags. ceorm ahd. karmen 'Wehklagen'. 
grimis in pagrimis V. 442 'Brustriemen'. 
grobis V. 129 'Darm': lit. gröbai 'Gedärfne'. 
grosis 'Reif V. 58: abg. grad% 'Hagel'. 
grumins V. 51 'dunreyn': lit. grumSnti 'leis donnern', abg. 

gr%mäi^ gr. ßpovtTJ Hrom-ta, 
grundalis V. 578 'Gründling': lit. grundelis^ aus dem Dtsch. 
gruntan 'Grund', grunt-powlrpun: aus d. Dtsch. 
gubons 'gegangen'; pergübans: abg. gybati „movere" gr. 

novtpoq 'leicht'. 
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gudde V: 587 ^Gebüsch': lit. güd-karklis *Saalweide'; serb. 

güdura *en^es Thal' wenn nicht aus magyar. gugyor. 
gulbis Y. 717 ^Schwan': lit. gülbis \e,gulbis nhg,golqbb Taube' 

(lit. balandis 'Taube' abg. leb^db ^Schwan'). 
gulsennien 'Schmerz' : zu -gulü ^eich legen'. 
gtmtud 'führen': lit. genü glnti 'treiben', ai. hati 'schlagen' 

abg. g%nati, ai. jü, junäti 'treibt'. 
gunsix Y. 162 'Beule': lit. güzas 'Beule'? 
gtirins 'arm': zu lit. gtirti 'bröckeln', le. gtirt 'ermatten', le. 

gurdens 'matt'. 
gurcUy, 97 'Gurgel': lit. gurklps, abg. gnio lit. gerti 'trinken', 

gr. ßißpcooKco 'verzehre'. 

H. 

höfftmannin 'Hauptmann', dtsch. Lehnwort. 

I. 

Ist 'essen', Tduns 'gegessen'; ^deiti (I edeitte^ II ydieiti): lit. 
edmi, hti le. ^st abg. jamb, jasti; lat. Bdö; idis 'Speise' 
abg. Hh^ jadhj lit. edis 'Frass' (I eden II ydi), 

ikai, ickai 'wann, ob': ik + kai 'jedesmal wenn'. 

iccroy Y. 142 'Waden': le. ikri russ. ikry. 

ylo Y. 510 'Ahle': lit. ylä le. ilens ahd. ala ai. drü 'Pfriem'. 

ilga^ ilgi 'lange'; kuügimimai — stuilgimi 'wie lange — so 
lange': lit. Ugas le. ilgs; abg. dl%g% ai. dtrghd. 

ilmis Y. 234 'Scheune'. 

imt 'nehmen'; imma, imts, imtä: ebimmai, enimton, Gr. yways 
Euch, immais 'nimm': lit. imü, imti, abg. imci,, jqti, aus 
"^y^mö, lat. emö von W. nem- 'zuteilen', gr. vb/lioj 'teile 
aus' got. nima 'nehme', enimmewings 'angenehm'. 

inxcze Y. 128 'Niere': lit. Inkstas le. Ikstis abg. isto, istese 
*testiculus', pl. istesa 'renes', lat. inguen, ahd. ancwaiz 
'pustula'. 

instran Y. 133 'Schmeer': an. istra 'Fett, Schmeer'. 

msan 'kurz': le. t/s. 

instixs 'Daumen' : le. ikschkis^ zu ikss neben iss ? lit. nyksztys. 
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insmvis V. 94 *Zunge': abg. j^zyk%, lit. lezüvis für ^zuvis 

nach leziü *lecke'. 
inwis V. 599 Tibenbaum'. 
ir *auch*: lit. ir. 
irmo V. 109 'Arm': abg. ramo neben f*atW(^ 'Schulter', ai. 

irmds av. ar'^ma lat. armus ahd. aram. 
is 'aus': lit. is^ le. is abg. t2;i5. 

j. 

^*a aus dem Dtsch. 

jagno für lagno zu lesen V. 125 'Leber': Vit jeknos le. aiww, 

aiwe ai. yak^t lat. y^cwr gr. ^nap. 
jau 'je': lit. le. jau. 
jaukint 'üben': lit. jauMnti 'gewöhnen', zu jünkti 'gewohnt 

werden'; abg. v-yknqti 'gewohnt werden', got. hiühts, 
jumprawan 'Jungfrau' I junckfrawen \l jungprawen: aus d. 

Dtsch. 
juryay Y. 66 'Meer', jürin Euch. : lit. juris le. jüfa lat. 

ürma an. ür zu ved. var 'Wasser'. 
joüs jaus 'ihr' joüson, jümans, joümas: Vit jus \e,jüs av. yüs 

got. jus. 
juse V. 377 'Fleischbrühe': Vitjüsze 'schlechte Suppe', ai. yw^a 

'Brühe', abg. jucha gr. 0f,irj 'Sauerteig' lat. jus. 

K. 

kaäubri 'Dornen'? 

kabTuns wirst 'wird liaugen': lit. kabii kahUL 

kadegis V. 608 'eynholz' : lit. kadagys, zu abg. kaditi 'räuchern'. 

kadeUy kadden 'wann': lit. kadä^ kaddngi 'weil'. 

caican Y. 654 'Pferd', in pausto-c. : le. kaikaris 'Schindmähre'. 

kaüüstiskan 'Gesundheit': abg. cSl%y cÜostb got. hails^ vielleicht 
auch gr. ndtXv ' vo aaXdv * Hes. 

kaimman 'Nachbar': lit. kaimynas^ le. kaiminsch zum fol- 
genden 

caymis Y. 797 'Dorf, cayme Gtr. 'Dorf: lit. kSmas le. zlms 
(lit. kaimas ist vielleicht preuss. Lehnwort) got. hdims 
abg. pokojb 'Ruhe'. Auch käima-luke 'sucht heim'. 

caymoys. Y. 105 'Achsel' ; ob nicht cammoys wegen le. kamischi 
'Schultern'? 
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prakaisnan ^Schweiss': lit. präkaitos ^Sch weiss', kaiträ *Glut': 
kaistü kalsti 'heiss werden'. 

enkaitltai ^angefochten': le. kaife 'Schaden, Leid, Plage', Ä:ai%a 
*e8 fehlt mir'; kaitinät 'ärgern, necken'. 

kaywe V. 433 'kobele' : le. Mwe stimmt nicht. 

kackint 'greifen' ; kackinais 'reiche dar' : lit. kankü käkti 'wo- 
hin gelangen', käkinti 'gelangen lassen'. 

kalabian V. 424 'Schwert'; kalblan: lit. kalavijas. 

calene V. 231 'Scheune'. 

kalis V. 569 'Wels': mhd. weis aus *hwalis, ahd. w^ira 
'Walfisch'. 

kalmus V. 633 'Stock': lit. kelmas 'Stumpf? 

kalo-peilis Y. 369 'Hackmesser': lit. Ä:aföÄ:aZ^ne.Ä:a/^ 'schmieden'. 

kalpus V. 302 'Rungenstock': lit. kalpa 'eins der zwei Quer- 
hölzer am Schlitten'. 

kalso V. 345 'Fladen'. 

kalslwingiskan 'lauter' (falsch übersetzt); kaltza, kelsäi 'sie 
lauten': gr. xaXfco aus *xaA6(rw, lat. calare. 

calte 'ein Margk' Gr. 

caltestis-klokis V. 656 'Zidelbär'. 

kamato V. 267 'Fenchel'. 

kamenis V. 222. 515. 'Feuermauer': lit. käminas abg. kamina. 
Stammt es aus poln. komin? 

kamerto Y. 208 'Kammer' : aus dem Dtsch. wie lit. kamarä. 

camnet 'Pferd' Gr. 

camstian Y. 678 'Schaf. 

camus Y. 788 'Hummel': lit. kamäne letkammins 'Erdbiene'. 

kanxtSy in ni- 'unhübsch'; kanxta 'fein', kdnxtai 'züchtig': zu 
\q. köschs aus *kansis 'hübsch, fein, zierlich'; känxtin 
äcc. 'Zucht', kanxtinsna und kanxtisku. 

kanowe Y. 397 'Tonne': poln. konew 'Kanne'. 

karyago Y. 11 'Heereszug'; kariawoytis Y. 416 'Heerschau': 
kariausnan 'Kampf: lit. käricis 'Krieg', le. karsch, abg. 
kctra 'Zank, Streit', ap. küra 'Heer', gotharjis\ lit. te- 
riduti 'kriegen'. 

karige Y. 610 'Ebirboem'. 

paccaris Y. 502 'Riemen': lit. kariil, kdrti 'aufhängen'. 

birga-karkis Y. 358 'Kochlöffel': le. karüte 'Löffel'. 
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kürtai ^bitter': Y\i,kartiis zu kertü 'schneiden'; vgl. gr. TJtyiQoc-^ 

ai. kaiü *herb'. 
kartano V. 636 'Stange': lit. karte^ le. karts. 
pracartis V. 230 'Trog': lit. präkartas 'Krippe', zu kdrti 

'hängen'? 
karczeyno V. 382 'Krug' : lit. karczamä aus p. karcma^ wr. 

koröma. 
ka.% quai; kasmu; quai^ neutr. ka; käi, kam lit. le. käs ai. kas 

Relati vpron om en . 
kasschis 'Schoss': deutsch 'Kasse'. 
cassoye V. 526 'Messing'. 

catto Y. 665 'Katze': lit. kate X^.katins ^hg.koHka \dii, catus. 
catils V. 355 'Kessel' : lit. kätilas le. kails aus germ. got. katils 

(das aus catTnus stammt) entlehnt, wie auch abg. kotbl%. 
cawx V. 11 'Teufel': lit. kaukal, 
caulan Y. 155; nom. kaulei^ pl. kaulins: lit. kdtdas le. kauls 

'Stengel, Knochen'; lat. caulis 'Stengel', gr. y.avX6g, 
kaules Y. 609 'Dorn': lit. kaullnes 'Hagedorn', le. kaulenäji 

'Steinbeerenstrauch'. 
caune Y. 663 'Marder' : lit. kidune le. zaima russ. kunica 

serb. kuna, 
kaupiskan 'Handel': abg. kupiti 'kaufen': aus dem germ. 

got. kaupön 'Handel treiben', wie abg. kupiti. 
enkausint 'anrühren' : lit. küszinti le. kustSt 'anrühren' ; lit. 

kuszeti 'sich rühren'. 
keiserin 'Kaiser', aus dem Dtsch. 
keytaro Y. 54 'Hagel'. 
keckers Y. 264; Gr. keckirs 'Erbse', Hcutkekers 'Linsen': 

le. kekkars 'Traube' (entlehnt), lit. keke lat. cicer. 
kexti Y. 70 'Zopf haar' : abg. kosa 'Haarflechte', lit. kasä ahd. 

här an. haddr, ags. heord; abg. cesaii 'kämmen'. 
kekulis Y. 495 'Bademantel': le. zekulis 'Troddel, Quaste', 

ai. kuküla 'Hülle', lat. cucidletis 'Kapuze' got. hakuls 

'Mantel'. 
kelan Y. 295 'Rad' : keleranco Y. 303 'Runge' = 'Radhand'; 

maluna-kelan 'Mühlrad': abg. kolo^ kolese. 
kelian Y. 422 'Speer' ; kellaxde Y. 423 'Speerschaft'. 
kelks 'Kelch' aus dem Dtsch. 
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kelmis V. 474; chelmo Gr. *Hut': got. hilms ahd. heim: das 
Preuss. scheint entlehnt. 

kerberse V. 614 Virsenholz' : lit. keras ^Baumstumpf le. zers 

^Strauch'. 
k^rdan ^Zeif : abg. öröda * Wechsel'; got. huirda^ ahd. herta 

'Herde, Wechsel'; ai. sardha- *Schar, Herde' weicht im 

gutt. ab. 

kerko V. 758 Taucher':- lit. karkiü, kärkti, le. kerzu kerkt 
'quarren' ; lat. qnerquedtda ; gr. yiSQY.oc, 'Hahn' ir. cerc 
'Ente'; gr. xf(?xa5 •/«()«$ , ysgai&aXig ' igw^iog ai. karkara- 
'Rebhuhn'. 

kermens 'Leib, Körper': ai. Sarman- 'Bedeckung' stimmt im 
gutt. nicht; vielleicht cor-pits zu vergleichen. Dazu ker- 
meniskan, enkerminints^ kermeniskans „fleischlich"; abg. 

kerpetis V. 72 'Hirnschädel': abg. öräjYi ahd. scirhi 'Scherbe'; 

ai. karpara. 
kersle V. 534. 549 'Axt'; kyrteis 'schlage' Gr. kirtis V. 163 

'Hieb' : lit kertu^ kifsti, le. zertu zirst 'hauen', lit. kirtys 

le. zirtins 'Hieb'. 
kettwirls 'der 4te', ketwirta fem: lit. ketviftas^ le. zeturtais, 

abg. 6etvr%t%^ gr. rerapvog ai. catiirthds, 
ketwirtice V. 21 'Donnerstag' (für ketwirtire): r. öetvertok: 

lit. ketvefgas:, aus dem sl. 
keuto V. 156. 497 'Haut': lat. cutis ahd. hüt gr. y^itog lit. 

kiautal 'Hülsen'. 
ketdaris V. 762 'Ringeltaube' zu vorigem? 
ep-kieckaUf wohl epkeickan 'Lastor' zu lesen : lit. keikiu kelkti 

'fluchen, schmähen'. 
kylo V. 771 'Bachstelze': Vit kele, Ictt. zildwa, lit. kyleti 'ein 

wenig aufheben^, gr. x/AAov{;oc aus "^xihn, gr. x/ö) 'sich 

bewegen'. 
kymis V. 501 'Hosenleder'. 
kimckel V. 144 etwa kinklei 'Gelenk' zu lesen?: lit. kAnka 

'Kniegelenk', kenkle 'Kniekehle'. 
^erkTnint 'erledigen'. 
kiosi V. 402 'Becher': abg. öasa 'Becher'. 
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kirdU'hören^klrdimai: durchweg mit k: lit. girdeti, le.d/irdSt. 

Das k ist unerklärt. 
klrkin acc. ^Kirche'. Gr. kyrkoy: aus dem Dtsch. 
kirno V. 637 ^Strauch' : lit. k\rna *Strauchband' russ. Öerenok 

Tropfreis'; lat. cornus gr. xgdvov *Kornelkirsche\ 
kirscha 'über', kerscha: abg. ör^s% 'ultra' lit. skefsas 'quer', 

lat. cerro 'Querkopf, gr. inixägmog 'schräg'. 
kirsnan V. 460 'schwarz' : ai. kfSna, abg. dr%n%. 
kisses V. 478 'Pelz': abg. koga 'Haut, Pelz'. 
ktsman 'die Weile' : abg. dÖ8%^ daraus lit. czhas, ktsmingiskai 

'zeitlich'. 
kitt<in, kittans 'andere': lit. kltas le. zits. 
claywio V. 375 'Seitenfleisch'?: lit. kl\vas 'krumm'. 
klantU 'fluchen', klantemmai 'wir fluchen': abg. lcUnq>, kl^ii, 

klqtva 'Fluch', aus *MontU. 
clattoy V. 292 'Klette' aus d. Dtsch. 
klaus%ton^ klamSmai: lit. klausaü klausyti^ le. klausU 'hören, 

gehorchen': abg. sluch%^ ai. Sravanam, lat. inclutus, gr. 

xXvTog, got. hliuma : Im balt. weicht der gutt. ab. Dazu 

klauslwings 'Beichtiger', poklusmai poklusmingiskai 'ge- 
horsam'. 
klexto V. 333 'Kehrwisch': lit. klastyti 'abfegen', auklextes 

'Oberkehr': Vit nüklastal 'Getreideabfegsel'. 
clenan V. 194 'Kleet'. 

klente V. 673 'Kuh'; Gr. clynth: russ. kVäöa 'Schindmähre'. 
clines V. 336 'Kleien': lit. klynes, le. klljas aus däm dtsch. 
auklipts 'verborgen': gr. xXinrM lat. depo got. hlifa 'stehle'. 
clokis V. 655 'Bär'; caltestisklokis 'Zidelbär': lit. lokys le. 

läzis: woher aber das k des pr.? 
clumpis V. 216 'Stuhl': abg. klqpb 'scamnum'. 
Mupstis V. 140 'Knie': lit. klumpü klüpti 'niederknien', klüpoti 

'kuieen' le. klupt 'straucheln'. 
knaistis V. 36 'Brand': ahd. ganehaista für gahnaista, gneiss'^ 

an. gneisti, 
knapios V. 268 'Hanf, Gr. gnabsem: lit. kanäpes \e,kanepe: 

abg. konoplja lat. cannabis ahd. hanaf: altes Lehnwort, 

dessen Ursprung dunkel. 
kniSipe 'schöpft'. 
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coaris V. 232 *Banse': zu kariü koriau kdrti *hänge'. 
coestue V. 559 ^Bürste' : coysnis V. 558 *Kamm' : lit. kdiszu, 

kdiszti 'schaben', kaiszyti 'hin und her stecken'. 
komaters V. 183 'Gevatter'; Gr. comatfer: abg. k%motr%. 
konagis V. 405 'König': lit. küningas 'Pfarrer', le. kungs 

'Herr', aus d. Dtsch. 
kopts, enkopts 'begraben': lit. kapöti le. kapät 'graben', abg. 

kopati gr. nansrog 'Grube', lat. capulus 'Sarg'. 
corbis V. 306 'Korbgeflecht': r. korob; aus dem Dtsch. 

korb, 
cordo 'Strick' in aklo-cordo (s. d.) : poln. korda. 
korto V. 698 'Gehäge': gr. ycaQvakoc 'Korb' lat. cräies, got. 

Iiaürds, ai. kata 'Geflecht'. 
cosy V. 96 'Kehle' : lit. kosere 'Luftröhre' ; kösiu 'huste' ags. 

hwösta^ ai. kdsati. 
kose (für kote) V. 724 'Dohle': lit. kusas le. k&sa, 
costvarnis (für colwarnis) V. 726, 'Saatkrähe', zu vorigem. 
kragis V. 410 'Heer', siehe carya-, 
kragis V. 400, Qy. cragge: 'Krug': Vit krägas 'Kanne'. 
crays V. 289 'Heu', craysi V. 275 'Halm'. Gr. crayse: viel- 
leicht ahd. hrts 'Zweig', got. hrisjan 'schütteln'. 
kracco Y, 744 'Schwarzspecht': lit. krakis; kdrkti le. kräkt 

russ. krakat' 'krächzen'. 
kraclan V. 118 'Brust' zu vorigem. 
cratnptis Y, 539 'Nagel': Dtsch. krampe? 
crauyo V. 160 'Blut'; krawia Euch.: lit. kraüjas abg. kr%vb 

ahd. Arö, ai. kravyam 'rohes Fleisch'; dazu crauyawirps 

V. 551 'Aderlasser'. 
crausy V. 617 'Birnbaum': lit. krduszis; crausios V. 618 

'Birnen' : lit. krdusze, 
creslan V. 217 'Lehnstuhl': lit. kr'eslas 'Stuhl', abg. krMo, le. 

kresls. 
krichaytos V. 621 'kriclien': lit. kryke 'kleine Pflaumenart', 

aus dem Dtsch. mhd. krieche (ahd! chriachboum) ^ ndl. 

kriek 'Pflauraenschlehe' : im letzten Grunde auf *graeca 

zurückzuführen. 
crixtitwi 'taufen'; as crixtia 'ich taufe'; crixti-laiskas 'Tauf- 
buch'; crirtissenien 'Taufe' crixtisnä dass. crixtnix 'Täufer': 
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\it. krlksztyju; le. kristU; aus d. 81. \iv. chrescic, russ. 

krestit'. 
crixtiänai ^Cliristen', crixtiäniskas ^christlich'; crixtiäniskan 

^Christenheit' , kristionisco V, 794 ^Christenheit' poln. 

chrescjan chrescjanka. 
krixtieno V. 741 *Erdschwalbe': lit. kreg&de 'Schwalbe'. 
krüt 'fallen': kruwis V. 167 Tall': S. pg. 167. 
krumslus V. 116 'Knebel': lit. krumslys 'Knöchel', le. 

krumslis, 
crupeyU V. 780 'Frosch': le. krtips 'Kröte'; kraupis 'Kröte'; 

'Krätze , böser Hautausschlag' ; daher dazu noch lit. 

krüpe '^I^latter, Pocke'. 
kugis V. 426 'Degenknauf; cugis V. 518 'Hammer': lit. kügis 

und kujis, 
cuylis V. 683 'Eber': lit. kuilys, le. kuilis, 
cucan V. 465 'braun'. 
kukore V. 348 'Küche': lit. kiikorius 'Koch', poln. kuchar; das 

pr. ist wie das lit. entlehnt. 
kuUks V. 487 'Beutel, Tasche': lit. kullkas le. kula, lat. culleus 

'lederner Sack'. 
kulnis V. 143 'Enkel': lit. kulnis^ Ss 'Ferse, Hacke'. 
culczi V. 138 'Hüfte': lit. külsziSj kälsze 'Hüfte'. 
kumetis V. 409 'Bauer': lit. kumetis 'Instmann', abg. k%metb. 
kümpinna 'hindert', etkümps 'wiederum' : lit. kumpas 'krumm', 

ai. kumpa 'lahm', got. hamfs^ gr. aaunfj 'Biegung'. 
cimclis V, 272 'Raden': poln. kqkol^ lit. kükalei^ le. kükali. 
künt in pokmtons. pokünti 'pflegt', pokuntieis; pokünst. 
kuntis V. 113 'Faust': lit. kümste 'Faust'? 
kupsins V. 46 'Nebel': lit. kväpas 'Dampf lat. vapor le. kup^t 

'rauchen'. 
küra 'baut': lit. kuriü kürti^ gr. xoäatvü) 'bewirke', lat. creare^ 

ai. tiwi-kürmi 'mächtig wirkend'. 
kurpe V. 509 'Schuh'; Euch, kurpi Gr. corpe: lit. kurpe le. 

kurpe gr. xpTjnig, 
curpelis V. 509 'Leisten': lit. kurpälius, 
curpis V. 519 'Schmiedestock'; alle zu kurpe, vgl. gr. xprjmg 

'Schuh und Sockel'. 
kurteiti 'irret': lit. kvafczyti 'belästigen, quälen'. 
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curtis V. 700 * Windhund': lit. kürtas le. kurts abg. chr%tb^ 
ags. hryppa; das balt. aus dem sL, dieses aus dem 
gerra. 

kiirwis V. 672 'Ochse'; kurwan aec. Ench.: lit. kdrve gr. 
Hsgaog lat. cervus 'Kuh'. 

kuslas 'schwach', kuslaisin: lif. küszlas le. Ä^w^fe 'schwach, 
schlecht von Gewächsen'; kusi 'schmelzen, tauen, er- 
müden'. 

qaits 'Wille'; quaitings 'willig'; quoitU 'wollen', labbaiquoi- 
tlsnan 'Wollust'; poquoitlsnan 'üogehren', g'wo^ 'will': 
lit, kveczü kvSsti 'einladen', lat. invtitis gr. xolrai 'Gelüste', 
ai. kBta. quoi aus *quolt ist 3. sg. zu *quois^ das in lat. 
VIS vorliegt. 

queke V.635 'Stakel': le. tschaka 'Knüttel'? 

po-quelb-ton 'knieend': got. Ml/tri 'Bahre', an. hveifa^ ahd. 
welban 'wölben'. 

L. 

labban 'wohl, gut'; labbas 'gut'; Gr. labbis 'Gut'; labbisku 
dass. labbings 'gütig': lit. läbas 'gut', löbis 'Besitz', gr. 
hXaßs 'nahm'; ai. Idf^hate 'erfüllt, besitzt', gr. XdcfVQOv 
'Beute'. 

ladis V. 56 'Eis': lit. ledas^ le. ledus abg. led%\ zu gr. Xi^og 
wie z. B. mhd. kisel „Kieselsteine" und „Schlosse" be- 
deutet ? 

lagno V. 481 'Hose«'. 

laydis V. 25 'Lehm': alb. led^-öi 'feuchter Ton'. 

laygnan V. 98 'Wange': abg. lice^ ir. lecco ; {laycnan zu 
bessern). 

laiküt 'halten' {erlaikut^ prei-, po): lit. laikyti^ zu fo'i-, lek-] 
gr. Xoinoq 'übrig'; auläikings 'enthaltsam'. 

laillsnan 'Marter': le. lils 'gross, schlank', s. S. 145. 

laiins 'reich': lit. Idima 'Glück', laimus 'glücklich'; le. laime 
laimlgs, laiminyiskai 'reichlich' ; ebenso kwniskan, 

laipinnans 'befohlen'; laipinna 'befahl' Gr. lapynua; poluipinne 
'beginnen'; polaipTnsan 'Befehl', pallaips 'Gebot' ; pa//ai- 
psUwei 'begehren' : lit. lepiü ISpti, gr. Xiif/ * imd^v/nia Hes., 
gr. XinTO) 'begehren'. 
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laiptoY. 248 Tflugsterze': lit. leptas ^Steg'? 

layso V. 27 *Lettou' etwa zu laydis aus *laid-sä? 

laiskas ^Buch', iaiskan: lit. latszkas 'Blatt, Zettel'. 

laüian V. 381 'Wurst': ö. ipo]u. jelüo 'Darm'? 

laxde V. 607 'Hasel'; kellaxde 'Speerschaft': lit. lazdä 'Hasel 
und Stock'; le. lag/da, la/da dasselbe; alb. l'aidl, 

ladye V. 476 'kurse'. 

landan 'Speise'. 

erlängi 'erhebe'; langiseilingins 'einfältig': lit. lingü'ti 'schwe- 
ben', s. p. 143. 

längewingiskai 'einfältig', langivingiskai: zu lit. lengvas 'leicht'? 
vgl. lengvyhe 'Sanfmut'. 

perlänkei 'gebühret' : lit. perlenkis 'Anteil' , lankyti 'zu- 
kommen'; länkinan deinan 'Feiertag'. 

lanxto V. 213 'Fenster'; perstlanstan 'Fensterladen': lit. Idngas^ 
le. lügs\ zu langöti 'schweben'. 

lanctis V. 360 'creugel': lit. lenkiu 'biege', lenkte 'Biegung'. 

lape V. 658 'Fuchs': lit. läpi^ le. lapsa; Hes. aXwnd'ij dkuinfj^; 
hpiwarto V. 212 'Pforte'. 

lapinis V. 359 'Löffel' : gr. Xondg 'Schale, Schüssel', gr. Xencj 
'schäle'. 

lasasso V. 553 'Lachs'; palasassis V. 574 'Bore': lit. lasziszä 
'Lachs' le. /asis^ russ. losos\ ahd. lahs, 

lasinnuns 'geleget', lasinna 'legte': abg. lezati 'liegen', loiüi 
'legen', got. lagjan : das Preuss. weist auf g, palasinson 
'Kapitel': wie lit. padejimas zu detu 

lasto V. 209. 492 'Bett': lit. lastä 'Brutnest', le. laksts 
dasselbe. 

lattaco V. 543 'Hufeisen': zu lit. ledas u. tekü 'laufen', vgl. 
lit. ledz\gä zu zengiü, 

aiilaüt 'sterben', aulaiisennien: Vit. lidutes 'aufhören'; gr. Xvco 
löse; ai. lü 'zerreissen' ; got fraliusan 'verlieren'. 

lauks 'Feld', luukan acc. lauca-gerto V. 768 'Rebhuhn' : (le. 
lankii irhe 'Rebhuhn'): lit. laükas le. lauks ai. lökd 
'freier Raum, Welt'; lat. lücus ahd. löh 'Bruch wald'. 

laukU 'suchen', htke 'sucht': lit. Idukiu, länkti 'warten, er- 
warten'; liikü luk'Sti; le. lüküt 'schauen', gr. Xevaato 
'sehen'. 
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laukinikis V. 407 ^Lehnsmann': lit. laukinifikas *Laüd- 

mann'. 
lauxnos V. 4 ^Gestirne': av, raoxsna- feuchtend' alat. losna 

*Mond' aus Houcsna ; gr. Xtvxog ahd. liehsen. 
lausHneiti ^demütigt eucli'. lausUngitis ^demütig', von *lausta 

'Betrübnis': lit. liiistu ^traurig werden', laüstlngiskan 

'Demut'. 
liede V. 561 *Hecht': lit. lydekä le. lldaka, lideks. 
lieiton ^gegossen', pralieiton (einmal lluns) : lit. leju Veti 

'gicssen', le. leiju Ut^ abg. lijq liti, 
llf/arij lygan 'Urteil, Gericht'; Ugint 'richten': lit. alt lygus 

'Gericht', lygüs 'gleich', le. lld/ens^ got. galeiks 'gleich'. 
pollkins 'bescheret', (wohl polikuns) ; polaikt 'bleiben', poHnka 

'bleibet': lit. lekü llkti 'lassen, übriglassen', lat. linquö, 

gr. Xaino) sXinoi'; abg. otiUk^ 'Überbleibsel'. 
licte 'Licht' Gr.: lit. //Ms, aus dem Dtsch. 
licuts 'klein', licutkeckers (für lUuckeckers) V. 271 'Linse' 

(=: kleine Erbse'). 
limtwei 'brechen': le. limt 'unter einer Last zusammen- 
brechen', abg. lomiti 'brechen'; gr. vojXf/usg 'ununter- 
' brechen'. 
linno 'Flachs' Gr.: lit. llnai le. Uni abg. Ihm. 
lindan 'Thal' zu lendü, lit. llndyne 'Schlupfwinkel'. 
lingo V. 447 'Steigbügel' ; nolingo v. 458 'Zügel' : lit. lingä'ti 

'schweben, wiegen'. 
Unis V. 571 'Schleie': lit. lynasy le. Ims sl. Unb', gr. X4vsijQ 

'ein Meerfisch', ahd. sUo 'Schleie'. 
Upe V. 601 'Linde'; lit. lepa le. Upa sl. Upa. 
Ilse 'kriecht', llsuns 'gefahren'; abg. ISzq Usti 'kriechen', le. 

Ws^ U/ns 'flach'; le. le/chät 'rutschen'. 
lyso V. 242 'Beet': lit. lyse abg. lächa 'Ackerbeet', lat. Ura 

'Furche' ahd. leiSy nhd. geleise, 
Usytyos V. 545 'Notstall': serb. Usa 'crates' , poln. lesica 

'Gitterkasten'; wohl entlehnt. 
Ustis V. 412 'Lager'; zu einem *lest zu lasint^ wie lasto 

'Bett'? 
loase V. 493 'Bettdecke': lit. lazal 'Deckstücke'. 
lobis 'Schädel' in arglobis V. 76 'Scheitel': arg- ist = Euch. 
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ergi bis {surgi *um'): abg. Z'jfr^ ^Schädel', wie lit. per- 

galvis ^Genick' gebildet. 
locutis V. 562 'Brassen'. 
lonix V. 671 'Stier': lit. löne 'Hirschkuh', abg. lanh (vgl. 

kurwis: lat. cervus). 
lonki V. 800 Tusssteig'; zu lenkiü? 
lopis V. 44 'Flamme': le. töpa 'Kienfackel' , gr. ka/nngog 

'leuchtend' ; cymr. llachar 'glänzend', ir. lassair 'Flamme'. 
lopto V. 548 'Spaten': lit. lopetä le. läpsta, r. lopata, 
lüh in luhilaiskas 'Traubuch', lübnigs, lübeniks „copulator"; 

salübsna 'Ehe', salubiskan 'ehelich', saZte&5 'Gemahl': 

entlehnt aus dem sl.: poln. slubic 'geloben, sich trauen 

lassen' ; s'lub 'Gelöbnis, Trauung' : lit. ebenfalls entlehnt 

saluba Nesselm. ; szlübas 'Trauung' (auch sallaübai, sallaü- 

biskan mit Diphth.) 
lubbo V. 206 'Brett': lit. lubä, le. hiba 'ein Vorbau'. 
ludini V. 186 'Wirtin'; ludis V. 185 'Wirt'; Gr. ludysz 

'Mensch': le. l'audis 'Mensch', abg. Ijudije^ mhd. Hut 

'Volk': zu V^.ludh 'wachsen': got, liudan^ got svalaups 

'so gross', ai. rödhati 'wächst'. 
higis V. 341 'Kuchen'. 

luysis V. 666 'Luchs' : lit. lüszis^ le. lüsis Luchs. 
luckis V. 640 'Holzscheit' : nsl. lue 'Holzscheit' serb. lue 

r. luca 'Kien'. 
limkan V. 644 'Bast' ; scanu-lonx 'Seidelbast' : lit. lünkas lo. 

lüks abg. Igko, 
lunkis V. 199 'Winkel': lit. lankä 'Thal' zu lenkti 'biegen', 

M 

maddla 'Bitte', maddlan, maddlin ; madllt 'bitten' : lit. maldä : 
aus dem poln. modla, modlic: da sonst nicht das dl 
gegenüber dem lit. erklärt werden könnte; madlisna 
'Gebet' ; madlikan 'Gebetlein'. 

mais 'mein' : abg. mojb. 

maygis 1. pelemaygis, 

maysotan V. 466 'gernengt' : lifc. maiszyti le. maisit 'mischen' ; 
abg. mesiti lat. misceö aus "^micsceo, ai. miSrö, 

Berneker, Die preussische Sprache. 20 
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mnysta ^Stadt' Gr.; vielleicht die dem abg. m^sto urver- 
wandte Form; V. 796 mestan, lit. mSstas sind ent- 
lehnt. 

maitatun sin ^sich nähren'; pomäitäsnan 'Nahrung': lit. mai- 
tinti 'ernähren', lit. miniu mlsti 'sich erhalten'. 

maytter Gr. 'Schalck'. 

maitint 'verlieren', ismaitinton 'verloren': lit. maitä 'Aas', le. 
maitat 'verderben', got. maidjan 'verfälschen'. 

nomaytis V. 684 'Borg' : lit. maUelis 'Mastschwein', zu maitat, 

max in dantimaxY, 93 'Zahnfleisch' : le. maks 'Beutel, Tasche', 
makstis 'Scheide'; lat. maxilla 'Kinnbacken'. Zur Be- 
deutung vgl. gr. ovXov 'Zahnfleisch': ovXig 'verhüllend', 
ovXaq 'Ranzen'. 

maldai nom. pl. 'jung'; maldaisei 'Jünger', maldünin 'Jugend', 
maldenikis V. 189 'Kind'; dazu auch malnlks? maldünin 
'Jugend'. 

maldian V. 438 'Füllen': ahg, mladq mladenbcb ^K'md* ; mlad% 
'jung', aus *mold%, 

malko für nalko Gr.: lit. mälka 'Holz'. 

malkis V. 579 'Stint'. 

maünyka Gr. für haltnyka 'Kind', s. maldai. 

maltan, in piwamaltan V. 384 'Malz', aus d. Dtsch. 

malunis V. 316 'Mühle': malima-kelan, maluna-stabis: lit. 
malünas lit. malü mdlti le. mait mahlen, abg. mblin%; melj'q 
mläti, ir. melim, lat. molo^ got. malan. 

mandiwelis V. 318 'Quirl': für mantiwelis: zu poln. mqtew 
abg. mqtiti, lit. m^sti 'turbare', mentüre 'Quirl', ai. 
mdnthati 'rührt', an. mqnäull 'Drehholz'. 

manga 'Hure' Gr. mangoson 'Hurensohn': lit. iszmanginis, 
manginifikas stammt aus dem preuss.: gr. /ndyyavov 
'Trugmittel', /nayyapsvu) 'betrüge', lat. mango 'Aufputzer'. 

mary V. 65 'Haff' : lit. märes ; abg. more 'Meer' got. marei 
lat. mare, 

martan 'Braut', martin: lit. martl^ le. marscha 'des Bruders 
Frau' gr. B()ix6f,iaQriq 'dulcis virgo' ; gr. (äsTqü^^ ai. 
maryakd 'Männchen'. 

massais 'weniger' : lit. mäzas, le. ma/s 'klein'. 
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massi *kann', musllai *möge': abg. mogq, gr. /m/og lat. magmis; 

das preuss. weicht wieder im Gutt. ab. 
mattei, en mattei 4n Massen' : aus dem Dtsch. 
mealde V. 52 ^Blitz': abg. ml%nija ai. m}rdhnati 'veXhi heftig, 

vernichtet'; mardhana *das Zermalmen' an. m;0/mV Thors 

Hammer'. 
medenix taurwis V. 766 *beerhun' {{m tatarwis? le. medens, 

mednis ^Auerhahn', zu 
median V. 586 ^Wald' ; lit. medis ^Baum', le. me/chs ^Wald'. 

Dazu medies V. 696 * Jäger'; lit. alt. medijas, heute 

medejas] medione V. 699 ^Jagd': lit. medzöne, 
medinice V. 357 ^Becken' : abg. mödbnica wohl entlehnt. 
meddo V. 391 ^Honig' : lit. medüs le. mediis abg. med% ai. 

madhu gr. fiid^v ahd. metu, mitu. 
mdato V. 743 ^Grünspecht': lit. meletä, 
meleis in pomeleis Gr. *leck': le. mele ^Zunge'. 
melcowe V. 48 ^Merzline': got, milhma Wolke. 
meine V. 161 ^blauer Fleck': le. melns 'schwarz' ai. malina 

'schmutzig', dazu mtlinan Tleck': ahd. mal, got. m^ljan 

'schreiben'. 
meltan V. 335 'Mehl': lit. mlltai, le. milti 'Mehl'; gr. diso), 

aus *iplSio 'mahle', s. malunis. 
menentwey 'führen' I; menisnan I 'Gedächtnis', pomintsnan; 

auminius 'bedrängt' (eigentlich betrübt): lit. miniii 'ge- 
denke', abg. mbnjq 'meine', ai. mänyate 'meint'; man- 

yüs (pr. -minius) 'zornig', gr. /Lialvoinai ; vgl. zu emnen 

menentwey lit. kd kökiu vardü praminti 'jemand mit 

Namen nennen'. 
menig V. 8 'Mond': lit. 7nenä le. menes gr. ,ufjv ahd. mano; 

verschrieben. 
mensa 'Fleisch',; menso V. 154. 374: ai. mämsa- 'Fleisch', 

got. mhm lat. membriim aus *m^msrom abg. m^so^ le. 

misa, Lit. mesä entlehnt aus m'aso. 
mmtimai 'wir lügen': abg. m^tq mqsti 'turbare', gr. fxdxrjv 

'vergeblich': (vgl. prowela), /liut^ 'Fehler, Vergehen'. 
mergu Gr. merguss, V. 192 mergo 'Jungfrau' : lit. mergä^ air. 

merch, 
mes 'wir': lit. mes le. mes, 

20* 
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mestan V. 796 *Stadt' s. maysta, 

pomests 'unterworfen', tnetis V. 166 *Wurf : lit. metü mhtij 

le. mest, abg. mStati; pomettewings 'unterthan'. Dazu 

auch pamatis V. 146. 505 Tusssohle, Sohle': lit. pämatas 

le. pamats. 
ismigS 'entschlief , enmigguns 'eingeschlafen'; Gr. meide 

'schlafen'; maiggun acc. 'Schlaf: lit. mingü mlgti^ lett. 

migu migtj lit. fnSgas, le. migs. 
mixkai 'deutsch'. 
mlls 'lieb' ; mylan 'Liebe' ; milyt 'lieben' : lit. m'elas , myUti^ 

le. mili 'lieb, gern' ; mtlSt, wiTlüt 'gern haben' ; abg. tnill 

'lieb, wert' ; lit. mSile 'liiebe' ; gr. /nfiX/aaio 'besänftige', 

fxsihyoq 'sanft'. 
milan V. 455 'gewant' : lit. milas 'Tuch' le. müa 'grobes 

Bauernkleid' gr. juaXXog 'Zotte'. 
mynix V. 511 'Gerber': lit. mlnti 'treten', minlkas 'Treter', 

le. minu mlt^ adu mit 'gerben'. 
mynsis V. 380 'Schmeer'; mynsowe V. 364 'Schüssel'. 
ermJrit, pomtrit; pomtrisna 'Gedanke' : abg. m^ryti^ p.mierzyi 

'ermessen'; wie lit. m'iryti aus dem slav. 
miskilis V. 246; miskils V. 299 'Schiene'. 
mistran 'Fürst': Aus dem dtsch. meister. 
moargis V. 239 'Morgen'. Aus d. dtsch. 
moazo V. 178 'Muhme': lit. mosza 'd. Mannes Schwester', le. 

mäse 'Schwester'. 
moasis V. 516 'Blasebalg': abg. mich% ai. mesd Widder, Fell, 

Schlauch'; an. meiss 'Weidenkorb'. 
moasis V. 261 'Gerste'; Gr. mayse fälschl. 'Weizen': lit. 

mSzei let. mi/chi, 
moke V. 265 'Mohn': abg. mak% gr. /n^iccov^ ahd. mägo. 
moska Gr. 'leimet': r. mazka 'Tünche'? 
mosuco V. 662 'Wiesel': lit. maziikas 'Weindrossel', beide zu 

mäzas. 
mothe V. 170 'Mutter', müti Euch.: lit. mote 'Weib', le. mate 

abg. mati, lat. müLter dor. laatTjp^ as. modar. 
aumüsnan 'Abwaschung' : abg. myti^ lit. mdudyti 'baden', gr. 
/Livdog 'Nässe', /iiviakiog 'feucht', mnd. muten 'das Gesicht 
waschen'. 
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mttisieson 'grössereu', S. pg. 211. 

wissemükin ^mächtig' ; muhint *lehreu', muldnsnan *Lehre', 

mifkinewis ^Lehrer', mukinnewingins : lit. möku, mok'eti 

* vermögen'; moklnti *lehren', le. mäzlt^ gr. /Ltdyiapy ^17- 

yiiarog. 
murrawuns ^gemurret' aus dem dtsch. 
mu8o V. 782 Tliege': lit. muse le. müscha^ abg. ni%cha gr. 

fivTcc aus *musiäj lat. musca. 
musgeno V. 74 *Mark' : abg. mozg% *Mark', litmazgöti Vaschen', 

ai. majjdn *Mark', mäjjämi *tauche unter'. 
nmslngis s. fnassiy musllai. 

N. 

na *nach, gemäss'; wo: wie lit. nu-nü: abg. na^ gr. ävio. 
nabis V. 123 *Nabel', V. 297 ^Nabe' : le. naba ^Nabel', ai. 

näbhis, näbhilam ^Nabenvertiefung' ; ndbhya ^Radnabe' 

ahd. naba lat. umbö, umbiUcus gr. 6(x(paX6q, 
nadele V. 17, wie lit. nedele ^Sonntag' aus dem sl. poln. 

7tiedziela, 
nage V. 145 *Fuss'; nagepristis V. 149 'Zeh', (ir, noye 'Bein', 

abg. noga Tuss'. 
nagis V. 3.71 'Feuerstein': lit. tU-nagas? 
nagotis V. 349: 'erintop, Topf mit Füssen', zu nage, 
nagutis V. 117 'Fingernagel': lit. nagütis zu nägas le. nags; 

abg, nog%t%', ahd. nagal; lat. unguis^ gr. ow^ ai. nakhd 

'Nagel am Finger'. 
naktin 'Nacht': lit. naktls le. nakts abg. nostb^ gr. vv^^ lat. 

noxy noctis, got. nahts^ ai. nakta- nakti-, 
naricie V. 664 'tufelskint' d. i. 'Iltis': klr. noryda 'Fisch- 
otter'; abg. norbcb 'Taucher'; r. norka 'Feldmaus', norok; 

zu lit. nirti: {sinSrti 'einschlüpfen'. 
naims 'neu': lit. naüjas abg. nov%, got. niujis, gr. vf'oc, lat. 

novus ai. waya. Anlehnung an jdunas im Suffix; 

naunings 'Neuling', ernaunlsnan 'Erneuerung'; I hat 

nawans, 
naufAn^ nautien 'Not': got. naups 'Zwang, Not', ahd. not, 
neggi 'noch' nach ni: lit. negi^ le. ned/. 
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neiJcaut Vandeln' : lit. nykti * vergehen', abg. niknqti ^germi- 

nare' niiati *pronum esse' nidb ^pronus'. 
nertien *Zoru'; ernertlt ^erzürnen': lit. nirsti 'zornig werden', 

nafsas *Qrimm' ; nartlnti 'erzürnen'. 
newmts 'der 9te:' lit. deviüfas^ abg. devqt%, got. niunda. 
?ii 'nicht': wohl abg. w^, idg, *n5. 

noatis V. 291 'Nessel': lit. noter e, le. nätres, ahd. nezzila. 
nognan V. 458 'Leder' : lit. nü'gas 'nackt', got. naquaps, abg. 

nag%; ai. nagnd. 
nozy V. 85 'Nase': lit. n6sis\ nose-proly V. 86 'Nasloch'; 

ai. näsa lat. näsus, ponasse 'Unterlippe' hat a wie nasrai 

'Nüstern', ahd. nasa^ abg. nos'g, ai. nas, 
nowis V. 151 'Rumpf: abg. navb 'mortuus', le. näwe 'Tod', 

näwet 'töten, got. naus 'Leichnam', 
mirtue V. 151 'Hemde'; Gr. northe: zu nSrti 'einschlüpfen', 

vgl. f kürpes {sinirti 'sich Schuhe anziehen'; Isznara 

'von Schlangen oder Krebsen abgelegte Haut'. 

p. 

pa- po-; po 'unter, gemäss': lit. pö, pa- gr. dno. 

paddis V. 312 'Kummetgeschirr': lit. pädzei 'Schrägen'? 

paggan 'wegen'. 

pagär 'neben': le. gar am 'entlang, vorbei', garsch 'lang'. 

pagonbe V. 795 'Heidenschaft', pogünans^ poganens 'Heiden': 

aus poln. poganin entlehnt. 
paikemaij aupaickit 'betrügen': lit. patkas 'schlecht dumm'; 

paikümas 'Unverstand', zem. 'Heuchelei, Betrug'. 
paycoran V. 6 'Siebengestirn'? 
packe 'Friede' ; packan acc. ; packawingi 'friedlich', packt- 

wingiskan vgl. S. 153. 
pannean V. 288 'Moosbruch' : got. fani 'Kot', ahd. fenna, fenni 

'Sumpf. 
panno V. 33 'Feuer'; panu-staclan V. 370: got fön an./wwi 

'Feuer'. 
pansdau 'nachher, darauf, pansdaumannien acc. 'der letzte': 

zu lit. päs, lat. ponCj post? 



— 311 - 

l)anto V. 542 TesseP: lit. päntis abg. pqto zu pinü 

pbnq pqti ^flechten'. 
pantweko V. 352 Tiegel'; der erste Teil etwa zu panno, indes 

der zweite? 
paps Tfarrer': aus dem sl. r. pop^ abg. pop%; lat. papa, 
pasto V. 494 * Wepe' : zu paszyti 'zupfen', kMel\ p, *einen 

Wickel zupfen'. 
pastauton 'fasten': aus dem sl. postiti sq; lit. pästininkauti^ Gr. 

pastnygo. 
pastowis V. 456 'Laken': ahg. postav% ^Geyfehe\ ipoln. postaw 

'Stück Tuch'. 
patti 'Frau' in waispattm^ pattinishin I 'Ehe': ai. pati 'Herr', 

gr. 7i6ai<; 'Gemahl', lit. paÜ- 'Frau', paus 'Ehemann', 

got. faps 'Herr'. 
pausan 'wegen', esse pausan 'von wegen': lit. püse 'Hälfte', 

le. puse 'Hälfte, Seite'. 
pauste 'wild' in paustocaican V. 654, pausto catto V. 624; 

paustre 'wiltnisse' (?): lit. püstas aus dem sl. pusH^ 

mit dem das pr. urverwandt. 
pawtte Gr. 'Eier': lit. paütas le. pauts ai. pota 'Tierjunges'; 

puträ 'Sohn'. 
peadey V. 482 'Socken': lit. pedä 'Fussspur' oder pädas? 'Fuss- 

sohle'. 
pedan V. 245 'Pflugschar': gr. nfjdov 'breites Ende des Ruders'. 
peilis in kalopeilis] Gr. peile 'Messer': lit. pellis. 
peisät 'schreiben', popeisäuns; peisäi 'sie schreiben': abg. pisq^ 

pisati; lit. pSszti, gr. nomlog 'bunt', got. ßlufaihs, ai. 

peius 'Gestalt'; dazu peisälei 'Schrift'. 
peisda Gr. 'Arsch': lit. pyzdä^ sl. pizda 'cunnus, vulva', eigent- 
lich 'Gesäss' : ai. pidci^ ptddyati aus p^-zd-Sie-ti, gr. nts^oj 

aus *7ii'a€^'^io. 
peccore V. 329 'Bäcker', aus poln. pekarz. 
pecku 'Vieh': ai. paiu^ lat. pecu got. faihu, lit. pekiis 'Vieh': 

wieder Abweichg. des Qutt. 
pecküt, popecküt 'behüten': polu. opieka 'Obhut', opiekovad 

'behüten'; abg. pesH sq 'sorgen'. 
pelanno V. 223 'Herd' : lit. pelene 'Feuerherd' ; pelanne V. 37 

'Asche': lit. pelenäi le. pelni. 
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peldnins ^orworbeü': lit. pelnyti lo. pelnit ai. panas ^Einsatz', 

abg. pUii% ^Beute'. 
pele V. 710 *Wcihe': gr. noXioL 'grau', nshog 'schwarz-blau', 

itsXidvoi; 'dunkelfarbig'. 
pellekis V. 202 '(jüebel': lit. pelekä 'Fiöclischwauz' ? 
pelemaygis V. 202 'Turmfalk': zu pele und maygis zu le. 

waigt^ maid/U 'drücken, klemmen', also ^Mausklemmer'. 
peles V. 119 'Muskel'; lit. pele lo. pele 'Maus' und 'Muskel'. 
pelky V. 287 'Bruch': lit. pe/ke le. pehe 'Wasserpfütze', 

gr. naXxog 'Sumpf, alb. pelk 'Weiher, Regenpfütze'. 
pelkis V. 475 'Mantel': ahd. flech 'Fetzen' le. pleizis 'Gewand'. 
pelwo V. 279 'Spreu' : lit. pelal le. peius, abg. pläva gr. ndXTj 

'feines Mehl', lat. palea ai. palävas, 
peempe V. 751 'Kiebitz': lit. p&mpe, 
penningans 'Geld': aus dem Dtsch. 'Pfennig'. 
penckfs, pienkts 'Fünftor': \\\. peüktas^ abg. p^t%^ gr. nifinxoq. 
pentinx V. 22 'Freitag': aus dem sl. poln. piqtek\ wohl pentnix 

zu lesen. 
pentis V. 147 'Hacke' : lit. pentis abg. pqta. 
per 'für, vor, durch': lit. per le. par lat. per gr. nsgl ai. pari-, 
perdin 'Futter': zu periü pereti 'brüten' (d. h. hegen, pflegen)? 
peröums V. 50 'Donner' : lit. perkünas le. perküns ; ursprüng- 
lich „der Eichen -Gott" lat. quercus^ ahd. forha. 
peröni 'Gemeinde', peröniskan 'gemein'; pyri?i 'Gemeinde', 

empyrint 'versammeln', emperri 'zusammen, en empyreisku 

'in Summa': weit verbreitete Sippe im Preuss., doch 

etymologisch unklar. 
perpalo 'Wachtel' (für penpalo V. 770): abg. prSpeh, prov. 

perpelitze. 
perstlanstan V. 215 'Fensterladen, Vorfenster', zu pirsdau 'vor'. 
perwios V. 281 'Eftrich, Hintergetreide'. 
pette V. 104 'Schulter' ; pe«is V. 106, 332 'Schulterblatt, Ofen- 

schaufel'; pettegislo V. 108 'Ruckeoder'; perpettas waitiat 

'Afterreden' : lit. peDs 'Schulter'. 
peuse V. 597 'Fichte': gr. nsv^iT] ahd. fiuhta; lit. puszls, 
pist 'tragen'; pj:dimai 'wir bringen'; püdauns 'hat getragen' 

(Abi. pSd' päd): ahA.fazzon 'ergreifen, aufladen'? aiifqt 

'Kleider'. 
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pich V. 7 'Ziemer'. 

pyculs V. 10 'Teufel' ; pikuUan ; I pekollin : lit. pyhilas le. 

ptkals 'Zorngott'; zu pykti 'böse werden', piktas 'böse'. 
pilnan 'voll', erpilninaiti 'erfüllet': lit. pllnas le. pilns abg. 

phn% got. ftdls lat. plenus^ af. pürna 
papimpis V. 244 'Sattelpolster': lit. pampti 'schwellen', \e,pupe 

'Polster'. 
pintis V. 799 'Weg', (Ir. pew^es 'Weg': abg. pqtb lat. pons, 

gr. Tzaro^ 'Pfad, ai. pdnthäs, 
pintys V. 372 'Feuerschwamm': lit. pintis, 
pippalim 'Vögel', pepelis V. 706, Gr. pipelko: redupl. Bildung: 

ahd. fifaltra 'Schmetterling', ags. fifoldara : also „flat- 
terndes Tier" ; lat. papiliö 'Schmetterling' ; vgl. auch lit. 

pepala le. paipala 'Wachtel'. 
pirmas 'der erste'; pirmois; pirmannim: \\t, plrmas abg.. 

prtv% got. friima ai. pürva. 
pirsdau 'vor': abg. prezde 'eher', prM%. 
pirsten V. 115 'Finger'; nagepristis 'Zeh': preiplrstans 'Ringe': 

lit. pifsztas, le. pirksts abg. pr%8t%. 
pistwis V. 784 'Hundsfliege': abg. pbs% 'Hund'? 
piuclan V. 547 'Sichel': lit. piüklas abg. pila: lit. piduti 

'schneiden'. 
piwis V. 383; Gr. pewo ^Bier^: lit. pyvas aus polu. piwo] 

piwamaÜan V. 384 'Malz', piwenitis V. 385 'Traber'? 
playnis V. 521 'Stahl': lit. pUnas, 
plasmeno V: 148 'Rist': shg.plesna 'flache Hand', \ü, pleksne^ 

plesde; lit. plasztakä dasselbe. 
plateys Gr. 'zahl': aus poln. plaM, 
plauxdine V. 488 'Federbett': lit. plauzdines 'Deckbett'. 
plauti V. 126 'Lunge': lit. plaüczei^ le. planscht, plaukschas 

'die Lungen': abg. pttcSta, gr. nkw/uaiv, 
pleynis V. 75 'Hirnuel': lit. plene 'Netzhaut, Haut auf der 

Milch'; le. plewe 'dünnes Häutchen'. 
pleske V. 253 'Siele' : lit. pleszke. 
plieynis V. 38 'Stopasche' : lit. plinys pl. 'Flockasche', le. plene 

'weisse Asche'. 
plinxne V. 342 'ein Gebäck': russ. hlince 'Fladen', A\»c\\.plinze 

'dünner Kuchen': entlehnt? 
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ploaste V. 491 *Betttuch': lit. plöszte *Umnehmelakeu', abg, 

plastb ^Mantel'. 
plonis V. 233 Tenne': lit. plonas *flach' le. pläns; ai. Idr 

*BodeD, Estrich' an. flirr ags. flör; lat. planus, 
plugis V. 243 Tflug': lit. pliügas, abg. plug%\ aus dem Dtsch. 
poadamynan V. 695 ^süsse Milch'? 
poalis V, 761 *Taube': gr. nsXstd. 
poaris V. 777 *Werre'. 
podalis V. 351 ^Mörser': lit. p&'das^ le. puds Topf, aus 

ndd. pot, 
poducre V. 182 ^Stieftochter' : lit. pödükra. 
pomatre V. 180 *Stiefmutter' : lit. pämote. 
pomnan V. 137 ^Arsbel'? 

ponadele V. 11 ^Montag': aus poln. poniedzialek, 
pore V. 40 *Brodem' : abg. para ; gr. m/nnprjjni, npjj&w. 
possi' *halb': in possisawaite 'Mittwoch': lit. püsia *Hälfte', 

le. pme, 
posty V. 801 * Weide': abg. pa^K, lat. päsco, 
poivis V. 773 Tfau': lit. pövas le. püws^ lat. pävus; Lehn- 
wörter. 
l)ra *für, durch'; pro: lit. pra, abg. pra gr. npo. 
prapolis V. 747 'Wiedehopf. 
prassan V. 266 ^Hirse': abg. proso, 
prastian V. 686 'Ferkel': lit. parszas abg. pras^, lat. porcus 

ahd. /arA. 
prÄ^m 'Rat': lit. protas 'Verstand', le. pra^s 'Wille' siehe prest, 
preddiJcausnan 'Predigt'; preddikerins 'Prediger': aus dem 

Dtsch. 

prei 'zu': lit. pr#, pri^ abg. pri lat. prae. 

pmÄ:afo's V. 517 'Ambos': lit. prekälas 'Ambos', preikälas 

zu kdlti 'schmieden'. 
preipaus 'hin' s. pausan. 
prEisichs 'Feind': lit. prSszininkas. 
preitlangus 'gelinde' ? 
prestors V. 707 'Zaunkönig': zu pristen 'Finger', wie lit. 

nyksztükas zu nyksztys? 
presttm, poprestun 'verstehen', poprestemmai: lit. prantü prästi 
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*werde gewohnt', suprantü Verstehe'; lat. interpres, gen. 

interpret'is; got. frapi ^Verstand'. 
prio V. 414 'Landwehr'? 
prlkan, prtkin 'gegen' ; empryki: abg. pröko, 
proglis V. 224 'Brandrute' : abg. praMti 'rösten', lit. sprageti 

'im Feuer platzend prasseln' (vom Tannenholz). 
proly in noseproly? 
prmiskan, prüsiskai 'preussisch'. 
prusnan 'Angesicht', prosnan: lit. prusnä 'Schnauze'. 
potU 'trinken' ; poüis 'Trunk' ; pugeitty I puieyti II : ai. papu- 

'Amme', agrepu- 'zuerst trinkend' zu W. pö. 
pure V. 273 'Trespe': lit. pürai 'Weizen', le. püri; abg. pyro 

'Spelt', gr. nv^oT, 
pusne V. 499 'Stiefel'; lit. püsznis bei den Hafffischeru, wird 

ein preuss. Lehnwort sein, da es gerade an der ehe- 
maligen Grenze üblich. 

R. 

ragingis V. 651 'Hirsch': „der Gehörnte" zu V. 705 ragis 

'Hörn': lit. rägas, le. rags^ abg. rog%. Dazu auch 
ragusto V. 552 'Schröpfkopf': le. radßnsch^ rad/inät 'schröpfen'. 
rdms 'sittig': lit. ramüs 'ruhig, römas 'sanft', le. räms 'still'; 

ai. räma 'Lust, Ruhe'; gr. spa/tiai^ got. rimis 'Ruhe'. 
ranguns 'gestohlen', ranctwei 'stehlen': ahd. birähanen 

'rauben' ? 
ranco 'Hand' in keleranco V. 303; rancko Gr.; r ankam lit. 

rankä, le. rüka^ abg. rqka zu renkiü, renkti lat. runcare 

'gäten' = „zusammenraffen". 
isrankU 'erlösen': eine Vermutung pg. 141. 
rapa V. 2 'Engel'? 
rapeno V. 435 'junge Stute'. 
rapis V. 583 'Rapeu'. 
raples V. 520 'Zange': lit. reples. 
ratinsis 'Kette': abg. retqzb; lit. retezis ist Lehnwort. 
raugus V. 691 'Lab'; lit. rdugas 'Sauerteig', le. rauga; rügti 

*sauer werden' le. rügt, 
rawys V. 31 'Graben'; abg. rov%, lit. ravas 'Strassengraben*. 
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redo V. 240 Turcbc' : lit. redas ^Ordnung*: abg. rqd%^ r. 

r'ad *Reihe' : vielleicht entlehnt. 
reddan 'falsch'; reddewingi^ reddewydikausnan; reddisJcu, 
reide^ reidei 'gern': le. raids 'bereit, fertig', das aus germ. 

garaids stammt; reidewaisines 'gastfrei'. 
reisan 'Mal': le. reise 'Reihe, Ordnung', aus dem dtsch. 

reise, 
reisis 'Nuss' in buccareisis: lit. rSszutas ^ le. riksts abg. 

oröch%, 
reckenausnan 'Rechenschaft'; dtsch. Lehnwort. 
retenikan 'Heiland', rettlweniskan desgl. 
rigewings 'hadersüchtig'. 
rtks 'Reich', rlki; rikaut 'herrschen', rickaüsnan 'Regierung'; 

rikis V. 404 ; rickys, rickyan (ein *riTcejas ?) ; aucktairiky- 

san: aus dem dtsch. entlehnt, rtks, das wieder aus dem 

Kelt. entlehnt ist. 
rikisnan V. 107 'Rücken'. 
riclis V. 205 'Söller': lit. reklas. 
rindo 'Krippe': lit. rindä, 
rinkt 'sammeln', senrinka: s. ranco. 
ript 'folgen' ; serrfpimai 'wir erfuhren' : etwa ein *rept zu lit. 

röpti 'fertig werden', \siröpti 'eindringen'? 
senrists 'verbunden'; rSist 'verbinden': lett. reschu, rist; lit. 

rlszfi. Dazu 
riste V. 639 'Rute': lit. rykszte le. rlkste, 
roaban V. 467 'gestreift' : lit. ralhas le. raibs 'bunt'. 
rokis V. 584 'Krebs': abg. rak%, 
romesttce V. 532 'Barte'. 
nigis V. 258 'Roggen', ruggis Gr. : lit. rugel le. rud/i^ r. roü, 

m 'Roggen'. 
rükai, rükans 'Kleider': aus poln. rucho entlehnt. 
rundyls 'Weinsäufer'. 
russis V. 429 'Ross', russas gen, 'Ross': aus dem dtsch. 

s. 

sabatico V. 23 'Sonnabend' : entlehnt wie lit. sabatä neben 
siibatä aus p. sobota. 
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ensaddinnofis^ ensadinsnan, sadinna ^setzet': got. satja, au 

säddyati; lit. sodinti abg. saditi. 
sagis V. 486. 544 ^Schnalle, Hufnagel': zu lit. segü Miefte', 

ai. sdjati, lit. sagtis, le. sakis *Heft, Schnalle'. 
sagnis V. 629 ^Wurzel': lit. szaknis le. sakne. 
saydit Gr. *Hutdich'. 
saycka Gr. *Sack'. 
sat/tan ^Riemen' : in sargassaytan V. 446 : lit. pdsaitas neben 

s'etaSj le. satte ^Band, Schnur': abg. sStb, ai. setus 'Band, 

Brücke'. 
sackis V. 598 *Harz': lit. sakal le. swekis abg. soA^. 
sacraments; sacramentan \ aus d. dtsch. 
saa-s^o V. 631 *rone' : lit. szakä ^Ast', szakalys 'Splitter'. 
saxtis V. 643 'Rinde': lit. sagscha 'Decke', für *sagtfa. 
sal Gr. 'Salz': le. säls^ abg. solb^ got. salt^ lat. saZ, gr. äXg, 
aiisalgis V. 506 'Querder' = steifes Hackleder. 
saligan V. 468 'grün' : lit. zälias le. Jahch abg. ^^K/e 'Grünes', 

zelen% 'grün'; lat. helous ahd. gelo^ gr. ;fAo^'. 
säKn 'Kraut' ; soalis V. 293 'Kräuticht' : vgl. lit. zole le. 

sah. 
passalis V. 57 'Frost': lit. pdszalas lit. s^atö, szälti, le. f?aft 

'frieren': ahd. ia/^, got. kalds^ lat. gelidns, 
salme Gr. 'Stroh': le. saZmi, abg. slama gr. xdkafiog 'Rohr', 

lat. culmus 'Halm' ahd. halam, 
salmis V. 42 'Helm' : lit. szalmas abg. sUm% got. hilms: Alte 

Entlehnung aus dem Germ. 
salowis V. 727 'Nachtigal': r. salovej, 
salta Gr. 'kalt': lit. szdltas le. ,$a/^s s. passalis, 
saltan V. 376 'Speck': etwa in paltan zu bessern? lit. />ato!s 

russ. polot' 'Speckseite'? 
Salus V. 63 'Regenbach': ai. saras 'Wasser' gr. f'Aogr 'Sumpf. 
same V. 24 'Erde', samyen 'Acker' V. 237 'Acker': seinniB^ 

semmin; semmai sawmay 'nieder': \\t. zeme X^^, seme abg. 

zemlja^ gr. /ajuai; lat. hemön. 
sanday Gr. 'geh weg': "^schandau 'von hier fort'? 
saninsle V. 485 'Gürtel', abg. s%v^lo n. 'Band'; aus *'^ghslO''] 

W. angh- 'schnüren', gr. dy^co^ abg. qzl% 'Knoten'. 
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sansy V. 719 'Gans': lit. zqsis^ \e,/Ü8Si ahd. gans^ ai. hamsch 

lat. unser; sl. gqsb aus dem gerni. 
sardis V. 802 'Zaun': lit. s^ardas 'Stangengerüst'; ^hg. Sr%db 

'lange Stange'; dazu sardo (für sando 200) 'Balken'? 
butsargs 'Haushalter': lit. särgas^ le. sargs^ siehe sergU. 
sari V. 43 'Glut': lit. zaryjos 'Glut', zer'eti 'glühen', abg. 

zara. 
sarke V. 725 'Elster': lit. szdrka^ r. soröka. 
sarxtes V. 425 'Schwertscheide': lit. szarkas 'Kleidungs- 
stück'. 
sarote V. 576 'Karpfen': lit. zarotas 'schimmernd'? 
sarpis V. 746 'Nusspicker': ]e. swirpis 'Steinbeisser', swarpts 

'Bohrer. 
sarwis V. 418 'Waffen': lit. szarva% aus got. sarva 'Rüstung' 

entlehnt. 
sasin-tinklo V. 697 'Hasengarn', zu 
sasnis V. 659 'Hase': ahd. haso^ ai. ^aka (für *iaM) air. 

ceinach, 
sätuinei 'sättigst': lit. sotüs le. säts air. säip lat. satiefas got. 

5öfs, lat. Äöf^wr gr. aaroc 'unersättlich'. 
saugis V. 791 'Ameise', 
sawfe V. 7 'Sonne' : lit. sdule le. saw/^, gr. ^'Aioc lat. söl ai. 

5ür(i got. sauü. 
saiisä, sausai 'trocken'; sawse Gr.: lit. saüsas le. sawss abg. 

i'wcA';^ gr. avog 'dürr', ndd. sör ags. sSar. 
satvaite V. 18 'Woche': in possisawaite 'Mittwoch' ; Laukischken: 

sawaite für ned'ele 'üblich; aus dem pr. jedenfalls ent- 
lehnt. 
sbeclis V. 539 'Feder': lit. zebefiklas 'Knebel'- lett. fchabe- 

klis, 
auschaudU 'vertrauen', aiischaude; auschaudtsnan 'Vertrauen', 

auschaud'Swlngs. 
auschautins 'Schulden'. 
schis 'dieser'; acc. schin^ schien; dat. schismu^ gen. schisse: 

(H sis): lit. szls lo. schis, idg. Td-. 
schläit 'sondern'; 'ohne'; schklait^ sclait; schläitiskan 'in 

Sonderheit', schläits 'sondern'; schklaits; schläits 'schlecht': 

lit. sklaidaü sklaidgtl: 'zerstreuen'; sklaidiis 'zerstreut'? 
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schlüsüwei 'dienen', schlüsisna schlüsten 'Dienst', schlüsingis- 
ku 'dienstlich'; schlüsnikai 'Diener'; schlüsnikin acc. 
'Dienerin': entlehnt aus poln. slu^yö wie lit. slüzyti, 

schokis V. 283 'Gras': lit. szekas^ le. seks 'Grünfutter'. 

schostro Gr. 'Schwester': poln. siostra, 

auschpändimai 'wir dringen ab'; dtsch. 'spannen'? 

schumeno V. 507 'Draht', schutuan V. 496 'Zwirn', Gr. scuto, 

schumkis V. 496 'Schuhmacher': lit. siüti 'nähen', le. schüt; 
lit. siuvikas 'Schneider*; gr. naoaiw^ y.daövfÄa 'Schuh- 
werk', lat. 5W0, got. siujan abg. siti^ ai. syütds, 

seabre V. 570 'Zarte': lit. zobrys^ \e. /ebris. 

sealtmmo V. 748 'Wiedewal, Pirol'. 

seamis 'Winterkorn': ö. ozim 'Wintergetreide'. 

segglt 'thun', segge seggemai: zu lit. segü 'tieften'? s. sagis^^ 
segtsna 'Thun'. 

seydis V. 198 'Wand': abg. zidt 'murus', zhdati^ ^^erfa^i 'bauen', 
lit. zesti 'formen, bilden'. 

sdlin 'Ernst, Fleiss'; seiletmngs 'fleissig', seüisku 'Andacht'; 
noseilin acc. 'Geist' : abg. sila 'Kraft, Stärke', ai. Ma 
'Charakter'; lit. sylä ist dem sl. entlehnt. 

seimms 'Gesinde': lit. szeimyna le. saime abg. sämin% „man- 
cipium" : lat. ceivis, got. heiwa-frauja 'Hausherr', ahd. 
hlwo 'Gatte': ai. sevd 'hold, lieb', le. sewa 'Weib'. 

seyr V. 124 'Herz'; ^ran: gr. x^(>, xapöia lit. szirdis le. 
sirds abg. sridbce, 

semo V. 15 'Winter': lit. zernag le./^ma, ai. heman^ g\\ x^tfiulv 
abg. zima, 

semen V. 256 'Saat': lit. s'emenys pl. abg. s^m(^ gr. ^fia lat. 
semen ahd. sämo: zu seti. 

semeno V. 752 'Brachvogel': lit. semeneU 'Hänfling'. 

8en 'mit': ai. sam^ abg. 8% auz *som^ lit. scf-, lett. sa-. 

sentUuns 'bezeichnet' : lit. zenklas^ gr. yiyvdaxwj ai. jänämi^ 

lit. zinöti. 
septmas 'der 7te': alit. sPkmas^ ai. saptamä lat. septimus; 

idg. *septnt6, 
serglsnan in aJ- 'Schutz' : lit. sergeti^ abg. strägq str^li, lat. 
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seese V. 729 'Amser : lit. szesze, 

seweynis V. 229 ^Schweinestall' : le. siwens ^Ferkel', *swyn<is. 

sidons ^sitzend': I. sindats IL syndens: (abg. s^dq) lit. sesti 
*8ich setzen', sSd'eti ^sitzen' le. sSst 'sitzen', abg. sHati 
*sich setzen': lat. sMeo^ ai. sorf-, gr. s^oa aus "^sediö; 
r^atai 'sitzt'. 

sidis V. 613 'Hartriegel' : r. svidina, svidovnik. 

siduko V. 353 'Siebtopf: lit. sStas 'Sieb', le. sUs 'Sieb', abg. 
sito, 

sigtM 'segnen' ; ebsignäsnan 'Segen' : aus dem p. ^egnad wie 
lit. zegnöti, 

sixdo V. 26 'Sand': lit. zSgzdras 'Kies'. 

sixdre V. 737 'Goldammer'. 

sylo V. 589 'Heide': lit. ssMiis le. sils, 

sylecke V. 575 'Häriug': lit. Meke^ le. silkis, 

silkas (ob nicht silkis? der gen. müsste wohl im Dialekt des 
Voc. silkös heissen, wenn da schon jene Neubildung auf- 
gekommen wäre!) in silkas-drimhis V. 484 'Seiden- 
schleier' : lit. szilkal „Seide", russ. selk. 

simiat in ersinati 'kennen' posinnäts : lit. zinöti^ le. ßnät^ 
abg. znati^ gr. yiyvaioKw lat. gnosco^ nötus; air. gndth 
'bekannt': Ri.jänami] ahd. kimnan^ irchnäan 'erkennen'. 

sineco V. 738 'Meise'; sinicuto V. 740 'Schwalbe' : abg. sm'8 
'blau', r. sinica 'Meise'. 

singuris V. 734 'Stieglitz': le. schigurs 'Sperling'. 

siraplis V. 524; sirahlan 'Silber': abg. sribro^ lit. sidäbras^ 
got. siltibr, 

sirgis V. 430 'Hengst': lit. zirgas, le./irgs zu zergti 'schreiten'. 

sirmes V. 554 'Lauge' : lit. szärmas le. sarms, 

syrne V. 278 'Korn' : lit. zlrnis 'Erbse' le. ßms abg. zr%nOy 
got. kaum lat. gränum, 

sirsdau 'unter, neben': abg. sreda 'medium'; le. serde 'Mark'. 

sirsilis V. 790 'Hornisse': lit. szirszlys le. sirsis abg. sr^ßn% 
ahd. hornuz lat. cräbrum, t^* 

sirtms V. 653 'Reh': lit. szirvas 'grau', abg. S'nna 'Reh'. 

sywan V. 461 'grau': lit. szyvas 'schimmelicht', ab^. siv% 
'grau': ai. Syäva- 'dunkel'. 
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scabs V. 680 'Schöps': poln. skop^ abg. skopiti 'castrieren', 

gr. xoTiro) *8chlageD', xotti^ 'Messer'. 
scalenix V. 712 „verlauf": lit. skalikas 'Jagdhuod', skälyti 

'bellen'; gr. (JxvAa^ 'junger Hund'. 
skalUsnan 'Pflicht', s. skellants. 
scalus V. 99 'Kinn': lit. skeliü, skilti •spalten'? 
scanU'lonx V. 623 'Seidelbast': lonx zu lunkan^ scann-: lit. 

skanüs 'süss, wohlschmeckend'. 
skawra Gr., V. 685 skewre 'Sau'? 
scebelis V. 69 'Haar': got. skuft 'Haupthaar'. 
skelanxtis V. 642 'Splitter': lit. skeliü, skilti 'spalten '^ le. 

schkelL 
skellants 'schuldig, skalltsnan 'Pflicht'; paskulllt, paskolltt 

'ermahnen': ahd. skal, got. skulan 'schuldig sein'; lit. 

skolä 'Schuld', skeleti 'schulden'. 
skerptus V. 626 'Rüster': lit. skirpstus 'Rotbuche'. 
skit 'aufstehen', etskit, etsklmai; afsklsnan: vgl. pg. 119; 

dazu auch skystan^ skystinnons, sktstijkan, 
skiend in atiskiP.ndlai „er gehe unter"; dazu auskandints: 

lit. sk^tü^ skendaü, skqsti 'untergehen'; skandinü, skan- 

dlnti 'ertränken'; gr. a/avdog 'untertauchend'. 
scinkis V. 388 'Halbbier': lit. sklnkis, aus d. Dtsch. 
scoberwis V. 594 'Hagebuche': le. skabarde? 
scolwo V. 64 'Span': le. skals 'Span', lit. skalal zu skilti. 
scordo V. 71 'Kopfhaut': abg. skora 'Haut, Fell'. ' 
skrempüt in sensJcrempüsnan 'Runzel' : ahd. schrimpfan 

'schrumpfen'; gr. y.dQ{f>(o 'einschrumpfen lassen'. 
scrtsits 'gekreuzigt', skrTsin 'Kreuz': poln. kry^, 
scritayle V. 296 'Radfelge': lit. skritas 'Felge', le. skritulis 

'Rad'; lit. skrSti 'im Kreise drehen, rotieren'. 
scrundus V. 469. 558 'Schere' : ahd. scrintan, scrant 'bersten', 

ai. kfntdti 'zerschneidet'. 
scrutele V. 473 'Schneider': aus d. Dtsch. schroter, 
skfTdan^ schküdan 'Schaden': poln. sköda; lit. iszkadä, das 

sl. stammt wieder aus d. Dtsch. 
scurdis^Y. 324 'Birke': abg. oskr%d%, 
slayx V. 785 'Regenwurm': lit. slSkas, 

Berneker, Die preusaische Sprache. 21 



- .S22 — 

slayo V. 307 'Schlitten' : slayan V. 309 'Schlittenkufe' : lit. 

szläjos 'Schlitten'. 
slango V. 452 'Gebiss', wohl sbango zu lesen; lit. zabdngas 

'Fallstrick'. 
slanke V. 754 'Grauschnepfe' : lit. slankä le. düka 'Wald- 
schnepfe', ö. sluka, 
slaunis V. 139 'dy' = 'Oberschenkel'; slaune V. 300 'arme': 

ai. Sroni^^ lat. clünis an. hlaun. 
slidenikis V. 701 'Leithund': r. slMnik, sUdniöat' 'die Spur 

eines Wildes verfolgen'; wohl entlehnt. 
slywaytos V. 619 'Pflaumen'; lit. slyvä slyvas 'Spille' abg. 

aliva, ahd. sUa, 
sloyo V. 379 'Unschlitt': lit. läjtis^ abg. lojh. 
smerlingis V. 568 'Schmerle' : lit. szmerle^ wie das pr. entlehnt. 
smoy? V. 187 'Mann': lit. zmu. 
smonenaioins V. 67 'Mensch; smüni 'Person', smünentin^ smü- 

neniinan: lit. zmönes^ lat. hemön got. guma, 
smorde V. 612 'Faulbaum'; lit. smirdas 'Stänker', smird'eti 
'stinken' abg. smr%dMi: lit. smirdele 'Attich', r. smorod 
'Faulbaum'. 
smünin 'Ehre' ; smunint^ somonentwey 'ehren', zu smoneimmns 

vgl. p. 152. 
snaygis V. 55 'Schnee': lit. snSgas abg. sn6g% got. snaiws 
lat. nix, nivis,, Gr. sneko wird wohl keine echt preuss. 
Form sein. 
snigslo V. 337 'Teig': ai. snih, air. snige, 
snoxtis V. 88 'Rotz': lit. snökszti 'schnarchen', le. schnakt 
soakis V. 750 'Grasmücke'? 
soanxti V. 35 'Funke'. 

passoles V. 79 'Nacken' ; lit. s:giiias 'Ständer' ? 
solthe V. 344 'Wecke' ? 

sompisinis V. 340 'grobes Brot': abg. pi§hn% ^äX(piTov\ 
somukis V. 537 'Schloss' ; abg. zam%k%. 
sorks in apisorx 'Eisenbart', siehe sarke, 
sortis in passortis 'Sehürstange' V. 334 : lit. zeriii, ziHi, pazSrü 

'das Feuer schüren'. 
sosto V. 218 'Bank': lit. söstas 'Sitz'; zu sTdons. 
spagtan^ 'Bad'; specte V. 555; spigsnä, spTgsnan. 
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sparis V. 201 ^Sparen' ; lit. späras, le. spare, 
sparyus V. 798 ^Dorfanger'; lit. nusparis. 
sparts ^stark', spartin ^Kraft', schpartina ^stärkt': le. spars 
^Energie, Wucht'; lit. spiriü^ spirti *init dem Puss aus- 
schlagen' ; spartisku 'Stärke'. 
spaustan V. 322 'molspille' : lit. spdusti 'drücken, pressen', 
j spaustüvas 'Kelter'. 

j spenis Y . 119 ^Zitze^ : lit. spenys^ mhd. spen^ an. spmf 'Zitze' ; 

( ahd. spene-varh 'Spanferkel'. 

! spergla-wanag V. 714 'Sperber'; spurglis 'Sperling' V. 739: 

' mhd. sperke, got. sparva, Hes. ane(jyovXog ' oQvi&ägiov äyQiop ; 

le. spirgt 'munter sein'. 
^ sperclan V. 150 'Zehballen'; lit. spiriü, spirti, gr. aöncUpw 

f 'zucke' ; ai. sphur, sphurdti schlägt aus', gr. a<pv^6v 'Fer^e, 

Knöchel'. 
spoayno V.387 'Schaum' : ahg.p^na, Vit. späine 'Schaumstreifeu', 

lat. spüma^ ahd. feim, ai. phenas. 
stas, stan; sfesse^ steise u. s. w. Demonstr. : idg, *}ctO': lit. 

sztat, 
statwei, stäuns'j postänimai: abg. stanq, stati; lit. stöti^ le. siät 
'stellen'; gr. "artj/Lu, ai. iisthämi; statint 'stellen' : lit. sta- 
tyti] stalla stalllt 'stehen', stallan 'Tisch'; stalis V. 219 
hatten wohl idg. std.x vgl. ai. sthitd abg. 8tol% 
'thronus'. 
stabis V. 32 'Stein'; malimastahis 'Mühlstein'. 
stabni V. 221 'Ofen': wie kamenis zu abg. katny, so zum 

vorigen. 
pastagis V. 443 'afterreife'? 
staydy V. 311 oder scaydy 'Eunitze' ? 
staytan V. 421 'Schild': abg. stit%? 
stakamecczeris V. 228 aus dem dtsch. 'Stechmesser'. 
staclan V. 197 'Stütze': lit. stäkle, le. staklis 'Pfahl'. 
staldis V. 219 'Stall': lit. staUas. 
standis V. 394 'Stande', aus dem dtsch. 
starkis V. 564 'Zant' : lit. stirkas, le. starks. 
starnite V. 760 'Möwe': ags. stern, an. perna 'Sceschwalbe'. 
starkis V. 528 'Zinn'? 

steege V. 235 'Scheuer' : lit. stigti 'decken'^ gv. ateyio lat. tegö, 

21* 
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stibinis V. 310 *Schlittenbein' : le. stibini *Stützhölzer' ; lit. 

st'ibiü, stSbti 'in die Höhe strecken', gr. (nißagog *fest'. 

sticlo V. 401 ^Glas': lit. sÜklas, abg. stbklo, got. stikls: das 

balt.-sl. stammt aus dem Germ. 
stinsennien 'Leiden', stmuns 'gelitten': lit. steneti, le. stenet, 

abg. stenati. 
postippan 'ganz': lit. stiprüs 'stark, kräftig'. 
stogis 'Dach' : s. steege : lit. stogas. Dazu auch abstocle V. 354. 

395 'Deckel'. 
stranibo V. 274 'Stoppeln': abg. str%nb 'Halm'; strmiste 

'Stoppelfeld'. 
strannay V. 136 'Lenden': lit. strenos 'Kreuz'; abg. strana 

'Seite'. 
streipstan 'Glied' : alit. straipstis ; stralpsnis *Stufe'. 
strigeno V. 73 'Gehirn': abg. strbzenh 'medulla'. 
strigll 'Disteln' : ahd. strihhu 'streiche', abg. stristi 'tondere'. 
stroio V. 103 /Halsader'. 
stroysles V. 582 'Halbfisch'? 
stubo V. 220 'Stube': lit. stubä, aus Dtsch. 'Stube'. Dazu 

stubonikis V. 220 'Bader'. 
stuckis V. 595 'Leinbaum'. 
stündicks 'Stündlein, aus d. Dtsch. 

stürnawiskan 'Ernst', stürnawingiskan^ stilrintickröms 'eifrig': 
lat. strenuus, gr. (rrpfjvfjg 'rauh, stark'; russ. starat's'a 
'sich bemühen'. 
sups, subban 'selbst' : idg. ^stie-bho, zu ^sue- 'sein' ; ai. sabha 

'Dorfgemeinde'. 
suge V. 49 'reyn'. 

suckis V, 560 'Fisch' : suckans Euch. : lit. zükmistras 'Fisch- 
meister' ; ^uv\s 'Fisch' ; le. ßws ; arm. jukn, 
sulo V. 693 'Matte': lit. sulä 'fliessender Baumsaft', le. sula 

'Flüssigkeit'^ ai. salild 'Wasser'. 
sulis V. 196 'Ständer'; Dtsch. siüe? 
soüns 'Sohn' ; soünan : lit. sünüs abg. sym ai. sünüs got. 

sunus, dazu passons V. 181 'Stiefsohn', lit. pösunis. 
sunaibis V. 175 'Bruderkind'. 

sündin^ sündan 'Strafe' ; sündintwei 'strafen' : abg. sqdt 'Ge- 
richt', sqditi 'richten'. 
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sunis V. 706 'Hund'; Gr. songos: lit. szuns gen., le. sunSy 

gr. Kvvog, ai. Sunas got. hunds. 
suppis V. 327 *Damhi': abg. s'gpj 'cumulus'. 
passupres V. 225 ^ise' : lit. supü, süpti 'wiegen'? 
supüni 'Hausfrau', Gr. supana: aus poln. ^upana^ entlehnt 

wie lit. ziupone, 
surgaut 'sorgen' ; surgawingi 'Sorger' ; aus d. dtsch. 
surgi 'um': lit. ^ürle 'windende Pflanze'? 
stiris V. 688 ; sur Gr. 'Käse' : abg. syr%, 
surturs V. 326 'Umlauf 'Wasserbecken an der Mühle' ; sur- 

'um' und -turs zu lit. tveriü, tväras gr. aoQog 'Urne'. 
sutristio vielleicht suiristio V. 692 'Molken' : abg. syriste. 
swais 'sein' ; swaian : abg. svojb, 
siväigstan 'Schein' ; erschwüigstint 'erleuchten' : lit. zvaigzde 

le. /waig/ne, abg. zv^zda 'Stern'. 
sweikis V. 585 'Dorsch'. 
sweykis V. 432 'Pflugpferd'? 
sweriapis V. 421 'Keyenhengest' entlehnt aus p. swierepa 

'Stute' abg. sverSp%, 
swesiro V. 171 'Schwester': lit. sesü^ abg. sestra, ai. svasä 

u. s. w. w vielleicht durch dtsch. Einfluss. 
swetan V. 792 'Welt'; switan Euch., stmtewiskan 'weltlich', 

entlehnt aus d. sl. abg. svät%; lit. svitas, 
swibe V. 736 'Fink': lit. sziuhä. 
swixtis V. 350 'erdentop'. 
swints 'heilig', swintinty swintiskan 'Heiligung', swintickens 

'die Heiligen': lit. szventas^ abg. sv^t% av. spenta; got. 

hunsl 'Opfer', 
swintian V. 682 'Schwein': abg. svinija, 
swtrins 'Tiere' : lit. zverls, le. /wers abg. ivärby gr. d^tjp 

aeol. (prjp lat. fSrus 'wild'. 



tackelis V. 530 'Schleifstein' : lit. tekelas^ le. tezels. 
takes V. 328 'Wehr': le. tazs 'Fischwehr'. 
talis, täls 'ferner': lit. toll, 

tallokinikis V. 408 'Freier' : lit. talokas 'erwachsen', abg. tSl^y 
gr. raXiQ 'Maid'. 
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tahfs V. 207 Tussbodcn' : ai. tala *Ebene, Fläche', abg. ttlo, 

lit. tUäs *ßoden brettchen im Kahn'. 
tans *er'; s. pg. 202. 
tapali Tafel' aus d. dtsch. 
tarbio V. 325 ^Mühlkasten'P 
tärin ^Stimme' ; atträtwei ^antworten', ettrais ^antworte' : ai. 

täras laut', gr. toqoc; lit. tariü tafti ^sprechen'. 
tarkue V. 449 *Bindriemen': lat. torqueo. 
tatarwis V. 767 ^Birkhuhn' : lit. tetirva, teterwinas russ. 

teter ev ^ gi\ TsrgäMv; Tarv()o^ Tasan' ; au, pi3urr; a\,tittiri 

^Rebhuhn'. 
taukinnons 'gelobt': Eine Vermutung s. pg. 148. 
faukis V. 378 'Schmalz' : lit. taukal le. tauks abg. ttik%\ ahd. 

dioh 'Schenkel'. 
tauris V. 648 'wesant' : lit. tauris, abg. tur% gr. ravpog lat. 

taurus an. piörr 'Stier'. 
tauto V. 793 'Land'; tautan: lit. tauta 'Oberland', le. tauta; 

got. pindoj umbr. tota, tuta, air. tüath. 
tawas 'Vater', täwiskas 'väterlich'; towis V. 169: lit. thas\ 

patowelis V. 179 'Stiefvater': lit. pativas, 
tawischan, tauwyschien (II) 'den Nächsten': le. tüws 'nahe'. 
teansis V. 254 'Deichsel': lit. tqsti 'dehnen', lat. t^mo aus 

^tens-mö, 
tetks 'stelle'; teickut 'schaffen'; teiküsnan 'Schöpfung', entei- 

kusnan^ Ordnung', taykowuns I: lit. taikyti 'fügen', tikti 

'passen'. 
teisi 'Ehre' ; teisint 'ehren', teisiskan 'Ehrbarkeit', teisingi 

'wert': lit. tesüs 'gerade', V4sä 'Wahrheit', tSisinti 'recht- 
fertigen'. 
tempran 'teuer' : lit. tempiü, tempti 'durch Ziehen dehnen'. 
per-tenginnons; tengninton 'den Gesandten' : abg. t^gnqti 'ziehen, 

dehnen'. 
per-tennluns 'säumen': W. ten: ai. tanöti 'dehnt aus', gr. xtivco 

'spanne'. 
ti^nstwei 'reizen' : lit. t^sti^ got. pinsan ai. tamsati 'hin- und 

herzerren'. 
entSnsits 'gefasset' ; zum vorigen ? 
enterpo 'es nützt', anterpinsquan 'nützlich' : gr. Tsgnoficu 'er- 
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freue mich'; ai. tarp ^sich sättigen', lit. tafpti gedeihen', 

le. terpinat ^verbessern'. 
testaments aus dem dtsch. 
thetis V. 171 *Altvater' : lit. tetis, le. tetUs^ gr. rirra; abg. 

teta Tante', ai. tatds *Vater', ^alb. täte ^Vater, Gross- 
vater'. 
thewis V. 176 'Vetter': s. tüwas. 
tickars *recht' ; Gr. tickers 'Richter' ; tickrömien 'gerecht'; 

prei tickrömien 'zur Rechten': lit. tikras 'recht', t\kti 

passen'. 
tickint 'machen', tickinnimai: lit. tikinti 'geraten lassen'. 
patickots 'empfangen' : got. pigja. 
tinclo V. 697 'Netz' : lit. thiklas, le. tlkls, 
tirts, tirti 'der Dritte': ai. tftiya, lat. tertius] lit. treczias 

abg. trefijb. 
tisties V. 184 'Schwäher': abg. tbstb. 
tläkut 'dreschen', aus poln. tlocyö entlehnt. 
tols 'Zoll', tollin: aus d. dtsch. 
traft 'treten', ertreppa 'übertreten': lit. tr^pti 'stampfen', 

abg. trepati 'palpare' gr. rgansM 'keltern'. 
pertraüki 'verschloss' : lit. trdukiu, träukti 'ziehen'. 
tresde V. 728 'Drossel' : lit. sträzdas, le. stra/ds. 
trinsnan 'Rache' ; trinie 'droht', trintawinni 'Rächerin', trenien 

'das Drohen' : lit. t?Hnü trhiti 'reiben' ? 
pertrlncktan 'verstockt' : lit. trenkü trinkti 'stossen', got. 

preihan 'drängen', ahd. dringan, 
troskeilis V. 343 'Stritzel'P 
trumpstis V. 361 'Feuerschaufel'. 
trupis V. 634 'Klotz': abg. trup% 'truncus'. 
tu 'du' und toü: idg. Hü und *tu. 
tubo 'Filz' : lit. tübä le. tüba ; aus nord. pöba entlehnt an. 

pöfi 'Filz' an. pofa 'drängen, walken', ai. tapati 'peinigt'. 
tuckoris V. 454 'Weber': abg. t%kati. 
tulan, toülan 'viel': lit. fülas 'mancher', abg. tyl% 'Nacken, 

Wulst', ai. tüla 'Rispe'; tülnint 'mehren'. 
tuldlsnan 'Freude' : Entlehnung aus dem germ., got. dulps 

'Fest'; dult ahd. 'Jahrmarkt'? 
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turlty tiirritwei *haben': lit. tureti le. turH ^haben, sollen', zu 

Mrti ^fassen, haltcu'. 
tüsimtons Tausend': aus *tüS'Simts wie germ. püs-chundi ] 

lit. ttikstantis. 
tusstse *er schweige' ; tusnan 'stille' : ai. tüsmm 'still' ; abg. 

potuchnaß 'quiesco'. 
twais 'dein' : abg. tvojb. 
tuaxtan V. 553 'Badequast' ; ai). pvqgill hM, dmiahilla mhd. 

dwehele (ob nicht twaxlan?) 

u. 

udro V. 667 'Otter' : ai. udrd^ lit. üdra^ le. üdris, ahd. oi^ar. 
?^cÄ;a Verstärkungspartikel beim Superlativ: got. aiihuma. 
ülint 'kämpfen' aus *wölint: wohl ahd. wuol 'Niederlage', 

mhd. walstat. 
unds 'Wasser', undan V. 59 wundan^ Gr, wunda: \\t, vandu, 

zem. iindü le. üdens; ahd. wato- abg. t?orfa; gr. ' JXog^ 

vSvrj'^ lat. wwrfa aus *udna, 
unsai 'auf : abg. vysok% 'hoch' z?yse 'höher'. 
Urs 'alt' ; uraisin^ uraisei 'die Eltern' : lit. alt voras. 
urminan 'rot' ; V. 463 wormyan, Gr. warmun, 
uschts 'sechster': Tiefstufe zu idg. %e^-. 

w. 

wahelcko Gr. siehe t^?oWö. 

wadule V. 250 'Pflugbaum': t;^dw vhsti 'führen'; wagnis V. 244 

'Sech': gr.oqvlg' vvvig; lat. vömes, ahd. waganso^ oAv.fecc 

'Spaten', "^vegh-na. 
waist 'wissen'; waidimai; powaisennis 'Gewissen' : gr. olSa, 

got. vait^ abg. vSdS 'weiss'. 
waidint^ waidinnons 'gezeigt'; powaidinsnan 'Unterweisung': 

lit. vaidlntis 'erscheinen'. 
waidleimai ebenfalls, zu waid- 'wissen'? 
waix 'Knecht', wayklis V. 190 'Sohn'; Gr. woykello 'Knecht': 

lit. valkaSj vaikelis; auch arwaykis dazu. 
waisines in reide- w, 'gastfrei': lit. vesznl 'Gast', veszeti 'zu 

Gast gehen', \q, wisis 'Gast': ai. parivekäyati 'bewirtet'. 
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waispattin ^Hausfrau' ; lit. vSszpatis, ai. viSpatis; gr. J-oTxoc^ 

lat. vicus. 
waitiät ^reden', caryawoytis ^Heerschau' : abg. vöstati, 
wayos V. 282 ^Wiesen' : lit. vejä 'Rasen'. 
wackltwei *rufen'; perwükauns 'berufen'; wackis V. 415 'Ge- 
schrei' ; powacktsna 'Aufgebot' : ai. vacas^ gr. snog 

'Stimme', ahd. giwahan 'erwähnen', lat. vocare. 
waldniku dat. 'König' : lit. valdyti^ abg. vladq got. valda : 

rfÄ- Weiterbildung von W. *uel~ 'wollen'. 
waldüns 'Erbe'; weldnikai^ eben dazu; weldlsnan 'Erbe': lit. 

paveldeti. 
waldwico V. 406 'Ritter' aus sl. vladyka 'dominus'. 
walge Gr. 'esset' : lit. vdlgyti. 
walis V. 252 'Orschyt'? 
valx V. 171 'Falke' aus dem Dtsch. 
walnennien 'das Beste', walnintj walnennint 'bessern': lit. 

välnias 'frei'. 
wanax 'Habicht': gertoanax, sperglawanag: lit. vänagas le. 

wanags. 
wangan 'Ende', wangint 'enden', wangiskan 'endlich', lit. 

vSngiu, vingti 'meiden', ätvanga 'Ruhe, Rast'. 
wangus V. 588 'Damerau' : got. t^ajr^s .'Paradies', an. vangr 

'Feld'. 
wanso V. 106 'Bart' : abg. vQ,s%. 
arwarhs V. 301 'Langbaum' P 
warene V. 356 'Kessel': lit. varlne 'aus Kupfer', värias^ le. 

warsch, 
warei, warrin 'Gewalt', warewingin 'mächtig', epwarrlsnan 

'Sieg': le. wäre, wäret; abg. varjq, variti. 
wargs 'schlecht' ; 'Leid, Übel' : lit. vargas 'Not', abg. vrag"^ 

'Feind' ; vargti 'sich quälen', le. wargs 'siech', wargt 

'elend sein' ; warge mien 'thut mir leid', got. vargs, 
powargsennien 'Reue' ; powargan, 
wargien V. 525 'Kupfer' : lit. värias. 
warnaycopo V. 755 'Würgengel'; warne V. 722 'Krähe'; 

warnis V. 721 'Rabe'; warnins Euch.: lit. varnas^ vdrna; 

russ. vöron, voröna; ai. varna 'Farbe'. 
'Wärst mal: lit. vafstas 'Pflugwende'. 
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warsus V. 91 ^Lippe': got. vairilos, 

wario 210 *Thor'; Eoch. wartin: lit. vartäl le. warti, abg. 

vrata zu verti ^auf- uod zumachen'. 
wartinna *er wendet sich' powartlsnan ^Bekehrung' : lit. vartaü^ 

vartytif abg. vratiti zu virsti 'wenden', lat. vertö got. 

vairpan. 
wedduns 'geführt', westwei 'führen': lit. vedü visti, abg. vedq 

vesti^ ai. vadhü^ 'Braut'. 
weders V. 122. 132 'Bauch, Magen'; lit. vedaras, le. treders, 
wedigo V. 531 'Zimmerbeil' : lit. vedegä le. wedga 'Brech- 
stange'. 
iveydulis V. 81 'Augapfel': zu veizdUi 'sehen'; Ness. akh 

pavydidis, 
weisin 'Frucht', weysewingi 'fruchtbar': lit. valsius 'Frucht', 

veisle 'Brut'. 
welgen V. 157 'Schnupfen': abg. vlaga 'Feuchtigkeit', vl%g%k% 

'feucht'; lit. vilgyti 'feuchten'; ahd. welk^ wolkan; ir. 

folcaim 'netze'. 
weloblundis V. 437 'Maultier': aus poln. wielhlqd, 
etwerreis 'öffne', etwiriuns: lit. veriü^ verti; abg. vbrq^ vröti; 

lat. aperiö aus *ap^eriö; umbr. verof-e 'in portas'. 
weraut 'währen', aus d. dtsch. 
prewerTsnan 'Notdurft', prewermgiskan u. s. w.? 
etwerpt 'vergeben', prowiSrptei 'lasset' : lit. verpiü vefpti 

'spinnen'; vgl. gr. ^anvio; powtrps 'frei, los', auwirpis 

'Flutrinnc' crauyawirps 'Aderlasser'. 
werstian V. 674 'Kalb' : lit. verszis^ le. wersis, ai. vpsan^ gr. 

ägofjVf lat. verrSs, 
tverts 'wert'; wertlngs^ wertlngiskan^ wertiwings aus dem 

dtsch. 
wertemmai 'wir zaubern': zu lit. verczü vefsti 'drehen', lat. 

vertö? 
auwerus V. 529 'Sinther' : lit. verü viHi, le. werulis 'Hammer- 
schlag'. 
werwirsis V. 753 'Lerche': lit. veversys, 
wessals 'fröhlich': le. wesels 'gesund', abg. veseh^ ai. vatsald 

'zärtlich'; wesselingi fröhlich; wesliskan 'Freude'. 
wessis V. 308 'Schlitten': lit. vezü v^zti^ abg. vezq, vesti. 
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wetro V. 53 *Wind': lit. vetra le. tv^tra ^Wind' abg. vär%, 
nawetto V. 323 ^Getriebe': lit. vUau v'etyti ^schwingen'. 
weware V. 660 Tiehhorn': lit. vovere le. waweris abg. 

v^verica; vgl. Leskien Abi. 267. 
widdai *er sah': idg. w/rf-, lit. pavldalas Erscheinung', gr. 

fiöf.isv got. vitum\ ai. vidmd, 
wlda-: kamdas, stawlds^ kittawids^ ainawi/dei, wissatvidin: 

lit. vydas *G estalt'; wydikaiisnan ^Zeugnis'. 
widdewü *Wittwe', ai. vidhdvä abg. vbdova lat. vidua^ ahd. 

wituwa, gr. ^i'&sog ^unvermählt'. 
mdu5 V. 508 *Naht': lit. vidüs le. turf?/5 ^Mitte'; ai. vidhyati 

durchbohrt'. 
wichis V. 270 ^Wicken: lit. tükei, aus dem dtsch. 
prawilts Verraten', prouela *sie verrieten': lit. vilstü, vilti, 

le. wilt ^betrügen' ; le. welts Vergeblich', ahd. toelti^ ai. 

vftha Vergeblich'. 
mlenikis V. 439 ^Zelter'? 
wilkis V. 657 *Wolf' : lit. vitkas le. uilks abg. vhk% ai. t?fÄ;as 

got. Wulfs, 
witnis V. 477; w;i7wöf Gr. *ßock': lit. vilna le. wilna ^Wolle', 

abg. vlma got. wulla^ ai. wrw(^. 
w;*7ms V. 566 'Quappe': le. wilnis Tilz'? 
wimino V. 645 'Ulme'. 

«<?ym5 Gr. 'spei': lit. ve'mti le. wemt ai. vämiti lat. yomö. 
mws V. 45 ^Luft'; winnen ^Wetter' zu 
winna ^heraus', iswinadu ^auswendig': ai. vhia *ohne', abg. 

vbnö 'heraus'. 
winis V. 390, wynan 'Wein' altes Lehnwort. 
wTngriskan 'List': lit. vingrüs *krumm', vingis 'Krümmung'. 
winnis V. 398 'Zapfen': lit. vlnis 'Zinke'; winis V. 645 'Maser' 

ist vielleicht identisch. 
winsus V. 102 'Hals'. 
winüt 'beschuldigen'; etwinüt 'entschuldigen' aus poln. vinic 

entlehnt. 
wipis V. 630 'Ast'. 

loyrs 'Mann': lit. vyras le. vnrs,, lat. vir ai. vird 'Held'. 
wyrikan 'Männlein', wyrinan 'Männin'. 
wirbe V. 314 'Seil': abg. vr%ba, lit. virbas 'Reis'. 
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wirds 'Wort': Vit. vafdas lat. verbum got. waurd. 

wirst Svird\ wirstwai: lit. virstü virsti *zu etwas werden'; 

got, vairpan. 
wissas 'all': lit. vlsas le. wiss abg. vbs%. > 

wissambers V. 649 'Aueroclis'. S. Leskien Nom. 812. 
wissaseydis V. 19 'Dienstag'. 

wyse V. 602 'Hafer'; Ur. wisge: lit. a«;yia 'Hafer', abg. ovb^Z. 
wissene V. 622 Torst'. 

wisnaytos V. 620 'Kirschen': lit. vysznia abg. visn'a. 
powystin 'Ding' : zu W. ueid'. 
witwan V. 608 'Weide' ; apewitwo : gr. /iria, lat. vUis 'Rebe', 

ahd. wida; lit. vyti 'winden'. 
uitwago V. 756 'Wasserhuhn'. 
woaltis V. 458 'Elle' ; woltis 'Unterarm' : lit. ü'lektis^ gr. ojXsvtj^ 

wXXov, äi. ätjtis 'ßeinteil über dem Knie', got. aleina, 

lat. tdna, 
u'oapis V. 457 'Farbe' : abg. vap%, 

woasis V. 627 'Esche': lit. ü'sis le, ää/s ^h^.jasika ahd. ö^A^r. 
wobalne V. 615 'Apfelbaum'; t^oWe V. 616 'Apfel': lit. o- 

6Ä/^5 le. abüls, W,jabloko^ lit. oi^ßs, le. abele^' r. 

j'ablon 'Apfelbaum'. 
wobilis V. 290 'Klee'; vgl. pg. 260. 
wobsdtis V. 670 'Dachs': lit. obszrüs, le. apsis, 
wobse V. 789 'Wespe': lit. vapsä d^hA, wafsa abg. osa, 
wogonis V. 366 'Stulpschüssel' : lit. vogöne 'Butterbüchse'. 
wolti V. 276 'Ähre' : lit. vdltis 'Rispe' ; wr. volot' 'Ähre', klr. 

voloL 
woragowus V. 889 'wynber'? 
Wortes in tidawortes V. 818 'manchuelt': lit. t^aW^^^i 'kehren', 

vgl. powartlsnan 'Bekehrung'. 
wosee. V. 676 'Ziege' : lit. ozys^ le. äsis\ wosigrabis 'spilboem'^ 

wosistian V. 677 'Zicklein'; wosux V. 675 'Ziegenbock'. 
. wubri V. 82 'Wimper' wohl aus bruwi verschrieben ? lit. 

bruvls abg. br%vb ai. bhrü^ gr. otjp^vg^ ahd. bräwa. 
wuysis V. 704 'wacker'. 
wumbaris V. 556 'Eimer' aus poln. v^borek? 
wupyan V. 9 'Wolke'. 
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wurs V. 61 'Teich': ai. vär 'Wasser'; an. vqr 'Meer', gr. 

ovQi(o 'harne'. 
wutris V. 518 'Schmied': abg. tyitrb. 

z. 

czisix V. 735 'Zeisig' aus dem Dtsch. 

zuit (für suit, wie kaltza neben Jcelsdi) 'genug' aus poln. syt : 
Ench. 37 : pansdau — zuit 'alsdann — genug'. 
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NACHTRAG. 



Nachdem der Druck vorliegender Arbeit schon voll- 
endet war, ging mir durch die grosse Güte Prof. Fortu- 
natovs in Moskau, für die ich ihm auch an dieser Stelle 
meinen ergebensten Dank sage, seine Untersuchung „Uda- 
renie v prusskom jazykö** zu. Ich ersehe aus derselben 
mit Freude, dass ich in nicht wenigen Punkten ganz un- 
abhängig zu gleichen Resultaten mit dem ausgezeichneten 
Sprachforscher gelangt bin. Ich hoffe, demnächst an anderem 
Ort auf gewisse abweichende Ergebnisse näher eingehen zu 
können. 
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BERICHTIGUNGEN. 



pg. 113 Z. 17 V. 0. füge hinzu: XVIII, 10. Anders über sündan^ doch 

mich nicht überzeugend, Lorentz a. a. O. 12. 
pg. 144 Z. 15 V. o. lies *qoifno8. 
pg. 157 Z. 19 V. o. lies av. spenta. 

pg. 161 Z. 7 y. o. und pg. 325 Z. 11 v. u. lies ar. spenta. 
pg. 161 Z. 1 V. u. lies ay. zam- 
pg. 167 Z. 1 T. u. lies Ableitungen, 
pg. 170 Z. 17 ▼. u. lies ^lit.** statt ^hist.** 
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